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Das Institut für Deutsche Sprache (IDS) ist die  
zentrale außeruniversitäre Einrichtung zur Erforschung 
und Dokumentation der deutschen Sprache in ihrem 
gegenwärtigen Gebrauch und in ihrer neueren  
Geschichte. Es gehört zusammen mit 89 anderen  
außeruniversitären Forschungsinstituten und Service-
einrichtungen zur Leibniz-Gemeinschaft. Mit seinen  
Vortragsveranstaltungen, Tagungen und Kolloquien  
ist das IDS ein Ort der wissenschaftlichen Begegnung  
und Kommunikation für in- und ausländische  
Germanisten und alle an Sprache Interessierten.
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Institutionelles und Projekte
Anfang Mai dieses Jahres fand die Begehung des Insti-
tuts im Rahmen der alle sieben Jahre stattfindenden 
Evaluierung des Hauses statt. Die ersten Monate des 
Jahres waren daher doch stark von den Arbeiten ge-
prägt, die mit der Vorbereitung dieses Ereignisses zu 
tun hatten. Bei dieser Evaluierung, die durch den Se-
natsausschuss Evaluierung im Auftrag des Senats der 
Leibniz-Gemeinschaft durchgeführt wird, geht es um 
die Frage der Weiterförderung der Institute in Bund-
Länder-Förderung. Das Ergebnis dieser fachlichen und 
institutionellen Bewertung ist erfreulicherweise sehr 
positiv ausgefallen, der Senat der Leibniz-Gemein-
schaft hat sich diese positive Bewertung in seiner Stel-
lungnahme zu eigen gemacht, so dass wir dem Ab-
schluss des Verfahrens, der mit der Sitzung der 
Geldgeber in der Gemeinsamen Wissenschaftskonfe-
renz von Bund und Ländern im Frühjahr 2018 vollzo-
gen werden wird, mit Optimismus entgegensehen 
können. Die Stellungnahmen sind auch öffentlich ein-
sehbar <www.leibniz-gemeinschaft.de/fileadmin/user_ 
upload/downloads/Evaluierung/Senatsstellungnah-
men/IDS_-_Senatsstellungnahme_28-11-2017_mit_Anla-
gen-1.pdf>.

Im Verlaufe des Jahres wurde gemeinsam mit der Uni-
versität Mannheim das Auswahl- und Berufungsver-
fahren zur Neubesetzung der Stelle des Direktors des 
IDS begonnen. Mit der Erteilung des Rufes ist voraus-
sichtlich in den ersten Monaten des Jahrs 2018 zu rech-
nen. Der Antritt des Amtes ist für den August 2018 vor-
gesehen.

Es gibt zudem ein weiteres gemeinsames, ebenfalls 
weit fortgeschrittenes, Berufungsverfahren mit der 
Universität Mannheim. Mit dieser Professur „Compu-
tational Humanities and Text Technology“ ist die Lei-
tung einer vierten Abteilung „Elektronische Ressour-
cen“ verbunden. In dieser Abteilung werden die Pro- 

1. VORBEMERKUNGEN

1.1 VORWORT DES DIREKTORS

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger,  
Direktor des IDS 
Foto: Ludewig, Goethe-Institut

grammbereiche Korpuslinguistik und Informationsin-
frastrukturen zusammengefasst, deren wissenschaftli-
che wie infrastrukturelle Aufgaben sich in den letzten 
Jahren erheblich vergrößert und verselbständigt haben.

Hier seien nur zwei Punkte aus der laufenden Arbeit 
hervorgehoben. So ist zum Ersten eines der großen 
Langzeitprojekte der Abteilung Grammatik mit der 
Publikation eines zwei Bände und fast 2000 Seiten um-
fassenden Handbuchs „Grammatik des Deutschen im 
europäischen Vergleich – Das Nominal“ zum Ab-
schluss gebracht worden. Zum Zweiten kann der For-
schungsbereich einer sprachlichen Umbruchsgeschich-
te des zwanzigsten Jahrhunderts, in dem derzeit über 
Entwicklungen in der Weimarer Republik gearbeitet 
wird, vervollständigt werden durch ein großes DFG-
Projekt mit dem Titel „Sprachliche Sozialgeschichte 
1933-1945“, dessen Bewilligung uns gegen Jahresende 
erreicht hat.
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 1.1 Vorwort des Direktors

Erfreulich ist auch, dass die Tradition der Zusammen-
arbeit mit ausländischen Universitäten und Institutio-
nen bzw. den entsprechenden Humboldt-Stipendiatin-
nen auf dem Weg von Institutspartnerschaften der 
Alexander von Humboldt-Stiftung mit einer weiteren 
Partnerschaft fortgesetzt werden kann. Im Jahr 2017 
kam ein solches gemeinsames Vorhaben mit der Uni-
versität Bukarest und der Rumänischen Akademie der 
Wissenschaft zu einem Abschluss und es wurde ein 
weiteres mit der Universität Szeged und der Ungari-
schen Akademie begonnen. In beiden Fällen geht es 
um die europäische Vernetzung im Bereich der Sprach-
korpora und der korpuslinguistischen bzw. korpusba-
sierten Forschung.

Veranstaltungen
Mit der Jahrestagung 2017 schließt eine Reihe von drei 
Jahrestagungen ab, in denen das Thema aktuelle For-
schungsfragen in einer der drei Abteilungen wider-
spiegelte. Bei der von der Abteilung Pragmatik verant-
worteten Tagung 2015 ging es um das Konzept der 
Praktiken, die Abteilung Grammatik legte im Jahr 2016 
den Schwerpunkt auf Fragen der Variation. Nun war in 
diesem Jahr die Abteilung Lexik an der Reihe. Das The-
ma „Wortschätze: Dynamik, Muster, Komplexität“ be-
zieht sich in verschiedener Weise auf den Forschungs-
schwerpunkt Dynamik des Lexikons. Dieser Frage von 
Dynamik, Entwicklung und Übergängen näherten sich 
die Tagungsbeiträge von drei einander ergänzenden 
Seiten her an. So fokussierten die ersten Beiträge ver-
schiedene Aspekte im Übergang von eher grammati-
scher und eher lexikalischer Beschreibung. In mehre-
ren der Beiträge wurden in diesem Kontext der Status 
und die Erklärungsmacht des Konzepts Konstruktion 
diskutiert, dabei auch Fragen einer angemessenen Er-
fassung syntaktischer Flexibilität (bei Verben), aber 
auch der IT-orientierten Untersuchung solcher Fragen 

und ihrem spezifischen Nutzen. Eine erste Aspektver-
schiebung führte dann zur generellen oder an spezifi-
schen Fällen (v.a. Partikelverben) orientierten Diskus-
sion von Mustern, was dann auch zu zentralen lexi- 
kologisch-semantischen Fragestellungen führte, unter 
anderem auch im Sprachvergleich. Praktische und 
konzeptionelle Überlegungen zu lexikografischen The-
men prägten einen weiteren Block von Beiträgen: Das 
Spektrum reichte da von aktuellen Herausforderungen 
der Verlagslexikografie über Methodenfragen verschie-
dener Art, besonders auch den Konsequenzen, die mit 
dem Konzept einer kollaborativen Lexikografie ver-
bunden sind, bis zum Versuch einer die verschiedenen 
Aspekte integrierenden Konzeptualisierung eines „dy-
namischen Lexikons“. Erfolgreicher Teil der Tagung, 
die sehr gut besucht war, war auch wieder die Metho-
denmesse, die in ihrem vielfältigen Angebot den Ein-
druck verstärkte, den die Tagung insgesamt vermittel-
te: Gerade die neuen empirischen Möglichkeiten 
verlangen auch nach einer neuen lexikontheoretischen 
Diskussion. 

Bei der Jahrestagung ergab sich auch die Gelegenheit, 
die Verleihung des vom Verein der Freunde des IDS 
gestifteten „Peter-Roschy-Preises“ für eine im Umfeld 
des IDS entstandene herausragende Dissertation be-
kanntzugeben. Er ging an Dr. Julia Kaiser für ihre Ar-
beit über „‘Absolute’ Verwendung von Modalverben 
im gesprochenen Deutsch“.

Darüber hinaus fanden am IDS im Jahr 2017 über zehn 
Tagungen und Workshops zu verschiedenen Themen 
statt. Dazu gehörten die 20. Arbeitstagung zur Ge-
sprächsforschung, die sich mit dem Thema „Interak-
tion und Medien“, einem auch am IDS in den letzten 
Jahren verstärkt behandelten Thema, widmete und die 
nunmehr zweite Tagung der Reihe ars grammatica mit 
dem Thema „Grammatische Terminologie“. Hervorge-
hoben werden sollen von den anderen nur einige, die 
eine aktuelle Besonderheit zeigten. Zum einen veran-



staltete das IDS aus Anlass des Luther-Jahres eine Ta-
gung „Martin Luther und die deutsche Sprache – ges-
tern und heute“, deren Ergebnisse pünktlich zum 
Reformationsjubiläum auch schon gedruckt vorlagen. 
Zum anderen fand die Jahrestagung der „European Fe-
deration of National Institutions for Language“ (EF-
NIL), die das Rahmenthema „National language insti-
tutions and national languages“ behandelte, am IDS 
statt. Das geschah aus Anlass des 80. Geburtstags des 
Präsidenten dieser Vereinigung, Gerhard Stickel, des 
früheren Direktors des IDS, der EFNIL mit initiiert hat 
und seit Beginn das Präsidentenamt innehat. Das IDS 
hatte des Geburtstags seines ehemaligen Direktors 
schon in der zeitlichen Umgebung des Geburtstages 
mit einer Veranstaltung zur Überreichung einer Fest-
schrift gedacht. Dass das IDS mit solchen kleineren 
Veranstaltungen auch auf akute Diskussionen eingeht, 
mögen die im Haus mit Partnern veranstalteten Tagun-
gen „Desktop oder App: Smarte Zugänge zu hyperme-
dialen Auskunftssystemen“ und „Leichte Sprache – 
verständliche Sprache“ belegen – die letztere eine Akti- 
vität des Hauses im Rahmen des Deutschen Sprachrats.

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger
Direktor

Foto: Scholz
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Das Institut für Deutsche Sprache (IDS) wurde 1964 in Mann-
heim gegründet und hat hier seitdem seinen Standort. Es ist die 
zentrale staatlich geförderte Einrichtung zur Erforschung und 
Dokumentation der deutschen Sprache in ihrem gegenwärtigen 
Gebrauch und ihrer neueren Geschichte. 

Als Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft wird das IDS  
je zur Hälfte vom Bund und vom Land Baden-Würt-
temberg (unter Beteiligung aller Länder) finanziert. 
Hinzu kommen in wechselndem Umfang Mittel von 
forschungsfördernden Organisationen. Förderung er-
fährt das IDS auch von der Stadt Mannheim und dem 
Verein der Freunde des Instituts für Deutsche Sprache 
e.V. In seinen laufenden wissenschaftlichen Arbeiten 
und seiner Forschungsplanung orientiert sich das Insti-
tut an folgenden Richtlinien (i.d.F. vom 5.11.1998), die 
seinen generellen Auftrag näher bestimmen:

z Das IDS hat die Aufgabe, die deutsche Sprache in ih-
rem gegenwärtigen Gebrauch und in ihrer neueren Ge-
schichte wissenschaftlich zu erforschen und zu doku-
mentieren. Untersucht wird die deutsche Sprache in 
ihren verschiedenen Ausprägungen. Fragen der Sprach-
entwicklung, der Sprachnormung, der Sprachkritik, 
des Sprachkontakts und des Spracherwerbs werden 
berücksichtigt und das auch im europäischen Kontext.

z Das IDS verfolgt in erster Linie längerfristige Vorha-
ben, die umfangreiche Datensammlungen, eine größere 
apparative Ausstattung und eine Arbeit in Forschungs-
gruppen erforderlich machen. Kleinere befristete Pro-
jekte sind den größeren Forschungsvorhaben zugeord-
net. Bei der Vorbereitung und Durchführung seiner 
Vorhaben arbeitet das IDS mit Hochschulinstituten 
und mit anderen Forschungseinrichtungen zusammen.

z Ziele der Untersuchungen sind übergreifende Dar-
stellungen des Sprachsystems und der Sprachverwen-
dung sowie vergleichende Beschreibungen innersprach-
licher Varianten und Darstellungen des Deutschen im 
Vergleich mit anderen Sprachen.

z Das IDS nutzt die Möglichkeiten der Datenverarbei-
tung für seine Forschungen. Es baut maschinenlesbare 
Korpora zum geschriebenen und gesprochenen Deutsch 
auf, nutzt zu deren Auswertung Ergebnisse und Me-
thoden der Computerlinguistik und entwickelt auch 

selbst Verfahren zur Korpuserschließung. Die Korpora 
sind Grundlage der linguistischen Forschungen des 
IDS, können aber auch von externen Partnern für wis-
senschaftliche Zwecke verwendet werden.

z Die Forschungsergebnisse des IDS stehen als linguisti-
sche Grundlagen für den Unterricht in Deutsch als Mut-
tersprache und als Fremdsprache, für die Sprachbera-
tung, die Sprachnormung, die sprachliche Informa- 
tionsverarbeitung und die Sprachtherapie zur Verfü-
gung.

z Das IDS leistet wissenschaftliche Dienste für seine 
eigenen Forschungsvorhaben (DV-Unterstützung, Bib-
liothek, Textsammlungen, Dokumentationen, Archi-
ve). Die Dienste stehen auch Forschern und Forscher-
gruppen außerhalb des IDS zur Verfügung.

z Aufgabe des IDS ist auch, Verbindungen zwischen 
der sprachgermanistischen Forschung im In- und Aus-
land herzustellen und zu erhalten. Diesem Zweck 
dient vor allem die Veranstaltung von Fachtagungen 
und Kolloquien.

Das Institut besteht aus folgenden Einheiten:

Direktion und Zentrale Forschung

Forschungsbereiche, die überwiegend abteilungsüber-
greifende Ziele verfolgen, sind am IDS unmittelbar 
dem Direktor unterstellt. Strukturell sind sie – analog 
zu den drei Abteilungen des Instituts – in der Organi-
sationseinheit „Zentrale Forschung“ gebündelt. Mit 
dieser Organisationsstruktur wird dem Anspruch 
Rechnung getragen, auf neue wissenschaftliche He-
rausforderungen mit ausgeprägtem Querschnitts-
charakter kurzfristig und ohne Änderung der Abtei-
lungsstruktur reagieren zu können. Die zentrale 
Forschung ist untergliedert in den Programmbereich 
Forschungsinfrastrukturen, zu dem neben einem For-
schungsbereich auch die Bibliothek des IDS und die 
FI-Technik gehören, und in den Programmbereich Kor-
puslinguistik und Sprache im öffentlichen Raum. 
Der Direktion sind weiterhin die Verwaltung und die 
Öffentlichkeitsarbeit zugeordnet.

1.2 AUFGABEN UND ZIELE



Abteilung Grammatik
Forschungsgegenstand der Abteilung sind die gram-
matischen Strukturen der deutschen Gegenwarts- 
sprache.

Abteilung Lexik
Forschungsgegenstand der Abteilung ist die gemein-
sprachliche Lexik des Gegenwartsdeutschen und sei-
ner jüngeren Geschichte.

Abteilung Pragmatik
Forschungsgegenstand der Abteilung ist die Untersu-
chung des gesprochenen Deutsch und des sprachli-
chen Handelns in Gesprächen.

Stiftungsrat Wissenschaftlicher 
Beirat

Direktor
Prof. Dr. Dr. h.c. mult.
Ludwig M. Eichinger

Abteilung
Grammatik

Prof. Dr. Angelika
Wöllstein

Abteilung
Lexik

Prof. Dr. 
Stefan Engelberg

Abteilung
Pragmatik

Prof. Dr. Arnulf
Deppermann

Stabsstelle
Öffentlichkeitsarbeit

Dr. Annette Trabold

Verwaltung
Harald Forschner

Zentrale Forschung
Prof. Dr. Dr. h.c. mult.
Ludwig M. Eichinger

Organigramm

Foto: Scholz
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1.3 ORGANE UND GREMIEN

Stiftungsrat 
Der Stiftungsrat beruft die Mitglieder des Wissenschaftlichen  
Beirats, bestellt den Vorstand und überwacht dessen Geschäfts-
führung.

vorsitzender: MR Dr. Helmut Messer  
(Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst)

Stellvertreterin: RD'in Monika van Ooyen 
(Bundesministerium für Bildung und Forschung)

Mitglieder: VLR'in Gabriela Bennemann (Auswärtiges Amt)

Dr. Ulrike Freundlieb  
(Bürgermeisterin der Stadt Mannheim)

Bernhard Jorek (Vorsitzender des Vereins „Freunde  
des Instituts für Deutsche Sprache, Mannheim e.V.“)

Prof. Dr. Angelika Linke  
(Vorsitzende des Wissenschaftlichen Beirats)

Vorstand
Der Vorstand führt die Geschäfte der Stiftung nach Maßgabe der 
Gesetze, der Satzung, der Geschäftsordnung und der ihm vom 
Stiftungsrat erteilten Weisungen. Er vertritt die Stiftung gericht-
lich und außergerichtlich.

Direktor: Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger

Wissenschaftlicher Beirat
Der Wissenschaftliche Beirat berät die anderen Organe der Stif-
tung in fachlichen und fächerübergreifenden Fragen der Planung 
und Durchführung der Forschungsarbeiten und der wissen-
schaftlichen Dienstleistungen sowie der Kooperation mit ande-
ren Forschungseinrichtungen im In- und Ausland.

vorsitzende: Prof. Dr. Angelika Linke  
(Universität Zürich, Schweiz)

mitglieder: Prof. Dr. Ruxandra Cosma  
(Universität Bukarest, Rumänien)

Prof. Dr. Winifred V. Davies  
(Aberystwyth Universität, Großbritannien)

Prof. Dr. Helmuth Feilke (Universität Gießen)

Prof. Dr. Peter Gallmann (Universität Jena)

Prof. Dr. Mechthild Habermann  
(Universität Erlangen-Nürnberg)

Prof. Dr. Stephan Habscheid (Universität Siegen)

Prof. Dr. Alexandra N. Lenz  
(Universität Wien, Österreich)

Prof. Dr. Henning Lobin (Universität Gießen)

Leitungskollegium
vorsitzender: Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger  

(Direktor)
mitglieder: Prof. Dr. Arnulf Deppermann  

(Abteilungsleiter Pragmatik) 
Prof. Dr. Stefan Engelberg (Abteilungsleiter Lexik)
Dr. Kristel Proost  
(Sprecherin des Mitarbeiterausschusses) (bis 11/2017)
Rainer Perkuhn  
(Sprecher des Mitarbeiterausschusses) (ab 11/2017)
Prof. Dr. Angelika Wöllstein  
(Abteilungsleiterin Grammatik)

Mitarbeiterausschuss
Sprecherin: Dr. Kristel Proost (bis 11/2017)

        Rainer Perkuhn (ab 11/2017)

Stellvertreterin: Dr. Annelen Brunner

Mitglieder (bis 11/2017): Ekaterina Laptieva
Lucia Leidenfrost-Burth
Monika Pohlschmidt
Dr. Beata Trawiński
Dr. Jörg Zinken

Mitglieder (ab 11/2017): Dr. Denis Arnold
Dolores Batinić
Dr. Rahel Bayer
Stefan Falke
Dr. Jörg Zinken

Ombudsfrau
Prof. Dr. Heidrun Kämper (bis 11/2017)
Dr. Kristel Proost (ab 11/2017)

Betriebsrat
vorsitzender: Norbert Volz
stellvertreterin: Dr. Oda Vietze
mitglieder:  Jean-Christoph Clade

Matthias Hördt
Doreen Huck
Hermann Schmitt
Dr. Ulrich Schnörch
Dr. Ulrich Hermann Waßner
Dr. Sascha Wolfer

Schwerbehindertenbeauftragter
Matthias Hördt

Betriebliches Eingliederungsmanagement
Integrationsteam: Harald Forschner

Matthias Hördt
Dr. Ulrich Waßner

Datenschutzbeauftragter
Joachim Gasch
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Gleichstellungsbeauftragte
Iris-Franziska Radenheimer  
Dr. Doris Stolberg
Dr. Antje Töpel

Beauftragte für Diversität
Prof. Dr. Heidrun Kämper

Ausschuss für Umwelt und Nachhaltigkeit
Harald Forschner
Dipl.-Inf. Oliver Schonefeld
Dr. Oda Vietze

Internationaler Wissenschaftlicher Rat 
(Stand: November 2017)
Prof. Dr. Gerd Antos (Halle) 
Prof. Dr. Yasemin Balci (Istanbul, Türkei)
Prof. Dr. Anne Betten (Salzburg) 
Assist. Prof. Dr. Hans C. Boas (Austin TX, USA) 
Prof. Dr. Helen Christen (Freiburg, Schweiz) 
Prof. Dr. Lesław Cirko (Breslau, Polen) 
Prof. Dr. Martine Dalmas (Paris, Frankreich)
Prof. Dr. Monika Dannerer (Innsbruck, Österreich)
Prof. Dr. María José Domínguez Vázquez (Santiago de  

Compostela, Spanien)
Prof. Dr. Peter Eisenberg (Potsdam) 
Prof. Dr. Hans-Werner Eroms (Passau) 
Prof. Dr. Catherine Fabricius-Hansen (Oslo, Norwegen) 
Prof. Dr. Xiaohu Feng (Peking, VR China) 
Prof. Dr. Klaus Fischer (London, Großbritannien)
Prof. Dr. Ulla Fix (Leipzig)
Prof. Dr. Marina Foschi Albert (Pisa, Italien) 
Prof. Dr. Thierry Gallèpe (Pessac, Frankreich) 
Prof. Dr. Peter Gilles (Walferdange, Luxemburg)
Prof. Dr. Stefan Th. Gries (Santa Barbara, CA, USA) 
Prof. Dr. Susanne Günthner (Münster) 
Prof. Dr. Heiko Hausendorf (Zürich, Schweiz) 
Prof. Dr. Ludger Hoffmann (Dortmund) 
Prof. Ph D Chang-Uh Kang (Seoul, Korea) 
Prof. Dr. Elisabeth Knipf-Komlosi (Pecs, Ungarn)
Prof. Dr. Mark L. Louden (Madison WI, USA) 
Prof. Dr. Claudia Maienborn (Tübingen) 
Prof. Dr. Selma Meireles (São Paulo, Brasilien) 
Prof. Dr. Yoshiki Mori (Tokio, Japan)
Prof. Dr. Eva Neuland (Wuppertal) 
Prof. Dr. Damaris Nübling (Mainz)
Prof. Dr. Beatrice Primus (Köln) 
Prof. Dr. Oleg Radchenko (Moskau, Russland)
Prof. Dr. Vedad Smailagić (Sarajevo, Bosnien-Herzegowina)
Prof. Dr. Patrick Stevenson (Southhampton, Großbritannien) 
Prof. Dr. Dessislava Stoeva-Holm (Uppsala, Schweden) 
Prof. Dr. Liisa Tiittula (Helsinki, Finnland)
Prof. Dr. Hans Uszkoreit (Saarbrücken) 
PD Dr. Marie Vachková (Prag, Tschechische Republik)
Prof. Dr. Lenka Vanková (Ostrava, Tschechische Republik)
Prof. Dr. Manabu Watanabe (Tokio, Japan) 
Prof. Dr. Peter Wiesinger (Wien) 
Prof. Dr. Klaas Willems (Gent, Belgien)
Prof. Dr. Norbert Richard Wolf (Würzburg) 
 

 

Stand: November 2017

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter insgesamt:  240

Wissenschaftliche Angestellte:  115
(davon in Elternzeit: 2)
(davon Projektmitarbeiter/Drittmittel: 10)

Doktoranden: 2

Verwaltungs-/technische Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter:  41

Auszubildende:       0

Insgesamt:   158

Studentische/Wissenschaftliche
Hilfskräfte:     82

1.4 PERSONAL
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Abteilung Lexik
Leitung
Prof. Dr. Stefan Engelberg

Projekte

Deutsches Fremdwörterbuch  
(Dr. Herbert Schmidt)

Usuelle Wortverbindungen  
(Dr. Kathrin Steyer)

Verben und Argumentstrukturen 
(Prof. Dr. Stefan Engelberg)

elexiko  
(Dr. Christine Möhrs) 

Lexikalischer Wandel unter deutsch- 
kolonialer Herrschaft (bis 31.3.2017) 
(Dr. Doris Stolberg)

Computerlexikografie  
(PD Dr. Carolin Müller-Spitzer)

Empirische Methoden  
(PD Dr. Carolin Müller-Spitzer)

Deutsche Lehnwörter in anderen  
Sprachen   
(Dr. Peter Meyer)

Sprachliche Umbrüche  
(Prof. Dr. Heidrun Kämper)

elexiko-Wörterbuch der Paronyme 
(Dr. Petra Storjohann)

Neuer Wortschatz 
(Prof. Dr. Stefan Engelberg bis 30.6.2017, 
ab 1.7.2017 Dr. Annette Klosa)

Lexik des gesprochenen Deutsch
(Prof. Dr. Meike Meliss/ 
Dr. Christine Möhrs)

Schüler machen Wörterbücher – Wörter-
bücher machen Schule (Denkwerk)
(Dr. Antje Töpel)

Redewiedergabe
(Dr. Annelen Brunner)

Lehnwortportal
(Dr. Peter Meyer)

 1.5 ORGANISATION, FORSCHUNGSABTEILUNGEN
UND DEREN PROJEKTE

Direktor
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. 
Ludwig M. Eichinger
Direktionsbüro 
Cornelia Pfützer-König

Stabsstelle
Öffentlichkeitsarbeit 
und Dokumentation
Leitung
Dr. Annette Trabold

Öffentlichkeitsarbeit und Presse 
Dr. Annette Trabold

Dokumentation
Iris-Franziska Radenheimer

Verwaltung
Leitung
Harald Forschner
Stellvertreter: Gerd Piroth

Verwaltungsangestellte 
Monika Buchmüller 
Jean-Christoph Clade 
Veronika Hardorp 
Doreen Huck 
Gerd Piroth 
Heike Ripke 
Hermann Schmitt 
Silke Walter

Telefonzentrale/Poststelle 
Thomas Gotschlich 
Petra Knauer

Hausmeister 
Andreas Koch
Rainer Scharnagl 

Abteilung Grammatik
Leitung
Prof. Dr. Angelika Wöllstein

Projekte

Grammatik des Deutschen im  
europäischen Vergleich – Nominal (bis 
31.3.2017) (Prof. Dr. Angelika Wöllstein)

Grammatik des Deutschen im  
europäischen Vergleich – Verbgrammatik  
(Prof. Dr. Angelika Wöllstein)

Sprachvergleich Deutsch-Portugiesisch: 
Konnektoren 
(Prof. Dr. Hardarik Blühdorn)

Grammatische Variation im  
standardnahen Deutsch  
(Dr. Marek Konopka)

Wortphonologie  
(PD Dr. Renate Raffelsiefen)

Satz und Satzgefüge – kontrastiv  
(Deutsch – Portugiesisch – Italienisch)
(Prof. Dr. Hardarik Blühdorn)

Univerbierung 
(Dr. Elke Donalies)

Grammis II   
(Dr. habil. Roman Schneider)

Grammatische Terminologie
(Dr. habil. Roman Schneider/  
Prof. Dr. Angelika Wöllstein)

Orthografische Ressourcen
(Dr. habil. Roman Schneider/  
Prof. Dr. Angelika Wöllstein)

Rat für deutsche Rechtschreibung 
(Dr. Kerstin Güthert)



    IDS Jahresbericht 2017   13

 1.5 Organisation, 
Forschungsabteilungen
und deren Projekte

Abteilung Pragmatik
Leitung
Prof. Dr. Arnulf Deppermann

Projekte

Migrationslinguistik (bis 30.4.2017)  
(Prof. Dr. Nina Berend)

Gesprochenes Deutsch   
(Prof. Dr. Arnulf Deppermann)

Multimodale Interaktion
(PD Dr. Axel Schmidt)

Interaktive Bedeutungskonstitution  
(Prof. Dr. Arnulf Deppermann)

Journal für Medienlinguistik  
(Prof. Dr. Konstanze Marx)

Korpustechnologie für mündliche Daten
(Dr. Thomas Schmidt)

FOLK, Forschungs- und Lehrkorpus 
Gesprochenes Deutsch
(Dr. Thomas Schmidt)

AGD, Archiv für gesprochenes Deutsch
(Dr. Thomas Schmidt)

GAIS Gesprächsanalytisches  
Informationssystem  
(Dr. Silke Reineke)

MoDiKo  
(Dr. Thomas Schmidt)

Segmentierung mündlicher Korpora  
(Dr. Thomas Schmidt)

Zentrale Forschung
Leitung
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. 
Ludwig M. Eichinger

Projekte

Sprache in Deutschland
(Dr. Albrecht Plewnia)

Deutsch in der Welt 
(Dr. Albrecht Plewnia)

Deutsch im Beruf
(Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger/ 
Prof. Dr. Arnulf Deppermann)

Forschungsinfrastrukturen  
(Prof. Dr. Andreas Witt)

Langzeitarchiv, Standardisierung und Recht 
(Prof. Dr. Andreas Witt/Dr. Marc Kupietz/ 
Dr. Thomas Schmidt)

Leibniz-WissenschaftsCampus   
(Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger/
Prof. Dr. Andreas Witt)

RIMDIM
(Dr. Josef Ruppenhofer)

Clarin-D 2020
(Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger/ 
Dr. Thomas Schmidt/Prof. Dr. Andreas Witt)

Texttransfer
(Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger/
Prof. Dr. Andreas Witt)

Korpusanalysemethoden 
(Cyril Belica)

Korpusausbau  
(Dr. Marc Kupietz)

Korpusrecherchesystem 
(Dr. Marc Kupietz)

Aufbau eines Zentrums für europäische 
Sprachwissenschaften  
(Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger)

Verwertung Geist  
(Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger)
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1.6 HAUSHALT DES INSTITUTS
Institutioneller Haushalt 2017 in €

Einnahmen

Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg                   6.071.271

Bundesministerium für Bildung und Forschung  6.807.729

Stadt Mannheim   15.000

Eigene Einnahmen   82.000

   Gesamt 12.976.000

Ausgaben

Personalausgaben   10.144.600

Sachausgaben   1.899.500

Mitgliedsbeiträge an Verbände und dgl.  72.000

Investitionen   105.000

SAW-Beitrag WGL   444.000

DFG-Abgabe   310.900

   Gesamt 12.976.000
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 1.6 Haushalt des Instituts

Projektmittel 2017 in € Gesamt

Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF)

z  Clarin-D 2020 – Zentrenbasierte Forschungsinfrastruktur für die Geistes- und Sozialwissenschaften – Ausbau und Weiterentwicklung,  
Teilprojekt: Gegenwartsbezogene Daten und Weiterentwicklung von Daten und Diensten   

234.000

z   Verbundvorhaben TextTransfer – Korpusgestützte Erkennung von Verwertungsmustern in wissenschaftlichen Texten.  
Teilvorhaben: Analysemethoden und Anwendungsfälle

274.147

Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG)

z  Segmentierung mündlicher Korpora 105.025

z  Redewiedergabe – Eine literatur- und sprachwissenschaftliche Korpusanalyse 62.401

z  Ressourcen-intensive und Daten-instensive Methoden für Feinkörnige Sentiment-Analyse 62.102

z  Journal für Medienlinguistik 16.011

z  Zugänge zu multimodalen Korpora gesprochener Sprache: Vernetzung und zielgruppenspezifische Ausdifferenzierung 6.656

z  Sprechen – Schreiben – Visualisieren. Formen, Funktionen und Störungen von Modalitätsinterdependenzen und Konzeptgenesen in  
professionellen Interaktionssituationen

4.298

Leibniz-Gemeinschaft (WGL)

z  Lexik des gesprochenen Deutsch (SAW) 316.080

z  Leibniz-Wissenschaftscampus „Empirical Linguistics & Computational Language Learning“ 150.000

Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg

z  Leibniz-Wissenschaftscampus „Empirical Linguistics & Computational Language Learning“ 150.000

z  Clarin-D 2020 – Zentrenbasierte Forschungsinfrastruktur für die Geistes- und Sozialwissenschaften – Ausbau und Weiterentwicklung,   
Teilprojekt: Gegenwartsbezogene Daten und Weiterentwicklung von Daten und Diensten  

39.960

Sekretariat der ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder

z Rat für deutsche Rechtschreibung 65.000

Robert Bosch Stiftung

z Denkwerk – „Schüler machen Wörterbücher – Wörterbücher machen Schule“ 18.623

Alexander vom Humboldt-Stiftung

z  Deutsch-Ungarischer Sprachvergleich: korpustechnologisch, sprachdidaktisch und onomasiologisch/ 
Kooperation zwischen Institut für Deutsche Sprache und Universität Szeged, Lehrstuhl Germanistische Linguistik

22.023

z  Sprachvergleich korpustechnologisch Deutsch-Rumänisch / Forschungskooperation zwischen Institut für Deutsche Sprache und  
Universität Bukarest

10.350

Thyssen-Stiftung

z  Das Lehnwortportal Deutsch als Forschungs- und Publikationsplattform 61.500

Volkswagen-Stiftung

z  Verb Descriptivity and Valency: Transfer Verbs in German and English 16.500

Institutioneller Haushalt 12.976.000

Summe der Projektmittel 1.614.676

Gesamt 14.590.676
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2. INSTITUTSNACHRICHTEN

Foto: Scholz

Vor fünfundzwanzig Jahren

Das Jahr 1992 war für das IDS mit 
großen Veränderungen verbunden. 
Nicht nur, dass damals das Insti-
tutsgebäude in R 5 bezogen wurde, 
gleichzeitig wuchs die Zahl der am 
Institut tätigen Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler von 45 auf 
67 Personen. Es kamen 22 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter aus den 
germanistischen Arbeitsgruppen 
des Zentralinstituts für Sprachwis-
senschaft an der ehemaligen Aka-
demie der Wissenschaften der DDR 
in Berlin an das IDS. Für beide Sei-
ten war das eine bemerkenswerte 

Integrationsaufgabe. Mit ihrem Ge-
lingen habe das IDS „auf seinem 
Sektor einen beispielhaften Bei-
trag“ bei „der Vereinigung der bei-
den deutschen Staaten geleistet“ – 
so der damalige Präsident des IDS, 
Siegfried Grosse.

Eine Reihe von Projekten und Auf-
gaben v.a. im grammatischen (z.B. 
Konnektorenhandbuch 1) und lexi-
kalischen (z.B. Neologismenwör-
terbuch) Bereich sind mit Personen 
verbunden, die bei dieser Gelegen-
heit an das Institut kamen. I

„Schüler machen Wörterbücher – Wörterbücher 
machen Schule“
Projekttage am IDS und an der Universität Mannheim

Das IDS veranstaltete gemeinsam 
mit dem Lehrstuhl für Germanis- 
tische Linguistik der Universität 
Mannheim am 25. und 26. Januar 
Projekttage mit Vorträgen und 
Workshops rund um das Thema 
„Wörterbuch“. Die Veranstaltung 
fand im Rahmen des Denkwerk- 
Projektes „Schüler machen Wörter- 
bücher – Wörterbücher machen 
Schule“ statt, das von der Robert- 
Bosch-Stiftung gefördert wird. Die 
Schülerinnen und Schüler beschäf-
tigten sich dabei unter anderem mit 
folgenden Fragen: Wie entsteht ein 
wissenschaftliches Wörterbuch am 
IDS? Was bedeuten die einzelnen 
Angabeklassen genau? Wie funk-
tionieren das Wiktionary und die 
Wikipedia?

Die Neuntklässlerinnen und Neunt- 
klässler des Mannheimer Johann- 
Sebastian-Bach-Gymnasiums wur- 
den dafür in die Methoden der mo- 
dernen Linguistik, insbesondere der 
Korpuslinguistik und der korpus-
basierten Lexikografie, eingeführt. 
Darüber hinaus machten sich die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
des Projekts mit der Wiki-Technolo-
gie vertraut. In kleinen Arbeitsgrup-
pen setzten die Schülerinnen und 
Schüler dieses Wissen dann gezielt 
ein, um zu selbst ausgewählten 
Wörtern eigene Wörterbucheinträge 
im Denktionary, dem Wiki-basierten 
Wörterbuch des Projektes, zu erstel-
len. Betreut wurden die drei Schul- 
klassen durch ein wissenschaftliches 
Projektteam, studentische Mentorin-
nen und Mentoren und Lehrkräfte. I

Wörter für die Wörterbucheinträge
Foto: Trabold, IDS
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2. Institutsnachrichten

ZAS-Datenbank zu satzeinbettenden Prädikaten online in OWIDplus

Im Februar ist eine Datenbank zu satz einbett enden 
Prädikaten als öff entliche Betaversion auf der IDS-Platt -
form OWIDplus freigeschaltet worden. Die Datenbank 
wurde seit 2004 am Leibniz-Zentrum Allgemeine 
Sprachwissenschaft (ZAS) in Berlin erarbeitet und ent-
hält derzeit Einträge zu über 1.700 Prädikaten des 
Gegenwartsdeutschen, deren Einbett ungsverhalten 
durch mehr als 16.000 Korpusbelege dokumentiert 
wird. Prädikate und Korpusbelege sind jeweils manuell 
nach einer Reihe von grammatischen und lexikalischen 
Eigenschaften annotiert. Die am IDS entwickelte Nut-
zeroberfl äche ermöglicht Suchen nach beliebig komple-
xen Kombinationen dieser Eigenschaften und präsen-
tiert Prädikate und Belege in zwei Tabellen mit um-
fangreichen interaktiven Filter- und Sortiermöglichkei-
ten. Die Oberfl äche mit umfassender Dokumentation 
ist unter <www.owid.de/plus/zasembed2017> zugäng-

Auftaktworkshop „Lexik des gesprochenen Deutsch“ (LeGeDe)

Vom 16. bis 17. Februar fand am 
IDS der Auftaktworkshop Lexik des 
gesprochenen Deutsch: „Forschungs-
stand, Erwartungen und Anforder-
ungen an die Entwicklung einer 
innovativen lexikografi schen Res-
source“ statt , der im Rahmen des 
Projekts „Lexik des gesprochenen 
Deutsch“ organisiert wurde. Ziel 
der Veranstaltung war es, möglichst 
viel Input aus In- und Ausland für die 
Konzipierung und Gestaltung der 
LeGeDe-Ressource zu erhalten. Da-
für wurden parallel zu dem Work-
shop auch Experteninterviews durch-
geführt. Die 16 Referenten und Refe-
rentinnen aus 6 verschiedenen Län-
dern stellten in 11 Vorträgen eine 
direkte Verbindung zwischen ihren 
jeweiligen Forschungsbereichen und 
dem LeGeDe-Projekt her. Außerdem 
wurden in 8 Kurzreferaten zum 
Thema „Impulse zur Erstellung der 
LeGeDe- Ressource: Ein-, An- und 
Aussichten“ von Kolleginnen und 

lich. Im Verlauf des Jahres folgte eine erste Vollversion, 
die auch den Download von Tabellendaten und Sucher-
gebnissen gestatt et. In die ZAS-Datenbank werden 
laufend auch Daten zu weiteren Sprachen eingepfl egt, 
die in zukünftigen Fassungen der Oberfl äche publiziert 
werden sollen. I

Kollegen des Projekts Verbkomple-
mente einerseits und von LeGeDe-
Projektmitarbeiterinnen und Pro-
jektmitarbeitern andererseits Frage-
stellungen und Herausforderungen 
für die LeGeDe-Projektarbeit the-
matisiert. In der abschließenden Po-
diumsdiskussion diskutierten 8 Ex-
pertinnen und Experten unter der 
Moderation von Prof. Dr. Stefan 
Engelberg zusammen mit dem Pub-
likum zu dem Thema „Erwartungen 
an eine lexikografi sche Ressource 
des gesprochenen Deutsch“. 

Außerdem wurde in Folge des 
Workshops eine Online-Befragung 
erstellt, um in Erfahrung zu brin-
gen, welche Erwartungen, Anfor-
derungen und Wünsche Nutzer/-
innen an eine zukünftige lexikogra-
fische Ressource zur Lexik des 
gesprochenen Deutsch stellen. I

Startseite der Online-Befragung
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2. Institutsnachrichten

Neues Projekt zum Ausbau des  
Lehnwortportals gestartet

Im März hat das von der Fritz Thyssen Stiftung 
geförderte Projekt „Das Lehnwortportal Deutsch als 
Forschungs- und Publikationsplattform“ seine Arbeit 
aufgenommen. Das Projektteam bilden Prof. Dr. 
Stefan Engelberg, Dr. Peter Meyer (Leitung) und 
Isabell Neise. Das IDS-Onlineangebot „Lehnwort-
portal Deutsch“ <lwp.ids-mannheim.de>, das seit 
2012 in einer einfachen Form und mit einer begrenz-
ten Menge lexikalischer Daten zur Verfügung steht, 
publiziert digitale Wörterbücher, die Entlehnungen 
aus dem Deutschen in andere Sprachen (z.B. Pol-
nisch, Slovenisch, Hebräisch) dokumentieren. Diese 
Lehnwörterbücher werden im Portal so miteinander 
vernetzt, dass sie gemeinsam über eine Liste deut-
scher Herkunftswörter erschlossen werden können.

Im Projekt soll das Lehnwortportal zu einem kolla-
borativ nutzbaren Informationssystem für lexikali-
schen Sprachkontakt ausgebaut werden. Statt der 
Wörterbuchartikel sollen künftig die in ihnen behan-
delten Herkunfts- und Lehnwörter sowie deren 
Wortbildungsprodukte in ihren vielfältigen Relatio-
nen zueinander im Zentrum der Präsentation und 
Nutzerführung stehen. Überdies wird eine größere 
Anzahl neuer Ressourcen v.a. zu europäischen Neh-
mersprachen eingebunden werden. Ein weiterer 
Projektschwerpunkt ist die Entwicklung von ono-
masiologischen Zugriffsmöglichkeiten auf die ein-
gebundenen lexikografischen Daten. I

Workshop „OKAY in 14 languages“

Anglizismen sind weltweit in aller Munde. Sie verän-
dern das Deutsche ebenso wie andere Sprachen – auch 
in der mündlichen Kommunikation. Am IDS traf sich 
vom 22. bis 24. Februar eine internationale Forscher-
gruppe, um die Verwendung von OKAY in vierzehn 
Sprachen auf der Basis mündlicher Korpora zu verglei-
chen. Untersucht werden American und British Eng-
lish, Brasilianisches Portugiesisch, Dänisch, Deutsch, 
Estnisch, Finnisch, Französisch, Italienisch, Japanisch, 
Koreanisch, Mandarin, Polnisch, und Schwedisch. Das 
Verwendungsspektrum von OKAY, die interaktiven 
Kontexte, in denen es benutzt wird, die Rolle der Pro-
sodie, seine phonetische Realisierung, Kookkurrenzen 
mit anderen Ausdrücken und das Verhältnis zu autoch- 
thonen Partikeln stehen im Zentrum dieses verglei-
chenden Vorhabens. Eine gemeinsame Buchpublika-
tion ist in Planung. Für das IDS widmen sich Prof. Dr. 
Arnulf Deppermann und Dr. Henrike Helmer zusam-
men mit Dr. Emma Betz (Waterloo, CDN) den OKAYs 
im Deutschen. I

Ausstellung  
„Was kommt nach der Sprachwissenschaft?“

Unter dem Titel „Was kommt nach 
der Sprachwissenschaft?“ wurden 
vom 2. März bis zum 12. Mai Bil-
der von Prof. Dr. Werner Kallmeyer 
ausgestellt. 

Kallmeyers Bilder, die aus den Jah- 
ren 2012 bis 2017 stammen, sind ge- 
genständlich, Personen stehen im 
Vordergrund, oft in ungewöhnli-
chen Umgebungen und verbunden 
mit surrealen Elementen. Die Anleh- 
nung an Darstellungsformen nai- 
ver Kunst vermittelt einen ironi-
schen Blick auf die Anstrengungen 
der Akteure bei der Bewältigung 
ihrer Handlungssituationen. 

Werner Kallmeyer hat seit seiner 
Schulzeit wiederholt Versuche in 
bildender Kunst unternommen. 
Zur Ölmalerei kam er in den 1970er 
Jahren unter dem Einfluss der da- 
mals in Deutschland populären 
naiven Kunst. Das künstlerische 
Hobby konnte sich zunächst gegen 
die Anforderungen des Berufsle-
bens als Sprachwissenschaftler an 
den Universitäten Mannheim und 
Bielefeld und vor allem als Abtei- 
lungsleiter der Abteilung Pragma-
tik im IDS nicht durchsetzen. Erst 
Ende 2010, fünf Jahre nach seinem 
Eintritt in den Ruhestand, war eine 
Lebenssituation erreicht, die eine 
systematische künstlerische Beschäf-
tigung begünstigte. I Unerwarteter Besuch im Kulturhaus. Foto: Kallmeyer
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2. Institutsnachrichten

Neue Version der Datenbank  
für gesprochenes Deutsch (DGD)

Die „Datenbank für gesprochenes Deutsch“ (DGD), 
das Korpusmanagementsystem des IDS zur wissen-
schaftlichen Analyse von gesprochener Sprache, 
liegt seit April in der optimierten Version 2.8 vor 
und ist kostenfrei abrufbar unter <http://dgd.ids-
mannheim.de>.

Wichtigste Neuerungen sind:
● Die Erweiterung des Forschungs- und Lehrkor-

pus Gesprochenes Deutsch (FOLK) um 40 Ereig- 
nisse im Umfang von insgesamt 33 Stunden (Ge-
samtumfang nun: Daten zu 259 verschiedenen 
Gesprächen mit 202 Stunden Aufnahmen und 
1.95 Millionen transkribierten Tokens). 

● Die vollständige Überarbeitung des Part-of-
Speech-Tagging für das Korpus FOLK (Re-
duktion der Fehlerquote auf ca. 5% und Re-
cherchefeld nun für alle Nutzer ohne vorherige 
Freischaltung verwendbar).

●  Die Bereitstellung von 102 Videoaufnahmen (für 
55 Ereignisse aus FOLK sowie für jeweils ein Er-
eignis aus den Korpora „Emigrantendeutsch in 
Israel“ (IS) und „Emigrantendeutsch in Israel: 
Zweite Generation“ (ISZ)).

● Die Erweiterung des Korpus „Australien-
deutsch“ (AD) um drei Teilkorpora mit insge- 
samt 173 Aufnahmen und 135 Transkripten. I

Girls’Day am IDS 

Am 28. April beteiligte sich das 
Institut für Deutsche Sprache in 
Mannheim mittlerweile zum zwei-
ten Mal am Girls’Day. An diesem 
Tag öffnen Unternehmen, Betriebe 
und Hochschulen in ganz Deutsch-
land ihre Türen für Schülerinnen 
der 5. bis zur 10. Klasse. Die Mäd-
chen lernen dort Ausbildungsbe-
rufe und Studiengänge kennen, in 
denen Frauen bisher eher selten 
vertreten sind. Der Zukunftstag 
soll Mädchen bei der beruflichen 
Orientierung helfen und dazu bei-
tragen, Interesse an naturwissen-
schaftlichen bzw. technischen Beru-
fen zu wecken. Er wird vom 
Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend und 
dem Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung gefördert.

Die zwölf teilnehmenden Schüler-
innen konnten am IDS einen Ein-
blick in das vielfältige Berufsfeld 
der Computer- bzw. Korpuslin-

guistin gewinnen. In verschie-
denen Stationen lernten die 
Schülerinnen beispielsweise mehr 
darüber, wie sich Wörter in Netzen 
organisieren lassen, wie unter-
schiedlich Männer und Frauen 
sprechen und wer auf der Titanic 
überlebt. Dafür haben verschie-
dene Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler Einsicht in ihre 
Projekte gegeben. Außerdem gab 
es einen kurzen Überblick über das 
IDS und das Rechenzentrum sowie 
die Bibliothek des IDS wurden 
besichtigt. I

Die Gleichstellungsbeauftragten Antje Töpel (o.l.) und Iris Radenheimer (o.r.) mit den Teilnehmerinnen 
des Girls’Days am IDS. Foto: Trabold, IDS

Unter dem Motto „Einen Tag Student sein“ luden am 
6. Mai das Technoseum, das IDS (vertreten durch 
Prof. Dr. Konstanze Marx), und der Mannheimer 
Morgen junge Sprachforscherinnen und Sprachfor-
scher zwischen 8 und 12 Jahren ein, an der Vorlesung 
„Die Macht der Sprache“ teilzunehmen.

Konstanze Marx erklärte in einem Mitmachvortrag, 
wie Elemente auf verschiedenen sprachlichen Ebenen 
zusammenwirken und Einfluss auf die Bedeutungs-
konstruktion nehmen. I

Kinder-Uni „Die Macht der Sprache“

Konstanze Marx bei ihrem Vortrag im Technoseum
Foto: Schulz, Technoseum und Volz, IDS
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2. Institutsnachrichten

Neubearbeitung des Hebräisch-Wörterbuchs im Lehnwortportal online

Nach umfangreicher inhaltlicher sowie technischer 
Überarbeitung ist Anfang Mai eine Neufassung des 
Wörterbuchs „Deutsche Lehnwörter im Hebräischen“ 
auf der Online-Plattform „Lehnwortportal Deutsch“ 
des IDS <lwp.ids-mannheim.de> freigeschaltet worden. 

Das Lehnwörterbuch beruht auf einer Wortliste des 
israelischen Übersetzers und Dolmetschers Uriel Adiv 
zu über 1500 deutschen bzw. jiddischen Lehnwörtern 
im modernen Hebräisch. Eine erste, noch vorläufige 
Version des Wörterbuchs wurde im September 2015 
im Rahmen von Feierlichkeiten zum 50-jährigen Beste-
hen diplomatischer Beziehungen zwischen Deutsch-
land und Israel der Öffentlichkeit in vielfältig durch-
suchbarer und mit anderen Lehnwörterbüchern ver-
netzter Form zugänglich gemacht. Entscheidenden 
Anteil an der Aufbereitung des Materials hatte der 
hebräische Philologe Jakob Mendel, der u.a. Wörter-
buchnachweise zu den einzelnen Bedeutungen eines 
jeden Lemmas nachgetragen hat.

Für die nun vorliegende Überarbeitung hat Jakob 
Mendel das Wörterbuch einer umfassenden lexiko-

Luther-Kolloquium

Am 29. und 30. Mai veranstaltete 
das IDS anlässlich des 500. Ge-
burtstags der Reformation ein Kol-
loquium über „Martin Luther und 
die deutsche Sprache – damals 
und heute“.

Martin Luther hatte entscheiden-
den Anteil an der Entwicklung 
einer einheitlichen deutschen 
Schriftsprache. Seine Texte und 
Bibelübersetzung waren bahnbre-
chend für die Herausbildung des 
Hochdeutschen als Volkssprache.

Dieses Kolloquium sollte einen kri-
tischen Blick auf Luthers Sprach-
schaffen werfen und auch die Hin-

tergründe sowie die Bedeutung 
für die deutsche Sprachgeschich-
te näher beleuchten. 

Vortragende waren: Prof. Dr. 
Karl-Heinz Jacob (Dresden), Prof. 
Dr. Markus Hundt (Kiel), Prof. 
Dr. Hans-Werner Eroms (Passau), 
Prof. Dr. Peter Eisenberg (Pots-
dam), Prof. Dr. Johannes Schwital-
la (Würzburg), Prof. Dr. Hans-
Ulrich Schmid (Leipzig), Prof. Dr. 
Anja Lobenstein-Reichmann (Göt-
tingen), Prof. Dr. Walter Haas 
(Fribourg) und Prof. Dr. Dr. h.c. 
mult. Norbert Richard Wolf (Würz-
burg). I

grafischen Revision und Korrektur unterzogen. 
Wesentliche Neuerungen für Nutzer sind eine stark 
ausgebaute Berücksichtigung von abgeleiteten Formen 
und deren Bedeutungen sowie über 1600 Querverwei-
se, davon mehr als 800 auf die ebenfalls neu hinzuge-
kommenen Wortschatzgruppen, die u.a. einen Ein-
druck von prominent vertretenen Wortfeldern im 
deutschen Lehnwortschatz des Ivrit vermitteln. I
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ars grammatica

Vom 8. bis 9. Juni fand am IDS in 
Mannheim die zweite Arbeitstagung 
ars grammatica statt. Die unter dem 
Titel „Grammatische Terminologie 
– Inhalte und Methoden“ von der 
Abteilung Grammatik organisierte 
Tagung bot über zwei Tage interes-
sante Vorträge und fruchtbare Dis-
kussionen zu Fragestellungen, die 
sich im Spannungsfeld zwischen 
inhaltlicher Betrachtung und metho-
dologischer Anwendung mit Eigen-

schaften und Eigenheiten gramma-
tischer Fachsprache beschäftigen. 

Der erste Tag der Arbeitstagung 
stand ganz im Zeichen der inhaltli-
chen Auseinandersetzung mit gram-
matischen Fragestellungen aus ter-
minologischer Sicht. 

Am zweiten Tag lag der Schwerpunkt 
auf methodologischen Aspekten der 
Terminologiearbeit. IRoman Schneider führte in das Tagungsthema ein. Foto: Trabold, IDS

Am 29. Mai wurde Dr. Julia Kaiser  
mit dem Peter-Roschy-Preis ausge- 
zeichnet. Er wurde dieses Jahr zum 
ersten Mal vergeben und ist nach 
dem früheren Vorsitzenden des 
Freundeskreises benannt. Bis zu 
seinem Tod im Juni 2012 warb 
Peter Roschy unermüdlich Spen-
dengelder ein, mit denen die wis- 
senschaftliche Arbeit und die kultu- 
relle Ausstrahlung des Instituts 
gefördert und unterstützt wurde. 
Der Preis in Höhe von € 1.500, der 

Verleihung des Peter-Roschy-Preises

alle drei Jahre verliehen werden 
soll, würdigt eine herausragende 
Dissertation, die am IDS oder in 
dessen Umfeld entstanden ist. 

Fachlich bewertet werden die Ein-
reichungen vom Wissenschaftli-
chen Beirat des IDS. Julia Kaiser 
beschäftigt sich in ihrer Promotion 
mit den „‘Absoluten’ Verwend-
ungen von Modalverben im ge- 
sprochenen Deutsch“. I

v.l.n.r.: Ludwig M. Eichinger, Julia Kaiser und Bernhard Jorek 
           (Vorsitzender des Vereins der Freunde). Foto: Trabold, IDS

Lucia Leidenfrost las im IDS aus eigenem Erzählband

Am 28. Juni las die junge österreichische Autorin und IDS-Mitarbeiterin 
Lucia Leidenfrost im IDS aus ihrem Erzählband „Mir ist die Zunge so 
schwer“. In achtzehn Kurzgeschichten kommen in dem Band Menschen 
zu Wort, die zeit ihres Lebens versäumt haben, zu sprechen. Es sind Täter 
und Opfer, Sehnsüchtige und Missverstandene, Einsame und Trauernde, 
die erst im hohen Alter mit der Vergangenheit hadern und mühselig ihre 
Erinnerung ans Licht bringen.

Trotz der großen Schwüle und Hitze in Mannheim waren über 30 interess-
ierte Zuhörerinnen und Zuhörer der Einladung gefolgt, die wegen des 
Besucherandrangs aus der IDS-Bibliothek in den IDS-Vortragssaal verlegt 
wurde. Organisiert hatte die Veranstaltung unsere IDS-Bibliotheksleiterin 
Monika Pohschmidt, die aus dem Bibliotheksteam von Lucia Berst und 
Kaspar David Schlegel unterstützt wurde. Gerne kauften die Zuhörerin-
nen und Zuhörer auch im Anschluss an die Lesung den Erzählband und 
ließen sich das Buch von Lucia Leidenfrost signieren. I

Lucia Leidenfrost. Foto: Trabold, IDS
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2. Gründel’s Firmenlauf

Am 13. Juli fiel der Startschuss für den 2. Gründel’s 
Firmenlauf in Mannheim. Ausgangspunkt war das 
Rhein-Neckar-Stadion, von dem aus eine Strecke von 5 
km um den Luisenpark herum führte. Für das IDS 
starteten 13 Läuferinnen und Läufer, ausgestattet mit 
orangefarbenen Shirts, die vom Verein der Freunde des 
IDS gesponsort wurden. Ein Frauenteam des IDS er- 
reichte sogar den respektablen 6. Platz von über 90! Bei 
dieser Veranstaltung steht das sportliche Erlebnis im 
Team abseits des Arbeitsalltags im Vordergrund. I

2. Institutsnachrichten

Hintere Reihe v.l.n.r.: Agnieszka Marciniak, Karolina Suchowolec
Mittlere Reihe v.l.n.r. : Franziska Münzberg, Jeanin Jügler, Christine Möhrs, Mechthild Elstermann
Vordere Reihe: v.l.n.r. Stefan Falke, Rahel Beyer, Jan Gorisch, Matthias Lemser, Monika Pohlschmidt,  
                       Ryan Carroll (Gast aus Kanada). Foto: Trabold, IDS

Vom 7. bis 11. August fand im IDS zum ersten Mal 
eine Sommerfreizeit für Kinder von IDS-Beschäftig-
ten statt. Diese Maßnahme wurde zur Verbesserung 
der Vereinbarkeit von Familie und Beruf durchge-
führt und großzügig finanziell durch den Verein der 
Freunde des IDS e.V. unterstützt.

Betreut wurden die Kinder und Jugendlichen zwi-
schen 5 und 12 Jahren von der Familiengenossen-
schaft. Während dieser Ferienwoche gestalteten die 
Teilnehmer/innen eine eigene Zeitung. Dafür wur-
den am ersten Tag Ideen und Themen gesammelt 
und auch ein Name für die Zeitung gefunden. Am 
Folgetag informierten sich die „kleinen Zeitungsma-
cher“ im Technoseum in Mannheim über Setzkästen 
und Druckerpressen. Am 3. Tag besuchten die Kin-
der den Theaterladen „KiTZ-Theaterkumpanei“ 
und am Ende der Woche wurde dann die Zeitung 
fertiggestellt und an die Mitarbeiter/innen im Haus 
verkauft.I

Sommerfreizeit am IDS 

Die Kinder der Sommerfreizeit im IDS-Vortragssaal. Foto: Trabold, IDS
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Hintere Reihe v.l.n.r.: Agnieszka Marciniak, Karolina Suchowolec
Mittlere Reihe v.l.n.r. : Franziska Münzberg, Jeanin Jügler, Christine Möhrs, Mechthild Elstermann
Vordere Reihe: v.l.n.r. Stefan Falke, Rahel Beyer, Jan Gorisch, Matthias Lemser, Monika Pohlschmidt, 
                       Ryan Carroll (Gast aus Kanada). Foto: Trabold, IDS

2. Institutsnachrichten

Linguistisch motivierte Informationssysteme sind 
ursprünglich zumeist für die Nutzung am Desktop- 
Computer konzipiert. Doch zunehmend werden sie 
auch mobil in Lehre, Ausbildung oder Fremdsprachen-
studium genutzt. Dabei hängen mobile Anwendungen 
in herausragendem Maße von der Qualität ihrer Benut-
zerschnittstellen ab: vom Umgang mit der Bildschirm-
fläche und Kontrastfarben, der Konzeption von Visua-
lisierungen und Benutzereingaben usw. Vor diesem 
Hintergrund fand am 28. September am IDS ein Sym-
posium statt, das Forscher/innen und Praktiker/in- 
nen vor einem interessierten Publikum zusammen-
brachte. I

Desktop oder App: Smarte Zugänge zu hypermedialen Sprachauskunftssystemen

Angelika Storrer und Roman Schneider führten in das Tagungsthema ein
Foto: Trabold, IDS

Wieder ein Fest der europäischen Sprachen

Am 5. und 6. Oktober trafen sich 
die Mitglieder von EFNIL in Mann- 
heim zu ihrer 15. Jahrestagung. 
EFNIL (European Federation of 
National Institutions for Language) 
ist die Vereinigung der zentra- 
len Sprachinstitutionen der EU- 
Staaten und weiterer europäischer 
Länder, d.h. der Institute, die sich 
um die jeweiligen Landessprachen 
kümmern. Der Gastgeber war dies- 
mal das Institut für Deutsche Spra- 
che (IDS). 

Auf der diesjährigen Tagung wur- 
den die Aufgaben und Funktionen 
der einzelnen Institute für die offi-
ziellen Sprachen der einzelnen Län-
der verglichen und erörtert. Dabei 
zeichnete sich die Verschiedenheit 
und Vielfalt der linguistischen und 
politischen Orientierungen und 
eine große Spannweite der Aufga-
benspektren der Institute ab. Sie 
reicht von der vornehmlich wissen-
schaftlichen Aufgabe, die jeweilige 
Sprache in ihrer gegenwärtigen 

Erscheinung und Geschichte zu 
erforschen und zu dokumentieren, 
über wissenschaftlich fundierte 
Sprachberatung bis hin zu verant-
wortlicher sprachlicher Normset-
zung, d.h. der Aufgabe festzulegen, 
was für die jeweilige Sprache offizi-
ell gilt.  

Die EFNIL-Institute vereint das 
Bestreben, die einzelnen Sprachen 
wissenschaftlich und sprachpoli-
tisch im Kontext und Kontakt mit 
den anderen europäischen Spra-
chen zu betrachten. EFNIL sucht so 
zur Bewahrung und weiteren Ent-
wicklung der europäischen Spra-
chenvielfalt beizutragen, die ja eine 
wesentliche Bedingung für die 
soziale Vielfalt und den kulturellen 
Reichtum Europas ist. An der Ta- 
gung nahmen neben den Delegier-
ten der Mitgliedsinstitute von EFNIL 
auch Vertreter/innen der Europäi-
schen Kommission, des Auswärti-
gen Amts und der Stadt Mannheim 
teil. I

Vorne, v.r.n.l.: Ulrike Freundlieb, Bürgermeisterin der Stadt Mannheim; 
Gerhard Stickel, IDS; Javier Hernandez-Saseta, Europäische Union; Gabriela 
Bennemann, Auswärtiges Amt. Fotos: Trabold, IDS
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2. Institutsnachrichten

Im Rahmen der Veranstaltungsrei-
he „Science Meets Fiction“ waren 
Dr. Annelen Brunner und Dr. Ruth 
M. Mell am 6. Oktober Gäste im 
Haus der Astronomie in Heidelberg 
(MPIA-Campus). Bei dieser Veran-
staltung wurde ein bekannter Kino-
film mit Bezug zu Astronomie und 
Raumfahrt gezeigt, den Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler 
der jeweiligen Forschungsgebiete 
kommentierten. 

Mit „Arrival“ stand am 6. Oktober, 
um 18.00 Uhr, ein mehrfach preis-
gekrönter Film aus dem Jahr 2016 

Science Meets Fiction

auf dem Programm, der auf einer 
Kurzgeschichte des Autors Ted 
Chiang beruht. Der Film behandelt 
die Ankunft von rätselhaften Außer- 
irdischen auf der Erde. Thematisch 
befasst sich der Film mit der 
Schwierigkeit der Kommunikation 
mit einer fremden Intelligenz. 

Dr. Annelen Brunner und Dr. Ruth 
M. Mell nahmen die zentralen lin-
guistischen Punkte des Films zum 
Anlass, um aus wissenschaftlicher 
Perspektive über Sprache, Sprach- 
erwerb und sprachliche Relativität 
zu informieren. I

Bild-Sprache – Arbeiten von Wolfgang Glass

Die Ausstellung mit Bildern von 
Wolfgang Glass wurde am 18. Ok- 
tober im IDS eröffnet und dauert 
bis zum 16. Februar 2018. 

Wolfgang Glass lebt und arbeitet 
als freischaffender Künstler und 
Innenarchitekt in Neustadt an der 
Weinstraße. Seit 1985 ist er künst- 
lerisch tätig und machte sich einen 
Namen durch eine Vielzahl von 
Ausstellungen im In- und Ausland. 
<www.wolfgang-glass.de/>

Glass’ Bilder sind nicht nur gemalt, 
sondern entstehen aus einer Mi- 
schung vieler Techniken. Er kombi- 
niert in seiner Kunst Dinge, die 
eigentlich nicht zusammengehö-
ren. Ganz im Stil der Pop-Art über- 
nimmt er Begriffe aus der Konsum- 
welt und lässt diese in seine Werke 
einfließen. Bei ihm und seinen Wer- 
ken kommt es auf die innere Hal- 
tung an: „Zeit, Raum und Mühe 
spielen keine wesentliche Rolle.“ 
Am Ende „zählt lediglich die Kraft 
der entstandenen Kunst, das Ge- 
fühl, die Botschaft zu tragen“, so 
Glass. I

Look! That man!...he... Foto: Glass
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Vom 19. bis 20. Oktober veranstaltete das Institut für 
Deutsche Sprache in Verbindung mit dem Deutschen 
Sprachrat ein Kolloquium mit dem Thema „Leichte 
Sprache – Verständliche Sprache“, in dessen Rahmen 
der Phänomenbereich, sein Hintergrund und die empi-
rische Überprüfung diskutiert wurden. Ein weiteres 
Ziel dieser Veranstaltung war es, die akademische Per-
spektive mit derjenigen der in der Praxis mit Leichter 
Sprache befassten Akteure zusammenzubringen.

In den letz ten Jahren hat die gesellschaftliche Debatt e 
zum Thema Inklusion deutlich an Dynamik gewon-
nen; ein Teilthema dieser Inklusionsdebatt e stellt die 
„Leichte Sprache“ dar. Dabei handelt es sich um einen 
Ansatz , Text für kommunikativ eingeschränkte Men-
schen verständlich zu machen und barrierefreie Kom-
munikation zu ermöglichen. I 

Leichte Sprache – Verständliche Sprache 

2. Institutsnachrichten

CODING = SPRACHE = CODING?!

Im Rahmen des Aktionstags „Meet 
and Code“ am 22. Oktober im 
TECHNOSEUM zeigten unsere Mit-
arbeiter Theresa Sick und Rainer 
Perkuhn Kindern und Jugendli-
chen, welche Abfrageformen und 
Möglichkeiten große digitale Text-
sammlungen für die Erforschung 
der deutschen Sprache bieten und 
welche Sprachspiele dabei entste-
hen können. 

Am Institut für Deutsche Sprache 
werden seit fast 50 Jahren digitale 
Texte gesammelt und ausgewertet.  
Weiter konnten die Kinder und Ju-

gendlichen an diesem Tag rund ums 
„Coden“ das Internet mitgestalten, 
Apps entwickeln oder Virtual-
Reality-Filme mit einer selbst ge-
bauten 3D-Brille schauen und am 
Schoko-Drucker süße 3D-Erfahrun-
gen machen. 

Der Aktionstag fand im TECHNO-
SEUM statt, in Kooperation mit 
dem TECHNOSEUM, der Universi-
tät Mannheim, der Hochschule 
Mannheim, der Dualen Hochschu-
le Mannheim, dem Zentralinstitut 
für Seelische Gesundheit sowie dem 
IDS. I
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Das im Frühjahr 2016 begonnene 
Projekt „Deutsch im Beruf: Die 
sprachlich-kommunikative Inte- 
gration von Flüchtlingen“ im IDS- 
Programmbereich „Sprache im 
öffentlichen Raum“ präsentierte 
die ersten Zwischenergebnisse. Am 
26. Oktober fand hierzu das 
IDS-Kolloquium „Flüchtlinge in 
Integrationskursen und beruflichen 
Maßnahmen“ statt. Das Projekt 
untersucht zum einen in Koopera-
tion mit lokalen Arbeitsagenturen, 
einzelnen Partnern aus der Wirt-
schaft und der Hochschule der 
Wirtschaft für Management in meh-
reren ethnografischen Feldstudien, 
wie der Prozess des Erwerbs der 

Kolloquium: Flüchtlinge in Integrationskursen und beruflichen Maßnahmen

kommunikativen Kompetenzen ver- 
läuft, die für erfolgreiche fachliche 
Kommunikation im Beruf und die 
interpersonale Integration in Arbeits- 
teams erforderlich sind. Daneben 
werden in Zusammenarbeit mit dem 
Goethe-Institut Mannheim in einer 
zweistufigen Sprachstandserhebung 
die Sprachbiografien von Integra- 
tionskursteilnehmern erfasst und 
analysiert. Hierbei stehen die Fra-
gen im Mittelpunkt, welche Spra-
chen die Geflüchteten vor ihrer An- 
kunft in Deutschland gelernt haben 
und wie die sprachlichen Hinter-
gründe den Erwerb des Deutschen 
als Zweitsprache beeinflussen. I

2. Institutsnachrichten

Foto: Hünlich, IDS

Das Institut für Deutsche Sprache (IDS) in Mannheim 
<www.ids-mannheim.de> widmet sich der Erforschung 
und Dokumentation der deutschen Sprache in ihrem 
gegenwärtigen Gebrauch und in ihrer neueren Ge-
schichte. Zu seinen Aufgaben zählt außerdem die Be-
reitstellung zentraler sprachwissenschaftlicher Dienste 
und Forschungsinfrastrukturen. Es ist Ansprechpart-
ner öffentlicher Stellen und trägt seine Expertise auch 
in die nicht-wissenschaftliche Öffentlichkeit. 

Als Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft wird es regel-
mäßig – spätestens alle sieben Jahre – extern evaluiert. 
In der kürzlich veröffentlichten Stellungnahme  erläu-
tert der Senat der Leibniz-Gemeinschaft, dass das IDS 
unter der Leitung des langjährigen Direktors  in den 
vergangenen Jahren seine internationale Position 
erfolgreich ausgebaut habe. Positiv hervorzuheben sei 
die enge Verzahnung von sprachwissenschaftlicher 
Grundlagenforschung und informationstechnologi- 

Das IDS wurde posititv evaluiert

Evaluation 2017. Foto: Trabold, IDS
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2. Institutsnachrichten

scher Verfahrensentwicklung. Das IDS nehme seine 
Aufgaben für die wissenschaftliche Gemeinschaft sehr 
gut wahr. Es stelle umfangreiche Datenbanken und 
Analyseplattformen für die Arbeit mit schriftlichen 
und mündlichen Sprachdaten zur Verfügung. Der 
Leibniz-Senat empfiehlt Bund und Ländern, die 
gemeinsame Förderung des IDS fortzuführen.

Institutsdirektor Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. 
Eichinger zeigte sich von dem positiven Evaluationser-
gebnis erfreut und versicherte, dass „das IDS auch 
künftig seiner wichtigen gesellschaftlichen Rolle für 
die Erforschung der deutschen Sprache“ nachkommen 
werde.

Die ausführliche Stellungnahme des Leibniz-Senats 
vom 28. November findet sich unter <www.leibniz-
gemeinschaft.de/ueber-uns/evaluierung/>. I

Evaluation 2017. Foto: Trabold, IDS

Buchpräsentation „Martin Luther und die deutsche Sprache – damals und heute“  

Der Mönch und Theologieprofessor 
Martin Luther hat mit seinen Tex-
ten – aber auch mit seinen Überle-
gungen zur Übersetzung und zum 
Sprachgebrauch im Allgemeinen – 
die Entwicklung des Deutschen zu 
einer weithin verständlichen Schrift- 
sprache wesentlich befördert. 

Luthers Wirkung reicht in vielen 
Bereichen bis in unsere Gegenwart. 
Was das genau heißt, und was  
das vor allem auch für die weitere 
Geschichte des Deutschen bis heute 
bedeutet, dem sind die Autoren des 
Bandes „Martin Luther und die 
deutsche Sprache – damals und 

heute“, zum Reformationsjubiläum, 
herausgegeben von Norbert Richard 
Wolf, nachgegangen.

Aus Anlass des Erscheinens des 
Bandes fand am 5. Dezember eine 
Buchpräsentation im Vortragssaal 
des Instituts statt, die gemeinsam 
mit dem Universitätsverlag Winter 
veranstaltet wurde.

Der Herausgeber hielt einen Vor-
trag über „das es eine völlige Deut-
sche klare rede wird. Luthers Spra-
charbeit“. Musikalisch umrahmt 
wurde die Veranstaltung durch den 
Lautenisten Johannes Vogt, der Mu- 
sik aus der Zeit Luthers spielte. I

Der Lautenist Johannes Vogt spielt Musik aus der Zeit Luthers. Foto: Immerz, IDS

Norbert Richard Wolf führt in den Band ein. Foto: Zahn, IDS



3.1 VORSTAND
Direktor: 
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger

Direktor
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. 
Ludwig M. Eichinger

Wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter
Dr. Elke Donalies
Dipl.-Inf. Eric Seubert

Leiterin der Publikations-
stelle
Melanie Steinle

EDV-Angestellte
Ingrid Schellhammer

Sekretariat
Cornelia Pfützer-König

Der Direktor ist Vorstand des Insti-
tuts. Er ist somit der rechtliche 
Vertreter des Instituts nach innen 
und nach außen und ist verant-
wortlich für dessen fachliche Aus-
richtung und inhaltliche Arbeit. 

Die inhaltlichen Planungen werden 
im Leitungskollegium des Hauses 
abgestimmt. Diesem Gremium ge-
hören außer dem Direktor die 
Abteilungsleiterin und die Abtei-
lungsleiter sowie eine Vertreterin 
des Mitarbeiterausschusses an. Die 
inhaltliche Planung der Arbeiten 
hat eine mittel- und eine kurzfristi-
ge Seite: Es gibt einerseits eine 
Fünfjahresplanung – derzeit den 
Arbeitsplan für die Zeit von Mitte 
2013 bis Mitte 2018. Der kurzfristi-
gen Nachführung dient anderer-
seits die Planung in Programmbud-
gets, in denen konkreter und etwa 
für eineinhalb Jahre im Voraus 
geplant und jeweils das Ergebnis 
des abgelaufenen Jahres bilanziert 
wird. Bei all diesen Planungen 
wirkt der Wissenschaftliche Beirat 
beratend und empfehlend mit. Der 
Direktor koordiniert die Zusam-
menarbeit mit dem Wissenschaftli-
chen Beirat und gemeinsam mit 
dessen Vorsitzender die Tätigkeit 
des Internationalen Wissenschaftli-
chen Rates, der für das IDS in prak-
tischer Hinsicht auch als internatio-
naler Gutachterpool für die Zeit- 
schrift „Deutsche Sprache“ eine 
große Hilfe ist.

Prof. Dr. Dr. h.c. mult.  
Ludwig M. Eichinger
Foto: Backofen
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Hilfskräfte 
Myriam Weiß (seit 2/2017), Nadine 
Zahn

Foto: Scholz

3. VORSTAND, ABTEILUNGEN UND PROGRAMMBEREICHE
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Die organisatorische Umsetzung 
der Planung und des Gesamtma-
nagements des Hauses geschieht in 
enger Zusammenarbeit und in Ab-
stimmung mit der Verwaltung des 
IDS, in Sonderheit mit dem Verwal-
tungsleiter. Er und der Direktor sind 
auch die unmittelbaren Partner in 
allen personellen Fragen des Hau-
ses, insbesondere für den Betriebs-
rat, die Gleichstellungsbeauftragten 
und den Mitarbeiterausschuss.

Zur Außenrepräsentanz gehört, 
dass das Institut durch den Direk-
tor in zentralen Gremien der Leib-
niz-Gemeinschaft vertreten ist. Ne-
ben der Sektion A sind das derzeit 
der Finanzausschuss und die Preis-
jury der Leibniz-Gemeinschaft. In 
diesen Kontext gehören auch Pro-
jekte wie „Verwertung Geist“, bei 
dem die Frage der Verwertung 
geistes- und sozialwissenschaftli-

chen Wissens untersucht und model-
liert wird. Zudem ist der Direktor 
unmittelbar verantwortlich für Ver-
netzungs- (CLARIN) und Nachhal-
tigkeitsprojekte (LIS) sowie für 
Vorhaben im Kontext der Arbeit 
für den Rat für deutsche Recht-
schreibung.

Der Direktor tritt auch als unmittel-
bar Verantwortlicher für drei zen-
trale Publikationen des Hauses an 
die Öffentlichkeit: die „Schriften 
des IDS“, das „Jahrbuch des IDS“ 
und die Zeitschrift „Deutsche Spra-
che“. Dazu kommt die Koopera- 
tion mit fachlich nahestehenden 
Institutionen wie dem DAAD, dem 
Goethe-Institut und der Akademie 
für Sprache und Dichtung, in deren 
Beiräten bzw. Kuratorien der Direk- 
tor vertreten ist, oder auch die Mit-
arbeit in Gremien wie dem Research 
Council/Field of Focus 3 der Exzel-
lenzinitiative der Universität Hei-
delberg und einem wissenschaftli-
chen Beirat der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften.

In all diesen Bereichen unterstützt 
auch der nähere Mitarbeiterstab 
des Vorstands den Direktor. Auch 
die konzeptuelle und organisatori-
sche Begleitung neuer Vorhaben 
und Ideen gehört in diesen Bereich.

Zu den Aufgaben des Vorstands 
gehört ebenfalls die planerische und 
redaktionelle Betreuung des Spek-
trums der vom Haus getragenen 
Publikationen und Publikationsrei-
hen. Das betrifft nicht nur den 
engsten Kern der Publikationen, 
die vom Direktor unmittelbar ver-
antwortet werden, sondern auch 
die Koordination und redaktionelle 
Betreuung der insgesamt vom In-
stitut publizierten Reihen.

Eigene Programmbereiche stellen 
inzwischen aufgrund ihrer in den 
letzten Jahren erreichten Größe 
dem Vorstand als „Zentrale For-
schung“ zugeordneten Projekte 
dar. (Sie werden unter 3.5 genauer 
beschrieben.) I

3.1 Vorstand3. VORSTAND, ABTEILUNGEN UND PROGRAMMBEREICHE
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STABSSTELLE ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
UND DOKUMENTATION
Leitung: Dr. Annette Trabold

In der Stabsstelle sind die Bereiche
– Öffentlichkeitsarbeit und Presse,
– Publikationswesen und
– Dokumentation
organisatorisch zusammengefasst.

Zu den laufenden Aufgaben 
zählen
→	 	Pflege von Pressekontakten, 

Pressemeldungen, Verfassen 
von Texten für Webseiten, Fern-
seh-, Radio-, Zeitungsinterviews

→	 Bearbeitung von Anfragen aller 
Art

→	 Erarbeitung und Durchführung 
öffentlichkeitswirksamer Pro-
jekte mit Kooperationspartnern

→	 Gästebetreuung 
→	 Zusammenstellen von  

Besucherprogrammen 
→	 Betreuung des Vereins der 

Freunde des IDS 
→	 Bearbeitung von Praktikums-

anfragen 
→	 Tagungsorganisation
→	 Redaktion der Zeitschrift 

SPRACHREPORT
→	 Redaktion und Gestaltung des 

Newsletters „IDS aktuell“
→	 Betreuung der Präsentation in 

den sozialen Medien
→	 technische Bearbeitung der 

Schriftenreihen des IDS 
→	 Konzeption von neuen Reihen
→	 Betreuung der Institutsreihe 

amades
→	 Betreuung von Eigenverlags-

publikationen des IDS (wissen-
schaftliche und technische 
Redaktion, Druckvorstufe, Pro-
duktion, Werbung und Vertrieb 
über eigenen Online-Shop)

→	 Mediengestaltung und Herstel-
lung von Druckerzeugnissen 
(z.B. Broschüren, Flyer, Poster, 
Prospekte) für Projekte und 
Abteilungen 

→	 Zentrale Adressenverwaltung

Aktivitäten der Öffentlichkeits-
arbeit im Jahr 2017

Jahrestagung
Neben allen laufenden Aufgaben 
war 2017 ein Schwerpunkt der Öf-
fentlichkeitsarbeit die Organisation 
und Durchführung der Jahresta-
gung zum Thema Wortschätze: Dy-
namik, Muster, Komplexität vom 
14. bis 16. März 2017 im Congress 
Center Rosengarten Mannheim. 
Beleuchtet wurde der Wortschatz 
im Fluss – Von „Helikoptereltern“, 
„Hirsemond“ und „alabasterweiß“. 
Es nahmen über 400 Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler aus 24 
Ländern teil.

Evaluation
Alle sieben Jahre findet für die Ins-
titute der Leibniz-Gemeinschaft – 
so auch für das IDS – eine unab-
hängige Evaluierung durch den 
Senat der Leibniz-Gemeinschaft 
statt. Die Vorbereitung und Durch-
führung der Evaluation des IDS im 
Mai des Berichtsjahrs hatte zur 
Folge, dass über 60 Präsentations-
poster für die einzelnen Projekte im 
Haus und zahlreiche Projekt-Flyer 
neu erstellt werden mussten.

Wissenschaftliche Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter
Dr. Mechthild Elstermann
Iris-Franziska Radenheimer

Redaktion/Assistenz
Theresa Schnedermann  

Mediengestaltung und  
Redaktionsmitarbeit
Cornelia Häusermann
Joachim Hohwieler
Annett Patzschewitz 
Sonja Tröster
Norbert Volz

Sekretariat und  
Sachbearbeitung
Barbara Stolz

Hilfskräfte 
Jessica Blöcher, Kathrin Ellwanger (bis 
7/2017), Carolin Häberle, Ann-Kathrin 
Lück (ab 11/2017), Laura Pahle

Dr. Annette Trabold
Foto: Ortner
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Facebook
Seit März 2015 ist das Institut für 
Deutsche Sprache mit einer eigenen 
Seite <www.facebook.com/ids.mann- 
heim> im sozialen Netzwerk Face-
book vertreten. (Um diese Seite ein-
zusehen, muss man nicht selbst auf 
Facebook registriert sein.) Über das 
Profil sollen Sprachinteressierte prak- 
tische und schnell zugängliche Infor-
mationen zu sprachlichen Themen, 
Veranstaltungen, aktuellen Tagun-
gen und Kolloquien, Kooperatio-
nen und Projektarbeit, Neuerschei-
nungen und sonstigen Neuigkeiten 
rund um das IDS erhalten. Derzeit 
verzeichnen wir rund 1.850 Seiten-
abonnenten – wöchentlich kommen 
bei konstant bleibenden Posts ca. 
40-90 neue „Likes“ dazu. 
 
Einzelbeiträge erreichen bis 8.300 
Personen, die durchschnittliche 
Beitragsreichweite liegt bei 850 
erreichten Personen und in absolu-
ten Zahlen monatlich bei bis zu 
23.750 Personen in ereignisreichen 
Monaten. Das verdeutlicht, dass 
wir im vergangenen Jahr unseren 
Interessentenkreis weiter ausbauen 
konnten und mit der sprachinteres-
sierten Öffentlichkeit über Face-
book einerseits über Posts und 
andererseits auch über persönlich 
an uns gerichtete Anfragen in stei-
gendem Maße interagieren. 

SPRACHREPORT 
Die Zeitschrift SPRACHREPORT 
richtet sich in erster Linie an alle 
Sprachinteressierten und infor-
miert vierteljährlich über Forschun-

gen und Meinungen zu aktuellen 
Themen der germanistischen Sprach- 
wissenschaft, kommentiert Ent-
wicklungstendenzen unserer Spra-
che und beleuchtet kritisch Sprach-
kultur und Sprachverständnis. Das 
Heft steht neben der gedruckten 
Version (Abopreis 10 Euro für 4 
Hefte) seit 2016 auch kostenlos digi-
tal zur Verfügung unter: <www.
ids-mannheim.de/sprachreport>. Be- 
sondere Aufmerksamkeit und Re-
zeption fanden im Berichtsjahr z.B. 
die Beiträge über die Sprache der 
AfD, „Gassigespräche“ und Benen-
nung von Speisen und Gerichten. 

Wir versenden den SPRACHRE-
PORT von Mannheim aus an Abon-
nenten in 56 Ländern. Bei der Aus-
gabe Heft 3 haben wir unsere Le- 

ser/innen weltweit gebeten, uns auf 
Facebook eine Grußbotschaft mit 
dem SPRACHREPORT vor einem 
charakteristischen Gebäude/Wahr-
zeichen Ihrer Gegend zu schicken. 
Wir wollten und wollen so den 
internationalen Verbreitungsgrad 
des SPRACHREPORTs verdeutli-
chen und den internationalen Aus-
tausch sichtbar machen.

Newsletter
Im Jahr 2017 sind wieder fünf Aus-
gaben unseres digitalen Newslet-
ters „IDS aktuell“ erschienen, der 
über Aktuelles aus dem IDS berich-
tet. Interessenten können den News-
letter lesen und auch abonnieren 
unter: <www1.ids-mannheim.de/
aktuell/newsletter/>.

Auswahl an Präsentationspostern 
für die Evaluation



32   IDS Jahresbericht 2017

Ausstellungen 
Ausführliche Dokumentationen über 
unsere Ausstellungen finden sich 
unter: <www.ids-mannheim.de/aktu-
ell/ausstellungen>. 2017 wurden von 
der Öffentlichkeitsarbeit zwei Aus-
stellungen organisiert.

Vom 2.3. bis 12.5.2017 stellte der 
ehemalige Leiter der Abteilung Prag- 
matik des IDS, Prof. Dr. Werner 
Kallmeyer, unter dem Titel Was 
kommt nach der Sprachwissen-
schaft? seine „Geschichten in Bil-
dern“ aus. Er zeigte Bilder aus den 
Jahren 2012 bis 2017.

Das künstlerische Hobby konnte 
sich zunächst gegen die Anforde-
rungen des Berufslebens als Sprach-
wissenschaftler an den Universitä-
ten Bielefeld und Mannheim und 
vor allem als Abteilungsleiter (1979- 
2006) nicht durchsetzen. Erst Ende 
2010, fast fünf Jahre nach dem offi-
ziellen Eintritt in den Ruhestand, 
war eine Lebenssituation erreicht, 
die eine systematische künstlerische 
Beschäftigung begünstigte. 

Am 18.10.2017 wurde eine Ausstel-
lung des freischaffenden Künstlers 
und Innenarchitekten Wolfgang 

Glass unter dem Titel Bild-Sprache 
eröffnet, die noch bis 16.2.2018 im 
IDS zu sehen sein wird.

„Die Verbindung zwischen Text 
und Bild ist in vielen Werken des 
Künstlers Wolfgang Glass auf das 
Engste miteinander verknüpft. Bild 
und Sprache ergänzen sich gegen-
seitig, erleichtern zuweilen die 
Rezeption, spielen aber auch mit 
den unterschiedlichen Darstellungs- 
möglichkeiten von Bild und Spra-
che, so dass nicht selten die für 
Wolfgang Glass' Bilder charakteris-
tische Komik entsteht.“ (So die 
Laudatorin und IDS-Mitarbeiterin 
Katharina Dück bei Ihrer Einfüh-
rung).

Besuchergruppen
Die Leiterin der Öffentlichkeitsar-
beit organisierte den Besuch von 
unterschiedlichen Gruppen am IDS 
bzw. gab am IDS tagenden Gästen 
einen Einblick in die sprachwissen-
schaftliche Forschung und infor-
mierte über aktuelle Sprachent-
wicklungen (siehe dazu unter 7.4).

Vernetzungen
Zahlreiche Aktivitäten der Öffent-
lichkeitsarbeit haben zum Ziel, die 
Mitwirkung des Instituts bei über-
regionalen Veranstaltungen, wis-

senschaftspolitischen Aktionen und 
Ausstellungen sowie seine Beteili-
gung an regionalen wissenschaft-
lichen und kulturellen Initiativen 
zu ermöglichen.

Die Vernetzung des Instituts mit 
derartigen Aktivitäten – gerade auch 
im Zusammenhang mit der Leib-
niz-Gemeinschaft – gewinnt zuneh-
mend an Bedeutung.

Die Leiterin der Öffentlichkeitsar-
beit ist auch beim Arbeitskreis 
Presse der Leibniz-Gemeinschaft 
aktiv und bemüht sich des Weite-
ren um eine stete Intensivierung 
der regionalen Kontakte.

Außerdem nimmt das IDS – vertre-
ten durch die Öffentlichkeitsarbeit 
– an der Aktion Mannheim – Haupt-
stadt der Deutschen Sprache teil. 
Dabei handelt es sich um einen 
Zusammenschluss von IDS, DUDEN, 
Goethe-Institut und Stadtmarketing, 
mit dem Ziel, die Bedeutung Mann-
heims als Zentrum der Sprachfor-
schung bewusster zu machen.

Am Mannheimer Netzwerk Wis-
senschaft ist die Öffentlichkeitsar-
beit ebenso beteiligt. Im Berichts-

Ausstellung: Was kommt nach der Sprachwissenschaft? von Werner Kallmeyer
Fotos: links: Kallmeyer, rechts: Trabold, IDS

Sechs Personen, drei Möwen und ein Hund geraten in eine Geschichte
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jahr vermittelte die Öffentlichkeits- 
arbeit eine Teilnahme des IDS an 
der Kinder-Uni zum Thema „Spra-
che“ im Technoseum in Mannheim, 
die junge Sprachforscherinnen und 
Sprachforscher zwischen 8 und 12
Jahren einlud, an der Vorlesung 
„Die Macht der Sprache“ teilzuneh-
men. Im Rahmen des Aktionstags 
„Meet and Code“ zeigte das IDS 
ebenso im Technoseum Kindern 
und Jugendlichen, welche Abfrage-
formen und Möglichkeiten große 
digitale Textsammlungen für die 
Erforschung der deutschen Sprache 
bieten und welche Sprachspiele 
dabei entstehen können.

Fortbildungen
Die Mitarbeiter/innen der Stabsstel-
le nehmen regelmäßig an Fortbil-
dungen und Schulungen teil, um in 
den Bereichen Grafikbearbeitung 
und -erstellung, Satz und Layout, 
bei der technischen Umsetzung, in 
urheberrechtlichen Belangen und 
zu den neuen Entwicklungen im 
Social-Media-Bereich stets auf dem 
neusten Stand zu sein. Theresa Schnedermann mit dem SPRACHREPORT vor dem Mannheimer 

Wahrzeichen „Wasserturm“. Foto: Trabold, IDS

Informationsangebote und 
Datenbanken 
In Zusammenarbeit mit der Zentra-
len Forschung und der Forschungs-
infrastruktur-Technik wurde das 
Informationsangebot des IDS im 
WWW weiter ausgebaut, stetig 
aktualisiert und technisch betreut. 
Es stehen für die Öffentlichkeit 
rund 3.500 Seiten zur Verfügung. 
Von Seiten der Öffentlichkeitsar-
beit, der Zentralen Forschung und 
Forschungsinfrastruktur wird das 
Web-Content-Management-System 
(TYPO3) verwendet, um die Seiten 
zu pflegen und zu administrieren. 
Außerdem wurden den Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern Zugänge 
als Redakteure zum System einge-
richtet, damit sie selbst ihre pro-
jektspezifischen Inhalte aktualisie-
ren und pflegen können.

Monatlich wurden im Jahr 2017 im 
Durchschnitt 1,3 Millionen Zugrif-
fe aus dem In- und Ausland auf 
IDS-Seiten gezählt. Aktuelle Infor-
mationen über das IDS kann man 
unter <www.ids-mannheim.de> ab- 
rufen. I

Ausstellung: Bildsprache
Fotos: links:Trabold, IDS, rechts: Glass

Ausstellung: Was kommt nach der Sprachwissenschaft? von Werner Kallmeyer
Fotos: links: Kallmeyer, rechts: Trabold, IDS

Computersprache
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3.2 GRAMMATIK
Abteilungsleitung: Prof. Dr. Angelika Wöllstein 

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter
Dr. Hagen Augustin
Dr. Piotr Bański
Dr. Felix Bildhauer
Prof. Dr. Hardarik Blühdorn
Dr. Patrick Brandt
Stefan Falke
PD Dr. Eric Fuß
Dr. Anja Geumann
Vanessa González-Ribao (seit 6/2017)
Dr. Kerstin Güthert
Dr. Lutz Gunkel
Sandra Hansen-Morath
PD Dr. Jutta Hartmann
Dr. Marek Konopka
Dr. Sabine Krome (seit 11/2017)
Dr. Christian Lang
Lucia Leidenfrost-Burth (bis 6/2017)
Dr. Anne Mucha
Dr. Franziska Münzberg
PD Dr. Renate Raffelsiefen
Saskia Ripp
Susan Schlotthauer
Dr. habil. Roman Schneider
Dr. Horst Schwinn
Dr. Karolina Suchowolec
Dr. Beata Trawiński
Dr. Anna Volodina
Dr. Ulrich Hermann Waßner
Dr. Sascha Wolfer

Sekretariat 
Beate Brechtel  

Hilfskräfte 
Solveig Viktoria Arendt (seit 11/2017), Tabea Bell, Lale Bilgili, 
Nagehan Cetin, Mariina Dorosheva (bis 3/2017), Melanie Droth-
ler, Oskar Jabs, Júlio Junqueira e Silva (seit 6/2017), Miriam  
Klowersa (bis 2/2017), Steffen Knapp (seit 4/2017), Miriam Kop-
pehl (seit 4/2017), Patricia Mehlem (seit 3/2017), Canan Sertkaya 
(bis 4/2017), Anna Süs (seit 11/2017), Anja Westphale, Zita  
Zitterbart (bis 8/2017)

Prof. Dr. Angelika Wöllstein
Foto: Universität Mannheim

Foto: Scholz
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Inhaltlich und methodisch haben sich in der Abteilung 
Grammatik zwei Programmbereiche konsolidiert: PB1 
Beschreibung und Erschließung grammatischen Wis-
sens und PB2 Sprachtechnologie und Informations-
systeme. Beide Programmbereiche bündeln ihre Pro-
jekte inhaltlich in Arbeitsbereichen, getrennt im 
Schwerpunkt nach empirisch-methodischen und theo-
retischen Fragestellungen sowie Aufgaben zur linguisti-
schen Forschung einerseits und computerlinguistisch-
technologischen sowie methodischen Fragestellungen 
und Aufgaben zu grammatisch relevanten Primär- und 
Sekundärdaten andererseits. Im Fokus des PB1 stehen 
der Arbeitsbereich A Korpusorientierte Forschung, 
der inhaltlich  grammatische Phänomene und deren 
Variation in ihrer systematischen Ausprägung in der 
Standardsprache untersucht und Arbeitsbereich B 
Kontrastive Forschung, der die kontrastivsprachtypo-
logische Profilierung der grammatischen Eigenschaf-
ten des Deutschen erarbeitet. Im Fokus des PB2 stehen 
Arbeitsbereich A Auf- und Ausbau grammatischer 
Informationssysteme und Datenbanken, Arbeitsbe-
rich B konzeptionelle und inhaltliche Arbeit an 
einem grammatischen Terminologiemanagementsys-
tem sowie Arbeitsbereich C Forschung und Dienst-
leistungen zur deutschen Rechtschreibung. Der 
Abteilung zugeordnet ist die Geschäftsstelle des Rats 
für deutsche Rechtschreibung. Neben ihrem wissen-
schaftlichen Auftrag erfüllt die Abteilung Aufgaben 
von öffentlicher Relevanz. 

Programmbereich „Beschreibung und  
Erschließung grammatischen Wissens“
Ziel des Programmbereichs ist die grammatische Ana-
lyse und Beschreibung des Gegenwartsdeutschen als 
geschriebener und gesprochener Standardsprache. Der 
methodische Zugang erfolgt sowohl korpusgramma-
tisch unter Einbindung standardisierter statistischer 
Verfahren als auch sprachvergleichend mit speziell für 
die kontrastive Forschung entwickelten Analysever-
fahren sowie im Rahmen einer Zuordnung grammati-
scher Phänomene zu übereinzelsprachlich festgelegten 
funktionalen Domänen. Im gesamten Programmbe-
reich konsolidierte sich im Berichtsjahr eine kohärente 
empirisch basierte Forschung, die durch die weiter 
zunehmende Anzahl internationaler Publikationen 
und Tagungen mit theoretischen und methodischen 
Schwerpunkten dokumentiert ist, sowie im Ausbau 
und der Vernetzung mit internationalen Kooperatio-
nen, Partnern und Akademien in den Niederlanden, 

Schweden, England, Polen, Ungarn, Italien und auch 
mit in theoretischer und methodischer Hinsicht füh-
renden (computer-)linguistischen Zentren an den Uni-
versitäten Heidelberg, Tübingen und Berlin sowie 
durch enge Beziehungen zum Leibniz-Zentrum für 
Allgemeine Sprachwissenschaft (ZAS).

Programmbereich „Sprachtechnologie und  
Informationssysteme“
Der Programmbereich entwickelt digitale Sprachres-
sourcen und Online-Portale, die sich mit der compu-
terlinguistischen bzw. empirischen Analyse sowie der 
Visualisierung grammatisch relevanter Primär- und 
Sekundärdaten beschäftigen. Vor diesem Hintergrund 
werden aktuelle und zukünftige Forschungsergebnis-
se der Abteilung Grammatik in öffentlich nutzbare 
Anwendungen umgesetzt. Daneben werden eine kon-
sistente Systematik für sprachwissenschaftliche Voka-
bularien erstellt und implementiert sowie Ressourcen 
zur Orthografie systematisiert und erweitert, womit 
eine empirische Basis für die Grundlagenforschung 
zur deutschen Rechtschreibung ermöglicht wird. 

Angestrebt wird insgesamt eine Integration der Ergeb-
nisse aus allen Arbeitsbereichen im Rahmen von theo-
rieübergreifend robusten grammatischen Gesamtdar-
stellungen und multimedial zugänglichen Kom- 
pendien, die auch für ein sprachinteressiertes Publi-
kum durch die Komponenten des weiter zu pflegen-
den und zu entwickelnden online zugänglichen gram-
matischen Informationssystems grammis bereitgestellt 
werden. I

3.2 Grammatik

Die Mitglieder der Abteilung Grammatik. Foto: Trabold, IDS
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WORTPHONOLOGIE

Das Projekt Wortphonologie wurde im Oktober 2005 zunächst als Teilprojekt der Grammatik 
des Deutschen im europäischen Vergleich begonnen und ist seit Januar 2013 eigenständig. Es 
zielt auf eine umfassende grammatische Beschreibung der Lautstruktur deutscher Wörter 
aus sprachvergleichender Perspektive ab. Eine solche Beschreibung beinhaltet in erster Linie 
die Bestimmung des sogenannten Kontrastpotenzials, d.h. der spezifischen Möglichkeiten 
im Deutschen, Morpheme durch lautliche Mittel zu unterscheiden. Hierzu gehören die Fest-
legung eines Phoneminventars einschließlich seiner Organisation (d.h. der relevanten 
proportionalen Oppositionen) sowie eine Beschreibung möglicher Phonemkombinationen 
(Phonotaktik). Sind diese Fragen geklärt, ergeben sich für jedes Wort spezifische phonologi-
sche Repräsentationen, die als Bezug sowohl für die Orthografieforschung als auch für 
Transkriptionskonventionen etwa im Zusammenhang mit Aussprachewörterbüchern die-
nen können.

Die wesentliche Herausforderung im Projekt Wortphonologie besteht darin, geeignete Ana-
lysemethoden zu entwickeln, um phonemische Strukturen auf eine konsistente Weise zu 
abstrahieren. Es zeigt sich dabei, dass traditionelle Herangehensweisen, insbesondere die 
Zusammenstellung von Minimalpaaren, zwar hilfreich sind, aber keineswegs genügen, um 
die wesentlichen Fragen zu klären. So zeigt ein Minimalpaar wie deutsch Bett versus Beet, 
dass ein phonologischer Kontrast vorliegt, lässt aber offen, ob es sich um dieselbe Art von 
Opposition wie in Schrott versus Schrot oder satt versus Saat handelt. Ebenso ist offen, ob es 
sich um einen phonologischen Dauerunterschied handelt (Kurz- versus Langvokale), ob nur 
der qualitative Unterschied distinktiv ist, oder ob es sich um eine rein prosodische Opposi-
tion handelt. Offen bleibt selbst die Frage, ob es überhaupt Sinn macht, distinktive von re-
dundanten Eigenschaften zu trennen. Der Mangel an allgemein anerkannten Kriterien für 
phonologische Analysen spiegelt sich in einer Vielfalt oft widersprüchlicher Beschreibungen, 
wobei etwa die Anzahl der für das Deutsche nachgewiesenen Vokalphoneme in aktuellen 
Beschreibungen zwischen acht und siebzehn liegt. Experimentalphonetische und statistische 
Untersuchungen solcher Minimalpaare alleine sind nicht geeignet diese Fragen schlüssig zu 
beantworten. 

Die im Projekt Wortphonologie entwickelte Herangehensweise basiert auf zentralen Ideen 
der Optimalitätstheorie, insbesondere der Auffassung von Grammatik als einer sprachspezi-
fischen Ordnung von universellen Beschränkungen, sowie dem Bestreben, die daraus folgen-
den phonologischen Repräsentationen empirisch zu überprüfen. Zentral ist hierbei die 
Annahme, dass Neutralisationserscheinungen (d.h. Kontexte, in denen ein Kontrast aufgeho-
ben ist) auf übergeordnete phonologische Markiertheitsbeschränkungen schließen lassen. 
Die Relevanz des Sprachvergleichs für das Projekt betrifft in erster Linie die über-
einzelsprachliche Evidenz für solche Beschränkungen, einschließlich sogenannter Bün-
digkeitsbeschränkungen, die die Übereinstimmung etwa von Morphem- und phonologi-
schen Wortgrenzen betreffen. Der Bezug auf universelle Beschränkungen gibt dann Auf-
schluss über die Merkmalsstruktur der Phoneme sowie deren prosodische Organisation in 
der Einzelsprache. 

Die empirische Überprüfung der Ergebnisse betrifft zunächst die Evidenz für die abstrakten 
phonemischen Strukturen selbst. Diese sollten in sich stimmig sein, d.h. widerspruchsfreie 
Rückschlüsse auf die Struktur von Phonemen sowie deren prosodische Organisation 
erlauben. Hinzu kommen diverse durch phonetische Messungen überprüfbare Voraussa-
gen. Ergibt die grammatische Analyse etwa einen Kontrast hinsichtlich der Vokalqualität, so 
sollte dieser Kontrast durch Formantmessungen nachweisbar sein. Deuten parallele Neutra-
lisationserscheinungen auf proportionale Opposition hin, so werden einheitliche phonetische 
Korrelate erwartet (z.B. eher zentralisierte Vokale in Bett versus Beet, Schrott versus Schrot, satt 
versus Saat). Die Organisation eines Phonems in fußinitialer Position lässt eine stärkere pho-
netische Implementierung (z.B. längere Aspirationsphase) erwarten im Vergleich zu der 
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Implementierung des gleichen Phonems in einer fußinternen Position. Die Feststellung einer 
phonemischen Eigenschaft sagt die Möglichkeit entsprechender Paradigmenuniformitätsef-
fekte voraus, während solche Effekte für subphonemische Eigenschaften ausgeschlossen sein 
sollten. Weitere Voraussagen betreffen die Allomorphie, die durch phonemische Verschie-
denheit definiert ist und eine Reihe charakteristischer Eigenschaften aufweist, die jeweils 
spezifisch für Stamm- versus Funktionsmorpheme sind.

Das Konzept des Projekts Wortphonologie, insbesondere die Art der grammatisch fundier-
ten phonologischen Repräsentationen und die unabhängige Überprüfung der Ergebnisse 
durch phonetische Studien wurde zuletzt am IDS in einer Präsentation im Rahmen der 
Konferenz Grammar and Corpora im November 2016 veranschaulicht. In diesem Zusammen-
hang wurden auch die Vor- und Nachteile diverser Korpora für die Zwecke dieser Überprü-
fung thematisiert. Im Berichtszeitraum wurde eine schriftliche Fassung dieses Vortrags ein-
gereicht, die im Frühjahr 2018 erscheint.

Die Verfügbarkeit geeigneter Korpora erweist sich als eine ständige Herausforderung, die 
sich oft nur durch das Erstellen eigener, auf spezifische Anforderungen ausgerichtete Korpo-
ra lösen lässt. Im Berichtszeitraum erfolgte die vollständige Annotation eines bereits 2015 
erstellten projektinternen Korpus (15 weibliche und 14 männliche Sprecher), das geeignet 
ist, spezifische Lautunterschiede besonders klar hervorzuheben. Die Aufnahmen sind not-
wendig für die Überprüfung bestimmter Voraussagen hinsichtlich der phonetischen Korrela-
te kontrastierender Vokale sowie der Existenz von Paradigmenuniformitätseffekten. Auswer-
tungen dieser Daten, mit besonderer Aufmerksamkeit auf den Vergleich der umstrittenen 
offenen Vokale (satt versus Saat), und deren Visualisierung wurden im Berichtszeitraum 
weiter vorangetrieben. Nach Möglichkeit wurden hierbei auch andere für das Projekt wichti-
ge Datenbanken (Deutsch Heute, Kielkorpus) herangezogen. Eine weitere projektinterne 
Datensammlung besteht aus Buchstabenwörtern und Silbenkurzwörtern, die als ein phono-
logisches Wort ausgesprochen werden (z.B. TÜV, Kripo). Der besondere Wert dieser Daten-
bank für das Projekt ergibt sich aus den spezifischen Beschränkungen der phonologischen 
Formen dieser Neuwörter gegenüber dem übrigen Vokabular, die Licht auf aktive Markiert-
heitsbeschränkungen im heutigen Deutsch werfen. Diese Datenbank enthält zur Zeit etwa 
700 mit Lautschrift versehene Einträge.

Die im Berichtszeitraum erfolgten Studien zielen überwiegend unmittelbar auf eine Mono-
grafie zum Kontrastpotenzial im Deutschen, die Ende 2018 abgeschlossen wird. Zwei kurze 
Studien hierzu erscheinen vorab. Hinzu kommt eine Studie über Betonungsmuster im Deut-
schen in Form von Bündigkeitsbeschränkungen, die auf einem Workshop an der FU Berlin 
vorgestellt und in schriftlicher Form eingereicht wurde. Ein Beitrag auf einem Workshop an 
der Universität Leipzig galt der Beobachtung, dass Vokalkontraste auf spezifische Morphem-
strukturen eingeschränkt sein können. Ein Vortrag auf der jährlichen Phonologiekonferenz in 
Manchester behandelte besondere Eigenschaften von Affixallomorphie und deren Relevanz 
für phonemische Repräsentation. Auf einem Vortrag an der Universität Paris 8 wird die 
besondere Herangehensweise zur Abstraktion phonemischer Struktur im Projekt Wortpho-
nologie vorgestellt. Im Berichtszeitraum erfolgten zudem erste Arbeiten zur Bereitstellung 
ausgewählter Projektergebnisse in grammis. I

Autorin: PD Dr. Renate Raffelsiefen

Projektteam „Wortphonologie“
v.l.n.r.: Dr. Anja Geumann, Sandra Hansen-Morath,  

PD Dr. Renate Raffelsiefen
Foto: Trabold, IDS
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KORPUSGRAMMATIK – GRAMMATISCHE VARIATION IM 
STANDARDSPRACHLICHEN UND STANDARDNAHEN DEUTSCH

Im Berichtsjahr wurden Herausga-
beprojekte finalisiert, letzte Pilotstu-
dien abgeschlossen, Kapitel der ei-
gentlichen Grammatik bearbeitet 
und Erweiterungen der empirischen 
Basis des Projekts vorgenommen.

Im Februar ist das von Mitarbeiter-
innen und Mitarbeitern des Projekts 
herausgegebene IDS-Jahrbuch 2016 
Grammatische Variation – empiri-
sche Methoden und theoretische 
Modellierung erschienen. In der 
zweiten Jahreshälfte wurden die 
Manuskripte der Sammelbände zur 
6. Internationalen Konferenz Gram-
mar & Corpora (2016) und zur Ar- 
beitstagung ars grammatica (2015) 
eingereicht und von den Verlagen 
angenommen.

Mit einem speziell annotierten DEREKO-basierten Untersuchungskorpus auf dem Weg zu einer neuen,  
„variationssensitiven“ Grammatik des Standarddeutschen

Im Rahmen der Pilotuntersuchun-
gen entstanden zwei Studien zu 
Problemen bei der Kongruenz von 
Verben mit koordinierten Subjek-
ten, ein Beitrag zur Wortbildung 
bei den Konnektoren, eine Online-
Dokumentation zur Variation zwi-
schen AcI-Konstruktionen und wie-
Komplementsätzen sowie eine Stu- 
die zu der (für die Unternehmung 
Korpusgrammatik grundlegenden) 
Frage, wie Korpuslinguistik, Gram-
matiktheorie und Grammatikografie 
ineinandergreifen. Außerdem wurde 
weiter an den Grammatikkapiteln 
zur Wortbildung, zu den Adverbi-
en und zur Attribution in der Nomi- 
nalphrase gearbeitet.

Die inhaltlichen Arbeiten wurden 
von der Konsolidierung der empi-
rischen Basis des Projekts begleitet. 
Besonders hervorzuheben sind 
dabei die ausdifferenzierte Wort-
bildungsannotation des Untersu-
chungskorpus, der Aufbau einer 
Datenbank, die eine komfortable 
Anreicherung der Ausgaben von 
Korpusrecherchen mit Informatio-
nen der CELEX Lexical Database 
ermöglicht, und, last, not least, die 
Errichtung eines neuen Interface 
für die Korpusrecherche und -analy-
se, die von einer Neustrukturierung 
der Daten, Korrekturen der alten 
Annotationen und zusätzlichen Neu-
annotationen begleitet wurde. I

Verantwortlich:  
Dr. Marek Konopka

Leitung: Prof Dr. Angelika Wöllstein

Forschungsgegenstand des Programmbereichs sind 
die grammatischen Strukturen der deutschen Gegen-
wartssprache in ihren Verwendungsaspekten, ihrem 
Kontrast zu anderen europäischen Sprachen und ihrer 
Vernetzung hinsichtlich phonologischer, morphologi-
scher, syntaktischer, semantischer und pragmatischer 
Eigenschaften. Die allgemeine Zielsetzung besteht in 
der Erforschung der Gegenstände aus Perspektiven, 
die für die grammatische Forschung – auch unter the-
oretischer und methodischer Perspektive – von beson-
derem Interesse sind, sowie in der grammatikografi-
schen Beschreibung der Erträge. Im Fokus stehen 
grammatische Phänomene und deren Variation in 
ihrer systematischen Ausprägung in der Standard-
sprache (Arbeitsbereich A) und die kontrastivsprach-
typologische Profilierung der grammatischen Eigen-
schaften des Deutschen (Arbeitsbereich B). Die Er- 
schließung grammatischen Wissens baut auf entspre-
chenden theoretischen und empirisch-methodischen 
Standards in der germanistischen Linguistik auf und 

bedient sich je nach korpusorientiertem oder kontras-
tiv-typologischem Schwerpunkt spezifischer Metho-
den, umgesetzt in folgenden Projekten:
Arbeitsbereich A
– Korpusgrammatik – grammatische Variation  

im standardsprachlichen und standardnahen 
Deutsch (KoGra)

– Univerbierung
Arbeitsbereich B
– Grammatik des Deutschen im europäischen  

Vergleich – Verbgrammatik (GDE-V)
– Wortphonologie
– Komplexe Sätze im Sprachvergleich (Sprach- 

vergleich Konnektoren Dt. – Port., 
– Satz und Satzgefüge kontrastiv: Dt. – Port. – It.)

Beide Arbeitsbereiche sind (inter)national vernetzt. 
Mit DeutUng konnte im Bereich B ein korpustechnolo-
gisch und funktional-semantisch orientiertes Drittmit-
telprojekt eingeworben werden.

PROGRAMMBEREICH BESCHREIBUNG UND 
ERSCHLIESSUNG GRAMMATISCHEN WISSENS
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Im Projekt wurden aufbauend auf einem typologisch fundierten Modell Kontraste der Verbgrammatik in ausgewählten 
Vergleichssprachen am domänenübergreifenden Querschnittsthema Dimensionen propositionaler Strukturen erarbeitet; 
dieses Thema involviert in komplex aufeinander bezogener Weise typologisch relevante Domänen der Sachverhaltsge-
staltung, deren Einordnung und Bewertung.

Im Berichtszeitraum wurden ausgehend von Untersu-
chungen zur Selektion und Variation propositionaler 
Komplemente Ergebnisse zu den Themen (Anti-)Kon-
trolle, externe Verzeitung, Sachverhaltsbewertung 
(Modalität), Extraktion und Korrelate erbracht und 
veröffentlicht. Gleichzeitig wurden umfassende Arbei-
ten zur Typologie der Sachverhaltsargumente begon-
nen, sowie für die Erweiterung der empirischen Daten-
grundlage in Form von Vergleichskorpora u.a. durch 
einen bewilligten Drittmittelantrag erste Schritte mit 
dem internationalen Projekt DeutUng „Deutsch-unga-
rischer Sprachvergleich: korpustechnologisch, funktio-
nal-semantisch und sprachdidaktisch“ umgesetzt. 
Weiterentwickelt wurde die nach TEI P5-Standard 
entworfene funktional orientierte multilinguale Sprach-

GRAMMATIK DES DEUTSCHEN IM EUROPÄISCHEN 
VERGLEICH (GDE) – VERBGRAMMATIK

ressource für einschlägige Parallelsequenzen CoMParS 
(Collection of Multilingual Parallel Sequences). Neben 
den  kontinuierlichen methodischen Arbeiten erfolgten 
weitere Schritte zur Bereitstellung von Daten für CoM-
ParS. Das GDE-V-Projekt ist (inter)national vernetzt, 
hat seine Arbeitsergebnisse mit und auf zahlreichen 
Tagungen und Workshops vorgestellt, Gastwissen-
schaftler(innen) aus mehreren Ländern betreut sowie 
gemeinsame empirische und didaktische Satellitenpro-
jekte (mit)initiiert. Qualifikationsarbeiten werden aus-
drücklich gefördert und im Projekt unterstützt. Für die 
Postdocs im IDS vertritt eine Projektmitarbeiterin 
deren Belange auf Leibniz-Ebene. I

Verantwortlich:  
Dr. Beata Trawiński und  

Prof. Dr. Angelika Wöllstein

3.2 GrammatikUNIVERBIERUNG
Das Projekt Univerbierung recherchiert und analysiert die bisher in der Forschung verstreut behandelten 
Grenzphänomene, unter anderem Phänomene der Inkorporation, Zusammenrückung und Zusammenbildung.

Es wurden 55 Strukturtypen aller 
Wortarten ermittelt, darunter Verben 
wie weichkochen und radfahren, Sub-
stantive wie Wetterbeobachter und Ver-
gissmeinnicht und Adjektive wie tee-
trinkend und blauäugig. Besonderes 
Gewicht legt das Projekt auf in der 
Forschung eher vernachlässigte Wör-
ter anderer Wortarten wie kurzer-
hand, zugleich und dergestalt.

Jeder Strukturtyp wird in acht 
Modulen beschrieben, die unter 
anderem ausloten,  seit wann es die 
Phänomene gibt, wie produktiv ein 
Strukturtyp genutzt wird und ob 
die Zusammenschreibungen (tee-

trinkend) häufiger sind als die vari-
anten Auseinanderschreibungen (Tee 
trinkend). Jeder Strukturtyp wird 
abschließend definiert, um festzu-
stellen, welche der univerbierungs-
verdächtigen Phänomene tatsäch-
lich Univerbierungen sind, und um 
die Wortbildungsart Univerbierung 
im Überblick klar zu definieren.

Hauptresultat des Projekts ist das 
2018 erscheinende konzise Über-
blickshandbuch, in dem die Phäno-
mene ausholend gesammelt und 
ausgewertet wurden, um die bisher 
– an wenigen, sich wiederholenden 
Beispielen entlang geführten – Dis-

kussionen materialreich zu opti-
mieren und Lehrende besonders im 
DaF-Bereich mit sprachnahem, neu- 
em Material zu inspirieren. I

Verantwortlich:  
Dr. Elke Donalies

Abbildung aus: Donalies, Elke (2016): Eine Zeitlang – Über die 
ärgerliche Univerbierung. In: SPRACHREPORT 2016, 2, S. 34-39
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Foto: A. Scholz

Die Projektarbeit orientiert sich an den folgenden Leit-
fragen: Welche unterschiedlichen Arten von Sätzen 
gibt es? Wie sind komplexe Sätze aufgebaut? Wie hän-
gen Aufbau und Bedeutung von Sätzen miteinander 
zusammen? Wie werden Sätze (und andere Sprachaus-
drücke) für die Kommunikation zugeschnitten? Wel-
che Handlungsfunktionen können Sätze im Gespräch 
übernehmen? Die drei Projektsprachen zeigen unterei-
nander Ähnlichkeiten (etwa in der Unterscheidung 
zwischen Aussage, Frage-, Aufforderungs-, Wunsch- 
und Ausrufesätzen und ihrer Verwendbarkeit für 
sprachliche Handlungen), aber auch deutliche Unter-

SATZ UND SATZGEFÜGE KONTRASTIV: DEUTSCH – 
PORTUGIESISCH – ITALIENISCH
Untersucht wird die Interaktion von Syntax, Informationsstruktur und Semantik einfacher und komplexer 
Sätze des Deutschen im Vergleich mit zwei romanischen Sprachen.

schiede (etwa im Gebrauch der Satzspaltung und der 
linearen Umordnung von Satzgliedern für Zwecke des 
Informationsflusses). Neben der wissenschaftlichen 
Arbeit wird eine exemplarische (hochschul)didakti-
sche Umsetzung der Projektergebnisse angestrebt. Es 
bestehen Kooperationen mit den Universitäten São 
Paulo (Brasilien) sowie Vercelli, Pisa und Florenz (Ita-
lien). Projektergebnisse wurden in Form von Aufsät-
zen, Vorträgen und Lehrveranstaltungen veröffent-
licht. Das Projekt versteht sich als Ansprechpartner für 
Sprachgermanistinnen und Sprachgermanisten in Ita-
lien und in den portugiesischsprachigen Ländern. I

Verantwortlich:  
Prof. Dr. Hardarik Blühdorn

Foto: Scholz

Foto: A. Scholz

SPRACHVERGLEICH DEUTSCH-PORTUGIESISCH: 
KONNEKTOREN
Ziel des Projekts ist die datengestützte Beschreibung von Syntax und Semantik der Satzverknüpfer im  
Deutschen und im Portugiesischen (schwerpunktmäßig in der brasilianischen Varietät).

Das Portugiesische und das Deut-
sche verfügen über ähnliche Inven-
tare an lexikalischen Konnektoren: 
koordinierende und subordinie-
rende Konjunktionen, Adverbien, 
adverbiale Partikeln und Präposi-
tionen. Diese Ausdrücke werden 
verwendet, um selbständige Sätze 
miteinander zu verknüpfen oder 
um Nebensätze und nebensatzwer-
tige Ausdrücke (Infinitiv-, Partizi-
pial- und Gerundialgruppen) in 
komplexe Sätze einzubetten. Die 

syntaktischen Eigenschaften der 
Konnektoren werden im Hinblick 
auf Konstituenten- und Linear-
strukturen beschrieben: Wie wer-
den syntaktische Einheiten gebildet 
und als Zeichenkette angeordnet? 
Ferner wird dargestellt, welche Bei-
träge Konnektoren zur Satzbedeu-
tung leisten und welche Funktio-
nen sie als sogenannte Diskurs- 
marker in der Interaktion überneh-
men können. Das Projekt unterhält 
Kooperationskontakte zur Univer-

sität São Paulo (Brasilien) und zum 
Institut für Übersetzen und Dol-
metschen der Universität Heidel-
berg. Im Berichtszeitraum wurden 
weitere Arbeitsergebnisse in Form 
von Aufsätzen und Lehrveranstal-
tungen veröffentlicht. Es wurden 
Gastwissenschaftlerinnen und Gast- 
wissenschaftler sowie Doktoranden 
aus mehreren Ländern betreut. I

Verantwortlich:  
Prof. Dr. Hardarik Blühdorn
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Der Programmbereich setzt theoretische Ergebnisse 
grammatischer Grundlagenforschung in praxisgerech-
te, wissenschaftlich verwertbare Anwendungen um. 
Insbesondere entwickelt und betreut er grammatisch 
motivierte Sprachressourcen – Datenbanken zu ausge-
wählten Einzelphänomenen, Spezialwörterbücher, 
Bibliografien – sowie grammis (Grammatisches Infor-
mationssystem), das zentrale Online-Portal der Abtei-
lung Grammatik.

Schwerpunkt der Arbeiten 2017 war die grundlegende 
Umgestaltung und Weiterentwicklung von grammis. 
Zukünftig weist dieses Portal eine responsiv gestaltete 
Benutzeroberfläche auf und lässt sich damit optimiert 
auf unterschiedlichen mobilen Zugriffsgeräten darstel-
len. Inhaltlich bündelt grammis bislang verteilte Online-
Angebote und -Werkzeuge und bietet neuartige 
Recherchemodule, die sich an phänomenspezifischen 
Recherchebedürfnissen – etwa der Konnektorenfor-
schung oder der empirischen Analyse von Genitivvari-
anten – orientieren.

Die Arbeit des Programmbereichs entfaltet sich in drei 
Arbeitsbereichen:
A Auf- und Ausbau grammatischer Informations-

systeme und Datenbanken
B  konzeptionelle und inhaltliche Arbeit an einem 

grammatischen Terminologiemanagementsystem 
C Forschung und Dienstleistungen zur deutschen 

Rechtschreibung

Im erstgenannten Arbeitsbereich werden wissen-
schaftliche Online-Systeme – im Falle der Wörter-
buch-/Bibliografieportale auch abteilungsübergreifend 
– gepflegt, sowie insbesondere der funktionale und 
inhaltliche Ausbau von grammis umgesetzt. Im zwei-
ten Bereich wird eine konsistente Systematik für 
sprachwissenschaftliche Terminologien implemen-
tiert. Der dritte Bereich beschäftigt sich mit empirisch 
basierter Grundlagenforschung zur deutschen Recht-
schreibung sowie mit der Bereitstellung einschlägiger 
Ergebnisse in Form digitaler Ressourcen. Damit unter-
stützt er die Aufgaben der Geschäftsstelle des Rats für 
deutsche Rechtschreibung. 

PROGRAMMBEREICH SPRACHTECHNOLOGIE 
UND INFORMATIONSSYSTEME 

3.2 Grammatik

Leitung: Dr. habil. Roman Schneider

GRAMMIS II: GRAMMATISCHE DATENBANKEN UND 
INFORMATIONSSYSTEME

Das Projekt beschäftigt sich mit computerlinguistischen, informations- und texttechnologischen Fragestellungen, 
die für sprachwissenschaftliche Forschungsvorhaben relevant sind. Gegenstandsbereich sind digitale Technologien, 
Methoden und Standards im Zusammenhang mit der Erfassung, strukturierten Beschreibung, Verwaltung, Aus-
wertung und medialen Präsentation grammatikalischer Inhalte. Diese Inhalte umfassen einerseits textuelle und 
audio-visuelle Sprachdaten, andererseits hypermediale wissenschaftliche Fach- und Instruktionstexte sowie  
digitale Wörterbücher und Bibliografien. Abteilungsübergreifend betreut das Projekt zudem die von ihm entwickelten 
Autoren-Plattformen für digitale Wörterbücher und Bibliografien.

Neben der Sicherung grundlagen- 
und anwendungsorientierter For-
schung besteht ein wesentlicher 
Anspruch der Leibniz-Gemein-
schaft im Vermitteln gewonnener 
Erkenntnisse, sowohl innerhalb der 
wissenschaftlichen Community als 
auch für die interessierte Öffent-
lichkeit. Dieser Wissenstransfer fin-
det statt durch die zunehmend 
digitale Veröffentlichung intellek-

tueller Ressourcen, methodisch 
kontrolliert erzielter Ergebnisse 
und aufgedeckter Zusammenhän-
ge. Eine bislang wenig berücksich-
tigte Sonderstellung nehmen in die-
sem Zusammenhang web-basierte 
Fachinformationssysteme ein, die 
Forschungsergebnisse nicht in Form 
singulärer Einzelpublikationen trans- 
portieren, sondern das gesamte 
Potenzial hypertextueller und mul-

timedialer Medien ausnutzen. Sie 
heben Beschränkungen der bisheri-
gen Realisierungsformen von Open 
Access auf, insbesondere die Orien-
tierung an traditionellen Publikati-
onsformen mit PDF-Dateien als 
digitalem Äquivalent gedruckter 
Texte. Stärker als Katalogportale 
vernetzen Web-Informationssyste-
me textuelle Forschungsergebnisse 
feingranular mit zugrundeliegen-
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Visualisierungen oder thematisch 
verwandten Inhalten und gewähr-
leisten damit deren nachhaltige 
Nutzung und Nachvollziehbarkeit.

Vor diesem Hintergrund erschließt 
sich der Stellenwert des funktiona-
len und inhaltlichen Ausbaus des 
grammatischen Informationssys-
tems grammis. 2017 lag ein Fokus 
auf der Optimierung von Zugriffs-
funktionalitäten sowie auf der Inte-
gration zusätzlicher Inhalte, die 
aktuelle Forschungsleistungen der 
Abteilung Grammatik dokumentie-
ren. Zum Jahresabschluss wurde 
eine responsive Benutzeroberfläche 
fertig gestellt, die ab Anfang 2018 
öffentlich verfügbar sein wird. 
Diese bündelt in den drei Katego-
rien „Forschung“, „Grundwissen“ 
und „Ressourcen“ bislang auf ver-
schiedene Portale verteilte Angebo-
te sowie neue Inhalte: 

Kategorie Forschung: Die Systema-
tische Grammatik bietet hierar-
chisch strukturiertes und multime-
dial aufbereitetes grammatisches 
Wissen in über 1000 Informations-
einheiten, präsentiert in Form von 
Detail- und Vertiefungstexten. Die 
Korpusgestützte Grammatik the-
matisiert die Erforschung gramma-
tischer Variation im standard-
sprachlichen und standardnahen 
Deutsch und dokumentiert aktuelle 

Bildschirmfoto zum Projekt Grammis II

Bemühungen um eine dezidiert 
korpusgestützte Grammatikschrei-
bung. Das Modul Wortphonologie 
dokumentiert detaillierte Untersu-
chungen des Projekts „Wortphono-
logie“ zu wortinternen prosodi-
schen Domänen und deren Zusam-
menhang mit morphologischen 
Wortstrukturen. Die Wissenschaft-
liche Terminologie präsentiert eine 
konsistente Systematik für sprach-
wissenschaftliche Vokabularien mit 
dem Schwerpunkt Grammatik.

Kategorie Grundwissen: Die Gram-
matik in Fragen und Antworten prä-
sentiert in drei thematischen Fragen-
kategorien eine Liste häufig gestell-
ter, konkreter Fragen, die beispielhaft 
für allgemeinere Fragen stehen, und 
sucht so auch mit grammatischen 
Themen weniger vertraute Nutzer/
innen schrittweise an grammatische 
Erklärungen heranzuführen. Die 
Propädeutische Grammatik (Pro-
Gr@mm) beinhaltet als interaktives 
Lernsystem im Hypertextformat Wis-
senseinheiten mit Übungen und 
Kontrollaufgaben für einen Grund-
kurs der deutschen Grammatik. Im 
Modul Kontrastive Sicht werden 
ausgewählte Themenbereiche der 
deutschen Grammatik aus Sicht der 
Kontrastsprachen Französisch, Ita-
lienisch, Norwegisch, Polnisch und 
Ungarisch für die Bereiche Aus-
landsgermanistik und DaF aufbe-
reitet. Das Modul Deutsche Recht-

schreibung präsentiert die über-
arbeitete Fassung des amtlichen Re-
gelwerks mit allen Nachträgen, ent-
sprechend den Empfehlungen des 
Rats für deutsche Rechtschreibung.

Ressourcen: Das Wörterbuch der 
Konnektoren enthält grammatisch 
relevante Informationen zu Kon-
nektoren wie aber, weil, wohlgemerkt, 
sogar oder geschweige denn, basie-
rend auf den Ergebnissen des 
Handbuchs der deutschen Konnek-
toren (HDK). Das Wörterbuch der 
Affixe enthält grammatisch rele-
vante Informationen zu Affixen wie 
ver- in vergolden, Ultra- in Ultra-
schall, -heit in Menschheit oder -bold 
in Trunkenbold. Das Wörterbuch 
der Präpositionen enthält gramma-
tisch relevante Informationen zu 
Präpositionen wie auf, ohne, anhand 
oder zeit. Der Schwerpunkt des 
Wörterbuchs Verbvalenz liegt in 
der inhaltlichen und formalen Er-
fassung der valenzbedingten Um-
gebung ausgewählter Verben. In 
der Datenbank Genitivmarkierung 
finden sich ca. 9,5 Millionen klassi-
fizierte Korpusbelege zur starken 
Genitivmarkierung des Nomens. 
Die Datenbank Rechtschreibwort-
schatz enthält mehr als  2.100 
Modellwörter, mit welchen die Sys-
tematik und die Irregularitäten der 
deutschen Orthografie erlernt wer-
den können. Die Bibliografie zur 
deutschen Grammatik erlaubt eine 
detaillierte Recherche in Aufsätzen, 
Monographien und Sammelbän-
den zur Grammatik der deutschen 
Gegenwartssprache. Die Bibliogra-
fie zur deutschen Rechtschrei-
bung umfasst schwerpunktmäßig 
die seit 1996 zur Neuregelung der 
deutschen Rechtschreibung erschie-
nene wissenschaftliche Literatur. I

Verantwortlich: 
Dr. habil. Roman Schneider

Bildschirmfoto zum Projekt Grammis II
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GRAMMATISCHE TERMINOLOGIE

Das Projekt erstellt eine konsistente Systematik für sprachwissenschaftliche Vokabularien (Schwerpunkt 
Grammatik), die in einem Terminologie-Managementsystem hinterlegt wird. Grundlage dieser digitalen  
Ressource sind die Extraktion, Inspektion und Vernetzung linguistischer Termini aus wissenschaftlichen  
Fachpublikationen. Ziel ist die theorieübergreifende Recherche in grammis unter Beachtung einschlägiger  
Standards und Technologien sowie die gegenstandsangemessene Integration zukünftiger grammis-Module. 

Die in den Vorjahren per ATE 
(Automatische Termextraktion) so-
wie manueller Überarbeitung kom-
pilierte grammatisch motivierte 
Terminologieliste bildete 2017 den 
Ausgangspunkt der praktischen 
Projektarbeit. Diese beinhaltet zum 
einen die Überarbeitung und Er- 
weiterung des Inventars um neue 
Konzepte, aber auch die zugrunde-
liegende methodische Grundlage 
und technische Infrastruktur. Wei-
terhin lag ein Schwerpunkt in der 
strukturellen Vereinheitlichung und 
inhaltlichen Präzisierung von Er- 
klärungstexten. Die getroffene Ent-
scheidung für eine onomasiologi-
sche Perspektive bedeutet für 
terminologische Kurzbeschreibun-
gen, dass im Falle von Mehrdeutig-
keiten – also falls mehrere Konzep-
te mit einem Terminus verknüpft 
sind – diese nunmehr in separaten 
Texten beschrieben werden.

Die Projektergebnisse wurden auf 
nationalen und internationalen Fach- 
konferenzen publiziert. Hervorzu-
heben ist in diesem Zusammen-
hang die im Rahmen des Projekts 
organisierte ars grammatica 2017 
<arsgrammatica.ids-mannheim. de> 
mit dem Schwerpunktthema Gram-
matische Terminologie – Inhalte 
und Methoden. Die diskutierten 
Fragestellungen beschäftigten sich 
im Spannungsfeld zwischen inhalt-
licher Betrachtung und methodi-
scher Anwendung mit Eigenschaf-
ten und Eigenheiten grammatischer 
Fachsprache sowie Methoden und 
Instrumenten für den effizienten 
Umgang mit Bedeutungszusam-
menhängen. I

Verantwortlich:  
Dr. habil. Roman Schneider und  

Prof. Dr. Angelika Wöllstein

3.2 Grammatik

Ein dauerhafter Projektschwerpunkt liegt im Ausbau 
des Schreibgebrauch-Korpus, auch 2017 um die bis-
lang unterrepräsentierte Textsorte Internetkommenta-
re. Parallel dazu wird die korpusbasierte Analyseplatt-
form für den Rechtschreibrat weiterentwickelt und ein 
bereits erarbeitetes Methodeninventar sukzessive inte-
griert, so dass auf empirischer Grundlage Recht-
schreibforschung betrieben werden kann. 

Darüber hinaus stand 2017 die Aktualisierung und 
Erweiterung des Online-Regelwerks und Online-Wör-
terverzeichnisses zur deutschen Rechtschreibung im 

ORTHOGRAFISCHE RESSOURCEN
Das Projekt betreibt empirisch abgesicherte Grundlagenforschung zur deutschen Rechtschreibung und stellt 
deren Ergebnisse in digitaler Form für Online-Recherchen zur Verfügung. Bestehende Ressourcen zur Ortho- 
grafie werden systematisiert, gepflegt und nach Möglichkeit ebenfalls öffentlich recherchierbar gemacht. Auf 
diese Weise unterstützt das Projekt die Aufgaben der Geschäftsstelle des Rats für deutsche Rechtschreibung; 
die Forschungsleistung des Projekts orientiert sich an den Anforderungen dieses Gremiums.

Vordergrund. Thematisch daran angeschlossen ist die 
Online-Bibliografie zur deutschen Rechtschreibung, 
die ab 2018 ebenfalls über das grammatische Informa-
tionssystem grammis recherchierbar sein wird. Neu im- 
plementiert wurde eine Datenbank zum Rechtschreib-
wortschatz mit mehr als 2.100 Modellwörtern, die zum 
besseren Verständnis der Systematik und Irregularitä-
ten der deutschen Rechtschreibung herangezogen 
werden können. I

Verantwortlich:  
Dr. habil. Roman Schneider und  

Prof. Dr. Angelika Wöllstein

Bildschirmfoto zum Projekt Grammatische Terminologie
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BERICHT DER GESCHÄFTSSTELLE DES RATS FÜR 
DEUTSCHE RECHTSCHREIBUNG

Mit dem Rat für deutsche Recht-
schreibung beherbergt das Institut 
für Deutsche Sprache das Gremi-
um, das in Fragen der deutschen 
Rechtschreibung maßgebend ist. 
Ihm gehören 40 Mitglieder aus 
sieben Ländern und Regionen an.

Zu den Kernaufgaben des Rats, die 
ihm staatlicherseits übertragen 
wurden, gehören neben der Be- 
wahrung der Einheitlichkeit der 
Rechtschreibung im deutschen 
Sprachraum die ständige Beobach-
tung der Schreibentwicklung und 
die Erarbeitung und wissenschaft-
liche Begründung von Vorschlägen 
zur Anpassung des Regelwerks an 
den allgemeinen Wandel der Spra-
che. Sofern es sich bei diesen 
Anpassungen um kleinere Ver-
schiebungen in den Präferenzen 
handelt, liegt es in der Kompetenz 
des Rats, das amtliche Wörterver- 
zeichnis in diesen Fällen an den 
beobachteten Gebrauch anzupas-
sen. Das amtliche Regelwerk gilt in 
allen Staaten, in denen Deutsch 
Amtssprache ist. Es wird vom Rat 
herausgegeben und ist, wie alle 
wesentlichen Dokumente, auf der 
ratseigenen Webpräsenz <www.
rechtschreibrat.com> abrufbar. 

Von der Geschäftsstelle des Rats 
für deutsche Rechtschreibung wird 
einerseits die inhaltliche Arbeit des 
Rats und der vom ihm eingesetzten 
Arbeitsgruppen koordiniert, vorbe-
reitet und begleitet, andererseits ist 
sie für die organisatorische Arbeit 
im Ratsumfeld sowie für entspre-
chende Beratungstätigkeiten ver-
antwortlich. 

Das laufende Berichtsjahr markiert 
einen Abschluss und einen Neube-
ginn gleichermaßen: Zum einen 
werden die im „Bericht des Rats für 
deutsche Rechtschreibung über die 
Wahrnehmung seiner Aufgaben in 
der Periode 2011 bis 2016“ enthalte-
nen Änderungen der deutschen 
Rechtschreibung wirksam, die aus 
der Beobachtung des Schreibge-
brauchs über diesen Zeitraum 
erwachsen sind, zum anderen ent-
wickelt der Rat Vorstellungen und 
Konzepte über die Schwerpunkte 
seiner Arbeit für die Periode ab 
2017. Damit einher gehen personel-
le Wechsel im Vorsitz und in der 
Vertretung mehrerer Verbände und 
Institutionen. So nahmen neben 
dem bisherigen Ratsvorsitzenden, 
Staatsminister a.D. Prof. Dr. h.c. 
mult. Hans Zehetmair, auch mehre-

re Mitglieder, die dem Rat seit des-
sen Konstituierung im Jahre 2004 
angehörten, ihren Abschied, so u.a. 
der Vorsitzende der AG Schule, 
Prof. Dr. Jakob Ossner, und der 
frühere Beiratsvorsitzende des IDS, 
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Norbert 
Richard Wolf.

Die im Bericht enthaltenen Ände-
rungen konnten nach Genehmi-
gung der zustimmungspflichtigen 
Teile durch die zuständigen staatli-
chen Stellen in Deutschland, Öster-
reich, der Schweiz, dem Fürsten-
tum Liechtenstein, der Autonomen 
Provinz Bozen-Südtirol und der 
Deutschsprachigen Gemein schaft 
Belgiens seitens der Geschäftsstel-
le in das amtliche Regelwerk ein-
gepflegt werden. Das Regelwerk in 
seiner aktualisierten Fassung wurde 
am 29. Juni auf der Homepage des 
Rats veröffentlicht. Seine Veröffent-
lichung hat eine umfassende medi-
ale Resonanz hervorgerufen. Im 
Zentrum dabei stand die neu zuge-
lassene Ver wendung des Groß-
buchstabens „ẞ“ neben „SS“. Sie 
führte zu zahlreichen Interviewan-
fragen von Presse, Rundfunk und 
Fernsehen im deutschsprachigen 
In- und Ausland, aber auch darüber 
hinaus, wofür der in der Londoner 
Times am 13. Juli 2017 erschienene 
Artikel „German capitalists get big-
ger alphabet“ beispielhaft steht.

In dem sachlich-informativen Stil 
der Berichterstattung drückt sich 
die konsolidierte Gesamtsituation 
aus, die zwischenzeitlich eingetre-
ten ist und aus der heraus erst die 
oft kleinteilige, wenig spektakuläre 
und doch für die Weiterentwick-

Rat für deutsche Rechtschreibung
Geschäftsstelle am Institut für Deutsche Sprache (IDS)
R 5, 6-13
D-68161 Mannheim
Tel.: (+49 621) 1581-218
Fax: (+49 621) 1581-200
E-Mail: info@rechtschreibrat.com

Geschäftsführerin: Dr. Kerstin Güthert

Postanschrift:
Rat für deutsche Rechtschreibung
Postfach 10 16 21
D-68016 Mannheim
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lung des amtlichen Regelwerks 
unerlässliche Arbeit einer Anpas-
sung an den beobachteten Gebrauch 
geleistet werden kann. Der Rat hat 
im Berichtsjahr unter Heranzie-
hung seiner Erfahrungswerte the-
matische Schwerpunkte für seine 
neue Amtszeit gebildet. Diese 
bauen auf den Ergebnissen der 
Schreibgebrauchsbeobachtung auf, 
die er als seine Kernaufgabe durch 
eine noch stärkere Berücksichti-
gung des multiperspektivischen 
Ansatzes bekräftigt. In diesem 
Sinne wurde der Korpusausbau 
am IDS durch die Hinzunahme 
von weiteren Daten nichtprofessi-
oneller Schreiber/innen vorange-
trieben, so u.a. durch Aufnahme 
eines österreichischen Datenkorpus 
von rund 600 anonymisierten Deut-
scharbeiten des Maturajahrgangs 
2015/16, deren Aufbereitung aus 
Ratsmitteln finanziert wurde. Im 
gleichen Kontext anzusiedeln ist 
ferner eine in der Geschäftsstelle 
durchgeführte Pilotstudie zum 
Gebrauch der Zeichensetzung bei 
Schülerinnen und Schülern. Dazu 
wurden sämtliche Jahrgänge einer 
im Rahmen einer alljährlich in 
Mannheim stattfindenden Projekt-
woche zu naturwissenschaftlichen 
Themen erscheinenden Projektzei-
tung annotiert. Es ist geplant, die 
Untersuchungen zu „Science Ex-
press“ um eine Studierendenzeit-
schrift zu erweitern.

Die Untersuchungen zur Zeichen-
setzung finden flankierend zu einer 
Überprüfung der Regelung zur 
Zeichensetzung statt, die neben 
einer Überarbeitung des Wörter-
verzeichnisses einen inhaltlichen 

Schwerpunkt der Ratsarbeit in der 
laufenden Periode bildet. Dabei soll 
der Fokus auf Zweideutigkeiten 
o.Ä. liegen, die der Verständlich-
keit und Schlüssigkeit abträglich 
sind. Auch hierbei unterstützt die 
Ratsgeschäftsstelle die zuständigen 
AGs.

Im Berichtszeitraum wurde das 
Forschungsprojekt zur Univerbie-
rung abgeschlossen. In diesem Pro-
jekt werden erstmals die verschie-
denen Typen von Univerbierung 
systematisch erfasst und beschrie-
ben. Weiterhin wurden die Ergeb-
nisse des vom BMBF 2014-2016 
geförderten Projekts zum „Schreib-
gebrauch“ verstetigt, in dem effizien-
tere Untersuchungswerkzeuge ent-
wickelt und weitere Textsorten  
(u.a. Internettexte) für die Schreib-
gebrauchsbeobachtung erschlossen 
wurden, und an einer für die Schule 
geeigneten Fassung grammatischer 
Termini gearbeitet. Diese Arbeit 
wird vom IDS koordiniert und in 
enger Verbindung mit den Aufga-
ben des Rats durchgeführt.

Regelmäßig beschäftigt war die 
Geschäftsstelle neben den Arbeiten 
für den Rat im engeren Sinne mit 
der systematischen Beratungstä- 
tigkeit – vor allem von Institutio-
nen und sonstigen Multiplikatoren; 
dabei spielen Fragen der Konsis-
tenz von Hausorthografien oder 
auch Erläuterungen und Empfeh-
lungen zur funktionalen Differen-
zierung von Schreibungsalternati-
ven ein große Rolle. I

Verantwortlich:  
Dr. Kerstin Güthert

Foto: Scholz
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3.3 LEXIK
Abteilungsleitung: Prof. Dr. Stefan Engelberg 

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter
Katja Arens
Dolores Batinić
Dr. Dominik Brückner
Dr. Annelen Brunner
Dr. Katrin Hein
Prof. Dr. Heidrun Kämper
Dr. Annette Klosa (beurlaubt bis 06/17)
Dr. Alexander Koplenig (beurlaubt bis 08/17)
Ekaterina Laptieva
Prof. Dr. Meike Meliss
Dr. Ruth Maria Mell 
Dr. Peter Meyer
Frank Michaelis
Dr. Christine Möhrs
PD Dr. Carolin Müller-Spitzer
Isabell Neise (3/2017 bis 8/2017)
Prof. Dr. Oliver Pfefferkorn
Dr. Kristel Proost
Dr. Herbert Schmidt
Dr. Ulrich Schnörch
Dr. Kathrin Steyer
Dr. Doris Stolberg
Dr. Petra Storjohann
Dr. Antje Töpel
Sarah Torres Cajo
Ngoc Duyen Tanja Tu (seit 02/17)
Dr. Oda Vietze
Doris al-Wadi
Dr. Edeltraud Winkler
Dr. Sascha Wolfer
Dr. Arne Zeschel

Sekretariat
Petra Brecht
Joyce Ann Thompson

Hilfskräfte 
Teemu Arola, Nathalie Bielka, Oxana Bogatyrenko, Luisa Ciman-
der, Daniela Feil (bis 08/17), Jasmin Fürniß (bis 02/17), Vanessa 
González-Ribao (bis 04/17), Katharina Grünke, Anna Hartmann 
(seit 11/2017), Yuliya Haryst, Amelie Meister, Christoph Peterek 
(seit 05/17), Stefanie Reckenthäler, Rebecca Reinicke, Maria 
Ribeiro Silveira, Fabian Schäfer (bis 04/17), Laura Schäfer (seit 
11/2017), Ann-Sophie Schneider, Julia Schönthaler (05/17 bis 08/17), 
Mojenn Schubert, Bea Sesterhenn, Julia Sieradzki, Christine Süß, 
Mareike Teichmann (bis 06/17, seit 12/2017), Theresa Valta (seit 
05/17), Katrin Wellnitz (bis 03/17, seit 06/17), Adelheid Wibel  
(seit 05/17), Pelin Zaman (05/17 bis 09/17)

Prof. Dr. Stefan Engelberg
Foto: privat

Foto: Scholz
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Im Arbeitsbereich A („Korpuslexikografie des 
Gegenwartsdeutschen“) 
wird die Lexik des Deutschen in ihrem gegenwärtigen 
Gebrauch und hinsichtlich jüngerer Veränderungen 
auf korpuslinguistischer Basis untersucht und lexiko-
grafisch beschrieben. 

Der Arbeitsbereich B („Kulturwissenschaftlich-
historische Lexikologie und Lexikografie“) 
untersucht lexikalische Phänomene in historischer 
Perspektive, und zwar unter Berücksichtigung kultu-
reller und gesellschaftlicher Entwicklungen sowie der 
Sprachkontaktgeschichte des Deutschen.

3.3 Lexik

Der Arbeitsbereich C („Syntagmatische Aspekte 
des Lexikons“) 
ist der Schnittstelle zwischen Lexikon und Grammatik 
gewidmet; hier werden auf korpuslinguistischer Basis 
und unter Einbeziehung quantitativer Methoden lexikali-
sche Phänomene, die über das einzelne Wort hinausge-
hen, beschrieben und hinsichtlich der Bildung lexikali-
scher Muster untersucht.

Aufgabe des Arbeitsbereichs D („Computerlexiko-
grafie und empirische Methodik“) 
ist es, geeignete empirische Methoden und computerlexi-
kografische Verfahren zu entwickeln und zu erproben und 
die Projekte der anderen Arbeitsbereiche bei empirischen 
Untersuchungen und der internetlexikografischen Umset-
zung ihrer Ergebnisse zu unterstützen. 

Im Jahr 2017 entstand das Thema der IDS-Jahrestagung 
und des dazugehörigen Jahrbuchs mit dem Titel „Wort-
schätze: Dynamik, Muster, Komplexität“ aus den aktuel-
len Forschungsfragen der Abteilung (Programmausschuss: 
Prof. Dr. Stefan Engelberg, Dr. Kathrin Steyer, Dr. Sascha 
Wolfer und als auswärtiges Mitglied Prof. Dr. Henning 
Lobin). I 

Forschungsgegenstand der Abteilung ist die  
gemeinsprachliche Lexik des Gegenwartsdeutschen 
und seiner jüngeren Geschichte. 

Lexikalische Einheiten werden in Bezug auf semanti-
sche, pragmatische, syntaktische und morphologische 
Eigenschaften in ihren Verwendungs- und sprachsys-
tematischen Aspekten untersucht. Dabei wird der 
lexikalische Bestand des Deutschen hinsichtlich aus-
gewählter Ausdrucksklassen (Wörter, Wortteile, Wort-
verbindungen), bestimmter Teilwortschätze (u.a. 
Fremdwortschatz, neuer Wortschatz, Komposita) und 
Beschreibungsaspekte (z.B. Argumentstrukturen, se-
mantische Relationen, Wortgeschichte) wissenschaft-
lich erfasst, lexikografisch und sprachdokumentarisch 
verarbeitet, sowie zum Gegenstand linguistischer The-
oriebildung gemacht. 

Die Arbeit in der Abteilung entfaltet sich in vier Arbeitsbereichen: 

Foto: Scholz
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OWIDPLUS

Die Abteilung Lexik betreibt schon seit einigen Jahren das Wörterbuchportal OWID, in dem 
digitale Wörterbücher des IDS der Öffentlichkeit unter einem Dach zur Verfügung gestellt 
werden. Mit OWIDplus <www.owid.de/plus> wurde eine neue experimentelle Plattform 
etabliert, die das Wörterbuchportal OWID ergänzt. Hintergrund für die Gründung von 
OWIDplus war, dass die Vielfalt lexikologisch-lexikografischer Daten, die interessant für eine 
Publikation im Netz sind, mittlerweile weit über digitale Wörterbücher hinausgeht. Digitale 
Wörterbücher sind unter einer Datenperspektive für Endnutzerinnen und -nutzer aufbereite-
te Daten, in denen recherchiert und gelesen werden kann. Sie sind in der Regel so präsentiert, 
dass sie möglichst ohne Vorkenntnisse benutzt werden können. Außerdem ist es zwingend 
für ein Wörterbuchportal wie OWID, dass alle im Portal eingebundenen Wörterbücher 
zumindest einige wenige zentrale Gemeinsamkeiten haben. Nur so kann das Portal ein in 
Grundzügen einheitliches Benutzungskonzept und gemeinsame Zugriffsstrukturen bieten. 
Bei OWID sind diese kleinsten gemeinsamen Nenner ein stichwortbezogener Zugriff auf die 
Informationseinheiten und die Beschränkung auf die deutsche Sprache als Gegenstands-
bereich. 

Im Laufe unserer Forschungsarbeit und im Kontakt mit externen Fachkollegen und -kollegin-
nen wurde allerdings immer deutlicher, dass in internen wie externen Forschungsprojekten 
häufig Datensets erarbeitet werden, die zwar nicht wie Wörterbücher für Endnutzerinnen 
und -nutzer aufbereitet sind, die aber doch zu wertvoll für die Fachgemeinschaft sind, um 
nicht veröffentlicht zu werden. Dabei kann es sich um aufwändig manuell annotierte Beleg-
tabellen handeln, um interaktive Visualisierungen von lexikalischen Daten für Forschung 
und Lehre oder große Datenmengen, die zur Durchführung von empirischen Studien aufbe-
reitet wurden und flankierend zu Publikationen aufbereitet und veröffentlicht werden sollen. 
Gerade mit Letzterem hoffen wir auch einen wichtigen Beitrag für replizierbare Forschung 
am IDS zu leisten. Alle diese Ressourcen sind von der Aufbereitung her zwischen Rohdaten 
auf der einen Seite und Wörterbuchartikeln auf der anderen Seite angesiedelt. Außerdem 
sind sie oft multilingual und vom Datenformat her sehr verschieden. Aufgrund der Unter-
schiedlichkeit der einzelnen Module ist der Aufbau von OWIDplus allerdings anders als bei 
OWID. Die einzelnen Ressourcen sind modular als selbstständige interaktive Anwendung 
realisiert. Ob es auf lange Sicht sinnvoll sein könnte, einen gemeinsamen Index für alle Res-
sourcen in OWIDplus zu erstellen, ist im Moment noch offen. Zur Zeit sind bereits einige 
unterschiedliche Ressourcen in OWIDplus zu finden: „Satzeinbettende Prädikate“ des Zent-
rums für Allgemeine Sprachwissenschaft in Berlin, „Wortschatzwandel in der ZEIT“, ein 
Modul zu Präposition-Substantiv-Verbindungen im Kontext des IDS-Projekts „Usuelle Wort-
verbindungen“, zwei Ressourcen zur Exploration von entropiebezogenen Daten basierend 
auf einem Korpus von Bibelübersetzungen in über 1.100  Sprachen („Entropie-Datenexplorie-
rung“ und „Entropie-Weltkarte“), verschiedene Visualisierungen zu „Wortschatzwandel“ 
und eine Ressource zu Logfilestatistiken von sechs Spracheditionen des Wiktionary. Zwei 
dieser Ressourcen sollen kurz näher vorgestellt werden:
 
Mit dem Tool Wortschatzwandel in der ZEIT wollen wir die Benutzer und Benutzerinnen 
vom passiven Konsumieren linguistischer Erkenntnisse zum aktiven Explorieren einer einge-
schränkten Textgrundlage (alle Texte der wöchentlich erscheinenden Zeitung „Die ZEIT“ von 
1953 bis 2014) und eines eingeschränkten Phänomens (hier: lexikalische Innovationen und 
Archaisierung) ermuntern. Über einige wenige Einstellmöglichkeiten können Listen und 
Frequenzdiagramme aufkommender oder aussterbender Wortformen in der ZEIT erstellt 
werden. So lässt sich beispielsweise erkennen, dass im Jahr 1990 Wortformen aus unter-
schiedlichsten Gegenstandsbereichen in der ZEIT aufkamen und auch nach diesem Jahr 
häufig belegt sind: „Cyberspace“, „Klimaschutz“, „Maueröffnung“ usw. Alle Einstellmöglich-
keiten werden in der dort verlinkten Dokumentation ausführlich erklärt. Das Tool kann 
sinnvoll für die Lehre eingesetzt werden, um die quantitative Erforschung lexikalischer Inno-
vation zu demonstrieren oder auch allgemein genutzt werden, um dem eigenen sprachlichen 
Erkundungsdrang mit diesem Werkzeug nachzugehen.
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Im Februar 2017 ist die seit 2004 am Leibniz-Zentrum Allgemeine Sprachwissenschaft (ZAS) 
in Berlin erarbeitete Datenbank zu satzeinbettenden Prädikaten auf OWIDplus veröffentlicht 
worden, zunächst als öffentliche Betaversion. Die Datenbank enthält für das Gegenwarts-
deutsche derzeit Einträge zu über 1.700 Prädikaten, deren Einbettungsverhalten durch mehr 
als 16.000 Korpusbelege dokumentiert wird. Prädikate und Belege sind jeweils manuell nach 
grammatischen und lexikalischen Eigenschaften annotiert und in der am IDS entwickelten 
Nutzeroberfläche in zwei interaktiven Tabellen mit umfangreichen Suchoptionen explorier-
bar.  Daten zu weiteren Sprachen werden fortlaufend am ZAS erarbeitet und sollen später in 
OWIDplus veröffentlicht werden.

Alle Ressourcen in OWIDplus richten sich vorwiegend an Fachkolleg/innen und Studierende. 
Wir freuen uns dementsprechend immer über ein Feedback zu den bestehenden Angeboten 
sowie auch über Anfragen, wenn Sie interessante Daten über OWIDplus zur Verfügung stellen 
wollen. I

Autorin und Autoren: 
PD Dr. Carolin Müller-Spitzer, 

Dr. Peter Meyer, Dr. Sascha Wolfer
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3.3 Lexik ARBEITSBEREICH A 
„KORPUSLEXIKOGRAFIE DES GEGENWARTSDEUTSCHEN“

Im Arbeitsbereich A wird der gegenwärtige Wortschatz des Deutschen korpuslinguistisch  
untersucht und lexikografisch dokumentiert. 

Mit der Etablierung zweier neuer Projekte, des Paronym-
wörterbuchs 2015 und – gemeinsam mit der Abteilung 
Pragmatik – der Lexik des gesprochenen Deutsch 
2016 wurde im Jahr 2017 der Übergang von elexiko hin 
zu einer modularen Erschließung des deutschen Wort-
schatzes vollzogen. In spezialisierten Projekten wer-
den mit Paronymen, Neologismen und Komposita 
(Projekt Neuer Wortschatz) und gesprochensprach-

licher Lexik nun Bereiche des Wortschatzes zu For-
schungs- und Wörterbuchgegenständen gemacht, die 
außerhalb des IDS erst wenig erforscht wurden. Durch-
geführt wurde außerdem gemeinsam mit der Univer-
sität Mannheim und zwei lokalen Gymnasien der erste 
Teil des Transferprojekts Schüler machen Wörterbü-
cher – Wörterbücher machen Schule.I

Im Projekt Lexik des gesprochenen Deutsch, einem 
von der Leibniz-Gemeinschaft geförderten Kooperati-
onsprojekt der Abteilungen Lexik und Pragmatik, 
wird zum ersten Mal eine korpusbasierte lexikografi-
sche Ressource zur Lexik des gesprochenen Deutsch 
geschaffen. Dazu werden lexikalische Phänomene, die 
für das gesprochene standardnahe Deutsch typisch 
sind, auf der Basis des Forschungs- und Lehrkorpus 
Gesprochenes Deutsch (FOLK) identifiziert, analysiert 
und lexikografisch aufbereitet. 

Im Februar 2017 wurde bei einem Auftaktworkshop 
über den Forschungsstand, die Erwartungen und die 
Anforderungen an die Entwicklung einer solchen lexi-
kografischen Ressource diskutiert. Zu den Aspekten 
„Erwartungen“ und „Anforderungen“ nahmen zudem 
ausgewählte Fachleute an Experteninterviews teil 
sowie ein größerer Kreis von Probanden und Proban-

dinnen an einer breiter angelegten Onlineumfrage. Zu 
beiden Studien liegen ausführliche Auswertungser-
gebnisse vor, die in die Wörterbuchkonzeption einflie-
ßen.

Konzeptionell-methodologisch wurde im Projekt u.a. 
an folgenden Themen gearbeitet: 1) Erstellung einer 
korpusbasierten Stichwortliste, 2) lexikologische und 
interaktionslinguistische Analysen, 3) gezielte Korpus-
abfragen zur Identifikation von Besonderheiten in der 
Kombinatorik, 4) Rekonstruktion von Partikelverbzu-
sätzen in den FOLK-Daten, 5) Entwicklung einer Mi-
krostruktur zu verschiedenen Wortklassen. Projektin-
terne Überlegungen sind dabei mit einem permanenten 
projekt- und abteilungsübergreifenden Austausch ver-
knüpft. I

Verantwortlich:  
Prof. Dr. Meike Meliss und  

Dr. Christine Möhrs

LEXIK DES GESPROCHENEN DEUTSCH

Auftaktworkshop zum Projekt „Lexik des gesprochenen Deutsch“, IDS, 16./17. Februar 2017 
Foto: Möhrs, IDS.
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ARBEITSBEREICH A 
„KORPUSLEXIKOGRAFIE DES GEGENWARTSDEUTSCHEN“ Das Projekt Paronymwörterbuch 

untersucht auf der Basis von schrift-
sprachlichen Korpusdaten leicht ver-
wechselbare Ausdrücke im öffentli-
chen Sprachgebrauch. Die Resulta-
te der Arbeit werden in einem neu-
artigen Online-Wörterbuch doku-
mentiert, für das korpus- und kog-
nitionssemantische Ansätze genutzt 
werden. In Zusammenarbeit mit 
dem Projekt Computerlexikografie 
wurden 2017 alle wichtigen Funkti-
onen für das dynamische, multi-
funktionale Wörterbuch Paronyme 
− Dynamisch im Kontrast imple-
mentiert, das nun als Beta-Version 
vorliegt. Innovative e-lexikografi-
sche Darstellungen vereinen in ver-
gleichend angelegten und konzep-

3.3 Lexik

tuell ausgerichteten Einträgen lin-
guistische Informationen und außer-
sprachliche Wissenskategorien. Spe-
zielle Menüoptionen ermöglichen 
flexibel aufrufbare Anordnungs-
modi dieser Inhalte. Ein- und aus-
blendbare Elemente begrenzen oder 
erweitern die Informationen zu au-
thentischen kontextuellen Verwen-
dungen. Es wurden im Berichtsjahr 
zahlreiche neue Artikel für das 
Wörterbuch verfasst, die künftig 
über die Plattform OWIDplus zu-
gänglich sein werden. Außerdem 
wird in dem Projekt die Online-
Bibliografie Kollokationen konti-
nuierlich gepflegt und erweitert. I

Verantwortlich: 
Dr. Petra Storjohann

PARONYMWÖRTERBUCH

Paronymwörterbuch, Beta-Version

NEUER WORTSCHATZ

In dem Projekt Neuer Wortschatz werden Neologis-
men (Neulexeme und Neubedeutungen) korpusba-
siert erfasst und umfassend beschrieben. Das Online-
Neologismenwörterbuch in OWID enthält derzeit 
über 1.900 Wortartikel für die 1990er-, Nuller- und 
Zehnerjahre, darunter aus der Dekade seit 2011 über 
170 Wortartikel. Das Informationsangebot wird durch 
die Freischaltung der neuen „Erweiterten Suche“ 
ergänzt. In Kooperation mit dem Projekt Methoden 
der Korpusanalyse und -erschließung sind optimier-
te Zeitverlaufsgrafiken für die Zehnerjahre sowie 
weitere Abstimmungen zur Neologismenermittlung 
auf Basis der automatischen Detektion von Neologis-
menkandidaten erfolgt. 

Durch die Untersuchung von Produktivität in der 
Kompositabildung werden darüber hinaus auch die 
Prinzipien erforscht, die bei der Entstehung und Eta-
blierung neuer Wörter wirksam sind. Ausgehend von 
der bisher kaum erklärten Beobachtung, dass Simpli-
zia in ganz unterschiedlichem Maße zur Komposita-
bildung neigen, verfolgt das Projekt in Pilotstudien 
derzeit die folgenden Fragestellungen: Wie lässt sich 
die Produktivität von Simplizia im Hinblick auf die 
Bildung von Komposita messen? Wie lassen sich 
quantitativ ermittelte Unterschiede qualitativ erklä-
ren, d.h. welche Faktoren sind für Produktivitätsun-
terschiede verantwortlich? I

Verantwortlich: 
Dr. Annette Klosa

SCHÜLER MACHEN WÖRTERBÜCHER – 
WÖRTERBÜCHER MACHEN SCHULE 
(DENKWERK)
Das Kooperationsprojekt zwischen 
der Abteilung Lexik des IDS, dem 
Lehrstuhl für Germanistische Lin-
guistik an der Universität Mann-
heim, dem Johann-Sebastian-Bach-
Gymnasium in Mannheim und 
der Albertus-Magnus-Schule in 
Viernheim wird von der Robert 
Bosch Stiftung im Rahmen des 
Denkwerk-Programms gefördert. 
Ziel ist es, Schülerinnen und Schü-
lern praktische Erfahrungen bei 
der Analyse und Beschreibung 
deutscher Sprache in ihrem aktu-
ellen Gebrauch zu vermitteln. Die 
Grundlage dafür bildet die empiri-
sche Herangehensweise in der 
Korpuslinguistik und der korpus-
basierten Lexikografie.

Im Schuljahr 2016/2017 nahmen 
drei neunte Klassen aus dem Bach-
gymnasium an dem Programm teil. 
Die Schülerinnen und Schüler ver-
fassten dabei eigene, wikibasierte 
Wörterbucheinträge im Denktio-
nary, dem Wörterbuch des Projekts. 
Außerdem präsentierten einige 

Gruppen ihre Wörterbuchartikel 
auf der Projektmesse der IDS-Jah-
restagung und dem Schulfest. Ne-
ben den Veranstaltungen mit den 
Schülerinnen und Schülern stand 
2017 die Erstellung einer frei 
zugänglichen wörterbuchdidakti-
schen Unterrichtsreihe im Mittel-
punkt der Projektarbeit, um die 
Beschäftigung mit Wörterbüchern 
in Schulen auch über das Projekt 
hinaus zu stärken. I

Verantwortlich: 
Dr. Antje Töpel

Projekttage des Denkwerk-Projekts am IDS
Foto: SWR Aktuell Baden-Württemberg, vom 
7.2.2017, ab Minute 11.28
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ARBEITSBEREICH B 
„KULTURWISSENSCHAFTLICH-HISTORISCHE 
LEXIKOLOGIE UND LEXIKOGRAFIE“
Der Arbeitsbereich ist gekennzeichnet durch den Zusammenhang zwischen dem Wortschatz und  
kulturellen, gesellschaftlichen und politischen Gegebenheiten in Geschichte und Gegenwart

Historisch geprägte lexikalische und diskursive Mani-
festationen sind der Forschungsgegenstand des 
Arbeitsbereichs, der im Sinne von Rekonstruktion und 
Beschreibung lexikalischen Wandels im Kontext der 
jeweiligen historisch-gesellschaftlichen Bedingungen 
und bezüglich des Kontakts mit anderen Sprachen und 
Gesellschaften analysiert wird. Dabei wird der Fremd-

wortbestand des Deutschen in historischer Tiefe 
erschlossen (Deutsches Fremdwörterbuch), die Sprach-
lichen Umbrüche im Deutschen des 20. Jahrhunderts 
werden rekonstruiert, und es wird der Zusammen-
hang zwischen Sprache und deutschem Kolonialismus 
(Lexikalischer Wandel unter deutsch-kolonialer Herr-
schaft) untersucht. I

Das Deutsche Fremdwörterbuch 
(DFWB), das Standardwerk der 
deutschen historischen Fremdwort-
lexikografie, beschreibt und doku- 
mentiert die in der heutigen geho-
benen Alltagssprache geläufigen 
Fremdwörter sowohl in ihrer ge- 
genwärtigen Verwendung als auch 
in ihrer historischen Entwicklung 
vom jeweiligen Entlehnungszeit-
punkt an bis heute. Das Bedeu-
tungs- und Gebrauchsspektrum die- 
ses wichtigen Teilwortschatzes wird 
differenziert dargestellt, die Bedeu-
tungsgeschichte aus den histori-
schen Quellen erarbeitet und mit-
tels zahlreicher Belege möglichst 
lückenlos dokumentiert. Neben den 
Entlehnungen aus fremden Spra-
chen werden dabei auch sogenann-

te Lehnwortbildungen berücksich-
tigt, d.h. erst im Deutschen mit 
entlehnten Wortbestandteilen gebil-
dete Lexeme. Die Neubearbeitung 
der Strecke A-Q läuft seit 1990. Im 
Jahr 2017 erschien im September 
Band 8 (ideal-inaktiv), der auf 577 
Seiten in 66 Artikeln mehr als 1.230 
Haupt- und Sublemmata lexikogra-
fisch erschließt. Eine Besonderheit 
stellen zwei umfangreiche Artikel 
dar, die die beiden hochfrequenten 
Lehnpräfixe In-1 und In-2 behan-
deln und dabei auch formal neue 
Wege beschreiten. Die Arbeiten an 
den restlichen Artikeln der I-Stre-
cke (Index-Item) laufen seit Anfang 
des JahresI

Verantwortlich:  
Dr. Herbert Schmidt

3.3 Lexik

Der 2017 erschienene Band 8 des Deutschen 
Fremdwörterbuchs. Foto: Trabold, IDS

DEUTSCHES FREMDWÖRTERBUCH
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Gegenstand des Forschungsschwerpunkts Sprachli-
che Umbrüche des 20. Jahrhunderts ist der Nachvoll-
zug einer sprachlichen Demokratiegeschichte. Diese 
wurde in Form von drei empirischen Projekten exem-
plarisch analysiert und in monografischem und lexiko-
grafischem Format dargestellt. Seit Abschluss des 
letzten Projekts zum Weimarer Demokratiediskurs 
sind die Arbeiten mit drei Schwerpunkten fortgesetzt 
worden: 1) Das im Zuge des Vorhabens entwickelte 
Konzept eines Diskurswörterbuchs wurde mit der dis-
kurslexikografischen Darstellung des Weimarer Demo-
kratiediskurses fortgeführt. Die Artikel werden ab 
Anfang 2018 entsprechend in OWID veröffentlicht.  
2) Das Projekt Sprache 1933 bis 1945 wurde fortgesetzt. 
Die Textdatenbank wurde erweitert und die einge-
scannten Texte wurden für die Recherchierbarkeit mit 
COSMAS II aufbereitet. 3) Grundlage eines im Berichts-
jahr gestellten DFG-Antrags ist eine nach den drei 
Akteursperspektiven ‘NS-Apparat’, ‘integrierte Gesell-
schaft’ und ‘Ausgeschlossene’ unterscheidende Kon-
zeption, mit der eine Forschungslücke der Sprachge-

schichte des 20. Jahrhunderts geschlossen werden soll. 
Das Desiderat bezieht sich auf sprachgeschichtliches 
Wissen zum einen hinsichtlich der Frage nach das 
Handeln der NS-Akteure bestimmenden Denkmus-
tern, ihrer Kategorisierung(en) und der Erklärungen 
von Sprachgebrauchsmustern bzw. funktionalen Evi-
denzen als Repräsentationen dieser Denkmuster. Zum 
andern haben wir kaum Kenntnisse des Sprachge-
brauchs derer, die nicht die NS-Öffentlichkeit darstel-
len (Integrierte und Ausgeschlossene), hinsichtlich der 
Sprachspuren ihres Denkens, Wollens und Sollens. Die 
Fragestellung bezieht zudem die sprachliche Vorge-
schichte von Rassismus und Nationalismus im 19. 
Jahrhundert ein. Damit wird Sprache 1933 bis 1945 
nicht reduziert auf die zwölf Jahre der Naziherrschaft, 
sondern in die Sprachgeschichte des 20. Jahrhunderts 
integriert, zum andern wird die sprachliche Wirklich-
keit nicht auf den (ohnehin gut erforschten) Sprachge-
brauch der NS-Akteure begrenzt. I

Verantwortlich:  
Prof. Dr. Heidrun Kämper

Während der deutschen Kolonial-
zeit (1884-1914/19) befand sich das 
Deutsche im pazifischen Raum und 
in Afrika in Kontakt mit einer Viel-
zahl von Sprachen. Für diesen Kon-
text untersucht das Projekt Sprach-
kontaktphänomene, kolonialzeit- 
liche Sprach(en)politik und ihre 
sprachideologischen Grundlagen. 

Im Berichtszeitraum wurde die 
lexikografische Dokumentation des 
Einflusses des Deutschen auf den 
Wortschatz des sich in deutscher 
Kolonialzeit manifestierenden Tok 
Pisin fortgesetzt. Erste Artikel sind 
in der Version 1 des Internetwör-
terbuchs Wortschatz deutschen 
Ursprungs im Tok Pisin im Lehn-
wortportal Deutsch verfügbar ge- 
macht worden. Die Arbeiten zum 

Zusammenhang von Sprache und 
Kolonialismus werden in Zukunft 
in zwei anderen Projekten fortge-
führt, die lexikologischen Arbeiten 
im Projekt Deutsche Lehnwörter 
in anderen Sprachen und die spra-
chenpolitischen Arbeiten im Pro-
jekt Deutsch in der Welt (Programm-
bereich Sprache im öffentlichen 
Raum). I

Verantwortlich:  
Dr. Doris Stolberg

LEXIKALISCHER WANDEL UNTER DEUTSCH- 
KOLONIALER HERRSCHAFT

SPRACHLICHE UMBRÜCHE
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3.3 Lexik ARBEITSBEREICH C 
„SYNTAGMATIK DES LEXIKONS“
Der Arbeitsbereich befasst sich mit syntagmatischen Aspekten des Lexikons auf semantischer und  
syntaktischer Ebene. 

Ziel des Projekts ist es, Wortverbin-
dungsmuster korpusgesteuert zu 
rekonstruieren, zu systematisieren 
und unter funktionalem Aspekt zu 
beschreiben. Im Berichtsjahr publi-
zierte das Projekt gemeinsam mit 
seinen Kooperationspartnern erste 
qualitative Studien zu präpositio-
nalen Wortverbindungen im Kon-
trast (Deutsch-Slowakisch-Spanisch). 
Des Weiteren wurde eine vollauto-
matische Datenbank als Modul 1 

des Onlineprodukts PREPCON (Prä- 
position-Substantiv-Verbindungen 
im Kontext) in OWIDplus freige-
schaltet. Die auf Grundlage des 
DEREKO-Archivs Tagged-T erstell-
te Datenbank enthält Kombinatio-
nen von Präpositionen und ihnen 
unmittelbar nachgestellten Substan-
tiven, versehen mit Frequenzan- 
gaben und automatisch selektierten 
KWICs. Sie ist alternativ nach Prä-

position oder Substantiv sortier- 
und durchsuchbar. Das Analyse-
werkzeug lexpan wurde weiter- 
entwickelt und für die externe Nut-
zung freigegeben (bisher ca. 50 
Nutzer/innen europaweit). Die 
Gruppe pflegt zudem die von Dr. 
Kathrin Steyer als EUROPHRAS-
Präsidentin verantwortete Websei-
te der Gesellschaft. I

Verantwortlich:  
Dr. Kathrin Steyer

Die Projekte des Arbeitsbereichs verbindet ein Interesse 
am Konzept des sprachlichen Musters und der korpus-
linguistischen Erschließung solcher Muster. Die beiden 

Projekte zu Usuellen Wortverbindungen und Verben 
und Argumentstrukturen werden seit einem Jahr durch 
ein DFG-Projekt zu Redewiedergabe ergänzt.I

Das Projekt untersucht auf der Basis umfangreicher 
empirischer Erhebungen die im Deutschen auftreten-
den Argumentstrukturmuster mit präpositional einge-
leiteten Argumenten in ihrem Zusammenspiel mit den 
lexikalischen Eigenschaften von Verben. Auf der Basis 
eines Verfahrens, das es erlaubt, große Belegmengen 
zu präpositionalen Mustern sukzessive um nicht-ein-
schlägige Belege zu reduzieren, wird kontinuierlich 
eine elektronische Ressource zu Argumentstruktur-
mustern des Deutschen aufgebaut. Auf dieser Grund-
lage wurde im laufenden Jahr das Netz von Argu-
mentstrukturmustern, die die Präposition vor ent- 

halten, analysiert und beschrieben, und es wurde mit 
der Datenerhebung und Analyse von Argumentstruk-
turmustern mit an-Präpositionalphrasen begonnen. In 
kleinerem Umfang wurden zudem kontrastive Unter-
suchungen Deutsch-Spanisch zu Argumentstruktu-
ren im Rahmen einer Kooperation mit dem Projekt 
CombiDigiLex (Universität Santiago de Compostela) 
durchgeführt. Eine Kooperation mit dem Projekt Vari-
anz und Grammatikalisierung von Verbalszenen-
konstruktionen (Universität Hannover) ist im Aufbau 
begriffen. I

Verantwortlich:  
Prof. Dr. Stefan Engelberg

USUELLE WORTVERBINDUNGEN 

VERBEN UND ARGUMENTSTRUKTUREN
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REDEWIEDERGABE – EINE LITERATUR- UND SPRACHWISSEN-
SCHAFTLICHE KORPUSANALYSE
Das gemeinsam  mit der Universität 
Würzburg (Prof. Dr. Fotis Jannidis) 
durchgeführte DFG-Projekt hat im 
Februar seine Arbeit aufgenom-
men. Projektziel ist die narratolo-
gische und linguistische Analyse 
der Entwicklung von Redewieder-
gabeformen und -konventionen. 
Zu diesem Zweck wird zum einen 

ein Korpus aus fiktionalen und 
nicht-fiktionalen Texten aus dem 
19. Jahrhundert manuell annotiert, 
zum anderen ein automatischer 
Erkenner für Redewiedergabefor-
men entwickelt. Im Laufe des Jah-
res wurden Texte für das Redewie-
dergabekorpus ausgewählt und 
vorbereitet, Annotationsrichtlinien 

entwickelt und eine speziell ange-
passte Annotationsoberfläche pro-
grammiert. Der Annotationspro-
zess  läuft nun mit Unterstützung 
durch mehrere Hilfskräfte, und erste 
Arbeiten zur Entwicklung des Re-
dewiedergabe-Erkenners wurden 
begonnen.  I

Verantwortlich: 
Dr. Annelen Brunner

Annotation von Redewiedergabeformen im Annotationswerkzeug ATHEN (entwickelt in Zusammenarbeit mit Markus Krug, Würzburg)
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ARBEITSBEREICH D 
„COMPUTERLEXIKOGRAFIE UND EMPIRISCHE 
METHODIK“
In diesem Arbeitsbereich werden die beiden Online-Portale der Abteilung, das Online-Wortschatz-Informations-
system Deutsch (OWID) und das Lehnwortportal Deutsch, sowie die experimentelle lexikalische Plattform OWIDplus 
in zwei Projekten („Computerlexikografie“, „Lehnwortportal“) entwickelt und betreut. Zudem werden in dem 
Projekt „Empirische Methoden“ neue Verfahren zur Untersuchung des Lexikons erarbeitet und angewendet. 

3.3 Lexik

Im Projekt wird das Wörterbuch-
portal OWID sowie die ergänzende 
Plattform OWIDplus entwickelt. OWID 
präsentiert verschiedene wissen-
schaftliche Onlinewörterbücher zum 
Deutschen unter einem Dach, die in 
unterschiedlichen Projekten der 
Abteilung erarbeitet werden. Die 
Bandbreite reicht vom Fremdwör-
terbuch, dem Neologismenwörter-
buch, verschiedenen Diskurswör-
terbüchern, dem Sprichwörterbuch, 
dem Handbuch der Kommunika-

tionsverben bis hin zu elexiko. Zu 
den Aufgaben des Projekts gehören 
auch die kontinuierliche Aktuali-
sierung der zugrundeliegenden 
Technologien und das Verfolgen 
von Neuerungen im Bereich der 
Webprogrammierung. Zu den wich-
tigen Arbeiten im Laufe des Jahres 
2017 gehörte es, die in OWID ange-
wendeten Suchtechnologien zu er-
weitern und eine neuartige Online-
präsentation lexikografischer Inhalte 
für das Paronymwörterbuch zu ent-

Das Lehnwortportal Deutsch dokumentiert lexikali-
sche Entlehnungen aus dem Deutschen in andere 
Sprachen, indem eine wachsende Zahl von digitalen 
Lehnwörterbüchern in vernetzter Form sprachüber-
greifend durchsuchbar online zur Verfügung gestellt 
wird. Im Berichtszeitraum hat das Teilprojekt Lexika-
lischer Wandel unter deutsch-kolonialer Herrschaft 
Artikel in einer ersten Version des Wörterbuchs zum 
Wortschatz deutschen Ursprungs im Tok Pisin im 
Portal freigeschaltet. Ebenfalls online gegangen ist eine 
lexikografisch und formal überarbeitete Fassung des 
zuerst 2015 erschienenen Wörterbuchs deutscher 
Lehnwörter im Hebräischen. Fortgesetzt wurde die 
computerlexikografische Begleitung des erfolgreich 
um ein Jahr verlängerten DFG-geförderten Koopera-
tionsprojekts zum Weg deutscher Lehnwörter des 
Polnischen ins Ostslavische, dessen Resultate (etwa 
3.000 Artikel zu Germanismen in ostslavischen Spra-
chen) Mitte 2018 als Module ins Lehnwortportal integ-
riert werden. Schließlich ist das von der Fritz Thyssen 
Stiftung geförderte Teilprojekt Das Lehnwortportal 
Deutsch als Forschungs- und Publikationsplattform 

gestartet. Im Berichtszeitraum stand eine Neukonzep-
tionierung des Lehnwortportals im Vordergrund; es 
wurden grundlegende Implementierungsarbeiten 
geleistet und die Digitalisierung und manuelle lexiko-
grafische Auswertung einer Anzahl neuer lehnwortle-
xikografischer Ressourcen vorbereitet. I

Verantwortlich: 
Dr. Peter Meyer

Artikel zu bang im „Wortschatz deutschen Ursprungs im Tok Pisin“ 
(Lehnwortportal Deutsch)

COMPUTERLEXIKOGRAFIE

LEHNWORTPORTAL DEUTSCH/DEUTSCHE LEHNWÖRTER IN 
ANDEREN SPRACHEN

wickeln, das Anfang 2018 zunächst 
auf OWIDplus gezeigt werden wird. 
OWIDplus wurde zudem um die 
Datenbank satzeinbettender Prädi-
kate des Leibniz-Zentrums Allge-
meine Sprachwissenschaft in Berlin 
und um Logfiles weiterer Sprach-
versionen in der Ressource „Wiki 
Visits“ erweitert. I

Verantwortlich: 
PD Dr. Carolin Müller-Spitzer
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„COMPUTERLEXIKOGRAFIE UND EMPIRISCHE 
METHODIK“

3.3 Lexik

Das Projekt beschäftigt sich mit quantitativen Frage-
stellungen zur Lexik, erforscht die Benutzung lexika-
lisch-lexikografischer Referenzwerke und berät hin-
sichtlich der Anwendung quantitativ-empirischer 
Methoden. Das Jahr 2017 war durch zwei große Wör-
terbuchbenutzungsstudien gekennzeichnet. Der Euro-
pean Survey of dictionary use wurde gemeinsam mit 
26 lokalen Partnerinnen und Partnern aus ganz Europa 
im Rahmen des European Network of e-Lexicography 
(ENeL) als Fragebogenstudie durchgeführt. Durch die 
möglichst parallele Erhebung der Daten in den teilneh-
menden Ländern, eine Teilnehmerzahl von rund 10.000 
und eine breite Streuung der Teilnehmenden verspre-
chen die Ergebnisse interessante vergleichende Einbli-
cke in die Benutzung monolingualer Wörterbücher 
und in die „Wörterbuchkulturen“ vieler europäischer 
Länder. In einer weiteren umfangreichen Studie wurde 
mit Kooperationspartnerinnen aus Braga, Santiago de 
Compostela und Rom untersucht, welche Ressourcen 
DaF-Lernerinnen und -Lerner nutzen, wenn sie deut-
sche Sätze verbessern. Dazu wurden Probanden und 
Probandinnen, die an einem Laptop arbeiteten, per 
Screenrecording in ihrer freien Online-Recherche 
beobachtet und gebeten, ihr Handeln durch lautes 
Denken zu kommentieren. So lässt sich ermitteln, wel-
che Ressourcen die Lernenden mit welchem Erfolg 
tatsächlich nutzen.

Im Bereich der quantitativen Linguistik wurde auf der 
Basis eines großen multilingualen Bibelkorpus eine 
Studie durchgeführt, die zeigt, wie natürliche Spra-
chen grammatische Information enkodieren. I

Verantwortlich:  
PD Dr. Carolin Müller-Spitzer

EMPIRISCHE METHODEN

Number of participants

100 200 300 400 500 600 700 800 900

Herkunft der Teilnehmerinnen und Teilnehmer am „European Survey of dictionary use“
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Serap Öndüc (bis 6/2017)
Dr. Nadine Proske
Dr. Silke Reineke
Evi Schedl (seit 9/2017)
PD Dr. Axel Schmidt
Dr. Thomas Schmidt
Dr. Reinhold Schmitt
Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy
Swantje Westpfahl
Dr. Jenny Winterscheid (bis 6/2017)
Dr. Jörg Zinken

Technischer Dienst
Jürgen Immerz (bis 5/2017, seit 10/2017)
Danijel Lokas
Ulf-Michael Stift

Sekretariat
Ulrike Willem

Hilfskräfte
Fabian Ackermann, Jamal Alahmadi Almuhamad (seit 10/2017), 
Sara Alotto, Sven Bloching, Helena Buhl, Maximilian Blunck, 
Anton Borlinghaus (seit 4/2017), Philipp Breitenreicher (seit 
2/2017), Charlene Bruhnke, Wiebke Juliane Elter, Oleksandra 
Gubina, Sandra Henninger (seit 7/2017), Laura Herzberg, Mela-
nie Hobich, Marinco Holzinger, Katharina Juhl (seit 3/2017), 
Bianca-Tamara Jung, Gordon Jung (seit 5/2017), Thalia Kimmel 
(seit 4/2017), Annette Klepp, Matthias Kloft, Louisa Kowalewski 
(seit 2/207), Carina Krieger (seit 10/2017), Matthias Lemser, 
Christina Mack, Agniezka Marciniak, Isabell Neise (bis 8/2017), 
Sophie Ockert (seit 10/2017), Romina Ott, Sandra Regen (seit 
10/2017), Jonas Ripplinger, Sebastian Schäfer, (seit 5/2017) 
Mojenn Schubert, Jonas Seiler, Claudia Sigmund, Leonard Stoll 
(seit 2/2017), Hanna Strub (seit 10/2017), Elena Stübinger-Janas, 
Esther Wissler (seit 2/2017), Yixi Zhang  

Prof. Dr. Arnulf Deppermann
Foto: privat
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3.4 Pragmatik

Forschungsgegenstand der Abteilung Pragmatik ist 
die Untersuchung des gesprochenen Deutsch und des 
sprachlichen Handelns in Gesprächen. Leitend sind 
dabei für den Programmbereich Interaktion folgende 
Prinzipien:

→ Gesprochene Sprache und verbale Interaktion wer-
den in ihrem Verhältnis zueinander untersucht mit 
dem Ziel, den Zusammenhang von Sprach-, Inter-
aktions- und Sozialstruktur zu klären und die Rolle 
kognitiver Größen in der Interaktion näher zu 
bestimmen.

→ Die Forschungsprojekte der Abteilung untersuchen 
die einzelsprachspezifischen und die areal und situ-
ativ variierenden Merkmale des gesprochenen 
Deutsch auf verschiedenen linguistischen Ebenen 
(phonetisch, (morpho-)syntaktisch, lexikalisch, prag- 
matisch, interaktional, rhetorisch). 

→ Verbale Interaktionen werden als multimodale Inter-
aktion im praxeologischen Zusammenhang unter-
sucht. Das Interesse richtet sich darauf, wie Sprache 
und andere kommunikative Ressourcen (wie Gestik, 
Blick, Objekte) im Raum und in Bewegung koordi-
niert werden und wie Sprache im multimedialen 
Kontext des Web 2.0 eingesetzt wird. 

→ Die Forschungsprojekte der Abteilung arbeiten aus-
schließlich empirisch korpusbasiert bzw. korpusge-
steuert mit qualitativen (interaktionslinguistischen, 
konversationsanalytischen, ethnografischen) und 
quantitativen (korpuslinguistischen) Methoden. Fra-
gen der Methodenkombination und -entwicklung 
sind ein zentrales Anliegen aller Forschungspro-
jekte der Abteilung. 

→ Die Forschungsprojekte der Abteilung haben die 
Aufgabe, Grundbegriffe ihrer Untersuchungsgegen-
stände zu klären und damit zur Theoriebildung bei-
zutragen.

Die Abteilung ist des Weiteren professioneller Dienst-
leister und zentrale Plattform für die wissenschaftliche 
Infrastruktur der Forschungsgebiete Gesprochene 
Sprache und Gesprächsforschung im deutschen Sprach- 
raum. 

Der Programmbereich Mündliche Korpora umfasst 
das Archiv für gesprochenes Deutsch und die Daten-
bank gesprochenes Deutsch (DGD2), die die umfang-
reichsten wissenschaftsöffentlich zugänglichen Korpo-
ra von Gesprächs- und varietätenlinguistischen Auf- 
nahmen des Deutschen anbieten. Die informations-
technologische Aufbereitung der Korpora wird durch 
die Entwicklung innovativer korpustechnologischer 
Instrumente unterstützt. 

Das Gesprächsanalytische Informationssystem GAIS 
bietet ständig aktualisierte umfassende fachwissen-
schaftliche Informationen und Services. Diese Angebo-
te sind für die universitäre Lehre und die Erforschung 
von gesprochener Sprache und Gesprächen im deut-
schen Sprachraum unabdingbar und können nur von 
einer Institution wie dem IDS bereitgestellt werden. 

Prof. Dr. Arnulf Deppermann gibt zusammen mit Dr. 
Martin Hartung die Online-Zeitschrift Gesprächsfor-
schung sowie seit 2012 zusammen mit Prof. Stephan 
Habscheid (Siegen) beim Winter-Verlag (Heidelberg) 
im Auftrag des IDS die Reihe OraLingua mit Arbeiten 
zur Interaktionalen Linguistik, Konversationsanalyse, 
gesprochenen-Sprache-, Variations- und Dialektfor-
schung heraus. I
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Im Hauptprojekt Multimodale Interaktion wird erforscht, wie Interaktion durch die Verzah-
nung von Sprechen und anderen Modalitäten des Kommunizierens konstituiert wird. Neben 
leiblichen Modalitäten und räumlicher Situierung spielen die medialen Bedingungen eine 
wichtige Rolle, die in den oben genannten Teilprojekten untersucht werden. In Abhängigkeit 
von der medialen Vermittlung verändern sich interaktionskonstitutive Bedingungen wie 
Situation, Beteiligung, Umfang wechselseitiger Zugänglichkeit, Kommunikationsrichtung, 
Art des verwendeten Zeichenrepertoires und Anzahl der Beteiligten. Direkte Kommunika-
tion zeichnet sich durch Kopräsenz, Flüchtigkeit und Gleichzeitigkeit von Äußerungspro-
duktion und -rezeption aus. Sie wird daher üblicherweise als medienunvermittelt begriffen. 
Im Gegensatz zu direkter Kommunikation vermag mediale Kommunikation Raum und/oder 
Zeit zu überbrücken. Medien dienen der Vermittlung, Vervielfältigung, Speicherung und 
Verbreitung zwischenmenschlicher Kommunikation ebenso, wie sie aufgrund der Spezifik 
ihrer Vermittlungsweise integraler Bestandteil von Interaktion werden. 

Insbesondere die digitalen Medien, allen voran Social Media, bedeuten eine grundlegende 
Veränderung, da hier vormals auf unterschiedliche Medien verteilte Funktionen zusammen-
kommen. Zum einen hybridisieren Computer und Internet interpersonal-medienvermittelte 
(etwa Telefonie, Brief etc.) und massenmediale Kommunikation (etwa Fernsehen) zu so 
genannter interpersonal-öffentlicher Kommunikation. Zum anderen werden Zeichenreper-
toires ausgeweitet: Im Internet finden sich schriftliche und mündliche neben bildlichen und 
audiovisuellen ‘Texten’. 

Unter dem Stichwort Medienketten untersuchen wir aktuell die Veränderung von Interak-
tion durch Social Media am Beispiel von YouTube. Wir betrachten die gesamte ‘Kommunika-
tionskette’: Videoaufnahmen aus der Produktion von Youtube-Formaten geben Aufschluss 
über materiale Voraussetzungen und Herstellungspraktiken von YouTubern. Der Aufbau 
eines Korpus von YouTube-Produkten, angefangen bei den eingestellten Videos bis hin zur 
Website-Gestaltung individueller User, gibt Auskunft über die spezifische Kommunikations-
weise von YouTube-Angeboten. Die Erhebung von Kommentaren schließlich beleuchtet, wie 
YouTube-Angebote rezipiert werden und dadurch gleichzeitig das Produkt mitgestalten. 

Zurzeit liegt der Fokus auf Let’s Plays (LPs), in denen YouTuber Computerspiele im Internet 
spielen, diese live kommentieren und schließlich als Videos auf YouTube hochladen. LPs 
gehören zu den erfolgreichsten YouTube-Genres und verzeichnen hohe Klickzahlen (der LPer 
Gronkh hat etwa 4,5 Millionen Abonnenten). LPs – so hat sich gezeigt – verlieren durch ihre 
Präsentation als Videos ihre Interaktivität für Zuschauer. Let’s Player bearbeiten daher das 
Problem, wie sie das Spiel auch für Zuschauende attraktiv machen können. Schaut man sich 
ihre begleitenden Moderationen an, fällt auf, dass LPer in hohem Maße ihre eigenen Spiel-
handlungen in Worte fassen und dadurch für Zuschauer transparent machen. So werden 
Spielaktionen (prospektiv) angekündigt, ihre Durchführung wird kommentiert und (retro-
spektiv) evaluiert. Insbesondere werden visuelle Wahrnehmungsaktivitäten verbalisiert (etwa: 
‘ich sehe nichts’ oder ‘was haben wir denn hier?’), da sie einerseits für das Spielen von Video-
spielen zentral, andererseits aber für Zuschauer besonders schwer nachvollziehbar sind. Ihre 
Formulierung macht das Geschehen transparent: Zuschauer wissen dann, dass die Aktivität 
‘Sehen’ gerade relevant ist sowie welche Spielobjekte warum in Augenschein genommen 
werden. Wie eigene Spielhandlungen für Zuschauer in LPs formuliert werden, zeigt das 
folgende Beispiel (siehe Transkript auf Seite 61).

Das multimodale Transkript zeigt, wie die sprachliche Moderation (fett markiert) die parallel 
ausgeführten Spielhandlungen (festgehalten in rot = SE/Spielereignis und grün = StA/Status-
anzeige) in Worte fasst. Zunächst verdeutlicht die begleitende Formulierung, dass der Kame-
raeinsatz ein selbsterzeugtes Handlungsresultat ist, wie das folgende Standbild  illustriert (auf 
die exakte Stelle im Verbaltranskript verweist das Sonderzeichen #) (siehe Abbildung).

TEILPROJEKTE „SPRACHE, MULTIMODALITÄT UND 
MEDIALITÄT“/„SPRACHE IN SOZIALEN MEDIEN“
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Zudem vermitteln die begleitenden Formulierungen, dass die Spielerin Features des Spiels 
demonstriert und nicht etwa benutzt, um im Spiel etwas zu erreichen. Der verbal gesetzte 
Sinnrahmen ‘Demonstration’ vermag unsere Aufmerksamkeit so auf die (ansonsten eher 
defokussierte, da visuell nicht mitvermittelte) Spielsteuerung zu lenken. Dabei ist die zeitli-
che Koordination von Relevanz, die durch die verwendeten Sonderzeichen (*, %, +) abgebil-
det wird. Wie das Transkript zeigt, erfolgen die sprachlichen Erläuterungen von Spielfunkti-
onen (in Z1, 3, 4) zeitlich parallel zu den jeweiligen Spielhandlungen und segmentieren den 
Ausschnitt auf diese Weise in drei spielfunktionsbezogene Sinnabschnitte: Einsatz der spiel-
immanenten Kamera in Z1, des Zooms in Z3 und der Night Vision in Z4. Gleichzeitig vermit-
telt die Facecam (festgehalten in grau) Koordinationsleistungen der Spielerin, die zwischen 
Fokus auf ihr Spiel (in Z2 und Z3, wenn sie nach unten schaut) und Zuschaueransprache (in 
Z 2 und 4 vermittelt durch den Blick in die Facecam) wechseln. 

Analysen dieser Art sind nicht nur geeignet den Blick für Unterschiede zwischen direkter 
und vermittelter Kommunikation zu schärfen, sondern tragen zudem dazu bei, erprobte 
interaktionsanalytische Konzepte an veränderten Kommunikationsbedingungen weiterzu-
entwickeln. 

Ein Herausgeberband zum Thema wird 2018 bei OraLingua unter dem Titel Interaktion und 
Medien erscheinen. I

Autorin/Autor:  
Prof. Dr. Konstanze Marx/PD Dr. Axel Schmidt

3.4 Pragmatik
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Dr. Henrike Helmer und Dr. Jörg 
Zinken untersuchen Praktiken der 
Interpretation von Vorgängeräu-
ßerungen (z.B. du meinst, das heißt) 
und Reformulierungen als Mittel 
der Selektion von Bedeutungspo-
tentialen. Modaldeontische Bedeu-
tungen im Kontext von Regelklä-
rungen in Spielinteraktionen. Prof. 
Dr. Thomas Spranz-Fogasy ver-
gleicht den Einsatz von Beispiel-
nachfragen für Bedeutungsklärun-
gen in der Psychotherapie und im 
Coaching sowie kollaborative Er- 

klärungsfindungsfragen und lösungs-
orientierte Fragen als Mittel zur 
Herstellung von common ground in 
der Psychotherapie. Dr. Nadine 
Proske arbeitet zur Bedeutungs-
konstitution in multi-unit-Turns 
mit dem Schwerpunkt auf asynde-
tischen Kausalkonstruktionen. Be- 
gonnen wurde mit Studien zur 
Rolle von Negationen in Definitio-
nen (Prof. Dr. Arnulf Deppermann/
Prof. Dr. Elwys De Stefani), zur 
Erklärung unbekannter und ambi-
ger Begriffe (Dr. Henrike Helmer)  

und zur Formulierung von Hand-
lungs- und Intentionszuschreibun-
gen an Gesprächspartner (Prof. Dr. 
Arnulf Deppermann, Dr. Henrike 
Helmer, Dr. Julia Kaiser). Das Pro-
jekt kooperiert mit Forscher/innen 
aus Frankreich, Finnland, Italien 
und Polen im Projekt PECII (Paral-
lel European Corpora of Informal 
Interaction) zur Erstellung von Pa-
rallelkorpora von Videoaufnahmen 
konversationeller Interaktion. I

Verantwortlich:  
Prof. Dr. Arnulf Deppermann

PROGRAMMBEREICH INTERAKTION
Leitung: Prof. Dr. Arnulf Deppermann

Der Programmbereich „Interaktion“ befasst sich mit dem gesprochenen Deutsch und dem  
sprachlichen Handeln in Gesprächen. 

Das Projekt analysiert Phonetik und Grammatik des gesprochenen Deutsch in Bezug auf ihre regionalen  
Variationen, ihre durch das Allegrosprechen bedingten Reduktionsformen und in Bezug auf Strukturen  
und Praktiken, die speziell auf das Sprechen in der sozialen Interaktion und die multimodale Koordination  
mit anderen semiotischen Modalitäten zugeschnitten sind.

GESPROCHENES DEUTSCH

Im Jahr 2017 wurde die Untersuchung der arealen und 
spechsituationsbezogenen Variation des deutschen 
Gebrauchsstandards auf Basis des Korpus Deutsch 
heute fortgeführt. Bei der Auswertung der Leseaus-
sprache lag der Schwerpunkt auf der Auswertung 
verschiedener Phänomene im Bereich Fremdwortaus-
sprache (z.B. Diphthong-Monophthong-Variation in 
engl. Lehnwörtern wie Make-up, Realisierung frz. nasa-
lierter Vokale z.B. in Parfum und der Endung -ment, 
wortinterner Hiat in Lehnwörtern gr./lat. Ursprungs 
wie Ruine, Theater), die im Atlas zur Aussprache des 
deutschen Gebrauchsstandards <http://prowiki.ids-
mannheim.de/bin/view/AADG/> publiziert sind. Zu-
dem wurde die Realisierung von <e> in nicht hauptbe-
tonter Auftaktsilbe in 20 Wörtern des Typs demonstrieren 
und Elefant analysiert (Dr. Stefan Kleiner). Im spontan-
sprachlichen Datenbereich ist mit der Analyse des 
Gebrauchs der Modalpartikeln <eh> und <halt> begon-
nen worden. Zudem wurden zur weiteren empirie-

Das Projekt untersucht, wie die lokale Bedeutung der Ausdrücke, die Gesprächsteilnehmer in Interaktionen 
benutzen, im Verlauf der Interaktionsgeschichte und in situ hergestellt werden.

basierten Ausarbeitung des Konzepts ‘Gebrauchsstan-
dard’ eine Untersuchung zu Selbstreparaturen als 
Evidenz für Standardorientierung beim Sprechen in 
der Interaktion durchgeführt sowie metasprachliche 
Aussagen zum Phänomen der Koronalisierung ausge-
wertet und in Bezug zu im Korpus belegten Realisie-
rungsformen und Reparaturmustern gebracht (Dr. 
Ralf Knöbl). Die Untersuchung pragmatikalisierter 
Mehrworteinheiten wurde mit einer Pilotstudie zu 
<was weiß ich> begonnen. Daneben wurden weitere 
Untersuchungskandidaten aus N-Gramm-Analysen 
des FOLK-Korpus ermittelt und die Entwicklung eines 
Kodierschemas für phonetische, prosodische und 
funktionale Merkmale der Zielstrukturen begonnen 
(Dr. Fabian Brackhane, Dr. Arne Zeschel). Das IDS 
nimmt teil an einer sprachvergleichenden Untersu-
chung der Verwendung von okay in 14 Sprachen (Prof. 
Dr. Arnulf Deppermann, Dr. Henrike Helmer). Ein 
Auftaktworkshop fand im IDS statt. I

Verantwortlich:  
Prof. Dr. Arnulf Deppermann

INTERAKTIVE BEDEUTUNGSKONSTITUTION

3.4 Pragmatik
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3.4 PragmatikMULTIMODALE INTERAKTION

Das Projekt untersucht das Zusammenspiel von Sprache und anderen Modalitäten des Kommunizierens. 

Im ersten Projektschwerpunkt zur 
Relation von Sprache und leibli-
chen Ressourcen in der Interakti-
on wurde die funktionale Variation 
von „Okay“ in Abhängigkeit von 
körperlichen Ressourcen wie Ges-
tik und Blick (Dr. Emma Betz/Prof. 
Dr. Arnulf Deppermann/Dr. Henri-
ke Helmer) und die multimodale 
Realisierung von frühen Reaktio-
nen (early responses) auf Instruk-
tionen (PD Dr. Axel Schmidt/Prof. 
Dr. Arnulf Deppermann) untersucht. 
Eine Special Issue zur Kommunika-
tion im Straßenverkehr (Language & 
Communication; Prof. Dr. Elwys 
De Stefani/Prof. Dr. Arnulf Depper-
mann/Dr. Mathias Broth (Hg.)) so-
wie ein Themenband zum Zusam-
menhang von Zeitlichkeit und mo-
dalen Ressourcen (Prof. Dr. Arnulf 
Deppermann/Prof. Dr. Jürgen Streeck 
(Hg.)) wurden zum Druck fertigge-
stellt. Im zweiten Schwerpunkt zur 
Interaktionsrelevanz von Raum 
wurden Rituale im Gottesdienst, 

Fensterkommunikation als kom-
munikative Minimalform und die 
Entstehung von Audiodeskriptions-
texten untersucht. Artikel zur Ob-
jektkonstitution in Kirchenbesichti-
gungen und zum Konzept der so- 
zial-räumlichen Positionierung (Dr. 
Reinhold Schmitt/Prof. Dr. Heiko 
Hausendorf) wurden publiziert. Das 
Rimbacher Gottesdienstkorpus wur- 
de ausgebaut. Im dritten Schwer-
punkt zur Auswirkung medialer 
Vermittlung auf Interaktion wur-
den untersucht: Lügenformate und 
Hate Speech im Internet, die Raute 
in der Netzkommunikation, Trauer- 
rituale in Social Media (Prof. Dr. 
Konstanze Marx), das Beteiligungs-
rollengefüge auf YouTube und des-
sen Implikationen für die Gestal-
tung eines multimodalen Korpus, 
so gennanten Let’s Plays (siehe 
Essay), die Orientierung von Fern-
sehmachern an Genre-Vorgaben in 
Redaktionskonferenzen (PD Dr. Axel 
Schmidt). Publiziert wurde die Mo-

nografie Diskursphänomen Cyber- 
mobbing. Die 20. Arbeitstagung 
zur Gesprächsforschung zum Thema 
Interaktion und Medien wurde or- 
ganisiert. Eine Theaterproduktion 
am Mannheimer Nationaltheater 
wurde von der Konzeptionsphase 
bis zur Aufführung auf Video do- 
kumentiert. I

Verantwortlich: 
PD Dr. Axel Schmidt  

Theaterprobe am Nationaltheater Mannheim zum Stück „Nothing Twice“ 
Foto: Schmidt IDS

GAIS wird zu einem Online-Handbuch zur gesprächs-
analytischen Feldforschung ausgebaut. Es folgt dem 
empirischen und korpusbasierten Arbeitsprozess: 
Erschließung des Feldes, digitale Aufnahmetechnik, 
Bearbeitung der Audio- und Videodateien, Transkrip-
tion, Überführung in Gesprächsdatenbanken und 
Recherche darin. 2017 wurde die Struktur des Hand-
buchs überarbeitet, um so für die Nutzerinnen und 
Nutzer den Zugang zu einzelnen Arbeitsschritten und 
Aspekten des gesprächsanalytischen Forschungspro-
zesses zu erleichtern. 

Das Handbuch umfasst neben praxisorientierten Ver-
fahrensbeschreibungen, z.B. zu Transkriptionsprogram-
men und der Bearbeitung von Videos, auch Informati-
onen zu juristischen Fragen (Einwilligungserklärungen, 
Nutzungsrechte), die regelmäßig aktualisiert werden. 
GAIS enthält Leitfäden zur Beurteilung von Arbeits-
aufwand und Nutzbarkeit von Korpora gesprochener 
Sprache, zum Transkriptionsaufwand für Projektpla-
nungen und zur Maskierung von Daten. Zu GAIS 
gehört die Bibliografie zur Gesprächsforschung (BGF). 
Sie enthält über 31.500 Einträge (vor allem Neuerschei-
nungen aus den Jahren 2000-2017) und wird kontinu-
ierlich erweitert. I

Verantwortlich:  
Dr. Silke Reineke

GESPRÄCHSANALYTISCHES INFORMATIONSSYSTEM (GAIS)

GAIS <gais.ids-mannheim.de> liefert Informationen für die Arbeit in der Gesprächsforschung und über die  
wissenschaftliche Gemeinschaft.
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3.4 Pragmatik PROGRAMMBEREICH MÜNDLICHE KORPORA
Leitung: Dr. Thomas Schmidt 
Der Programmbereich umfasst das Archiv für Gesprochenes Deutsch (AGD), das Forschungs- und Lehrkorpus 
Gesprochenes Deutsch (FOLK), die Datenbank für Gesprochenes Deutsch (DGD) und die Entwicklung der Tools 
FOLKER/OrthoNormal und EXMARaLDA. Der Programmbereich beteiligt sich an der Entwicklung von Standards 
und Best Practices.

ARCHIV FÜR GESPROCHENES DEUTSCH (AGD)
Das AGD hat im Berichtszeitraum 
in die Bestandserschließung inves-
tiert und in großem Umfang Korpo-
ra externer Datengeber übernom-
men. Nachdem das Korpus Austra-
liendeutsch (AD) mit Version 2.8 
vollständig in die DGD integriert 
wurde, steht das Korpus Gespro-
chene Wissenschaftssprache Kon-
trastiv (GeWiss) seit Version 2.9 zur 
Verfügung. Ebenfalls mit der DGD 
2.9 verfügbar gemacht wurden 101 
neue Transkripte für das Korpus 
Deutsche Mundarten (ZW), die aus 
Bestandsdigitalisierungen und einer 
Kooperation mit der Universität 
Augsburg hervorgegangen sind. Ab-
geschlossen wurde außerdem das 
Alignment des Korpus Emigran-
tendeutsch in Israel: Wiener in 

Jerusalem (ISW), das in der DGD 
2.10 publiziert werden wird. Aktu-
ell laufende Aufbereitungsarbeiten 
be-treffen die Korpora Deutsch 
Heute (DH), Deutsche Standard-
sprache (KN), Belgische TV-De-
batten (BE-TV), Russlanddeutsche 
Dialekte (RUDI) und Mennoniten-
deutsch in Amerika (MEND), deren 
Veröffentlichung jeweils für eines 
der kommenden DGD-Releases 
geplant ist. Das AGD hat erste 
Schritte unternommen, die umfang-
reichen Daten aus der Bonner 
Längsschnittstudie des Alterns 
(BOLSA) (mehr als 3000h Audio), 
die 2017 übernommen wurden, 
aufzubereiten. Mit dem Sprachat-
las Bayerisch-Schwaben (SBS) und 
verschiedenen kleinen Sammlungen 

zum Deutschen in Neuseeland 
wurden weitere Datenübernahmen 
aus dem Bereich der Variations-
Korpora in die Wege geleitet. 

Mit dem Projekt Die Dynamik des 
Deutschen im mehrsprachigen 
Kontext Namibias (Berlin, Pots-
dam, Windhoek) kooperiert das 
AGD zum Aufbau eines Korpus 
zum Nam-Deutsch. Die Kooperati-
onen mit den Projekten Unser-
deutsch (Augsburg) und Sprachall-
tag II (Tübingen) wurden fortge-
setzt. In allen Kooperationen ist 
eine Übernahme der entstandenen 
Daten ans AGD zum Projektab-
schluss vereinbart. I

Verantwortlich:
Dr. Thomas Schmidt 
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FORSCHUNGS- UND LEHRKORPUS GESPROCHENES 
DEUTSCH (FOLK)

Mit Version 2.8 der DGD wurde 
eine neue Version von FOLK veröf-
fentlicht, das nun 259 Gespräche 
mit 202h Audio-Aufnahmen und 
knapp 2 Millionen transkribierte 
Tokens umfasst. Mit diesem Release 
wurden auch erstmals das überar-
beitete Part-Of-Speech-Tagging mit 
einem für Gesprächskorpora opti-
mierten STTS-Tagset und einer deut-
lich reduzierten Fehlerquote (<5%), 
sowie die Videoaufnahmen zu 55 
Gesprächen im Gesamtumfang von 
77h zur Verfügung gestellt.

Der Korpusausbau wird aktuell u.a. 
mit Daten vorangetrieben, die aus 
Kooperationen mit der RUB Bo-
chum, mit dem BAS in München 
und der KU Leuven stammen. Mit 
dem Centrum Sprache und Inter-
aktion (CeSI) an der WWU Münster 
wurde eine dauerhafte Zusammen-
arbeit zur weiteren Erhebung und 
Erschließung von Gesprächsdaten 
vereinbart. 

Die Arbeitsabläufe im Projekt wur-
den nach einer personellen Umstel-
lung konsolidiert und teilweise neu 
strukturiert. Die Überlegungen zur 
weiteren Ausgestaltung und Erwei-

terung von FOLK wurden vorange-
trieben. Ein vollständig überarbei-
teter Stratifikations- und Ausbau-
plan soll 2018 vorliegen.

FOLK wurde von Projektmitarbei-
terinnen und Projektmitarbeitern in 
Lehrveranstaltungen an der Uni-
versität Mannheim, der PH Heidel-
berg, der Universität Leipzig und 
der Universität Turin vorgestellt. 
Bei zwei internationalen Konferen-
zen zum Arbeiten mit Videokorpo-
ra (Leiden, NL und Aalborg, DK) 
wurde FOLK als ein Beispiel aktu-
eller Best-Practice präsentiert. I

Verantwortlich:
Dr. Thomas Schmidt 

Aufnahme einer Podiumsdiskussion aus zwei Perspektiven und zugehöriges Transkript in der DGD
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SEGMENTATION OF ORAL CORPORA

Version 2.8 der Datenbank für Gesprochenes Deutsch 
(DGD) wurde im April 2017 veröffentlicht und enthielt 
erstmalig Funktionalität zum Arbeiten mit Videodaten 
sowie zur Nutzung des verbesserten POS-Taggings 
(siehe auch FOLK). Daneben wurden die Möglichkei-
ten zum Download und zur externen Adressierung 
von Korpusobjekten erweitert. Mit Version 2.9 im 
November 2017 wird eine Möglichkeit eingeführt, 
Daten im persönlichen Arbeitsbereich (Suchergeb-
nisse, Kollektionen, virtuelle Korpora) mit anderen 
Nutzern zu teilen; außerdem hat die Online-Hilfe eine 
grundlegende Überarbeitung erfahren. Im Berichts-
zeitraum ist die Zahl der DGD-Registrierungen weiter 
und mit zunehmender Geschwindigkeit gestiegen. 
Ende Oktober 2017 waren 7200 Personen für die DGD-
Nutzung registriert. Eine Schulung Die DGD in der 
Lehre sowie drei Handreichungen zum gleichen 
Thema richten sich an Lehrende und Studierende, die 
mit der DGD arbeiten.

Im ANR/DFG-Projekt Segmenta-
tion of Oral Corpora (SegCor) ko-
operiert die Abteilung Pragmatik 
des IDS mit dem ICAR (Interac-
tions, Corpus, Apprentissages, Repré-
sentations) der Université de Lyon 2 
und dem LLL (Laboratoire Ligérien 
de Linguistique) der Université 
d’Orléans. Ziel des Projekts ist die 
Entwicklung eines Systems der Seg-
mentierung gesprochener Sprache, 
das sowohl linguistisch fundiert als 
auch praktisch operationalisierbar 
für große Korpora gesprochener 
Sprache ist.

Auf IDS-Seite wurden im Berichts-
zeitraum verschiedene Verfahren 
zur Segmentierung gesprochener 
Sprache anhand eines Ausschnitts 

aus dem FOLK-Korpus erprobt, d.h. 
in explizite Annotationsrichtlinien 
übersetzt, die hinsichtlich ihrer An-
wendbarkeit und Reliabilität (Inter-
Annotator-Agreement) evaluiert 
wurden. Für das demnach erfolg-
versprechendste Verfahren – einer 
auf syntaktischen Kriterien nach 
der Topologischen Feldertheorie 
basierenden Segmentierung – wer-
den die Annotationsrichtlinien nun 
iterativ optimiert und weitere Kor-
pusdaten nach diesem Verfahren 
segmentiert. Die Richtlinen und ein 
zugehöriges Inventar gesprochen-
sprachlicher „Segmentierungspro-
bleme“ werden mit den Arbeiten 
der französischen Partner koordi-
niert und hinsichtlich eines Trans-
fers auf das Französische geprüft.

KORPUSTECHNOLOGIE FÜR MÜNDLICHE KORPORA

Die Toolsets FOLKER/OrthoNormal und EXMARaL-
DA wurden im Rahmen der begrenzten Kapazitäten 
gewartet (u.a. im Bereich der Video-Unterstützung) 
und weiterentwickelt (u.a. Anbindung an CLARIN-
Webservices). Mit dem im April 2017 erfolgten 
EXMARaLDA-Release (dem ersten offiziellen seit 
2013) werden alle Tools nun erstmalig als gemeinsa-
me Distribution über die EXMARaLDA-Website 
angeboten. Mit über 6.000 Downloads im Jahr und 
dem Einsatz in zahlreichen laufenden und neuen For-
schungsprojekten sind die Tools unverändert ein 
wesentlicher Bestandteil der Best Practice im Bereich 
mündlicher Korpora. 

Anhand von Daten aus den Korpora Deutsch Heute 
und BETV wird eine Studie zum Einsatz automati-
scher Spracherkennung zur Erschließung von AGD-
Daten durchgeführt. Erste Ergebnisse und Vergleichs-
daten liegen nun vor; die Studie soll Anfang 2018 zu 
einem vorläufigen Abschluss gebracht werden. I

Verantwortlich:
Dr. Thomas Schmidt 

Auf Grundlage der nun weitestge-
hend stabilen Segmentierungsricht-
linien wird aktuell ein Online-Ex-
periment durchgeführt, um eine 
größere Anzahl an Segmentierungs-
entscheidungen zu einem speziel-
len Phänomenbereich (Segmentgren-
zen an Pausen) über ein „Crowd-
Sourcing“-Verfahren zu sammeln. 
Die Ergebnisse dieses Experiments 
dienen sowohl einer weiteren Ver-
besserung der Richtlinien als auch 
der Entwicklung automatisierter 
Verfahren, die eine manuelle Seg-
mentierung vorbereiten oder unter-
stützen können. I

Verantwortlich:
Swantje Westpfahl / 

Dr. Thomas Schmidt
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3.5 ZENTRALE FORSCHUNG
Leitung:
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger

Programmbereich Forschungs-
infrastrukturen
Leitung
Prof. Dr. Andreas Witt

Sekretariat
Tatjana Ufheil

Wissenschaftliche Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter
Dr. Denis Arnold (seit 3/2017)
Dr. Piotr Bański
Jutta Bopp
Daniel Dakota (5/2017 bis 8/2017)
Dr. Peter Fankhauser 
Dr. Norman Fiedler
Dr. Jeanin Jügler (seit 2/2017)
Dr. Sabine Krome (bis 10/2017)
Florian Kuhn (bis 1/2017)
Dr. Janine Luth 
Stefan Pernes (bis 2/2017)
Dr. Ines Rehbein (LWC) 
Dr. Josef Ruppenhofer (LWC) 
Dipl.-Inf. Oliver Schonefeld
Diana Steffen 
Dr. Petra Steiner (bis 9/2017)
Dr. Karolina Suchowolec
Antonina Werthmann (LWC)
 
Juristische Forschung 
(unterstützend)
Paweł Kamocki 
Erik Ketzan J.D.

Web-Administration
Dipl.-Inf. Jens Rinne

Forschungsinfrastruktur – Technik
Leitung
Dipl.-Inf. Oliver Schonefeld

Mitarbeiter
Dimitri Belodedow
Matthias Hördt
Dominic Schnejdar
Andreas Sinn

Auszubildender
Tom Stollboff

Mitarbeiterinnen der Bibliothek 
Leitung
Dipl.-Bibl. Monika Pohlschmidt

Bibliotheksangestellte 
Dipl.-Bibl. Lucia Berst
Boryana Dimitrova
Birgit Günther

Programmbereich Korpus-
linguistik
Leitung
Dr. Marc Kupietz

Sekretariat
Susanne Feix

Wissenschaftliche Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter
Dipl.-Ing. Cyril Belica
Franck Bodmer
Nils Diewald
Dr. Peter Fankhauser
Dipl.-Inf. Peter M. Fischer
Dipl.-Inf. Peter Harders
Dr. Harald Lüngen
Eliza Margaretha
Dipl.-Inf. Rainer Perkuhn
Dipl.-Inf. Helge Stallkamp

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger
Foto: Trabold, IDS

Programmbereich Sprache im 
öffentlichen Raum
Leitung
Dr. Albrecht Plewnia

Sekretariat
Heike Kalitowski-Ahrens

Wissenschaftliche Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter
Dr. Astrid Adler
Dr. Rahel Beyer
Dr. Ibrahim Cindark
Katharina Dück
Dr. David Hünlich
Dr. Andrea Kleene
Santana Overath (seit 7/2017)

Hilfskräfte
Jennifer Anstädt (seit 4/2017), Nadia Arslan 
(seit 4/2017 bis 10/2017), Michel Aust, 
Kristin Bauer (bis 9/2017), Sina Djemai 
(seit 4/2017 bis 8/2017), Janina Elisa 
Engelhardt (bis 7/2017), Catarina Gomes 
de Almeida (bis 1/2017), Oleksandra Gubina, 
Felix Henrichs (seit 8/2017), Angelina 
Hönig (seit 4/2017), Anna Konovalova, 
Philipp Leonhardt (seit (9/2017), Marc 
Oberle, Danja Nahas (seit 2/2107), Karin 
Schlagbauer (seit 8/2017), David Kaspar 
Schlegel (bis 7/2017), Jasmin Schröck 
(seit 10/2017), Theresa Sick (seit 4/2017), 
Julia Smiciklas, Jani Antonia Takhsha 
(bis 4/2017), Julia Wildgans, Rebecca 
Wilm (bis 9/2017)

* LWC = Leibniz-Wissenschafts-
              Campus
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Die Zentrale Forschung ist unmittelbar dem Direktor 
des Instituts für Deutsche Sprache (IDS) zugeordnet. Sie 
umfasst die Forschungsbereiche Korpuslinguistik, For-

schungsinfrastrukturen und Sprache im öffentlichen 
Raum, abteilungsübergreifende, aber in ihren Anliegen 
sehr unterschiedliche Forschungsschwerpunkte. 

Der im Programmbereich Korpus-
linguistik verfolgte Ansatz, durch 
die explorative Analyse von sehr 
großen Sammlungen natürlich-
sprachlicher Daten neue Einsichten 
in die Strukturen, Gesetzmäßigkei-
ten, Eigenschaften und Funktionen 
von Sprache zu erlangen, prägt zu-
nehmend die empirisch orientierte 
germanistische Linguistik und ins-
besondere auch das empirische Ar-
beiten aller Abteilungen des Instituts.

Im Programmbereich Forschungs-
infrastrukturen sind die Projekte 
aus dem Umfeld der Bereitstellung 
digitaler Ressourcen für die sprach-
wissenschaftliche Forschung zusam-
mengefasst und mittel- und lang-
fristig im IDS verankert. Ihm sind 
auch die Bibliothek und die For-
schungsinfrastruktur-Technik (FI-
Technik) zugeordnet. 

Im Programmbereich Sprache im 
öffentlichen Raum werden solche 
Fragen untersucht, die Status und 
Funktion der deutschen Sprache in 
der Gesellschaft betreffen. Der Pro-
grammbereich erfüllt damit eine 
Schnittstellenfunktion zwischen dem 
öffentlichen Interesse an sprachli-
chen Fragen und ihrer sprachwissen-
schaftlichen Behandlung. I

Foto: Scholz

* LWC = Leibniz-Wissenschafts- 
              Campus

3.5 Zentrale Forschung
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Mit dem Deutschen Referenzkorpus (DeReKo) beheimatet das IDS die weltweit größte Samm-
lung elektronischer Korpora mit geschriebenen deutschsprachigen Texten aus Gegenwart und 
jüngerer Vergangenheit. Um DeReKo nutzbar zu machen, wurde 1991 COSMAS I und später 
das Nachfolgesystem COSMAS II entwickelt.

In den letzten Jahren haben sich sowohl die technischen Möglichkeiten, als auch die wissen-
schaftlichen Anforderungen an Korpusanalyseplattformen grundlegend verändert. Zudem hat 
das Deutsche Referenzkorpus eine Größe von über 34 Milliarden Wörtern mit einer Wachs-
tumsrate von über einer Milliarde Wörter pro Jahr erreicht, was die Datenmenge, für die 
COSMAS II konzipiert wurde, bei weitem übersteigt. Daher wurde ein sowohl in wissenschaft-
licher als auch in technischer Hinsicht neues System entwickelt, um eine tragfähige und erwei-
terbare Korpusanalyseplattform für die nächsten 15-20 Jahre zu schaffen. Die erste öffentliche 
Version steht seit Mai 2017 unter <https://korap.ids-mannheim.de/kalamar> zur Verfügung. Zur 
Anmeldung bei KorAP können die COSMAS II-Benutzerdaten verwendet werden.

KorAPs Benutzeroberfläche folgt dem Prinzip „Simple things should be simple, complex things 
should be possible“ (Alan Kay). Entsprechend sind viele Funktionalitäten zunächst verborgen, 
bis der Nutzer sie nach Bedarf einzeln sichtbar macht. Damit den Nutzerinnen und Nutzern 
keine der versteckten Funktionalitäten entgeht, wollen wir mit der folgenden Übersicht auf 
einige der Möglichkeiten hinweisen, die die Oberfläche derzeit bietet.

Elemente der Benutzeroberfläche
Suchanfragen werden direkt in das Textfeld (1) eingegeben (siehe Abb. auf Seite 71). KorAP 
unterstützt die Abfrage beliebiger und beliebig vieler Annotationsschichten, nicht nur zu 
Lemma und Wortart, sondern zum Beispiel auch zu Konstituenz- und Dependenzrelationen. 
Mit der Cursor-Down-Taste gelangt der Nutzer zu einer Auswahlbox, die die Formulierung 
von Suchanfragen mit Annotationen unter Berücksichtigung ihres Kontexts erleichtert. Die 
Auswahlmöglichkeiten können durch die Eingabe von Teilwörtern gefiltert werden. Die Aus-
wahlbox ist auch mit der Maus bedienbar. KorAP ermöglicht die Auswahl der Anfragesprache 
(2) aus mehreren Alternativen. So können Forschungsergebnisse leichter über Korpusanalyse-
plattformen hinweg verglichen werden, und es kann jeweils die für eine Fragestellung geeig-
netste Anfragesprache verwendet  werden.

Um die Korpusgrundlage für die Recherche einzuschränken ist die einfache Definition virtu-
eller Korpora (3) anhand von Metadatenkombinationen möglich (hier: virtuelles Korpus aus 
ZEIT und SPIEGEL im Zeitraum zwischen 1980 und 1986). Bei Auswahl der Glimpse-Option 
(4) wird ein Ausschnitt der Ergebnisse angezeigt. Diese Option dient dazu, Suchanfragen schnell 
ausprobieren zu können, ohne das Ende der Ausführung abwarten zu müssen. Um fundierte 
Aussagen machen zu können, muss diese Option deaktiviert werden, da mit Glimpse keine 
echte Zufallsauswahl getroffen wird. 

Suchergebnisse werden zunächst als KWIC-Zeilen angezeigt (5). Durch Anklicken eines Tref-
fers lässt sich der Kontext erweitern und zusätzliche Meta-Informationen erscheinen. Über ihre 
Abfrage hinaus unterstützt KorAP auch die Darstellung unterschiedlicher Annotations-
schichten (6). Wortgebundene Annotationen werden tabellarisch aufgelistet, Relationen gra-
fisch dargestellt.

KORAP: DIE NEUE KORPUSANALYSEPLATTFORM  
AM IDS
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Anfragen können auch anhand von Trefferbeispielen 
gebildet werden (7) (vgl. „Query by Example“). So kön-
nen auf Grundlage von Suchergebnissen komplexe 
neue Anfragen auf Primärdaten und Annotationen 
durch das Anklicken der angezeigten Text- und Annota-
tionselemente erzeugt werden – auch ohne dass man 
Anfragesprache und Tagsets aktiv beherrscht. Das 
KorAP-Tutorial (8) ist direkt in die Benutzeroberfläche 
integriert. Die Anfragebeispiele dort können durch 
Anklicken unmittelbar ausgeführt werden.

Ausblick
Aus Sicht des COSMAS II-Nutzers fehlen noch viele 
gewohnte – auch elementare – Funktionalitäten in KorAP, 
unter anderem die Kookkurrenzanalyse, die Aggrega- 
tion und Sortierung der Treffer, die Samplingfunktio-
nen für virtuelle Korpora sowie Exportfunktionen. 
Dafür bietet KorAP bereits jetzt Neuerungen an anderer 
Stelle, zum Beispiel die oben erwähnten Annotationsab-
fragen und die einfache Definition virtueller Korpora. 
Zudem schafft KorAP die Voraussetzung für prinzipiell 
unbeschränkte Mengen an Primär- und Annotationsda-
ten, so dass bald das gesamte, nicht aufgeteilte DeReKo-
Archiv mit mehr als 10 Annotationsschichten recher-
chierbar sein wird.

Beide Recherchesysteme werden vom IDS weiterhin 
unterstützt (eine Abschaltung von COSMAS II wird 
zwei Jahre im Voraus bekanntgegeben), wobei der 
Schwerpunkt auf der Weiterentwicklung von KorAP 
liegt. Noch fehlende COSMAS II-Funktionalitäten wer-
den in KorAP integriert, um COSMAS II-Nutzer/innen 
einen komfortablen Umstieg auf KorAP zu ermögli-
chen. In den nächsten zwei bis drei Jahren soll COSMAS II 
durch KorAP sukzessive abgelöst werden. I

Autorin und Autoren:  
Helge Stallkamp, Nils Diewald, Marc Kupietz
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PROGRAMMBEREICH 
KORPUSLINGUISTIK
 L eitung: Dr. Marc Kupietz

AUSBAU UND PFLEGE DER KORPORA 
GESCHRIEBENER SPRACHE 

Die dauerhafte Sicherung einer 
empirischen Grundlage für die  
germanistisch-sprachwissenschaft-
liche Forschung ist eine der zentra-
len Aufgaben des IDS.

Mit über 34 Milliarden Textwörtern 
ist das Deutsche Referenzkorpus 
des IDS (DeReKo) eine der weltweit 
größten linguistisch motivierten 
Sammlungen von geschriebenen 
deutschsprachigen Texten aus der 
Gegenwart und der neueren Ver-
gangenheit. Mit seiner Strategie der 
Maximierung von Umfang und Dis-
persion und dem Ur-Stichproben-
Design, mit dem Konzept mehrfa-
cher konkurrierender linguistischer 
Annotationen, mit der Maxime urhe-
berrechtlicher Unbedenklichkeit und 
mit weiteren innovativen Konzep-
ten hinsichtlich Repräsentativität, 

Replizierbarkeit, Referenzierbarkeit, 
(Meta-)Datenarchitektur oder Nach-
haltigkeit gehört das Projekt zu den 
weltweit führenden Kompetenzzen-
tren im Bereich der methodisch 
reflektierten Korpuserstellung.

Im Berichtszeitraum wurde die Ko-
operation mit einem kommerziel-
len News-Datenbank-Provider um 
zwei Zusatzvereinbarungen erwei-
tert: Zum einen wurden Lizenzen 
für DeReKo für 43 Publikumszeit-
schriften erworben mit Beginn der 
Ausgaben zumeist zwischen 2007 
und 2015. Damit wurde dieses 
Genre erstmals systematisch für 
DeReKo erschlossen. Zum anderen 
wurden Lizenzen für 87 neue Presse- 
titel mit Beginn meist um 2000 
akquiriert. Durch eine Kooperation 
mit Dr. Simon Meier (TU Berlin) 

wurden seine Fußballlinguistik-
Korpora erworben, aufbereitet und 
in DeReKo integriert. Außerdem 
wurden aktuelle Versionen der Wiki- 
pedia- und Chatkorpora hergestellt 
und integriert sowie das SPIEGEL-
Archiv erschlossen. Im Berichts-
zeitraum ist DeReKo auf 34,4 Milli-
arden Tokens angewachsen. Das 
Projekt war u.a. präsent auf der 
International Corpus Linguistics 
Conference in Birmingham, u.a. mit 
der Ausrichtung des vierten inter-
nationalen Workshop zum Manage-
ment sehr großer Korpora (CMLC-
5+BIGNLP) in Kooperation mit 
dem Projekt Korpusrecherchesys-
tem und der Academiae Corpora an 
der ÖAW. I

Verantwortlich:  
Dr. Marc Kupietz

Foto: Shutterstock 26951625872   IDS Jahresbericht 2017
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3.5 Zentrale Forschung

Im Rahmen dieser Erschließungsmethodik werden 
komplexe quantitative Zusammenhänge – sowohl in 
rohen Sprachdaten als auch in den Ergebnissen von 
Kookkurrenzanalysen – als Manifestationen von sprach-
lichen Strukturen verstanden. In den aktuellen Arbei-
ten werden diese Zusammenhänge aufgedeckt und 
visualisiert, gegebenenfalls auch in kontextualisierte, 
probabilistische Modelle bzw. Teilmodelle von Spra-
che überführt. 

Die Arbeiten im Forschungsschwerpunkt Kolloka-
tionsanalyse wurden insbesondere im Hinblick auf 
Mehrgliedrigkeit, Clustering, Syntagmatik und Por-
tierbarkeit wieder aufgenommen. Es wurden u.a. die 
Möglichkeiten kookkurrenzbasierter Analyse von Par-
onymien untersucht sowie neue Verfahren zur Visuali-
sierung paradigmatischer Wortschatzentwicklung 
ausgearbeitet. Ferner wurden aktuelle Word-Embed-
ding-Modelle mit Analysen, die auf Kookkurrenzpro-
filen beruhen, verglichen und evaluiert sowie interak-

tive diachrone Visualisierungen für virtuelle DeReKo-  
Korpora entwickelt und implementiert. Aufbauend auf 
Vorarbeiten des Schwerpunkts DeReWo (frequenzba-
sierte Wortlisten zum Deutschen Referenzkorpus) 
wurden in diversen Studien Wortschatzabgleiche 
durchgeführt, u.a. unterstützend in Kooperation mit 
dem Projekt Lexik des gesprochenen Deutsch zur 
Generierung von Stichwortkandidaten. Im For-
schungsschwerpunkt Multidimensionale Korpusana-
lysen wurde in Kooperation mit der Abteilung Lexik 
die Evaluation der Neologismendetektion konzipiert 
und im Rahmen einer turnusmäßig stattfindenden 
Identifikation von Neologismen und der Generierung 
von Zeitverlaufsgrafiken für das Projekt Neuer Wort-
schatz/OWID in DeReKo stichprobenartig durchge-
führt. Zudem wurden Verfahren zur Ermittlung und 
Anzeige von Konfidenzintervallen in den Zeitverlaufs-
grafiken angewendet und in die Infrastruktur inte-
griert. I

Verantwortlich:  
Dipl.-Ing. Cyril Belica

Das 2015 aufgelegte Projekt verei-
nigt nach und nach die Arbeiten am 
aktuellen Recherchesystem des IDS, 
COSMAS II, und seinem Nachfol-
ger KorAP. Aufgaben des Projekts 
sind: Weiterentwicklung von KorAP, 
Wartung und Pflege von COSMAS II, 
Nutzersupport für COSMAS II und 
KorAP und Betreuung der COS-
MAS II-Nutzer beim Umstieg auf 
KorAP im Laufe der nächsten Jahre.

2017 hat COSMAS II im selben 
Maße wie in den letzten Jahren 
umfangreiche interne und externe 
Dienste erbracht. Die konstante 
Nachfrage nach diesem Dienst 
zeigt sich durch eine durchschnitt-
liche Rate von ca. 300 Registrierun-
gen pro Monat und mit 550.000 
Zugriffen auf die Korpora eine ähn-
liche Nutzung wie im Vorjahr. Eine 
Schulung wurde durchgeführt. Zur 

KORPUSRECHERCHESYSTEM

Mitte des Jahres wurde das DeRe-
Ko-Release 2017-I des deutschen 
Referenzkorpus veröffentlicht, so 
dass allein im Hauptarchiv in neun 
Mrd. laufende Wortformen recher-
chiert werden kann (für eine Auflis-
tung der Neuzugänge, siehe: 
<www.ids-mannheim.de/cosmas2/
projekt/referenz/chronologie.html>).

Die Korpusanalyseplattform KorAP 
wurde 2017 in allen Komponenten 
weiterentwickelt und steht seit Mai 
nun auch öffentlich in einer Beta-
Version unter <https://korap.ids-
mannheim.de/kalamar/> zur Verfü-
gung. Neben der Anbindung an die 
Nutzerschnittstellen von COSMAS II 
und der damit einhergehenden 
Veröffentlichung der Rechtever-
waltungs-Komponente (Kustvakt) 
wurde die Komponente zur verteil-
ten Datenaggregation in erster Ver-

sion veröffentlicht (Krawfish-Pro-
totype). Alle Komponenten stehen 
unter <https://github.com/KorAP/> 
zum freien Download unter der 
BSD-2-Lizenz bereit. Neuere Ent-
wicklungen wurden der Öffentlich-
keit durch Fachpublikationen und 
Teilnahmen auf nationalen und 
internationalen Workshops präsen-
tiert. Kooperationen im Rahmen der 
Projekte DRuKoLA und DeutUng 
zum Sprachvergleich zwischen 
Deutsch und Rumänisch bzw. 
Deutsch und Ungarisch wurden so 
weit vorangetrieben, dass nun auch 
das Rumänische Korpus CoRoLa 
mithilfe von KorAP abfragbar ist. I

Verantwortlich:  
Dr. Marc Kupietz, 

Prof. Dr. Andreas Witt

METHODEN DER KORPUSANALYSE  
UND -ERSCHLIESSUNG
Der Gegenstand des Projekts ist zum einen die wissenschaftliche Erforschung der Methodik zur  
quantitativen und qualitativen Analyse von sehr großen Korpora und zum anderen die Modellierung 
linguistischer Interpretation der in Sprache auftretenden Erwartbarkeiten. 



74   IDS Jahresbericht 2017

PROGRAMMBEREICH 
FORSCHUNGSINFRASTRUKTUREN
Leitung: Prof. Dr. Andreas Witt

FORSCHUNGSKOOPERATION UND VERNETZUNG  

Neben der vertieften Forschung zu 
spezifischen Fragestellungen wer-
den auch in der germanistischen 
Linguistik viele Themenbereiche 
zunehmend mit inter- oder trans-
disziplinären Ansätzen angegan-
gen. Entsprechend müssen moder-
ne wissenschaftliche Einrichtungen 
soziale, organisatorische und tech-
nische Infrastrukturen bereithalten, 
um diesen Austausch zu unterstüt-
zen. Am IDS wird die wissenschaft-
liche Kooperation seit 2016 in dem 
Projekt Forschungskooperation 
und Vernetzung gezielt unter-
stützt. Unter seinem Dach vereinen 
sich Angebote zur Unterstützung 
von Kooperationsaktivitäten mit 
Forschungseinrichtungen, des Wis-
sens- und Technologietransfers und 
Hilfen zur inhaltlichen Abstim-
mung von Drittmittelaktivitäten  
im IDS. Darüber hinaus werden 
Möglichkeiten exploriert, neue For-
schungskooperationen, die für das 
IDS relevant sind, zu initiieren.  

Dem Programmbereich Forschungsinfrastrukturen sind neben den verschiedenen mit Drittmitteln geförderten  
Forschungsprojekten auch die Bibliothek und die Zentrale Datenverarbeitung (ZDV) zugeordnet. Der Programm-
bereich bündelt somit Informationsangebote, Informationstechnik und informationswissenschaftliche Forschung. 

Zu den Kooperationsaktivitäten, an 
denen das IDS aktiv mitwirkt und 
die dem Projekt Forschungskoope-
ration und Vernetzung zugeordnet 
sind, zählen der Leibniz-Forschungs-
verbund Science 2.0, in dem das 
IDS im Lenkungskreis vertreten ist, 
und der internationale Verbund 
EFNIL (European Federation of 
National Institutions for Langua-
ge). Zudem ist am IDS die Ge- 
schäftsstelle des Vereins TextGrid 
e.V. (Verein zum nachhaltigen Be-
trieb einer digitalen Forschungsinf-
rastruktur in den Geisteswissen-
schaften) angesiedelt. 

Um die Sichtbarkeit des IDS als 
weltweit führendes sprachwissen-
schaftliches Institut zu optimieren, 
wird das Projekt weiterhin Impulse 
für einen disziplinübergreifenden 
Transfer der sprachwissenschaftli-
chen Forschung geben. Die For-

schungsaktivitäten und Kompeten-
zen des IDS werden hierbei konti- 
nuierlich auf gesellschaftliches An- 
knüpfungspotenzial überprüft. So 
wurden die linguistischen Ressour-
cen des IDS erweitert und für neue 
Anwendungsgebiete sukzessive ge- 
öffnet. 

Gesellschaftliche Relevanz und 
zielgerichtete Ansprache punktuel-
ler Forschungsziele lässt sich insbe-
sondere durch die beständige Teil-
nahme an Drittmittelausschreibun- 
gen steuern. Das Projekt hilft daher 
den Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftlern, inhaltliche Arbeit 
fokussieren zu können, und unter-
stützt sie in Zusammenarbeit mit 
der Institutsverwaltung bei der 
administrativen Vorbereitung und 
Durchführung von Forschungsvor-
haben. I

Verantwortlich:  
Prof. Dr. Andreas Witt
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FORSCHUNGSKOOPERATION UND VERNETZUNG  

Dem Programmbereich Forschungsinfrastrukturen sind neben den verschiedenen mit Drittmitteln geförderten  
Forschungsprojekten auch die Bibliothek und die Zentrale Datenverarbeitung (ZDV) zugeordnet. Der Programm-
bereich bündelt somit Informationsangebote, Informationstechnik und informationswissenschaftliche Forschung. 

3.5 Zentrale Forschung

In der Nachfolge der bisherigen Arbeiten der Zentra-
len Datenverarbeitung wurde 2016 das Projekt For-
schungsinfrastruktur – Technik eingesetzt, das in Er-
gänzung  zu den rein wissenschaftlich ausgerichteten 
Projekten dieses Programmbereichs für die Funktio-
nalität der technischen Komponenten der Forschung 
und Verwaltung im IDS verantwortlich ist. Neben der 
zentralen Aufgabe, eine zuverlässige Informationstech-

FORSCHUNGSINFRASTRUKTUR – TECHNIK

nik für beide Standorte des Hauses bereitzustellen und 
zu betreiben, werden auch Forschungs- und Entwick-
lungstätigkeiten durchgeführt. Diese dienen der Weiter-
entwicklung der Informationstechnik (IT) im Haus, 
schaffen aber auch Möglichkeiten des Austauschs und 
der Vernetzung. Konsequenterweise wirkt das IDS über 
dieses Projekt im Leibniz-Arbeitskreis IT mit. I

Verantwortlich:  
Dipl.-Inf. Oliver Schonefeld

Neben der Bereitstellung einer zeitgemäßen, aufgabengerechten und zuverlässigen Arbeitsplatztechnik für jede 
Mitarbeiterin und jeden Mitarbeiter des Hauses zählt zu den Herausforderungen des IDS die Aufrechterhaltung 
und adäquate Weiterentwicklung der für die Forschung essenziellen technischen Infrastruktur. 

LANGZEITARCHIVIERUNG, STANDARDS UND RECHT 

Das Projekt integriert die am IDS entwickelten Lösun-
gen für die Archivierung und Bereitstellung von For-
schungsprimärdaten in einer einheitlichen übergeord-
neten Struktur. Es betreibt erstens ein Repositorium, 
über das Korpus-Daten aus den Programmbereichen 5 
und 6 sowie Wörterbuchdaten in einer gemeinsamen 
Oberfläche für Infrastrukturdienste verfügbar und 
persistent adressierbar gemacht werden. Zweitens 
erarbeitet es mittelfristig die Basis für die Langzeitar-
chivierung der Ressourcen, indem es geeignete Pro-
zesse und Verfahren zur Sicherung, Versionierung und 
Formatwandlung der Daten definiert und anwendet.  
Drittens wirkt es an der Entwicklung datentechnischer 
und dokumentatorischer Standards und Best-Practice-
Richtlinien für die Arbeit mit sprachwissenschaftli-
chen Daten mit und stimmt die diesbezüglichen Arbei-
ten innerhalb des IDS zwischen den betreffenden 
Programmbereichen und extern mit Kooperationspart-
nern des IDS sowie mit relevanten Infrastrukturinitia-
tiven und nationalen und internationalen Standardi-
sierungsgremien ab.

Mit einer zwischen dem Projekt und den Programm-
bereichen abgestimmten gemeinsamen Richtlinie, die 
Voraussetzungen, Zuständigkeiten und Prozesse für 
Datenübernahmen klärt, wird das Angebot des IDS 
zur Archivierung für externe Datengeber dokumen-
tiert.

Der Bereich Recht analysiert systematisch Fragen des 
Urheber- und Datenschutzes sowie weitere juristische 
Fragen, die sich bei Archivierung, Verarbeitung und 
Weitergabe der am IDS vorhandenen Ressourcen stellen 
und dokumentiert die betreffenden Analysen im Sinne 
einer Best Practice. Über diesen Bereich bringt das IDS 
außerdem die Interessen der geisteswissenschaftlichen 
Forschung auch in die nationale und europäische Dis-
kussion neuer Gesetzgebungen ein. I

Verantwortlich:  
Prof. Dr. Andreas Witt,  

Dr. Marc Kupietz,  
Dr. Thomas Schmidt

Das IDS stützt sich zunehmend auf digitale Ressourcen als Grundlage seiner Forschung. Um die aufwändig 
erstellten und annotierten Forschungsdaten langfristig für die Forschung zu erhalten, stellt das Projekt  
„Langzeitarchivierung, Standards und Recht“ die geeigneten technischen und organisatorischen Rahmen- 
bedingungen für die Arbeit mit den Korpora des IDS bereit. 
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ZENTRUM FÜR GERMANISTISCHE 
FORSCHUNGSPRIMÄRDATEN

Im November des Berichtsjahrs wurde das Drittmittel-
projekt abgeschlossen. Die Aufgabe des Betriebs und 
der Weiterentwicklung dieser Infrastruktur wurden 
planmäßig in das 2016 etablierte Dauerprojekt Lang-
zeitarchivierung, Standards und Recht übernommen. 

Damit konnte am IDS eine Struktur etabliert werden, 
die es erlaubt, dass das Institut dauerhaft die Heraus-
forderung der Langzeitarchivierung germanistischer 
Sprachressourcen meistern wird. I 

Verantwortlich:  
Prof. Dr. Andreas Witt

Das DFG-Projekt „Zentrum für germanistische Forschungsprimärdaten“ hat die Etablierung einer einheitlichen 
Infrastruktur für die nachhaltige Bereitstellung von Forschungsprimärdaten aus der germanistischen Linguistik 
am IDS zum Ziel.

TEXTTRANSFER

Forschungsergebnisse aller Diszi-
plinen liegen zumeist in Gestalt von 
Projektberichten vor. Nach Abschluss 
der Projektlaufzeit werden solche 
Dokumente in der Regel in spezia-
lisierten Gedächtnisorganisationen 
digital archiviert. In der Vergan-
genheit wurden für eine zeitgemä-
ße Langzeitarchivierung mit den 
Schwerpunkten Standardisierung, 
Migrierbarkeit von Datenformaten 
und Auffindbarkeit zahlreiche For-
schungsvorhaben gefördert. Eine 

nachträgliche Nutzung der in die-
sen Berichten konzentrierten Er- 
kenntnisse findet jedoch oft nicht 
statt, sodass wertvolles Wissen 
potenziellen Nutzern entgeht. Das 
Projekt TextTransfer, das seit Ende 
2016 für die Dauer von zwei Jahren 
durch das BMBF gefördert wird, 
zielt unter Verwendung moderner 
linguistischer Methoden der Kor-
pusanalyse auf die maschinenge-
stützte Auswertung dieser Texte 
auf der Suche nach verwertungsre-

levanten Mustern und Zusammen-
hängen. Eine gezielte Auslesbarkeit 
von Wissen nach themenspezifi-
schen Schwerpunkten mit dem Ziel 
ihrer Verwertung erlaubt es der 
Wissenschaft, erfolgreiche, trans-
ferrelevante Forschungsvorhaben 
zu platzieren und Nutzer/innen Er- 
kenntnisse der Wissenschaft bedarfs- 
gerecht aufzugreifen. I 

Verantwortlich:  
Prof. Dr. Andreas Witt

3.5 Zentrale Forschung
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3.5 Zentrale ForschungCLARIN-D

Das von BMBF und MWK-BW geförderte Projekt CLARIN-D ist der deutsche Beitrag zur paneuropäischen 
Common Language Resources and Technology Infrastructure, deren Hauptziel es ist, die Verfügbarkeit und 
einheitliche Verwendbarkeit von Sprachressourcen und darauf operierenden Technologien zu verbessern. 

Ziel der neuen Förderphase des Projektes, die zum 1. 
Oktober 2016 bewilligt wurde, ist es, die in einer Kon-
struktionsphase entwickelten Konzepte und Imple-
mentierungen von verteilten linguistischen Daten, 
Werkzeugen und Diensten in einer integrierten, inter-
operablen und skalierbaren Infrastruktur nachhaltig 
für die Fachdisziplinen der Geistes- und Sozialwissen-

LEIBNIZ-WISSENSCHAFTSCAMPUS 

Der Leibniz-WissenschaftsCampus „Empirical Linguistics and Computational Language Modeling“ (LiMo) ist 
eine seit September 2015 laufende interdisziplinäre Forschungskooperation zwischen dem Institut für Deut-
sche Sprache in Mannheim und dem Institut für Computerlinguistik der Universität Heidelberg. Sie hat zum 
Ziel, linguistische, korpus- und computerlinguistische Expertise der beiden Institutionen zu kombinieren und 
neue Methoden, Modelle und Werkzeuge zu entwickeln, mit denen umfangreiche digitale Sprachbestände 
effizient erfasst und analysiert werden können. 

Zu den Forschungsthemen von 
LiMo zählen Aufbereitung und sta-
tistische Analyse der Sprachres-
sourcen, mit denen innovative 
Sprachverarbeitungsmodelle für 
das Deutsche entwickelt werden. 
Darüber hinaus gehören die kor-
pusbasierte Induktion linguisti-
scher, insbesondere semantischer 
Sprachmodelle, die Verknüpfung 
von Textkorpora mit linguistischen 
Ontologien und Wissensbasen und 
die korpus- und computerlinguisti-
sche Analyse von Sprache unter-
schiedlicher Domänen, Genres zu 
den Themen des Projekts. Hierbei 
stehen die schwach überwachten 
und unüberwachten Lernmethoden 
im Zentrum der Entwicklung, die 
in der Lage sind, auf Basis kleiner 
Datenmengen oder ganz selbststän-

dig sinnvolle Konzepte abzuleiten 
und sie bei der automatischen Ver-
arbeitung umfangreicher Sprach-
korpora nutzbar zu machen. Die im 
Rahmen des LiMo-Projekts entwi-
ckelten computerlinguistischen Res-
sourcen und Tools sind für die 
empirische Forschung in der Sprach-
wissenschaft und den sogenannten 
„digitalen Geisteswissenschaften“ 
vielseitig anwendbar.

Im Februar 2017 fand das erste 
Treffen des wissenschaftlichen Bei-
rats von LiMo statt. Die anwesen-
den Mitglieder des Beirats – Prof. 
Dr. Christiane Fellbaum (Prince-
ton-Universität), Prof. Dr. Jan Hajic 
(Karls-Universität, Prag), Prof. Dr. 
Walt Detmar Meurers (Universität 
Tübingen), Prof. Dr. John Nerbonne 

(Universität Groningen), Prof. Dr. 
Caroline Sporleder (Georg-August-
Universität Göttingen), Prof. Dr. 
Klaus Tochtermann (Christian-Alb-
rechts-Universität zu Kiel) – und die 
Campusmitglieder diskutierten zu-
nächst den aktuellen Stand und die 
bisherigen Ergebnisse des Projekts. 
Anschließend stand die Entwick-
lung von computerlinguistischen 
Methoden, Modellen und Werk-
zeugen im Zentrum der Gespräche. 
Die Erkenntnisse und Empfehlun-
gen des wissenschaftlichen Beirats 
wurden zur weiteren Planung und 
Entwicklung des LiMo-Projekts auf-
genommen.I 

Verantwortlich: 
Prof. Dr. Andreas Witt, 
Prof. Dr. Dr. h.c. mult.
Ludwig M. Eichinger, 

Prof. Dr. Angelika Wöllstein

schaften bereitzustellen. Das IDS wird das CLARIN-
Zentrum so aufstellen, dass es nach Abschluss der 
Projektförderung als Teil der IDS-Infrastruktur dauer-
haft betrieben werden kann.I 

Verantwortlich:  
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger, 
Dr. Thomas Schmidt, Prof. Dr. Andreas Witt

Foto: Scholz
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BIBLIOTHEK
 Leitung: Dipl.-Bibl. Monika Pohlschmidt

Foto: Scholz

Die Bibliothek des Instituts für Deutsche Sprache ist weltweit die größte Spezialbibliothek 
mit Präsenzbestand zur germanistischen Sprachwissenschaft. Sie ist innerhalb des IDS die 
zentrale Servicestelle für die Literatur- und Informationsversorgung mit Büchern, Zeitschrif-
ten sowie elektronischen Medien und Fachdatenbanken. Für internationale Wissenschaftler-
innen und Wissenschaftler ist sie die primäre Anlaufstelle für die germanistische Linguistik. 
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Foto: Scholz

3.5 Zentrale Forschung BENUTZUNG

Die Bibliothek hat feste Öffnungszeiten und ist mon-
tags bis freitags wöchentlich 38 ½ Stunden geöffnet. Wie 
schon in den vergangenen Jahren wurden die Öff-
nungszeiten während der Jahrestagung auf 48 Stunden 
verlängert. Im Berichtsjahr 2017 wurde die Bibliothek 
von 977 Tagesbesucherinnen und Tagesbesuchern auf-
gesucht. Zudem hielten sich in diesem Jahr 132 natio-
nale und internationale Gastwissenschaftlerinnen und 
Gastwissenschaftler für eine meist längere Aufenthalts-
dauer in der Bibliothek des Instituts für Deutsche Spra-
che auf (Stand: 20.11.2017), hiervon elf Personen im 
Rahmen ihres DAAD- oder Humboldt-Stipendiums.

Um den neuen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des 
Hauses sowie den Gastwissenschaftlerinnen und Gast-

BILIOTHEKSBESTAND

Der Bestand der Bibliothek ist im 
Berichtszeitjahr 2017 auf 104.956 
Bände und 1.910 E-Books angestie-
gen. Bei den digitalen Medien ist 
besonders der Erwerb von 42 digital 
zugänglichen Bänden der Oxford 
Handbooks Online Linguistics her-
vorzuheben. 

Die Anzahl der Printzeitschriften 
umfasst derzeit 172 Titel (Stand: 
14.11.2017). Die Bibliothek hat Zu- 
griff auf 75.303 Online-Zeitschriften, 
von denen der größte Teil über Alli-
anz- und Nationallizenzen sowie 
Konsortien lizenziert ist. Rund 5.706 
dieser Zeitschriftentitel sind dem 
Bereich Linguistik zuzuordnen. Alle 

Zeitschriften-Abonnements und Li- 
zenzierungen der Verlage Elsevier, 
Springer und Wiley wurden gekün-
digt, um an den zurzeit von der Pro-
jektgruppe DEAL bundesweit aus-
gehandelten Konsortien teilnehmen 
und bei diesen Zeitschriften auf 
E-Only umsteigen zu können. 

570 Dokumente wurden im Berichts-
jahr über die Fernleihe bestellt 
(Stand: 14.11.2017).

Thematische Schwerpunkte der 
Bestandserweiterung bilden die 
Projekte des Hauses sowie Arbeits-
themen der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des IDS. Neben der tra-

ditionellen Erwerbung tragen Buch-
geschenke internationaler Gastwis-
senschaftlerinnen und Gastwissen- 
schaftler sowie der Schriftentausch 
von Zeitschriften zum Bestandsauf-
bau bei. Die Bibliothek ist Mitglied 
im Südwestverbund (SWB), die 
Erfassung der Titelaufnahmen er-
folgt im Verbund nach den Normen 
des international eingesetzten Regel- 
werks „RDA“. Alle Bestände wer-
den neben dem lokalen OPAC auch 
über den Katalog des SWB und den 
Karlsruher Virtuellen Katalog, Zeit-
schriften über die Zeitschriftenda-
tenbank (ZDB) und die Elektro-
nische Zeitschriftenbibliothek (EZB) 
nachgewiesen. I

wissenschaftlern die Service- und Rechercheangebote 
der Bibliothek präsentieren zu können, wurden 59 Per-
sonen vorwiegend in Einzelschulungen und Klein-
gruppen in der Nutzung dieser Angebote geschult 
(Stand: 20.11.2017). Zudem wurde internationalen Stu-
dierenden aus Sarajewo, internationalen Doktoran-
dinnen und Doktoranden des Europäischen Zentrums 
für Sprachwissenschaften aus Heidelberg sowie Studie-
renden aus Mannheim im Rahmen des Hauptseminars 
Lexik der gesprochenen Sprache und Lexikografie die 
Bibliothek mit Angeboten zur linguistischen Literatur- 
und Informationsrecherche präsentiert.

Für den Benutzerbereich wurde im Berichtsjahr 2017 ein 
neuer Zeutschel-Buchscanner angeschafft. I

DIGITALISIERUNGEN
Bereits 2016 hatte die Bibliothek die Nutzungsrechte 
einiger vergriffener Werke zur Linguistik beim Lizen-
zierungsservice Vergriffene Werke (VW-LIS) an der 
Deutschen Nationalbibliothek beantragt. Diese Werke 
wurden inzwischen digitalisiert und stehen über den 
Publikationsserver des IDS online frei zugänglich zur 
Verfügung. Im Berichtsjahr 2017 wurden die Nutzungs-
rechte für sieben weitere Werke beantragt. 

2017 konnten die Digitalisierungsarbeiten des Literatur-
nachlasses von Hugo Jedig zur deutschen Mundartfor-
schung in der Sowjetunion weitestgehend abgeschlos-
sen werden, sodass nun 108 Werke aus diesem Nachlass 
digital über den Publikationsserver des IDS zugänglich 
sind <https://ids-pub.bsz-bw.de/solrsearch/index/search/ 
searchtype/collection/id/16556>. Es wurde damit begon-
nen, eine digitale Sammlung mit amtlichen Regelwer-
ken zur deutschen Rechtsschreibung vor und nach 1901 
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Bestandsnachweise der Bibliothek des Instituts für Deutsche Sprache in der Europeana 
<www.europeana.eu/>

OPEN ACCESS

aufzubauen. Die meisten dieser Materialien und Regel-
werke stammen aus dem bislang nicht frei zugäng-
lichen Archiv des Rates für deutsche Rechtschreibung. 

Digital zugänglich gemacht wurde zudem das bisher in 
keiner Bibliothek vorhandene Dictionary of ‚Bisinis-
English‘ von Joseph Schebesta: Hrsg. Leo Meiser. 1945 
<https://ids-pub.bsz-bw.de/frontdoor/index/index/docId/ 

5327>, das dem IDS als private Leihgabe zur Verfügung 
stand. Digitalsiert und für die Langzeitarchivierung 
aufbereitet wurden zudem unveröffentlichte Vorarbei-
ten und Diskussionen zum Standardwerk Deutsche 
Grammatik – Ein Handbuch für den Ausländerunter-
richt, die mit dem Literaturnachlass von Gerhard Hel-
big im IDS zur Verfügung stehen <https://ids-pub.bsz-
bw.de/frontdoor/index/index/docId/6155>. I

Auch im Berichtsjahr 2017 lag ein 
besonderer Schwerpunkt der Tätig-
keiten im Bereich Open Access. Die 
Bibliothek fungiert im IDS als Ser-
vicestelle zum Thema Open Access. 
Der zur Institutsbibliografie erwei-
terte Publikationsserver des IDS 
wird kontinuierlich um neu erschei-
nende Publikationen erweitert, vor-
liegende Volltexte werden archiviert 
und beim Vorliegen der erforder-
lichen Urheberrechte online frei 
zugänglich gemacht. Als Service für 
aktuelle und ehemalige Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter werden Open- 
Access-Rechte für aktuelle und 
ältere Veröffentlichungen kontrol-
liert bzw. geklärt und die Auto-
rinnen und Autoren beim Vorliegen 
der nötigen Nutzungsrechte dabei 
unterstützt, ihre Open-Access-Optio-
nen zu nutzen. Vorrangig können 
hierbei Texte nach Embargofristen 
(Green Open Access) gemäß Zweit-
veröffentlichungsrecht (§ 38 Abs. 4 
oder Abs. 1 und 2 UrhG) oder als 
kostenfreie Online-Veröffentlichung 
(Diamond Open Access) zugänglich 
gemacht werden. 

Derzeit umfasst der Publikations-
server des IDS 5.227 Publikationen, 
von denen 5.128 Einträge einen Voll-
text aufweisen. Hiervon sind 4.642 
Texte online frei zugänglich (Stand: 
17.11.2017). Während der vergange-
nen 12 Monate wurde die OPUS-
Datenbank laut Datenbank-Statistik 

von 119.872 Besuchern genutzt. Seit 
Frühjahr 2017 verfügt die Daten-
bank über die Nutzungsstatistik 
„Open-Access-Statistik (OA-S)“, mit 
der die Nutzungsdaten einzelner 
Texte international vergleichbar 
erfasst werden.“

Der Publikationsserver des IDS ist 
in mehrere Portale und Daten-
banken eingebunden. Im Portal für 
Sprachwissenschaften des Fachin-
formationsdienstes Linguistik (FID) 
<www.linguistik.de> werden zur-
zeit 3.881 online frei zugängliche 
Texte nachgewiesen. In der gemein-
samen Open-Access-Plattform der 
Leibniz-Gemeinschaft LeibnizOpen 
ist das IDS mit 4.039 Open-Access-
Publikationen vertreten (<www.
leibnizopen.de>, Stand: 18.11.2017). 
Über die Deutsche Digitale Bibliothek 
sind 4.364 Objekte der Bibliothek 
des Instituts für Deutsche Sprache 
auffindbar <www.deutsche-digitale- 
bibliothek.de/>, über die Europeana 
3.548 Medien <www.europeana.eu>.

Auch extern setzt sich die Bibliothek 
für Open Access in der Linguistik 
ein. So z.B. erfasst sie seit dem 
Berichtsjahr 2017 systematisch fach-
lich relevante Open-Access-Mono-
grafien in ihrem lokalen OPAC, 
damit diese linguistischen Publika-
tionen hier und über diverse ange-
bundene Bibliothekskataloge aufge-
funden werden können.

Auf den Open Access Tagen hat die 
Bibliotheksleiterin zusammen mit 
Kollegen der TIB Hannover die Ses-
sion „Finanzierungsmodelle für 
Open-Access-Bücher“ organisiert 
und über „Open Access für Mono-
grafien“ referiert. Als Experten für 
die Diskussionsrunde dieser Veran-
staltung konnten Prof. Dr. Alexan-
der Lasch vom Institut für Germani-
stische Linguistik und Sprachge-
schichte der TU Dresden und Dr. 
Sander Münster vom Medienzen-
trum der TU Dresden gewonnen 
werden. I

Bestandsnachweise der Bibliothek des Instituts für Deutsche Sprache in der Europeana 
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VERSCHIEDENES

Seit Januar 2017 verfügt die Bibliothek über eine neue 
halbe Stelle für eine Fachinformationsassistentin, die 
vorrangig für die Bibliotheksaufsicht zuständig ist. Die 
Bibliothek engagiert sich regelmäßig in der Ausbil-
dung von Praktikantinnen und Praktikanten im Biblio-
theksbereich. So absolvierte sowohl im WS 2016/ 2017 
als auch im WS 2017/2018 je eine Praktikantin bzw. ein 
Praktikant der Hochschule der Medien (HdM) in Stutt-
gart das Praxissemester in der Bibliothek des Instituts 
für Deutsche Sprache. 

Die Mitarbeiterinnen der Bibliothek haben sich auf 
dem Bibliothekartag in Frankfurt und auf Schulungen 
des Bibliotheksservice-Zentrums Baden-Württemberg 
über neue Entwicklungen im Bibliotheksbereich wei-
tergebildet. Die Leiterin der Bibliothek engagiert sich 
aktiv im Arbeitskreis und in der Arbeitsgemeinschaft 
Open Access sowie im AK Bibliotheken der Leibniz-
Gemeinschaft. Seit Oktober 2017 ist sie Sprecherin der 
Sektion A im Arbeitskreis Bibliotheken der Leibniz-
Gemeinschaft.

Im März 2017 präsentierte sich die Bibliothek einer 
Gruppe von 20 Bibliothekarinnen und Bibliothekaren 
aus ganz Europa im Rahmen der von der Universitäts-
bibliothek Mannheim organisierten ERASMUS Staff 
Week. Sie beteiligte sich am Girls‘Day 2017, wobei 10 
Mädchen die wachsende Bedeutung der Informatik in 
der Bibliotheks- und Informationswelt vorgestellt wer-
den konnte. 

Zum Luther-Jahr 2017 stellte die Bibliothek von Juni 
bis Dezember ausgewählte Werke zum Thema Martin 
Luther und die deutsche Sprache aus ihren Beständen 
aus. 

Im Juni 2017 veranstaltete sie mit der österreichischen 
Autorin und ehemaligen IDS-Mitarbeiterin Lucia Lei-
denfrost erstmalig eine Autorenlesung. Die Autorin 
las auf dieser gut besuchten Veranstaltung aus ihrem 
Debütband Mir ist die Zunge so schwer. I

Vitrine in der Bibliothek zum Thema „Martin Luther und die deutsche Sprache“ 
Foto: Trabold, IDS

Der Debütband „Mir ist die Zunge so schwer“ von Lucia Leidenfrost. Foto: Trabold, IDS

3.5 Zentrale Forschung 
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PROGRAMMBEREICH SPRACHE IM  
ÖFFENTLICHEN RAUM
Leitung: Dr. Albrecht Plewnia

Im März 2016 startete das Projekt Deutsch im Beruf: 
Die sprachlich-kommunikative Integration von 
Flüchtlingen als eines von drei Projekten des neuen 
Programmbereichs Sprache im öffentlichen Raum. 
Damit untersucht das Institut eine der wichtigsten 
gesellschaftlichen Fragestellungen in Deutschland: 
Wie gut gelingt die sprachliche und soziale Integration 
der Flüchtlinge insbesondere in Ausbildungs- und 
Berufskontexten? Von welchen Faktoren und Bedin-
gungen ist dies abhängig?

Das Projekt untersucht zum einen in mehreren ethno-
grafischen Feldstudien, wie der Prozess des Erwerbs 
der kommunikativen Kompetenzen verläuft, die für 
erfolgreiche fachliche Kommunikation im Beruf und 
die interpersonale Integration in Arbeitsteams erfor-
derlich sind. Kooperationspartner sind die Hochschule 
der Wirtschaft für Management Mannheim, die Agen-
tur für Arbeit Regensburg und lokale Partner aus der 
Wirtschaft und Berufsförderung. 

Daneben führen wir in Zusammenarbeit mit dem 
Goethe-Institut Mannheim eine zweistufige Sprach-
standserhebung in den allgemeinen Integrationskur-
sen durch. Hierbei stehen folgende Fragen im Mittel-
punkt: Welche Sprachen haben die Kursteilnehmerinnen 
und -teilnehmer vor ihrer Ankunft in Deutschland ge-
lernt? Wie beeinflussen sprachliche Hintergründe den 
Erwerb des Deutschen als Zweitsprache im Hinblick 
auf Spracherwerb für den beruflichen Alltag? Nach-
dem wir 2016 zu Beginn der Kurse die erste Erhebung 
zu Sozialdaten und Sprachbiografien durchführten, 
wurde in diesem Jahr auch die zweite Erhebung am 
Ende der Kurse zur Entwicklung der sprachlichen 
Kompetenz abgeschlossen. I

Verantwortlich:
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger

und Prof. Dr. Arnulf Deppermann

DEUTSCH IM BERUF: DIE SPRACHLICH-KOMMUNIKATIVE 
INTEGRATION VON FLÜCHTLINGEN

In dem Maße, in dem das IDS verstärkt und zurecht als 
die zentrale nationale Institution für Sprachfragen 
wahrgenommen wird, steigt der Anspruch der fachli-
chen ebenso wie der nichtfachlichen Öffentlichkeit, am 
IDS neben den traditionellen Forschungsfragen der 
Sprachwissenschaft auch solche Fragen bearbeitet zu 
sehen, die Status und Funktion der deutschen Spra-
che in der Gesellschaft betreffen. Der Programmbe-
reich trägt diesen neuen Anforderungen Rechnung. 

Ein Schwerpunkt des Programmbereichs ist die Erhe-
bung, Beschreibung und Analyse von Spracheinstel-
lungen. Untersucht werden außerdem laienlinguisti-
sche Wissensbestände über sprachliche Sachverhalte 
sowie die sich daraus ergebenden Implikationen für 
öffentliche Sprachdiskurse. Ein weiterer Schwerpunkt 
behandelt die Position des Deutschen in der Welt, 
sowohl einerseits in Bezug auf seine Stellung als Min-
derheitensprache in den deutschen Sprachinseln als 
auch in Hinblick auf seine internationale Rolle als Ler-
nersprache, als Wissenschaftssprache und in politi-
schen und ökonomischen Kontexten. I
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PROGRAMMBEREICH SPRACHE IM  
ÖFFENTLICHEN RAUM
Leitung: Dr. Albrecht Plewnia

Das Projekt untersucht die Stellung 
des Deutschen weltweit; dabei geht 
es einerseits um deutschsprachige 
Minderheiten in der Welt (Sprach-
inseln) und andererseits um Fragen 
der internationalen Verbreitung des 
Deutschen als Lernersprache, in 
politischen und wirtschaftlichen 
Institutionen und als Wissenschafts-
sprache.

Der Blick auf die Sprachenwelt 
Europas ist traditionell national-
sprachlich geprägt. Tatsächlich gibt 
es aber in Mitteleuropa eine ganze 
Reihe von Sprachminderheitenkon-
stellationen unter Beteiligung des 
Deutschen, und zwar mit dem 
Deutschen als Minderheitenspra-
che am Rande des geschlossenen 
deutschen Sprachgebiets ebenso 
wie als Mehrheitssprache für ver-
schiedene autochthone sowie mig-
rationsinduzierte Minderheiten-
sprachen innerhalb des deutschen 
Sprachgebiets. Ziel des Projekts ist 

Der Projektteil „Sprachlagengefüge in Norddeutsch-
land“, der in Kooperation mit dem Institut für nieder-
deutsche Sprache (INS), Bremen, durchgeführt wird, 
nimmt die Verhältnisse in der norddeutschen Sprach-
landschaft in den Blick. Die 2016 im Auftrag von IDS 
und INS im norddeutschen Sprachraum durchgeführte 
Repräsentativerhebung, deren Fokus auf Fragen zu 
Kompetenz und Gebrauch des Niederdeutschen sowie 
auf spezifischen Sprechereinstellungen zu Nieder-
deutsch und Hochdeutsch lag, wird gegenwärtig 
ergänzt durch gezielte Erhebungen zu Niederdeutsch-
Angeboten im Rundfunk, zur Situation in plattdeut-
schen Kindergärten in Norddeutschland sowie zu 
nichtprofessionellen niederdeutschen Theaterbühnen.

eine systematische Erfassung und 
Darstellung dieser verschiedenen 
Minderheitenkonstellationen unter 
Einschluss der verschiedenen deut-
schen Sprachinseln in der Welt.

Zu diesem Zweck wurden 2017 in 
zwei bislang wenig untersuchten 
Sprachminderheitsgebieten neue 
Erhebungen durchgeführt und 
Sprachaufnahmen gemacht, und 
zwar einerseits mit Sprecherinnen 
und Sprechern deutscher Varietä-
ten in Lothringen und andererseits 
mit Angehörigen der deutschspra-
chigen Minderheit im Südkaukasus 
(in Georgien und in Aserbaid-
schan), die schwäbische Dialekte 
sprechen; außerdem wurden wei-
tere Sprachaufnahmen mit nach 
Deutschland remigrierten Kauka-
susdeutschen, die als Vergleichs-
gruppe dienen können, gemacht. I

Verantwortlich:
Dr. Albrecht Plewnia

SPRACHE(N) IN DEUTSCHLAND

DEUTSCH IN DER WELT

3.5 Zentrale Forschung 

Im Projektteil „Aktuelle Spracheinstellungen in 
Deutschland“ führt das IDS aktuell in Kooperation mit 
dem Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung 
(DIW) im Rahmen der Innovationsstichprobe des Sozio-
oekonomischen Panels (SOEP-IS) des DIW eine neue 
bundesweite Repräsentativerhebung durch, in der 
neben dem Sprachrepertoire der Befragten verschie-
dene Bewertungen von regionalen Varietäten des Deut-
schen und weitere Spracheinstellungen erfasst werden. 
Die Innovationsstichprobe des SOEP umfasst ca. 5.500 
Personen in rund 3.000 Haushalten, zu denen auch weit 
zurückreichende Längsschnitt-Daten zur Verfügung 
stehen; damit bekommen wir Zugriff auf eine in ihrer 
Größe und Tiefe für sprachwissenschaftliche Fragestel-
lungen bislang einmalige Datenmenge. I

Verantwortlich:
Dr. Albrecht Plewnia

Ziel dieses Projekts ist die Bearbeitung von Fragen, die Status und Funktion der deutschen Sprache in der  
Gesellschaft betreffen. Im Zentrum des Interesses stehen dabei Einstellungen von Sprecher/innen zum Deutschen,  
zu anderen Sprachen, zu Varietäten sowie zu sprachlichen Fragen generell.

Ehemalige Apotheke der Familie Walker in der Stadt Bolnisi (Georgien). 
Bolnisi wurde 1818 von radikalpietistischen Schwaben als Katharinenfeld 
gegründet und weist bis heute nicht nur bauliche, sondern auch sprachliche 
Spuren des Deutschen auf. Foto: Dück, IDS



84   IDS Jahresbericht 2017Foto: Scholz



IDS Jahresbericht 2017   85



86    IDS Jahresbericht 201786    IDS Jahresbericht 2017

4. TAGUNGEN, 
KOLLOQUIEN UND 
VORTRÄGE 
EXTERNER 
WISSENSCHAFTLERINNEN 
UND WISSENSCHAFTLER 
AM IDS
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Der Wortschatz: traditionell wird 
darunter eine Sammlung von Wör-
tern und Redewendungen mit ihren 
Bedeutungen verstanden. Manch-
mal verschwinden Wörter aus  
dieser Sammlung, und ab und zu 
kommen neue hinzu. Neue For-
schungsperspektiven auf den Wort-
schatz legen allerdings nahe, dass 
dieses Bild viel zu statisch und ver-
einfachend ist: Zunächst einmal ist 
der deutsche Wortschatz viel grö-
ßer, als der Benutzer eines Stan-
dardwörterbuchs vermuten könn-
te, und auch Bedeutungen sind 
flexibler und gebrauchsabhängiger 
als man gemeinhin annimmt. Der 
Wortschatz zeigt sich als dyna-
misch, in ständigem Wandel be-
griffen und stellt Muster zur Verfü-
gung, die zu immer neuen Wörtern 
und Wortverwendungen anregen. 
Auf der diesjährigen Jahrestagung 
des Instituts für Deutsche Sprache 
(IDS) wurden in sechzehn Plenar-
vorträgen sowie neun Projektvor-
stellungen im Rahmen der Projekt- 
und Methodenmesse verschiedene 
Ansätze, Methoden und Theorien 
in Bezug auf „Wortschätze: Dyna-
mik, Muster, Komplexität“ vorge-
stellt. In diesem Jahr nahmen  
rund 400 Wissenschaftlerinnen und 

4. TAGUNGEN,  
KOLLOQUIEN UND  
VORTRÄGE  
EXTERNER  
WISSENSCHAFTLERINNEN  
UND WISSENSCHAFTLER  
AM IDS

Wissenschaftler, Studierende und 
Sprach interessierte aus 24 Ländern 
an der Tagung im Congress Center 
Rosengarten in Mannheim teil und 
diskutierten über den Wortschatz 
des Deutschen. 

Die Tagung wurde am Dienstag-
morgen traditionsgemäß durch den 
Direktor des Instituts, Ludwig M. 
Eichinger, eröffnet. Anschließend 
hieß die Bildungsbürgermeisterin 
Ulrike Freundlieb im Namen der 
Stadt Mannheim die Tagungsteil-
nehmerinnen und -teilnehmer im 
Rosengarten willkommen. Stefan 
Engelberg, Leiter der Abteilung 
Lexik des IDS, gab ihnen einen kur-
zen Überblick über die vergange-
nen 50 Jahre in der Lexikonfor-
schung. Im Laufe der Jahre haben 
sich die Vorstellungen über das 
Lexikon stark verändert: Mit der 
empirischen Wende kam es in jün-
gerer Zeit zur Infragestellung der 
strikten Trennung von Lexikon 
und Grammatik und zu dynami-
scheren Konzepten des Lexikons. 

Im ersten Vortrag der Tagung „Das 
Lexikon: Wer, wie, was, wieso, 
weshalb, warum?“  setzte sich Ste-
fan Müller (Berlin) mit dem Ver-
hältnis zwischen Lexikon und Gram-

53. Jahrestagung des Instituts für Deutsche Sprache 

WORTSCHÄTZE:  
DYNAMIK, MUSTER, 
KOMPLEXITÄT
Bericht von der 53. Jahrestagung des Instituts für Deutsche Sprache, 
Mannheim, 14.-16. März 2017

4.1 JAHRESTAGUNG 2017

matik auseinander. Er gab einen 
Überblick darüber, wie das Lexi-
kon in verschiedenen Grammatik-
modellen behandelt wird, beschäf-
tigte sich mit der Frage, was ins 
Lexikon gehört und ob man es von 
anderen Sprachmodulen abgrenzen 
kann, sowie damit, wie sprachüber-
greifende Generalisierungen darge- 
stellt werden können. Müller zeig-
te, was die Motivation hinter der 
Entwicklung lexikalistischer Mo-
delle gewesen ist und führte an-
hand ausgewählter Beispiele aus, 
warum sich für bestimmte Phäno-
mene keine nicht-lexikalischen Lö-
sungen finden lassen (z.B. für Va-
lenz-Alternationen). Als Fazit er- 
klärte Müller, dass in der Sprach-
wissenschaft bis heute keine Einig-
keit darüber herrsche, was Be-
standteil eines Lexikons sein soll. 

Hans C. Boas (Austin) beschäftigte 
sich in seinem Fachvortrag mit der 
„Klassifizierung von Konstruktio-
nen zwischen ‘Lexikon’ und ‘Gram- 
matik’“. Er gab zunächst einen 
Überblick über die Entstehung der 
Konstruktionsgrammatik und der 
ihr nahestehenden Theorie der 
Frame-Semantik, bevor er das Fra-
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meNet-Projekt vorstellte, welches 
frame-semantische Verfahren zur 
Entdeckung, Klassifizierung und 
Dokumentation grammatischer Kon- 
struktionen und Mehrworteinhei-
ten im Englischen erforscht und 
entwickelt. Am Beispiel des Frames 
zu revenge zeigte Boas, dass lexika-
lische Einheiten eine Reihe von 
Frame-Elementen evozieren (z.B. 
offender, injured_party, avenger). Das 
Projekt hat bisher über 1.000 Frames 
mit mehr als 10.000 Frame-Elemen-
ten definiert, die auch erfolgreich 
auf andere Sprachen angewendet 
werden können.

Einen Vortrag über die „Polysemie, 
Vagheit und Umdeutung bei der 
syntaktischen Flexibilität satzein-
bettender Prädikate“ hielt Barbara 
Stiebels (Leipzig). Untersuchun-
gen zeigen, dass viele Prädikate 
des Deutschen eine große Flexibili-
tät bezüglich der möglichen Kom-
plementationstypen (z.B. Infinitiv-
elemente, finite deklarative Komple- 
mente mit Verbend- und Verb-
zweitstellung) aufweisen. Sie stell-
te hierbei exemplarisch die Rolle 
der Polysemie und Umdeutung für 
die syntaktische Flexibilität vor. So 
können beispielsweise Lautemissi-
onsverben zu Bewegungsverben 
umgedeutet werden (z.B. Straßen-
bahnen quietschen um die Ecke). Stie-

bels geht davon aus, dass sich das 
Lexikon nicht auf die Auflistung 
idiosynkratischer lexikalischer In-
formationen beschränkt, sondern 
auch generative Komponenten ent-
hält, in denen mittels lexikalischer 
Operatoren Bedeutungsvarianten 
generiert werden, die so ihr spezifi-
sches Einbettungsverhalten entfal-
ten können. Als Fazit schloss Stie-
bels, dass das grammatische Ver- 
halten auch von der Lesart beein-
flusst wird. 

Nach der Mittagspause trug Stefan 
Th. Gries (Santa Barbara) zu „Quan-
titative analyses of words, their 
combinations, and their co-oc-
curence with constructions“ vor. 
Thema des Vortrags war der Er-
kenntnisgewinn durch frequenzba-
sierte Methoden bei der Untersu-
chung des Lexikons. Mit Hilfe von 
Frequenzanalysen und der Berech-
nung bedingter Wahrscheinlichkei-
ten wies Gries zunächst eine Ten-
denz zur Alliteration in feststehen- 
den Wendungen nach. Im An-
schluss verglich er zwei rekursive 
Algorithmen zur automatischen 
Identifizierung von Mehrwortaus-
drücken, von denen einer auf Ko-
Vorkommenshäufigkeiten, der an-
dere auf Assoziationsmaßen beruht. 
Die Auswertung im Vergleich mit 
von Menschen identifizierten Mehr- 
wortausdrücken legt nahe, dass 
der zweite, statistisch komplexere 

Algorithmus überlegen ist. Die 
Ausführungen zeigten die Nütz-
lichkeit quantitativer Studien, je-
doch auch die Schwierigkeit, sprach-
liche Prozesse zu modellieren, und 
wie wichtig es ist, das richtige sta-
tistische Werkzeug zu verwenden.

Als nächstes beschäftigte sich Mar-
tin Hilpert (Neuchâtel) mit der 
Frage „Wie viele Konstruktionen 
stecken in einem Wortbildungs-
muster?“. Er beschrieb Konstrukti-
onen als ein Netzwerk symboli-
scher Einheiten auf verschiedenen 
Abstraktionsebenen und demon-
strierte, wie dieses Modell bei der 
Erklärung von Wortbildungspro-
zessen verwendet werden kann. 
Auf der Grundlage des diachronen 
Corpus of Historical American Eng- 
lish (ca. 1810-2000) untersuchte er 
die abstrakte Konstruktion Nomen 
+ Partizip zur Bildung von Adjekti-
ven (z.B. whiskey-soaked). Dabei konn-
te er Cluster von semantisch kon-
kreteren Sub-Konstruktionen (z.B. 
Realisierungen im Bereich des Kuli-
narischen auf soaked, -coated etc.) 
identifizieren, die intern eine deut-
lich stärkere Produktivität – ge-
messen an der Vielfalt unterschied-
licher Realisierungen – aufweisen 
als die abstrakte Konstruktion 
selbst. Dies deutet darauf hin, dass 
auch Wortbildungsproduktivität auf 

Begrüßung und Einführung in die Tagung durch den Direktor des IDS, Ludwig M. Eichinger, Bürgermeisterin der Stadt Mannheim, Ulrike Freundlieb, und den Abteilungsleiter der Lexik, 
Stefan Engelberg
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unterschiedlichen Abstraktionsebe-
nen gemessen und bewertet wer-
den muss.

Kathrin Steyer und Katrin Hein 
(IDS) stellten in ihrem Vortrag 
„Usuelle Wortverbindungen und 
gebrauchsbasierte Muster“ einen 
Bezug zu der langen Tradition her, 
die die Untersuchung sprachlicher 
Verfestigungen und Muster in der 
Phraseologieforschung hat. Vor die-
sem Hintergrund präsentierten sie 
das Konzept der ‘Usuellen Wort-
verbindungen’, das in empirischer 
Auseinandersetzung mit großen 
Sprachdatenmengen entwickelt wur- 
de. Der Schwerpunkt des Vortrags 
lag auf satzwertigen Wortverbin-
dungen: Diese treten zum einen als 
verfestigte Sprachfragmente auf und 
tragen so sogar zur Lexembildung 
in Phrasenkomposita bei (z.B. Jetzt-
erst-recht-Gerede). Zum anderen kann 
man hinter Sprichwörtern wie Wer 
suchet, der findet abstraktere Muster 
identifizieren (hier: Wer X, der Y), 
deren variable Slots durch lexikali-
sche Füller realisiert werden kön-
nen, die nicht unbedingt der glei-
chen morpho-syntaktischen Klasse 
angehören müssen und damit 
kaum regelbasiert erklärbar sind. 

Zum Abschluss des ersten Ta-
gungstages lud das IDS traditions-
gemäß alle Tagungsteilnehmerin-
nen und -teilnehmer zu einem Be- 
grüßungsabend im Institut ein.

Der zweite Tagungstag wurde von 
Petra Schulz (Frankfurt a.M.) mit 
einem Beitrag „Zur Semantik von 
Verben im Spracherwerb“ eröffnet, 
einem Thema, das im Gegensatz zu 
dem Erlernen von Nomen bei Un-
tersuchungen zum frühen Wort-
schatz bisher eine geringe Rolle 
gespielt hat. Anhand mehrerer  
empirischer Spracherwerbsstudien 
konnte sie nachweisen, dass teli-
sche Verbpartikeln wie auf oder 
weg sehr früh erlernt und angewen-
det werden (z.B. im Sinne von auf-
machen, weggehen). Dies deutet da-
rauf hin, dass die Bedeutung von 
Verben durch eine anfängliche Ori-
entierung auf einen Endzustand er-
schlossen wird. Zudem lässt sich 
nachweisen, dass Kinder mit Sprach-
erwerbsstörungen gerade bei der 
Interpretation telischer Verben deut-
liche Defizite zeigen, was nahe legt, 
dass es sich bei der Endzustands-
orientierung um eine wichtige Stra-
tegie des Spracherwerbs handelt.

Im Anschluss referierte Sebastian 
Löbner (Düsseldorf) über „Barsa-
lou-Frames und lexikalische Be-
deutung“. Er stellte den Frame-Be-
griff nach Barsalou vor, der als ein 
universelles Format kognitiver Re-
präsentationen definiert ist. Der 
grundlegende Mechanismus ist die 
Zusammenführung der Informati-

4.1  Jahrestagung 2017

on in zwei gegebenen Frames nach 
bestimmten Unifikationsregeln, so 
dass ein neuer komplexerer Frame 
aufgebaut wird. Löbner demon s-
trierte die Anwendung dieses 
Frame Konzepts auf unterschiedli-
chen Ebenen des Sprachsystems, 
etwa zur Ableitung lexikalischer 
Bedeutung von Nomen, Verben 
und Adjektiven und zur Darstel-
lung von Derivations- und Kompo-
sitionsmustern sowie syntaktischer 
Strukturen. Er zeigte auch, wie sich 
mit dem Frame-Ansatz ansatzwei-
se modellieren lässt, wie die kom-
positionale Bedeutung in einen 
konkreten Äußerungskontext ein-
gebettet wird.

Sabine Schulte im Walde (Stutt-
gart) beschäftigte sich in ihrem 
Vortrag mit „kognitiven und distri-
butionellen Perspektiven auf deut-
sche Partikelverben“. Deutsche Par- 
tikelverben (hier: Kompositionen 
von Basisverben mit präpositiona-
len Präfixen wie ab-, an-, auf-, aus-) 
sind extrem ambig. Zudem entste-
hen durch die Komposition von 
Partikel und Basisverb in Abhän-
gigkeit von der semantischen Klas-
se des Basisverbs Verschiebungen 
bezüglich der Argumentstruktur 
und dem Grad der Kompositionali-
tät des Partikelverbs. Schulte im 
Walde stellte verschiedene kogniti-
ve und distributionelle Studien 
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vor, unter anderem zur Komposi-
tionalität und eventuellen Muster-
haftigkeit bei der Bildung von  
Partikel-Verb-Neologismen (zum Bei- 
spiel: Ich musste mich noch lange 
nachwundern). Eine weitere Studie 
beschäftigte sich mit der spatialen 
Bedeutung der Partikeln an und 
auf. Es ließ sich für an eine primär 
horizontale und für auf eine primär 
vertikale Richtungsbedeutung be-
obachten. Im Anschluss stellte Schul-
te im Walde verschiedene Korpus-
analysen vor, die der quantitativen 
Beschreibung von distributionellen 
Kookkurrenzen und Argumentstruk-
turen dienen.

Silvia Hansen-Schirra (Germers-
heim/Mainz) eröffnete den Nach-
mittag mit ihrem Vortrag „To copy 
or not to copy?“, in welchem sie am 
Beispiel von Kognaten (z.B. dt. Sys-
tem und engl. system) die Sprachver-
arbeitung im mentalen Lexikon 

beim Übersetzen ins Deutsche erör-
terte. Ausgehend von der Beobach-
tung, dass Kognaten aufgrund  
ihrer ähnlichen Form schneller, ef-
fizienter und fehlerfreier als Nicht-
Kognaten verarbeitet werden, un-
tersuchte Hansen-Schirra in meh- 
reren Studien den Entscheidungs- 
prozess eines Übersetzers in Bezug 
auf die Wahl eines Kognats oder ei-
nes deutschen Synonyms. Bei Kog-
naten werden während der Sprach-
rezeption und -produktion die 
Wörter aus beiden Sprachen im 
mentalen Lexikon aktiviert, wo-
durch die Vermutung nahe liegt, 
dass Übersetzerinnen und Über-
setzer eine Präferenz für Kognaten 
entwickeln. Hansen-Schirra erläu-
terte in ihrem Vortrag, dass dieser 
Cognate-Facilitation-Effect durch 
verschiedene Faktoren beeinflusst 
bzw. unterdrückt werden kann, 
z.B. durch die Übersetzungszeit 
oder die Textsortenzugehörigkeit. 

Zudem zeigte sich, dass die Zunah-
me der Übersetzungskompetenz zu 
einer Abnahme bei der Verwen-
dung von Kognaten führte – Han-
sen-Schirra vermutet, dass hier eine 
Verschiebung bei der Koaktivierung 
im mentalen Lexikon stattfindet.

Auf der anschließend stattfinden-
den Projekt- und Methodenmesse 
erhielten die Tagungsteilnehmerin-
nen und -teilnehmer die Gelegen-
heit, sich an neun Projektständen 
über unterschiedliche Projekte und 
Methoden zu informieren. Mit der 
Translation Process Database, die 
die Augenbewegungen und Tasta-
tureingaben von mehr als 1.000 
übersetzten Texten in mehr als 15 
Sprachen beinhaltet, präsentierten 
Moritz Schaeffer und Silvia Han-
sen-Schirra (Germersheim/Mainz) 
eine Datenbank, die es ermöglicht, 
den Effekt von Übersetzungsentro-
pie und Wortstellung auf Lesen 
und Schreiben zu beobachten. Es 
zeigt sich, dass Wörter, die mehre-
re Übersetzungsmöglichkeiten be-
sitzen und große Unterschiede in 
der Wortstellung aufweisen, im 
Durchschnitt länger gelesen wer-
den und die Produktion des jewei-
ligen Zielwortes ebenfalls länger 
dauert. Annelen Brunner (IDS) stell-
te das einzelsprachenunabhängige 
Analyseprogramm lexpan – Lexi-
cal Pattern Analyzer – vor, das für 
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Das Tagungsbüro im Rosengarten, v.l.n.r.:
Veronika Hardorp, Silke Walter, Petra Brecht und Heike Kalitowski-Ahrens
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die Rekonstruktion sprachlicher Ver- 
festigung und Musterbildung ver-
wendbar ist. Das Programm erlaubt 
die Strukturierung von großen 
KWIC-Mengen sowie die Ermitt-
lung von Füllern innerhalb von 
Muster-Slots, was durch gezielte 
Suchanfragen mit fest definierten 
Wortoberflächen und Leerstellen 
ermöglicht wird. In seinem Beitrag 
„Three Types of Semantic Reso-
nance“ informierte Patrick Hanks 
(Wolverhampton) über seine Über-
legungen zu dem Bedeutungspo-
tenzial von Wörtern. Neben der 
wörtlichen Bedeutung gibt es drei 
zusätzliche Bedeutungskategorien: 
die lexical resonance (z.B. Meta-
phern), die intertextual resonance 
(z.B. Paraphrasierungen von Zita-
ten) und die experiential resonance 
(z.B. Evokationspotenzial von Wör- 
tern). Zusammen mit Schülerin-
nen und Schülern des Johann-
Bach-Gymnasiums (Mannheim) prä- 
sentierten Nadja Radtke (Mann-
heim) und Antje Töpel (IDS) Denk-
tionary – ein wikibasiertes Wör-
terbuch des Denkwerk-Projektes, 
welches durch Schülerinnen und 
Schüler aus drei neunten Klassen 
des Gymnasiums erstellt worden 
ist. Im Rahmen des Projektes ler-
nen die Schülerinnen und Schü- 
ler Methoden der korpusbasierten  
Lexikografie sowie den Umgang  
mit offenen Wissensressourcen wie 
der Wikipedia, um das erlernte 
Wissen beim Schreiben von eige-
nen Wörterbuchartikeln (zum Bei-
spiel zu vorglühen, Lückenfüller) an-
zuwenden. Über das Recherchetool 
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NeoCrawler, das für die Erken-
nung und Beobachtung von lexi-
kalischen Innovationen im Web 
entwickelt worden ist, informierten 
Quirin Würschinger/Daphné Ker-
remans/Jelena Prokić/Hans Jörg 
Schmid (München). Ziel des Pro-
jekts ist es, die Diffusion von engli-
schen Neologismen im Web zu be-
obachten, beteiligte Faktoren und 
Einflussgrößen zu ermitteln und 
ein Modell zu den Mechanismen 
lexikalischer Innovationen zu ent-
wickeln. Meike Meliss und Chris-
tine Möhrs (IDS) stellten verschie-
dene korpusbasierte Methoden zur 
Erstellung einer elektronischen Res-
source zum gesprochenen Deutsch 
vor. Es wurden empirische Metho-
den für die Identifizierung typi-
scher lexikalischer Einheiten, für 
die Erstellung der Stichwortliste 
sowie für die Beschreibung beson-
derer Eigenschaften der gesproche-
nen Lexik veranschaulicht. Sascha 
Wolfer, Carolin Müller-Spitzer und 
Frank Michaelis (IDS) präsen- 
tierten die Plattform OWIDplus, in 
der lexikalisch-lexikografische Res-
sourcen der Öffentlichkeit zur Ver-
fügung gestellt werden. Zu den 
bisher zugänglichen Ressourcen zäh- 
len: Wortschatzwandel in der ZEIT, 
Entropy Explorer und Entropy data 
world map, Lexical change, Visits 
in the German Wiktionary. Ein wei-
teres Angebot, das in OWIDplus zu-
gänglich ist, stellten Thomas Mc-
Fadden (Berlin), Barbara Stiebels 

(Leipzig) und Peter Meyer (IDS) 
vor – die ZAS-Datenbank zu satz-
einbettenden Prädikaten. Die Da-
tenbank dokumentiert das Satzein-
bettungsverhalten von etwa 1 700 
Prädikaten des Gegenwartsdeut-
schen und lässt sich mittels einer 
eigens dafür geschaffenen Oberflä-
che nach Belegen oder Prädikaten, 
die eine bestimmte Einbettungs-
struktur lizensieren, durchsuchen. 
Thomas Gloning und Melanie 
Mihm (Gießen) gaben einen Über-
blick über die Angebote für Ger-
manistinnen und Germanisten in  
Clarin-D, dem deutschen Teilpro- 
jekt des EU-Projekts Common Lan-
guage Resources and Technology  
Infrastructure. Clarin-D bietet die 
Möglichkeit, für Forschungszwe-
cke einen Zugang zu Sprachdaten, 
digitalen Werkzeugen und Webser-
vices zu erhalten, Nutzungsszena-
rien zu dokumentieren sowie Sprach-
daten, die im Rahmen der eigenen 
Forschung entstanden sind, für an-
dere Wissenschaftlerinnen und Wis- 
senschaftler zugänglich zu ma-
chen.

Vor dem letzten Vortrag des Tages 
stellte Stefan Müller (Berlin) die 
Language Science Press vor, eine 
Plattform für peer-reviewed Open-
Access-Bücher in der Linguistik.

Im anschließenden Vortrag  mit 
dem Titel „Zwischen Instanz und 
Dudenhausen. (Der) Duden heute 
– Einblicke in die moderne Verlags-

420 Tagungstaschen wurden gepackt
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lexikographie“ berichtete Kathrin 
Kunkel-Razum (Berlin) von den 
Umbrüchen, vor denen die Ver-
lagslexikografie derzeit (weltweit) 
steht und den damit verbundenen 
Herausforderungen für die Verla-
ge. Zunehmende Digitalisierung 
verschiedener Lebensbereiche und 
damit verbunden auch Verände-
rungen im Kommunikationsverhal-
ten sind u.a. Gründe für den sin-
kenden Absatz klassischer Print- 
wörterbücher einerseits und ein 
ständig steigendes Bedürfnis nach 
Online-Angeboten andererseits. Um 
zukünftig nicht nur für traditionel-
le Werte wie Instanz, Regeln, Ver-
lässlichkeit, sondern auch für mehr 
Spaß am Umgang mit Sprache, für 
Leichtigkeit und Kreativität zu ste-
hen, sieht sich der Duden vor sehr 
vielfältige Herausforderungen ge-
stellt, die Strukturen, Inhalte, Ge-
staltung, Service und vieles andere 
betreffen. Neben der Sicherung des 
Stellenwerts der Marke Duden, ei-
nem Programmausbau auch im 
Printbereich und dem Übergang zu 
einem Autorenverlag gehören die 
Gestaltung des digitalen Wandels 
mit Produkten wie Apps, Software, 
Online-Angeboten und der ver-
stärkten Präsenz in sozialen Netz-
werken sowie der Serviceausbau zu 
den Hauptaufgaben des Verlags und 
der Dudenredaktion. 
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Am Abend lud die Stadt Mann-
heim zum Ausklang des Tages zu 
einem Empfang im Rosengarten 
ein. Bürgermeisterin Ulrike Freund-
lieb begrüßte die Tagungsteilneh-
merinnen und -teilnehmer.

Der erste Vortrag des letzten Kon-
ferenztags von Christian M. Meyer 
(Darmstadt) mit dem Titel „Kolla-
borative Lexikographie – Struk- 
turen, Zusammensetzung und Dy-
namik gemeinschaftlich erarbeite-
ter Wortschätze“ beschäftigte sich 
mit kollaborativ erstellten Wörter-
büchern und Enzyklopädien, ei-
nem Vergleich solcher Werke un-
tereinander und ging auf die 
Unterschiede zu traditionellen, von 
wenigen Experten erarbeiteten le-
xikografischen Ressourcen ein. Bei 
der Erstellung kollaborativer Res-
sourcen kann man zwischen direk-
ter Beteiligung (Anlegen, Verän-
dern und Löschen von Artikeln) 
und indirekter, begleitender Betei-
ligung (explizites und implizites 
Feedback von Nutzern) unterschei-
den. Bei sämtlichen kollaborativen 
Enzyklopädien und Wörterbüchern 
handelt es sich um Ausbau-Res-
sourcen, die im Laufe der Zeit stän-
dig verändert und erweitert wer-
den, wobei solche Prozesse meist 
von Diskussionen begleitet sind. 
Quantitative Analysen der Wiki-
Ressource zeigen, dass wenige Au-
toren viele Einträge und Änderun-
gen vornehmen, und zahlreiche 
weitere Autoren nur wenige Ände-

rungen beisteuern. Die Artikel-
strukturen traditionell hergestellter 
und kollaborativ erarbeiteter Wör-
terbücher  unterscheiden sich nicht 
grundsätzlich, kollaborativ erarbei-
tete Wörterbücher bieten aber oft 
noch zusätzliche, neue Informatio-
nen an. Hervorgehoben wurde die 
innovative Leistung kollaborativer 
Wörterbücher, sie sind eine wichti-
ge Ergänzung der professionellen 
Sprachlexikografie. 

Im Vortrag von Andreas Mehler 
(Frankfurt a.M.) ging es ebenfalls 
um kollaborativ erzeugte lexikali-
sche Netzwerke. Unter dem Titel 
„Zur Struktur und Dynamik von 
kollaborativ erzeugten lexikalischen 
Netzwerken“ stand zum einen die 
Frage im Mittelpunkt, in welchem 
Umfang lexikalisches Wissen aus 
der Exploration solcher Ressour-
cen gewonnen werden kann. In 
der Hauptsache wurden dabei lexi-
kalische Einheiten als Informati-
onseinheiten und ihre Relationen 
zueinander untersucht, wobei hier 
beispielhaft die computerlinguisti-
schen Methoden automatische Des- 
ambiguierung und „fine-grained 
part of speech tagging“ präsentiert 
wurden. Das Ergebnis erbrachte 
zwar einen Mehrwert gegenüber 
Methoden, die ausschließlich auf 
maschinellem Lernen gegründet 
sind, dieser war aber nicht so groß 

Tagungsgäste lauschen dem IDS-Chor am Begrüßungsabend
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ten Verben Sprachwandel quantita-
tiv nicht zweifelsfrei nachweisbar. 
Im Bereich Sequenzialität wurde 
eine Untersuchung vorgestellt, bei 
der auf der Grundlage eines großen 
Bibelkorpus (über 1.500 Bibelüber-
setzungen in über 1.200 Sprachen) 
die lineare Abfolge der Wörter in 
die Analyse von großen Mengen 
sprachlicher Daten einbezogen wur-
de. Mit quantitativen Methoden 
wurde untersucht, wie Information 
über Wortstellungsregularitäten ei-
nerseits und über Wortstrukturre-
gularitäten andererseits vermittelt 
wird. Dabei hat sich gezeigt, dass 
es über alle untersuchten Sprachen 
hinweg einen trade-off zwischen 
diesen beiden Wegen der Informa-
tionsvermittlung gibt. D.h., vermit-
teln Sprachen viel Information 
über die Wortstellung, dann wird 
weniger Information über die 
Wortstruktur übertragen und um-
gekehrt. 

Dirk Geeraerts (Leuven) sprach 
über „Onomasiological Variation 
and Lectometry. A Formal Defini-
tion of Informalization“. Geeraerts 
plädierte in seinem Vortrag für 
eine Stärkung der onomasiologi-
schen Perspektive in der lexikali-
schen Forschung, die traditionell 
eher semasiologisch dominiert ist. 
Einerseits will er dabei lexikalische 
und semantische Variation korpus-
basiert mit quantitativen Metho-
den untersuchen, und andererseits, 
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wie erwartet. Im zweiten Teil des 
Vortrags wurden Strukturmodelle 
lexikalischer Netzwerke in den 
Blick genommen. Eine zentrale 
Rolle bei der Analyse spielte die 
Frage der Selbstähnlichkeit von 
Strukturbildungen in solchen kol-
laborativ erzeugten Netzwerken 
und ihre Rückführbarkeit auf mess- 
bare Eigenschaften. Mit dem Kon-
zept der Selbstähnlichkeit wurde 
an soziologische Theorien von Kol-
laboration angeschlossen und so 
das Spektrum unterschiedlicher 
Forschungsperspektiven aufgezeigt 
und vervollständigt. Daneben wur-
den verschiedene Methoden zur 
Visualisierung lexikalischer Struk-
turen vorgeführt, sowohl zur Vi-
sualisierung von einzelnen Lexi-
konartikeln als auch komplexerer 
Strukturen. 

Carolin Müller-Spitzer und Sa-
scha Wolfer (IDS) stellten in ihrem 
Vortrag „Quantitativ-empirische An- 
sätze zur Analyse lexikalischer Da-
ten. Methodenreflexion am Beispiel 
von Wandel und Sequenzialität“ 
verschiedene Möglichkeiten des 
quantitativ-empirischen Herange-
hens an große Datenmengen vor 
und zeigten die Vor- und Nachteile 
solcher Methoden auf. Innerhalb 
des Themenbereichs Sprachwan-
del wurde eine Studie zu gegen- 
und fremd-Verben (wie z.B. fremd- 
bestimmen, fremdschämen oder gegen- 
halten, gegenagieren) durchgeführt. 
Entgegen naheliegenden Annah-
men war im Bereich der untersuch-

um dem multidimensionalen Cha-
rakter von Standardisierungspro-
zessen gerecht zu werden, auch an 
soziologische Traditionen anknüp-
fen und lexikalische Variation als 
soziolinguistische Variable im La-
bov‘schen Sinne betrachten. Drei 
unabhängige und teilweise einan-
der ausschließende Oppositionen 
spielen dabei eine Rolle: 1) das Ver-
hältnis von Standardisierung und 
Destandardisierung, 2) der steigen-
de Grad von Formalisierung oder 
Informalisierung im Verhältnis der 
einzelnen Ebenen zueinander und 
schließlich 3) der Grad an Homoge-
nität oder Heterogenität innerhalb 
einer Ebene. Illustriert wurden die-
se Prozesse anhand einer Longitu-
dinalstudie zum heutigen Nieder-
ländischen (niederländisches und 
belgisches Niederländisch im Ver-
gleich) sowie einer vertieften Ana-
lyse der Beziehungen zwischen for-
malem und umgangssprachlichem 
belgischem Niederländisch. 

Den letzten Vortrag des Tages und 
der Tagung hielt Hans-Jörg Schmid 
(München) zum Thema „Ein inte-
gratives soziokognitives Modell des 
dynamischen Lexikons“. Im Gegen-
satz zur lange Zeit vorherrschen-
den, von anderen Sprachebenen iso-
lierten Betrachtung des Lexikons 
als einer statischen und invarianten 
Komponente wird Dynamizität nun 
als Funktionsprinzip des Lexikons 
betrachtet. Eine solche Sichtweise 
erfordert eine deutlich komplexere 
Modellierung. Das von Schmid vor-

Christine Möhrs führt in die Methodenmesse ein
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gestellte gebrauchsorientierte so-
ziokognitive Modell eines dynami-
schen Lexikons umfasst zum einen 
das sprachliche Handeln im aktuel-
len Sprachgebrauch, des Weiteren 
kognitive Entrenchment-Prozesse, 
die für das individuelle Sprachwis-
sen ausschlaggebend sind, und 
schließlich Konventionalisierungs-
prozesse, die das kollektive Wissen 
steuern. Auf diese drei Komponen-
ten wirken unterschiedliche kogni-
tive, pragmatische, emotive und so-
ziale Kräfte ein, die sowohl sta-
bilisierende als auch dynamisieren-
de Eff ekte haben können. Im Rah-
men dieses Modells ist es u.a. mög-
lich, Stabilität und Dynamik, Kon-
vergenz und Varianz sowohl des 
individuellen wie auch des kollekti-
ven Wissens über lexikalische Ein-
heiten und Strukturen zu erklären 
und deren Assoziationen mit gram-
matischem Wissen zu beschreiben, 
lexikogrammatische Muster zu re-
präsentieren und lexikalische Inno-
vation im Spannungsfeld zwischen 
Individuum und Sprachgemein-
schaft zu beschreiben und zu er-
klären. 

Die diesjährige Jahrestagung bot 
neue Perspektiven auf das Lexikon 
und die Lexikonforschung nach 

der empirischen Wende. Mit der 
stark angewachsenen Datenmenge 
in den großen Korpora sowie den 
quantitativen korpuslinguistischen 
Methoden rücken nunmehr auch 
Konzepte wie Entrenchment, Mus-
ter, Kookkurrenzen, Produktivität, 
Varianz und Flexibilität stärker ins 
Blickfeld, und die vormals vorge-
nommene Trennung zwischen Le-
xikon und Grammatik wird mehr 
und mehr aufgehoben. Darüber hi-
naus bieten sich auch ganz neue 
Möglichkeiten der lexikografi schen 
Dokumentation des Wortschatz es. 

Die Tagung gab viele Anstöße, das 
Lexikon wieder stärker zu fokus-
sieren und in den Mitt elpunkt einer 
empirisch fundierten linguisti-
schen Theoriebildung zu rücken. In 
seinem Schlusswort bedankte sich 
Ludwig M. Eichinger bei allen Ta-
gungsteilnehmerinnen und -teil-
nehmern und lud zur 54. Jahresta-
gung des IDS ein, die vom 13.-15. 
März 2018 im Mannheimer Rosen-
garten statt fi nden wird und den 
Arbeitstitel „Neues vom heutigen 
Deutsch“ trägt. I

Leicht veränderter Nachdruck von: Mareike Teichmann/ 
Edeltraud Winkler/Annelen Brunner (2017): Wortschätze: 
Dynamik, Muster, Komplexität. In: SPRACHREPORT 
2017, 2, S. 36-43.
Fotos: Trabold, IDS

Carolin Müller-Spitzer erläutert OWIDplus bei der Methodenmesse Schülerinnen aus dem „Denkwerk-Projekt“ erläutern ihre Poster
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€[D] 98,00
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Vorträge externer Wissenschaftlerinnen und  
Wissenschaftler
27.1.2017
Univ.-Prof. Dr. Georg Vogeler (Universität Graz): Wie 
sieht ein Text im Blick von Historikern aus?

24.5.2017
Evelin Wandl-Vogt (Austrian Centre for Digital 
Humanities (ACDH)): das ende des brockhaus-den-
kens: eine open innovation forschungsinfrastruktur 
für die lexikographie.

31.5.2017
Dr. Roland Schäfer (FU Berlin): Parallel- und Wechsel-
flexion in obliquen Adjektivreihen – Eine empirische 
Komplettierung.

14.6.2017
Dr. Alastair Walker (Institut für Skandinavistik, Frisis-
tik und Allgemeine Sprachwissenschaft (ISFAS) der 
Universität Kiel): Wie werden und wurden Nordfrie-
sen mehrsprachig? Sprachbiographien im Mehrspra-
chenland Nordfriesland.

27.6.2017
Prof. Dr. Jürg Fleischer (Universität Marburg): Das 
jiddische und das deutsche Verbalsystem: Gramma-
tik(ographi)en im Kontrast.

18.10.2017
Marina Andrazashvili (Staatliche Ivane-Javakhishvili- 
Universität Tiflis, Georgien): Orthographisches Wör-
terbuch der Toponyme Deutschlands auf Georgisch – 
ein neuer Versuch.

24.10.2017
PD Dr. Klaas-Hinrich Ehlers (Freie Universität Berlin): 
Sprachliche (Über)Anpassung in Familien immigrier-
ter Vertriebener in Mecklenburg.

4.2 VORTRÄGE EXTERNER WISSENSCHAFTLERINNEN UND 
WISSENSCHAFTLER AM IDS

Vorträge innerhalb des Internationalen  
Gästeforums
Das internationale Gästeforum ist eine seit 2013 am 
Institut für Deutsche Sprache laufende Vortragsreihe, 
die international renommierten Gastwissenschaftlerin-
nen und Gastwissenschaftlern, die aktuell am IDS for-
schen, eine Möglichkeit eröffnet, ihre aktuellen For-
schungsprojekte zu präsentieren und mit dem lingu- 
istisch interessierten Publikum zu diskutieren. Weite-
re Informationen sind auf der Seite des Gästeforums 
vorhanden: <www1.ids-mannheim.de/aktuell/veran-
staltungen/orggaesteforum.html>.

Eine Sprachwissenschaftlerin aus Kamerun und ein 
Sprachwissenschaftler aus Italien stellten im Jahr 2017 
ihre Forschungsprojekte im Rahmen des Gästeforums 
vor:

21.11.2017
Dr. Vera Boulleys (Douala-Universität, Kamerun): 
Sprachenpolitik in Kamerun: von der deutschen Kolo-
nialperiode bis zur Gegenwart. Vortrag im Rahmen 
des internationalen Gästeforums.

12.12.2017
Dr. Giorgio Antonioli (Universität Trento, Italien): 
Korrelat-Konnektor-Konstruktionen an der Schnitt-
stelle von Topologie, Prosodie und Informationsstruk-
tur (am Beispiel von deshalb ... weil und deswegen ... 
weil). Vortrag im Rahmen des internationalen Gäste-
forums. I

v.l.n.r.: Dr. Carolina Flinz (setzte die Reihe am am 16.1.2018 fort), Dr. Vera 
Boulleys, Dr. Giorgio Antonioli. Foto: Immerz, IDS
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12.1.2017, Workshop: segmentation of oral corpora – 
crosslinguistic comparisons.

12.-13.1.2017, Segmentation of oral corpora – crosslin-
guistic comparisons.

16.-17.2.2017, LeGeDe-Auftaktworkshops: „Lexik des 
gesprochenen Deutsch: Forschungsstand, Erwartun-
gen und Anforderungen an die Entwicklung einer 
innovativen lexikografischen Ressource“.

20.-22.2.2017, OKAY in 14 languages. Internationales 
Kolloquium.

29.-31.3.2017, 20. Arbeitstagung zur Gesprächsfor-
schung. Rahmenthema: „Interaktion und Medien“.

9.5.2017, Lexikografische Umsetzung der LeGeDe-
Ressource: Überlegungen zur Mikrostruktur.

4.3 KOLLOQUIEN UND WORKSHOPS AM IDS

29.-30.5.2017, Martin Luther und die deutsche Sprache 
– damals und heute.

8.-9.6.2017, ars grammatica 2017. Grammatische Termi-
nologie.

28.9.2017, Desktop oder App: Smarte Zugänge zu 
hypermedialen Sprachauskunftssystemen. Öffentliches 
Symposium zu Praxis und Zukunft linguistisch moti-
vierter Online-Anwendungen.

5.-6.10.2017, 15. Jahrestagung der European Federation 
of National Institutions for Language (EFNIL). National 
language institutions and national languages.

19.-20.10.2017, Leichte Sprache – Verständliche Sprache. 
Kolloquium.

15.-16.12.2017, 4. MaTüBe-Workshop. Syntax, Semantik 
und Illokution. I
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Dr. Roman Schneider
Institut für Deutsche Sprache
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68016 Mannheim

Tel.: +49 621 / 1581-217
Fax: +49 621 / 1581-200
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12.1.2017, Workshop: segmentation of oral corpora – crosslingu-
istic comparisons, IDS Mannheim, Organisation: Thomas 
Schmidt

12.-13.1.2017, Segmentation of oral corpora – crosslinguistic 
comparisons, IDS Mannheim, Organisation: Swantje Westpfahl 
und Jan Gorisch

19.-20.1.2017, 1. Netzwerktreffen des DFG-Netzwerks 
„Linguistik und Medizin“, Universität Paderborn, Organisation: 
Marina Iakushevich, Yvonne Ilg und Theresa Schnedermann

25.-26.1.2017, Denkwerk-Projekttage, IDS/Universität 
Mannheim, Organisation: Antje Töpel, Nadja Radtke und 
Christine Möhrs

16.-17.2.2017, LeGeDe-Auftaktworkshop: Lexik des gesproche-
nen Deutsch: Forschungsstand, Erwartungen und Anforderungen 
an die Entwicklung einer innovativen lexikografischen Ressource, 
IDS, Mannheim, Organisation: Meike Meliss und Christine 
Möhrs

20.-22.2.2017, OKAY in 14 languages, Internationales 
Kolloquium, IDS, Organisation: Arnulf Deppermann und 
Henrike Helmer

7.3.2017, An den Grenzen der Pragmatik. ALP-Jahrestagung, 
Universität des Saarlandes, Saarbrücken, Organisation: 
Konstanze Marx, Simon Meier, Bettina Bock, Philipp Dreesen 
und Robert Mroczynski

8.3.-9.3.2017, 39. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für 
Sprachwissenschaft (DGfS), Towards an ontology of modal  
flavors, Saarbrücken, Organisation: Kilu von Prince, Ryan 
Bochnak und Anne Mucha

14.-16.3.2017, Wortschätze: Dynamik, Muster, Komplexität, 53. 
Jahrestagung des Instituts für Deutsche Sprache, Rosengarten, 
Mannheim, Organisation: Stefan Engelberg, Henning Lobin, 
Kathrin Steyer und Sascha Wolfer

15.3.2017, Projektmesse zur IDS-Jahrestagung 2017, Rosengarten 
Mannheim, Organisation: Carolin Müller-Spitzer und Christine 
Möhrs

22.3.2017, Datenbank zur Erfassung der Leistungsindikatoren: 
Berichte für die KLR, Workshop für Projektleiter/innen, IDS 
Mannheim, Organisation: Heike Ripke und Eric Seubert

29.-31.3.2017, 20. Arbeitstagung zur Gesprächsforschung, 
Rahmenthema: Interaktion und Medien, IDS Mannheim, 
Organisation: Arnulf Deppermann, Konstanze Marx, Axel 
Schmidt und Thomas Spranz-Fogasy

7.-8.4.2017, Sprachliche Sozialgeschichte des Nationalsozialismus. 
Themen und Zugänge, IDS Mannheim, Organisation: Heidrun 
Kämper

1.4.-30.6.2017, Linguistik im digitalen Zeitalter, Praxisorientierte 
Vortragsreihe für Studierende der Germanistik an der 
Universität Leipzig im SoSe 2017, Universität Leipzig, 
Organisation: Anna Volodina und Daniela Elsner

27.4.2017, Girls‘Day, Sprache und Computer – das passt!, IDS 
Mannheim, Organisation: Antje Töpel und Iris Radenheimer

9.5.2017, Lexikografische Umsetzung der LeGeDe-Ressource: 
Überlegungen zur Mikrostruktur, IDS Mannheim, Organisation: 
LeGeDe-Team, Meike Meliss und Christine Möhrs

15.-17.5.2017, formulations: contexts, shapes, and responses, IDS 
Mannheim, Organisation: Jörg Zinken

18.-19.5.2017, Workshop: Instruktionen in Theaterproben, IDS 
Mannheim, Organisation: Axel Schmidt

29.-30.5.2017, Martin Luther und die deutsche Sprache – damals 
und heute, IDS Mannheim, Organisation: Melanie Steinle

1.6.2017, Datenbank zur Erfassung der Leistungsindikatoren: 
Quartalsabschluss, KLR-Meldung, Berichterstellung, Workshop 
für Projektleiter/innen, IDS Mannheim, Vortragssaal, 
Organisation: Heike Ripke und Eric Seubert

8.-9.6.2017, ars grammatica 2017, Grammatische Terminologie, 
IDS Mannheim, Organisation: Christian Lang, Roman 
Schneider, Horst Schwinn, Karolina Suchowolec und Angelika 
Wöllstein

28.6.2017, Lesung von Lucia Leidenfrost aus: Mir ist die Zunge 
so schwer, IDS Mannheim, Organisation: Monika Pohlschmidt

6.7.2017, Schulung: Eingabe von wissenschaftlichen Tätigkeiten 
im Benutzerportal, IDS Mannheim, Organisation: Heike Ripke 
und Eric Seubert

10.-11.7.2017, 3rd SegCor-Meeting, Paris (Frankreich), Organi- 
sation: Swantje Westpfahl

11.7.2017, Schulung: Eingabe von wissenschaftlichen Tätigkeiten 
im Benutzerportal, IDS Mannheim, Organisation: Heike Ripke 
und Eric Seubert

18.7.2017, 15th International Pragmatics Conference IPrA, Panel 
„Early responses“, Belfast (Nordirland), Organisation: Arnulf 
Deppermann

18.7.2017, 15. IPrA-Conference, the pragmatics of change in the-
rapy and related formats, Ulster University, Belfast (Nordirland), 
Organisation: Thomas Spranz-Fogasy, Eva Graf und Claudio 
Scarvaglieri

18.7.2017, Schulung: Eingabe von wissenschaftlichen Tätigkeiten 
im Benutzerportal, IDS Mannheim, Organisation: Heike Ripke 
und Eric Seubert

24.7.2017, challenges in the management of large corpora 5 + big 
data and natural language processing 2017, corpus linguistics 
conference, Birmingham (Großbritannien), Organisation: Piotr 
Bański, Marc Kupietz, Harald Lüngen, Paul Rayson, John 
Mariani, Hanno Biber, Evelyn Breiteneder und Simon Clematide

7.-8.9.2017, GAL-Sektionentagung, Sektion „Lexikografie und 
Kollokationen“, Internetlexikografie und Sprachvermittlung, 
Basel (Schweiz), Organisation: Annette Klosa

4.4 TAGUNGSORGANISATION
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28.9.2017, Desktop oder App: Smarte Zugänge zu hypermedia-
len Sprachauskunftssystemen, Öffentliches Symposium zu 
Praxis und Zukunft linguistisch motivierter Online-Anwendungen, 
IDS Mannheim, Organisation: Roman Schneider und Angelika 
Storrer

1.10.-31.12.2017, Internationales Gästeforum 2017, Organisation 
der laufenden Vortragsreihe für Gastwissenschaftlerinnen des 
IDS (mit Vorträgen von Dr. Vera Boulleys (Kamerun) und Dr. 
Giorgio Antonioli (Italien)), IDS Mannheim, Organisation: Anna 
Volodina

4.-6.10.2017, 8. Kolloquium des Forums Sprachvariation der 
Internationalen Gesellschaft für Dialektologie des Deutschen 
(IGDD) und das 6. Nachwuchskolloquium des Vereins für nie-
derdeutsche Sprachforschung (VndS), Universität Hamburg, 
Organisation: Andrea Kleene

19.-20.10.2017, Leichte Sprache – Verständliche Sprache, 
Kolloquium, IDS Mannheim, Organisation: Rahel Beyer und 
Albrecht Plewnia

23.10.2017, Erste Schritte einer Normalisierung, Lemmatisierung 
und eines POS-Taggings für ein Korpus historischer Lexikon-
artikel von Berufsbezeichnungen, Universität Halle (Saale), 
Organisation: Swantje Westpfahl

26.10.2017, Flüchtlinge in Integrationskursen und beruflichen 
Maßnahmen, IDS Mannheim, Organisation: Ibrahim Cindark, 
David Hünlich, Santana Overath und Sascha Wolfer

2.-3.11.2017, COMBIDIGILEX Workshop II: Korpusbasierte 
Pilotstudien: methodologische und theoretische Grundlagen, 
Universität Complutense Madrid (UCM) (Spanien), Organi-
sation: Meike Meliss, Inmaculada Mas Álvarez und Paloma 
Sánchez Hernández

6.-7.11.2017, 6. Vernetzungstreffen der Gleichstellungs-
beauftragten der Sektion A der Leibniz-Gemeinschaft, IDS 
Mannheim, Organisation: Antje Töpel, Iris Radenheimer und 
Doris Stolberg

14.11.2017, Handlungen formulieren, IDS Mannheim, Orga-
nisation: Jörg Zinken

16.-18.11.2017, Diskurs – kontradiktorisch, 7. Jahrestagung des 
Tagungsnetzwerks „Diskurs – interdisziplinär“, Universität 
Bremen, Organisation: Heidrun Kämper und Ingo H. Warnke

29.11.2017, Welche Online-Ressourcen nutzen DaF-Lernende bei 
der Verbesserung deutscher Texte?, IDS Mannheim, Orga-
nisation: Carolin Müller-Spitzer und Sascha Wolfer

15.-16.12.2017, MaTüBe, Zur Satzsyntax des Deutschen, IDS-
Mannheim, Organisation: Lutz Gunkel I

Foto: shutterstock_97658951
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5. LEHRAUFTRÄGE UND VORTRÄGE
VON IDS-MITARBEITERINNEN UND 
MITARBEITERN
5.1 LEHRE
Katja Arens

WS 2017/2018 (zusammen mit Sarah Torres Cajo),  
Grammatik des gesprochenen Deutsch, Seminar,  
Westfälische Wilhelms-Universität Münster

Prof. Dr. Hardarik Blühdorn
WS 2017/2018, Diskursmarker, Hauptseminar,  
Institut für Übersetzen und Dolmetschen, Universität  
Heidelberg

FS 2017, Partikeln, Hauptseminar, Universität Mannheim

Franck Bodmer Mory
FS 2017 (zusammen mit Eliza Margaretha), Lehrgang  
Korpuslinguistik, Block 3: Recherchieren in den IDS- 
Korpora mit COSMAS II und KorAP, Seminar, Universität 
Bukarest, Rumänien

Dr. Fabian Brackhane
FS 2017, Phonetik: Grundlagen und grafisch basierte 
Sprachschallanalyse, Hauptseminar, Universität Mannheim

Dr. Patrick Brandt
FS 2017, Grammatische Strukturen und Analysen:  
Wortstellung, Hauptseminar, Universität Mannheim

FS 2017, Übung Grammatik: Vom Wort zum Satz, Übung, 
Universität Mannheim

HS 2017, Grammatische Strukturen und Analysen: Kasus, 
Hauptseminar, Universität Mannheim

Dr. Dominik Brückner
SoSe 2017, European Master of Lexicography, Modul A9: 
Wörterbuchplanung, Blockseminar, Uniwersytet Śląski in 
Katowice/Sosnowiec, Polen

FS 2017, Namenkunde, Hauptseminar, Universität  
Mannheim

Prof. Dr. Arnulf Deppermann
FS 2017, Interaktionale Linguistik, Masterseminar,  
Universität Mannheim

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger
FS 2017, Wortbildung, Vorlesung, Universität Mannheim

HS 2017, Wortbildung, Hauptseminar, Universität  
Mannheim

Prof. Dr. Stefan Engelberg
WS 2016/2017 (zusammen mit anderen Dozenten), Einfüh-
rung in die Sprachwissenschaft, Ringvorlesung, Universität 
Tübingen (Nachtrag)

FS 2017, Einführung in die Linguistik, Vorlesung,  
Universität Mannheim

HS 2017 (zusammen mit anderen Dozenten), Methoden  
der Linguistik, Ringvorlesung, Universität  
Mannheim

HS 2017 (zusammen mit anderen Dozenten), Projekt- 
seminar I des MA Sprache & Kommunikation, Haupt- 
seminar, Universität Mannheim

HS 2017, Kolloquium für Doktorand/innen und Examens-
kandidat/innen, Universität Mannheim

PD Dr. Eric Fuss
WS 2016/2017, Theoretical approaches to language change, 
Hauptseminar, Goethe-Universität Frankfurt (Nachtrag)

WS 2017/2018, Einführung in die Sprachwissenschaft I, 
Vorlesung, Goethe-Universität Frankfurt

WS 2017/2018, The syntax of noun phrases, Hauptseminar, 
Goethe-Universität Frankfurt

Dr. Lutz Gunkel
SoSe 2017, Grammatik kontrastiv, Hauptseminar,  
Universität des Saarlandes

WS 2017/2018, Verbgrammatik im Deutschen und im 
Sprachvergleich, Hauptseminar, Universität des Saarlandes

Sandra Hansen-Morath
SoSe 2017, Einführung in die Linguistik, Vorlesung,  
Universität Mainz/Germersheim

WS 2017/2018, Einführung in die Phonetik und Phonologie 
des Deutschen, Proseminar, Universität Freiburg

PD Dr. Jutta M. Hartmann
SoSe 2017, Infinitival complements, Seminar, Universität 
Tübingen

Dr. Henrike Helmer
HS 2017 (zusammen mit Silke Reineke), Sprachliche  
Interaktion, Proseminar, Universität Mannheim

Jeanin Jügler
WS 2017/2018, Einführung in die Sprachwissenschaft,  
Vorlesung, Universität Heidelberg

Dr. Stefan Kleiner
WS 2016/2017, Dialektforschung historisch: Das Zwirner-
Korpus, Hauptseminar, Universität Augsburg (Nachtrag)

WS 2017/2018 (zusammen mit Dr. Oliver Ernst), Ausspra-
chewörterbuch und Aussprachenorm, Übung, Universität 
Augsburg

Prof. Dr. Heidrun Kämper
HS 2017, Diskurslinguistik und Sprachgeschichte,  
Hauptseminar, Universität Mannheim

Dr. Annette Klosa
WS 2016/2017,(zusammen mit Antje Töpel), Beteiligung am  
E-Learning-Seminar Lexikografische Grundlagen im  
Studiengang EMLex „European Master of Lexicography“,  
E-Learning-Portal (Nachtrag)

Dr. Marc Kupietz
SoSe 2017 (zusammen mit Rainer Perkuhn), Einführung in 
die Korpuslinguistik, Daten und Methoden, Analyse und 
Interpretation, Vorlesung/Übung, Universität Heidelberg

Foto: Scholz
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HS 2017 (zusammen mit Rainer Perkuhn), Wissenschafts-
methodische Grundlagen der Korpuslinguistik, Haupt- 
seminar, Universität Mannheim

Eliza Margaretha
FS 2017 (zusammen mit Franck Bodmer Mory), Lehrgang 
Korpuslinguistik, Block 3: Recherchieren in den IDS- 
Korpora mit COSMAS II und KorAP, Seminar, Universität 
Bukarest, Rumänien

Prof. Dr. Konstanze Marx
FS 2017, Soziale Netzwerke, Hauptseminar, Universität 
Mannheim

FS 2017, Sprache und Kommunikation, zweisemestriges 
Projektseminar, Universität Mannheim

HS 2017, Einführung in die Sprachwissenschaft, Vorlesung, 
Universität Mannheim

Prof. Dr. Meike Meliss
HS 2017, Hauptseminar: Gesprochene Lexik und  
Lexikografie, Universität Mannheim

Dr. Christine Möhrs
HS 2016, Korpusgestütztes Arbeiten: Eine Einführung aus 
lexikografischer Perspektive, Hauptseminar, Universität 
Mannheim (Nachtrag)

WS 2016/2017, (zusammen mit anderen Dozenten),  
Beteiligung am E-Learning Seminar Lexikografische 
Grundlagen im Studiengang EMLex „European Master  
of Lexicography“, E-Learning Portal (Nachtrag)

Dr. Anne Mucha
SoSe 2017, Structural differences between English and  
German, Hauptseminar, Universität Tübingen

WS 2017, Introduction to compositional semantics:  
Comparing English and German, Seminar, Universität  
des Saarlandes

PD Dr. Carolin Müller-Spitzer
HS 2016, Zentrale Arbeitsfelder der Internetlexikografie, 
Hauptseminar, Universität Mannheim (Nachtrag)

SoSe 2017 (zusammen mit Sascha Wolfer), EMLex Modul 
A4: Das Wörterbuch und seine Benutzung, Blockveran- 
staltung, Universität Katowice, Polen

HS 2017, Deutscher Wortschatz – Aufbau, Struktur und 
Wandel, Hauptseminar, Universität Mannheim

Rainer Perkuhn
SoSe 2017 (zusammen mit Marc Kupietz), Einführung in 
die Korpuslinguistik, Daten und Methoden, Analyse und 
Interpretation, Vorlesung/Übung, Universität Heidelberg

HS 2017 (zusammen mit Marc Kupietz), Wissenschafts- 
methodische Grundlagen der Korpuslinguistik, Haupt- 
seminar, Universität Mannheim

Prof. Dr. Oliver Pfefferkorn
SoSe 2017, Frühneuhochdeutsche Sachliteratur, Seminar  
im Masterstudium, Martin-Luther-Universität Halle- 
Wittenberg

WS 2017/2018, Historische Semantik, Seminar im Master-
studium, Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Dr. Albrecht Plewnia
HS 2017, Sprachwissen und Spracheinstellungen linguis- 
tischer Laien, Hauptseminar, Universität Mannheim

PD Dr. Renate Raffelsiefen
SoSe 2017, AS Levels of Linguistic Analysis II: Allomorphy 
patterns in English and German, Aufbauseminar, Freie 
Universität Berlin

Dr. Silke Reineke
HS 2017 (zusammen mit Henrike Helmer), Sprachliche  
Interaktion, Proseminar, Universität Mannheim

PD Dr. Axel Schmidt
FS 2017, Formen der Fernsehkommunikation, Seminar, 
Universität Mannheim

HS 2017, Einführung in die Konversationsanalyse, Seminar, 
Universität Mannheim

HS 2017, Einführung in die Konversationsanalyse, Übung, 
Universität Mannheim

Dr. Herbert Schmidt
WS 2017/2018, Frühneuhochdeutsch, Proseminar, Uni- 
versität Heidelberg

Dr. Reinhold Schmitt
FS 2017, Multimodale Interaktionsanalyse, Forschungs- 
kolloquium, IDS, Mannheim

HS 2017 (zusammen mit Heiko Hausendorf), Videoanalyse 
aus linguistischer Perspektive, Forschungsseminar,  
Universität Zürich, Schweiz

HS 2017, Multimodale Interaktionsanalyse, Foschungs- 
kolloquium, IDS, Mannheim

Theresa Schnedermann
WS 2017/2018 (zusammen mit Ekkehard Felder), Wissen-
stransfer aus linguistischer Sicht: Schreiben und multimo-
dale Textgestaltung in der Praxis, Übung/Lektürekurs,  
Universität Heidelberg

Dr. habil. Roman Schneider
WS 2017/2018, Wissens- und Contentmanagement,  
Vorlesung, Universität Leipzig

Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy
FS 2017, Examenskolloquium (monatlich), Kolloquium,  
IDS, Mannheim

FS 2017, Gesprächsstrukturen, Seminar, Beijing Intitute  
of Technology, VR China

FS 2017, Gesprächsstrukturen, Seminar, Universität  
Mannheim

HS 2017, Examenskolloquium (monatlich), Kolloquium, 
IDS, Mannheim

HS 2017, Medizinische Kommunikation, Seminar,  
Universität Mannheim
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5.2 KURSE UND 
KURZSEMINARE
Felix Bildhauer

11.-22.9.2017 (zusammen mit Roland Schäfer), Creation, 
use, and analysis of linguistically annotated resources, 
DGfS-CL Herbstschule, Heinrich-Heine-Universität  
Düsseldorf

Dr. Elke Donalies
2.3.2017, Vertretung der Vorlesung Prof. Dr. Dr. h.c. mult. 
Ludwig M. Eichinger „Wortbildung/Wordformation“ mit  
einem Vortrag zum Thema „Studentenmantelfutternäherin-
nenpoesieblog – Alles über Komposition“, Universität 
Mannheim

27.4.2017, Vertretung der Vorlesung Prof. Dr. Dr. h.c. mult. 
Ludwig M. Eichinger „Wortbildung/Wordformation“ mit ei-
nem Vortrag zum Thema „umfahren, Zeitlang, Blindekuh, 
blauäugig, seltsamerweise – Alles über Univerbierung“, 
Universität Mannheim

9.11.2017, Vertretung des Seminars Prof. Dr. Dr. h.c. mult. 
Ludwig M. Eichinger „Wortbildung“, Universität Mannheim

Vanessa González Ribao
26.10.2017-8.2.2018, Gramática del español para traductores, 
Studienbegleitender Grammatikkurs, Heidelberg

Dr. Jan Gorisch
20.8.2017 (zusammen mit Richard Ogden, Gareth Walker 
und Meg Zellers), Insights from qualitative research: an  
introduction to the phonetics of talk-in-interaction, Tutorial,  
Interspeech2017, Stockholm, Sweden

Dr. Julia Kaiser
3.4.2017 (zusammen mit Thomas Schmidt), DGD in der  
Lehre, Workshop, IDS, Mannheim

10.5.2017, Einführung in DGD und FOLK für PH-Studie- 
rende, Kurzseminar, PH Heidelberg

25.-27.10.2017, Einführung in DGD und FOLK für DaF- 
Studierende, Kurzseminar, Universität Turin, Italien

Dr. Andrea Kleene
7.-8.9.2017, Workshop „Vom Dialekt zur Standardsprache. 
Vielfalt regionaler Sprechweisen“ auf der Ferienakademie 
„Mehr als Worte – was Sprache sagt“ des Cusanuswerks, 
Workshop, Warendorf

Dr. Marc Kupietz
31.3./1.4.2017 (zusammen mit Rainer Perkuhn), Einführung 
in die Korpuslinguistik, Recherche, Analyse, qualitative  
Interpretation, Tutorium, Bukarest, Rumänien

Dr. phil. Harald Lüngen
6.7.2017, Grundlagen von XML und Oxygen-Editor für das 
Projekt Texttransfer, Kurzseminar, Mannheim

4.10.2017, CLARIN user involvement event: Using TEI for 
representing CMC/social media data, Tutorial, Bozen, Italien

Prof. Dr. Konstanze Marx
30.3.2017 (zusammen mit Axel Schmidt), Datensitzung:  
Formulating Gameplay als zentrale Praktik in Let’s Plays,  
20. Arbeitstagung zur Gesprächsforschung, IDS, Mannheim

5.1 Lehre
5.2 Kurse und 
Kurzseminare

Dr. Doris Stolberg
FS 2017, Grundlagen der Linguistik, Blockseminar,  
Universität Mannheim

HS 2017, Grundlagen der Linguistik, Blockseminar,  
Universität Mannheim

WS 2017/2018, Sprachkontakt, Seminar, TU Darmstadt

HS 2016, Grundlagen der Linguistik, Blockseminar, Uni-
versität Mannheim (Nachtrag) 

Dr. Antje Töpel
WS 2016/2017 (zusammen mit Annette Klosa), Beteiligung 
am E-Learning-Seminar Lexikografische Grundlagen im  
Studiengang EMLex „European Master of Lexicography“,  
E-Learning-Portal (Nachtrag)

Sarah Torres Cajo
WS 2017/2018 (zusammen mit Katja Arens), Grammatik 
des gesprochenen Deutsch, Seminar, Westfälische  
Wilhelms-Universität Münster

Dr. Beata Trawiński
SoSe 2017, Korpuslinguistische Zugänge zur (sprachver-
gleichenden) Grammatik des Deutschen, Blockseminar, 
Universität Göttingen

Dr. Anna Volodina
SoSe 2017, Adverbial- und Komplementsätze des  
Deutschen, Seminar, Universität Leipzig

SoSe 2017, Nebensätze: Form und Funktion, Vorlesung, 
Universität Leipzig

SoSe 2017, Relativsätze, Seminar, Universität Leipzig

SoSe 2017, Topologie, Seminar, Universität Leipzig

Prof. Dr. Angelika Wöllstein
FS 2017, Schrifterwerb und Schriftsystem, Hauptseminar, 
Universität Mannheim

Dr. Sascha Wolfer
SoSe 2017 (zusammen mit Carolin Müller-Spitzer), EMLex 
Modul A4: Das Wörterbuch und seine Benutzung,  
Blockveranstaltung, Universität Katowice, Polen
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Dr. Astrid Adler
8.6.2017 (zusammen mit Andrea Kleene), About current  
linguistic competence of and attitudes towards Low  
German, International Conference on Language Variation  
in Europe 9 (IClaVE), Malaga, Spanien

29.8.2017 (zusammen mit Rahel Beyer und Andrea Kleene), 
The current valuation of Low German: A study on attitudes 
towards one of Germany’s minority languages, 16th Interna-
tional Conference on Minority Languages, Jyväskylä,  
Finnland

8.9.2017 (zusammen mit Albrecht Plewnia), Was erfahren 
wir, wenn wir linguistische Laien fragen?, GAL Sektionen-
tagung 2017: Tagung der Gesellschaft für Angewandte Lin-
guistik, Sektion Soziolinguistik, Universität Basel, Schweiz

6.10.2017 (zusammen mit Rahel Beyer), Sprachen und Spra-
chenpolitik in Deutschland, 15th Annual conference of EFNIL 
(European Federation of National Institutions for Language), 
IDS, Mannheim

Katja Arens
16.2.2017, Was gehört zusammen? Identifizierung und Ana-
lyse von „Mustern“, Auftaktworkshop des Projektes „Lexik 
des gesprochenen Deutsch: Forschungsstand, Erwartungen 
und Anforderungen an die Entwicklung einer innovativen 
lexikografischen Ressource“, IDS, Mannheim

Dr. phil. Denis Arnold
29.9.2017 (zusammen mit Harald Baayen), Modeling regional 
variation in the „Deutsch heute“ corpus by means of an  
error driven learning algorithm based on Frequency Band 
Summaries and Naive Discriminative Learning, Phonetics 
& Phonology in the German-Speaking World (P&P13), 
Humboldt-Universität, Berlin

Dr. Hagen Augustin
16.12.2017 (zusammen mit Jutta M. Hartmann), Kontrolle 
bei Kommunikationsverben im Sprachvergleich,  
4. MaTüBe-Workshop „Syntax, Semantik und Illokution“, 
IDS, Mannheim

Dolores Batinić
16.2.2017 (zusammen mit Thomas Schmidt), Das Forschungs- 
und Lehrkorpus Gesprochenes Deutsch (FOLK) als Quelle 
für lexikographische Arbeit, Auftaktworkshop des Projek-
tes „Lexik des gesprochenen Deutsch: Forschungsstand, Er-
wartungen und Anforderungen an die Entwicklung einer 
innovativen lexikografischen Ressource“, IDS, Mannheim

14.9.2017 (zusammen mit Thomas Schmidt), Reconstruction 
of separable particle verbs in a corpus of spoken German, 
GSCL 2017: Language Technologies for the Challenges of 
the Digital Age, Berlin

20.9.2017 (zusammen mit Christine Möhrs und Meike Me-
liss), LeGeDe – towards a corpus-based lexical resource of 
spoken German, Posterpräsentation, eLex 2017: Electronic 
Lexicography in the 21st century: Lexicography from scratch, 
Leiden, Niederlande

10.10.2017, Das Forschungs- und Lehrkorpus Gesprochenes 
Deutsch (FOLK), Lehrveranstaltung „Deutscher Wort-
schatz“ HWS 2017, Universität Mannheim

5.3 VORTRÄGECarolin Müller-Spitzer
HS 2017, Vorlesungseinheit „Wörterbuchbenutzungsfor-
schung“ (Vorlesung „Internetlexikografie“ von Angelika 
Storrer), Vorlesung, Universität Mannheim

Rainer Perkuhn
31.3./1.4.2017 (zusammen mit Marc Kupietz), Einführung in 
die Korpuslinguistik, Recherche, Analyse, qualitative Inter- 
pretation, Tutorium, Bukarest, Rumänien

PD Dr. Axel Schmidt
30.3.2017 (zusammen mit Konstanze Marx), Datensitzung: 
Formulating Gameplay als zentrale Praktik in Let’s Plays,  
20. Arbeitstagung zur Gesprächsforschung, IDS, Mannheim

Dr. Thomas Schmidt
16.1.2017, EXMARaLDA, Workshop/Tutorial, Universität 
Mainz/Germersheim

3.4.2017 (zusammen mit Julia Kaiser), DGD in der Lehre, 
Workshop, IDS, Mannheim

15.5.2017, EXMARaLDA, Schulung, Universität Mainz/ 
Germersheim

29.6.2017, Transkriptions-Schulung für das Projekt Nam-
Deutsch, Workshop/Tutorial, Freie Universität Berlin

26.10.2017, Einführung in FOLK und die DGD, Gast im  
Master-Seminar, Universität Leipzig

Dr. rer.soc. Reinhold Schmitt
19.-20.10.2017, Multimodale Interaktionsanalyse, Doktor- 
andenkolloquium, Universität Zürich, Schweiz

Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy
28.7.2017, Medizinkommunikation: Vor der Diagnose,  
Workshop, Universität Heidelberg

5.10.2017, Empathie im medizinischen und psychothera- 
peutischen Gespräch, Tagung „Sprache und Empathie“ des 
Forschungsnetzwerks „Sprache und Wissen“, Workshop, 
Universität Heidelberg

Dr. Kathrin Steyer
24.5.2016, Korpuslinguistik. Qualitative und quantitative  
Ansätze, Kurzseminar, Universität Salamanca, Spanien 
(Nachtrag)

11.-12.5.2017, Korpuslinguistik in praxi I und II, Workshop, 
Universität Innsbruck, Österreich

14.6.2017, Es wird nichts so heiß gegessen, wie es gekocht 
wird – Korpusanalytische Zugänge zu Lexik und Phraseolo-
gie (Feld ESSEN), Kurzseminar, Universität Mainz

29.11.2017, Linguistische Anwendung korpusanalytischer 
Verfahren, Workshop, Universität Mailand, Italien

Jenny Winterscheid
20.3.2017 (zusammen mit Fabian Ackermann), FOLKER-
Workshop, IDS, Mannheim

5.2 Kurse und 
Kurzseminare
5.3 Vorträge
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19.10.2017, Requirements for spoken language corpora for 
linguistic purposes, NLP Meetup #4: Spoken Language  
Corpora & Paraphrase Learning, Zürich, Schweiz

Dr. Piotr Bański
26.7.2017 (zusammen mit Paweł Kamocki und Beata 
Trawiński), Legal canvas for patchwork of multilingual 
quotations: the case of CoMParS, Corpus Linguistics  
Conference 2017, Universität Birmingham, Großbritannien

Prof. Dr. Nina Berend
12.10.2017 (zusammen mit Elena Frick), Russlanddeutsche 
Dialekte in Geschichte und Gegenwart und Möglichkeiten 
ihrer Recherche in RuDiDat, Kulturhistorisches Seminar 
anlässlich des 500. Jahrestages der Reformation „Einfluss 
des Protestantismus auf die Kultur der Russlanddeutschen“, 
Halle (Saale)

Dr. Rahel Beyer
29.8.8.2017 (zusammen mit Astrid Adler und Andrea Kleene), 
The current valuation of Low German: A study on attitudes 
towards one of Germany’s minority languages, 16th Inter-
national Conference on Minority Languages, Jyväskylä, 
Finnland

6.10.2017 (zusammen mit Astrid Adler), Sprachen und 
Sprachenpolitik in Deutschland, 15th Annual conference  
of EFNIL (European Federation of National Institutions for 
Language), IDS, Mannheim

Felix Bildhauer 
9.3.2017 (zusammen mit Roland Schäfer), Automatic register 
annotation for linguistic research? 39. DGfS-Jahrestagung 
(AG13: Register in linguistic theory: Modeling functional 
variation), Saarbrücken

Prof. Dr. Hardarik Blühdorn
5.12.2017, Modalpartikeln und Akzent im Deutschen,  
Universität Pisa, Italien

15.12.2017, Modalpartikeln und Akzent im Deutschen, 
Workshop „Syntax, Semantik und Illokution“, IDS  
Mannheim.

Dr. Fabian Brackhane
9.2.2017, Zwischen Philosophie und Empirie – Sprach(en)-
forschung im 18. Jahrhundert, Gesprächsrunde, IDS,  
Mannheim

15.3.2017, Vokaltraktmodelle im 18. Jahrhundert: Kempelen 
vs. Kratzenstein, 28th Conference on Electronic Speech Sig-
nal Processing, Universität des Saarlandes, Saarbrücken

18.8.2017 (zusammen mit Mária Gósy), Kempelen‘s speak-
ing machine: Experiences with replicas, Second Interna-
tional Workshop on the History of Speach Communication 
Research – HSCR 2017, Universität Helsinki, Finnland

18.8.2017 (zusammen mit Richard Sproat und Jürgen Trou-
vain), Editing Kempelen‘s „Mechanismus der menschli-
chen Sprache“: Experiences and Findings, Second Interna-
tional Workshop on the History of Speach Communication 
Research – HSCR 2017, Universität Helsinki, Finnland

28.9.2017 (zusammen mit Ralf Knöbl und Arne Zeschel), 
<was weiß ich> – Form-Funktionskopplung eines variablen 
Vagheitsmarkers?, 13. Tagung Phonetik und Phonologie im 
deutschsprachigen Raum, Leibniz-Zentrum Allgemeine 
Sprachwissenschaft (ZAS), Berlin

Dr. Patrick Brandt
24.1.2017, „Zu“- und „dass“-Komplement Alternation: 
Munter kontrolliert, MaTüBe Workshop Komplexe Sätze, 
Leibniz-Zentrum Allgemeine Sprachwissenschaft (ZAS), 
Berlin

Dr. Dominik Brückner
9.3.2017, Lexikographie zwischen Tradition und Moderne: 
Das Deutsche Fremdwörterbuch geht online, Universität 
Śląski, Katowice/Sosnowiec, Polen

Dr. Annelen Brunner
15.3.2017, lexpan – Lexical Pattern Analyzer (Teil der Pro-
jektmesse). 53. Jahrestagung des Instituts für Deutsche 
Sprache: „Wortschätze: Dynamik, Muster, Komplexität“, 
Mannheim

6.10.2017 (zusammen mit Ruth Maria Mell), Arrival – Eine 
linguistische Betrachtung, Science meets fiction, Haus der 
Astronomie, Heidelberg

Prof. Dr. Arnulf Deppermann
9.1.2017, Linguistic practices of multimodal instructions: 
Grammar, mobility and temporality, King‘s College Lon-
don, Großbritannien

16.2.2017, Lexikographie aus Sicht der Interaktionsteilneh-
merInnen: Bedeutungserklärungen in der verbalen Interak-
tion, Auftaktworkshop des Projektes „Lexik des gesproche-
nen Deutsch: Forschungsstand, Erwartungen und Anforde-
rungen an die Entwicklung einer innovativen lexikografi-
schen Ressource“, IDS, Mannheim

20.2.2017 (zusammen mit Emma Betz und Henrike  
Helmer), Okay in German, OKAY in 14 languages, IDS,  
Mannheim

30.3.2017 (zusammen mit Thomas Spranz-Fogasy), Ge-
schichte der Arbeitstagung zur Gesprächsforschung, 20. 
Arbeitstagung zur Gesprächsforschung, IDS, Mannheim

27.4.2017, The Goodwinean perspective on multimodal in-
teraction and everday culture: Some notes from a European 
perspective, Charles and Marjorie Goodwin – a career retro- 
spective, UCLA Los Angeles, USA

3.5.2017, Multimediale Narration im Angesicht des Todes: 
Zeugnisse terminaler KrebspatientInnen im Internet, Ring-
vorlesung des GRK 1767 „faktuales und fiktionales Erzäh-
len“, Freiburg

22.5.2017, When the instructor grasps the steering wheel, 
MOBSIN7, U Paristech Telecom, Paris, Frankreich

14.7.2017 (zusammen mit Nadine Proske), Constructing 
causal relations in German talk-in-interaction, 15th Interna-
tional Pragmatics Conference (IPrA), Belfast, Nordirland

15.7.2017, On the integration of natural order into social  
order: the case of bird of prey demonstrations, 15th Inter-
national Pragmatics Conference (IPrA), Belfast, Nordirland

18.7.2017 (zusammen mit Axel Schmidt), Between simulta-
neity and sequentiality: early responses to instructions, 
15th International Pragmatics Conference (IPrA), Belfast, 
Nordirland

27.9.2017, Challenges in understanding „actions“: categori-
zation, relevance, and temporality, Pre-SAB meeting of 
Center of Excellence „Intersubjectivity in Interaction“,  
Universität Helsinki, Finnland
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22.10.2017 (zusammen mit Emma Betz), uses of „okay“ for 
receipting and understanding, OKAY across languages II, 
Universität Helsinki, Finnland

23.11.2017 (zusammen mit Jan Gorisch, Julia Kaiser und 
Thomas Schmidt), Elements of the video workflow in a  
reference corpus of talk-in-interaction. Big Video Sprint, 
Aalborg, Dänemark

Nils Diewald
19.10.2017, Introduction to KorAP, Workshop „Korpusar-
chitektur, Aufbau des Lernerkorpus und Sprachvergleich“, 
Szeged, Ungarn

Katharina Dück
23.9.2017, Die Materia-prima-Lehren des Paracelsus unter 
besonderer Berücksichtigung des Limbus-Begriffs, Paracel-
sus zwischen Renaissance und Reformation, Staufen im 
Breisgau

14.12.2017, Sprache und Identität heutiger Kaukasiendeut-
scher und ihrer Nachfahren in Baku, Tbilisi, Bolnisi und in 
der Bundesrepublik Deutschland, Common Heritage for 
Cultural Dialogue and Development, Tbilisi, Georgien

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger
17.2.2017, Podium „Lexik des Gesprochenen Deutsch“,  
Auftaktworkshop des Projektes „Lexik des gesprochenen 
Deutsch: Forschungsstand, Erwartungen und Anforderun-
gen an die Entwicklung einer innovativen lexikografischen 
Ressource“, IDS, Mannheim

30.3.2017, Muster und ihre Variation: Komplexe Wörter 
und feste Fügungen, Französischer Germanistentag, Uni-
versität Lyon, Frankreich

4.4.2017, The Institute for the German Language: an over-
view, Universität Waterloo, Belgien

6.4.2017, Sektionsleitung der Sektion „Heritage-Language“, 
DAAD-Begegnungstage, Toronto, USA

26.4.2017, Podium „Sprache und Migration“, Stadtbiblio-
thek Heidelberg

25.5.2017, Was gesprochene Sprache ausmacht. Bemerkun-
gen aus System-Sicht, Universität Leipzig

30.5.2017, Verfall des Deutschen?, Gastvortrag in der  
Management Ringvorlesung, Hochschule Ludwigshafen

23.6.2017, Workshop zum Projekt „Komma“, Universität 
Bozen, Italien

8.7.2017, Podium „Sprache und Gewalt“, Ökumenischer 
Kirchentag, Evangelisches Dekanat Mannheim

12.9.2017, Data for the humanities. Linguistics in a digital 
world, Sprachengipfel des chinesischen Bildungsministeri-
ums, Beijing Foreign Studies Universität, Peking, Volksre-
publik China

14.9.2017, Konzept einer sprachwissenschaftlichen Zeit-
schrift: ‘Deutsche Sprache’, Jahrestagung des italienischen 
Germanistenverbandes, Rom, Italien

20.9.2017, Podium: Vorstellung des Teils „Gesprochene  
Alltagssprache“ im zweiten Bericht zur Lage der deutschen 
Sprache: „Vielfalt und Einheit“, BBAW Berlin

9.10.2017, Muster erkennen. Der empirische Wert großer 
Korpora, Universität Nanjing, Volksrepublik China

9.10.2017, Strukturen gesprochener Sprache. Das Deutsch 
des Alltags, Universität Nanjing, Volksrepublik China

17.10.2017, Luther und die deutsche Sprache, Lutherjahr 
Bietigheim-Bissingen

7.11.2017, Ein sprachwissenschaftlicher Blick auf Poetisches, 
Tagung „Poetizität/Literarizität als Gegenstand interdiszi-
plinärer Diskussion: Sprachwissenschaft, Literaturwissen-
schaft, Fremd- und Zweitsprachendidaktik“, Villa Vigoni 
Como, Italien

13.11.2017, Podium „Mein Deutsch – Unser Deutsch. Viel-
falt und Einheit der deutschen Sprache“, BBAW Berlin

8.12.2017, dünn, dürr, anorektisch – Sprachliches zur 
schlanken Gestalt, Tagung „Hungerkunst“, DifE Potsdam, 
Berlin

Prof. Dr. Stefan Engelberg
17.1.2017, Zwischen Vollmond und Vanillemond – Zur  
Produktivität von Simplizia bei der Kompositabildung, 
Universität Kassel

23.1.2017 (zusammen mit Irene Rapp), Doch uns ist gege-
ben/Auf keiner Stätte zu ruhn ... – Infinite Strukturen in 
Gedichten, Workshop zu komplexen Sätzen, Zentrum für 
allgemeine Sprachwissenschaft (ZAS), Berlin

25.1.2017 (zusammen mit Carolin Müller-Spitzer und  
Sascha Wolfer), Linguistische Forschung am IDS, Projektta-
ge des Denkwerk-Projekts, IDS, Mannheim

24.2.2017, Psych-Verben, Argumentstrukturen und  
Entrenchment, Workshop zu Psych-Verben, Universität  
Göttingen

14.3.2017, Einleitung: 50 Jahre Lexikonforschung, 53.  
Jahrestagung des Instituts für Deutsche Sprache: „Wort-
schätze: Dynamik, Muster, Komplexität“, Mannheim

14.4.2017, Changes in language ideology in times of Ger-
man colonialism, SALSA (Symposium about Language  
and Society, Austin) XXV, Universität Texas, Austin, USA

22.4.2017, The lexicon as a process. Corpus linguistic evi-
dence for a dynamic lexicon, GLAC (Germanic Linguistics 
Annual Conference) 23, Universität Texas, Austin, USA

17.5.2017, Etymology and Pidgin languages: words of Ger-
man origin in Tok Pisin, Konferenz „Contextualizing his-
torical lexicology“, Universität Helsinki, Finnland

14.7.2017, German loanwords in the languages of Oceania 
as a consequence of language policy in German colonial 
times, Conference on Oceanic Linguistics (COOL10),  
National Museum, Honiara, Salomonen

23.8.2017 (zusammen mit Irene Rapp), Metaphor, metony-
my, and grammar, College of Arts, Universität Canterbury, 
Christchurch, Neuseeland

28.8.2017, German loanwords in Oceania – Internet lexicog-
raphy of language contact, AustraLex 2017: Intersections 
between oral narratives, traditions, lexicography and new 
media, Universität Südpazifik, Avarua, Cook-Inseln

29.8.2017 (zusammen mit Irene Rapp), Literary terminology 
and linguistic theory: metaphor, personification and coercion, 
AustraLex 2017: Intersections between oral narratives, tra-
ditions, lexicography and new media, Universität Südpazi-
fik, Avarua, Cook-Inseln
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7.9.2017, Language policy in German colonial times and its 
linguistic consequences in the South Pacific, Department of 
Germanic Studies, Universität Sydney, Australien

12.9.2017, An etymological internet dictionary of words of 
German origin in Tok Pisin, Annual Conference of the Lin-
guistic Society of Papua New Guinea (LSPNG 2017),  
Universität Goroka, Papua-Neuguinea

12.9.2017, Colonial language ideologies and the languages 
of Oceania, Annual Conference of the Linguistic Society of 
Papua New Guinea (LSPNG 2017), Universität Goroka,  
Papua-Neuguinea

13.9.2017 (zusammen mit Irene Rapp), The role of meta-
phors for lexical change in pidgin and non-pidgin langua-
ges, Annual Conference of the Linguistic Society of Papua 
New Guinea (LSPNG 2017), Universität Goroka,  
Papua-Neuguinea

2.11.2017 (zusammen mit Meike Meliss und Paloma Sán-
chez Hernández), Erste Ergebnisse: PV-Studie: Deutsch-
Spanisch, COMBIDIGILEX Workshop II: Korpusbasierte  
Pilotstudien: methodologische und theoretische Grundlagen,  
Universität Complutense Madrid (UCM), Spanien

2.11.2017, Colonial language contact and the etymology of 
Tok Pisin, Workshop „Postcolonial Language Studies:  
Current Perspectives“, Hanse-Wissenschaftskolleg,  
Delmenhorst

6.11.2017, Shitstorm – eine korpuslexikologische Analyse, 
Vortrag vor Gleichstellungsbeauftragten der Leibniz- 
Gemeinschaft, IDS, Mannheim

7.12.2017, Das Konzept des Argumentstrukturmusters,  
1. Workshop zum Projekt „Varianz und Grammatika- 
lisierung von Verbalszenenkonstruktionen“, Leibniz  
Universität Hannover

Stefan Falke
9.6.2017 (zusammen mit Christian Lang und Karolina  
Suchowolec), Entwicklung eines graphentheoretischen  
Terminologie-Analysetools, ars grammatica 2017, IDS,  
Mannheim

28.9.2017 (zusammen mit Roman Schneider), Responsiv und 
mobil – Die Zukunft des grammatischen Informationssys-
tems grammis, Desktop oder App: Smarte Zugänge zu hy-
permedialen Sprachauskunftssystemen. Öffentliches Sympo-
sium des GSCL Arbeitskreis Hypermedia, IDS, Mannheim

Dr. Peter Fankhauser
28.6.2017, Measuring surprise in text, Forschungkollo- 
quium der Anglisten und Germanisten, Universität des 
Saarlandes, Saarbrücken

18.7.2017 (zusammen mit Marc Kupietz), Visual correlation 
for detecting patterns in language change, Visualisierungs-
prozesse in den Humanities, Zürich, Schweiz

26.7.2017 (zusammen mit Marc Kupietz), Visualizing lan-
guage change in a corpus of contemporary German, Cor-
pus Linguistics Conference 2017, Birmingham, Großbritan-
nien

7.9.2017, Visual correlation for exploring paradigmatic  
language change, making effective use of metadata of  
historical texts and corpora, Saarbrücken

7.12.2017 (zusammen mit Marc Kupietz und Elke Teich), 
Wie Wörter wandern – Visualisierung von diachronem 
Wortgebrauch, Gesprächsrunde, IDS, Mannheim

Elena Frick
12.10.2017 (zusammen mit Nina Berend), Russlanddeut-
sche Dialekte in Geschichte und Gegenwart und Möglich-
keiten ihrer Recherche in RuDiDat, Kulturhistorisches  
Seminar anlässlich des 500. Jahrestages der Reformation 
„Einfluss des Protestantismus auf die Kultur der Russland-
deutschen“, Halle (Saale)

PD Dr. Eric Fuss
10.1.2017, Diachronic implications of the Rich Agreement 
Hypothesis: On the connection between morphological and 
syntactic change, Universität Hamburg

28.3.2017, Wh-relatives in German: historical and current 
developments, Workshop „Morphosyntactic change 
through corpora in German and beyond“, Universität 
Cambridge, Großbritannien

9.10.2017, Alle gemeinsam oder jeder für sich? Über das 
(diachrone) Zusammenspiel von Syntax und Morphologie 
am Beispiel deutscher Sprachinseln in Norditalien, Roma-
nistentag 2017, Zürich, Schweiz

26.10.2017, W-Relativsätze in der Geschichte des Deutschen, 
Ruhr-Universität Bochum

4.11.2017, Wh-relatives in the history of German (and what’s 
gender got to do with it), Workshop „From Sentence Gram-
mar to Discourse Grammar and from Discourse Grammar 
to Sentence Grammar“, Radboud Universität Nijmegen, 
Niederlande

Dr. Anja Geumann
13.6.2017 (zusammen mit Renate Raffelsiefen), The phonol-
ogy and phonetics of vowel trajectories in English, Phonet-
ics and Phonology in Europe (PAPE 2017), Köln

22.6.2017 (zusammen mit Sandra Hansen-Morath und  
Renate Raffelsiefen), Identifying quality differences in low 
vowels in German with linear mixed models and logistic 
regression, 38th TABU Dag, Groningen, Niederlande

28.9.2017 (zusammen mit Renate Raffelsiefen), Diphthongs 
versus monophthongs in English, Phonetics & Phonology 
13 conference, Berlin

28.9.2017 (zusammen mit Sandra Hansen-Morath und  
Renate Raffelsiefen), Vergleich der Quantität, Qualität  
und Dynamik in den deutschen a-Lauten, Phonetics &  
Phonology 13 conference, Berlin

28.9.2017, Dynamic aspects of vowels, Phonetics & Phonol-
ogy 13 conference, Berlin

Vanessa González Ribao
2.11.2017 (zusammen mit Kristel Proost), Empirische  
Basis und korpusbasierte Methoden, COMBIDIGILEX 
Workshop II: Korpusbasierte Pilotstudien: methodologische 
und theoretische Grundlagen, Universität Complutense  
Madrid (UCM), Spanien

3.11.2017, Workshop Korpusarbeit: Ziehung einer Stichpro-
be und Export der Daten, COMBIDIGILEX Workshop II: 
Korpusbasierte Pilotstudien: methodologische und theoreti-
sche Grundlagen,  Universität Complutense Madrid (UCM), 
Spanien
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Dr. Jan Gorisch
13.1.2017 (zusammen mit Swantje Westpfahl), From GAT  
to a (macro)-syntax model of segmentation, Workshop: 
Segmentation of oral corpora – crosslinguistic comparisons, 
IDS, Mannheim

23.11.2017 (zusammen mit Arnulf Deppermann, Julia  
Kaiser und Thomas Schmidt), Elements of the video work-
flow in a reference corpus of talk-in-interaction. Big Video 
Sprint, Aalborg, Dänemark

Dr. Lutz Gunkel
20.5.2017, Köpfigkeit in Partitivkonstruktionen, Internatio-
nale wissenschaftliche Tagung des Verbandes Polnischer 
Germanisten, Katowice, 19.-21. Mai 2017, Universität  
Katowice, Polen

18.10.2017, Artikel und Definitheit, Gastvortrag, Südliche 
Föderale Universität, Rostow am Don, Russland

20.10.2017, Die Nominalphrase im Deutschen aus funktio-
nal-typologischer Perspektive, Gastvortrag, Südliche Föde-
rale Universität, Rostow am Don, Russland

13.12.2017, Zur Syntax von Partitivkonstruktionen im Deut-
schen und im Sprachvergleich, Gastvortrag, Technische 
Universität Dortmund

Sandra Hansen-Morath
23.1.2017 (zusammen mit Angelika Wöllstein), AcI und 
wie-Sätze im Korpus, Workshop: Komplexe Sätze, Leibniz-
Zentrum Allgemeine Sprachwissenschaft (ZAS), Berlin

23.3.2017, Regionale Variation im alemannischen Dreilän-
dereck – Explorative Verfahren zur Identifizierung von  
Dialekträumen, Politische Grenzen – Sprachliche Grenzen? 
Dialektgeographische und wahrnehmungsdialektologische 
Perspektiven im deutschsprachigen Raum, TU Dresden

16.5.2017 (zusammen mit Franziska Münzberg), Den  
m-Verschwörern auf der Spur. Starke und schwache Adjek-
tivdeklination, Friedrich-Schiller-Universität Jena

22.6.2017 (zusammen mit Anja Geumann und Renate Raf-
felsiefen), Identifying quality differences in low vowels in 
German with linear mixed models and logistic regression, 
38th TABU Dag, Groningen, Niederlande

22.6.2017 (zusammen mit Franziska Münzberg), Analyzing 
the variation in verb number in contemporary German 
with regression analyses, 38th TABU Dag, Groningen,  
Niederlande

28.9.2017 (zusammen mit Anja Geumann und Renate Raf-
felsiefen), Vergleich der Quantität, Qualität und Dynamik 
in den deutschen a-Lauten, Phonetics & Phonology 13  
conference, Berlin

PD Dr. Jutta M. Hartmann
23.1.2017, Extraposition von Subjektsätzen im Englischen, 
Komplexe Sätze (MaTüBe 2017), Leibniz-Zentrum Allge-
meine Sprachwissenschaft (ZAS), Berlin

28.4.2017, Subject extraposition in English and the right  
periphery of VPs, Broader perspectives on word order in 
the VP, Universität Bielefeld

30.5.2017, Subject extraposition and wh-extraction, For-
schungskolloquium Lehrstuhl Winkler, Universität  
Tübingen

20.6.2017, Subject extraposition and wh-extraction,  
Forschungskolloquium Institut für Linguistik (Radó/Hole), 
Universität Stuttgart

8.9.2017, Clausal arguments and extraction, Models of 
Grammar Conference, Arezzo, Italien

12.9.2017 (zusammen mit Caroline Heycock), (Non-)canon-
ical subjects and agreement: Specificational Copular Claus-
es in Germanic, 50th Annual Meeting of the Societas Lin-
guistica Europaea (SLE), Workshop 17: „Non-canonical 
postverbal subjects“, Zürich, Schweiz

14.9.2017 (zusammen mit Caroline Heycock), Toward an 
explanation for person effects in low nominative agree-
ment, Comparative Germanic Syntax Workshop, Trond-
heim, Norwegen

19.10.2017 (zusammen mit Susan Schlotthauer, Beata 
Trawiński und Angelika Wöllstein), Sprachvergleich: Ein-
blicke in die aktuelle kontrastive Forschung am IDS: Nomi-
nal- und Verbgrammatik, Kick-off zum Projekt DeutUng, 
Universität Szeged, Ungarn

24.10.2017, Person agreement in low nominatives, RIL  
Budapest, Ungarn

10.11.2017 (zusammen mit Anne Mucha, Beata Trawiński 
und Angelika Wöllstein), Anti-(subject-)control and  
the selectional preferences of clause-embedding verbs,  
SelectionFest, Berlin

16.12.2017 (zusammen mit Hagen Augustin), Kontrolle bei 
Kommunikationsverben im Sprachvergleich, 4. MaTüBe-
Workshop „Syntax, Semantik und Illokution“, IDS,  
Mannheim

Dr. Katrin Hein
14.3.2017 (zusammen mit Kathrin Steyer), Usuelle Wortver-
bindungen und gebrauchsbasierte Muster – neue Zugänge 
zu sprachlicher Verfestigung, 53. Jahrestagung des Instituts 
für Deutsche Sprache: „Wortschätze: Dynamik, Muster, 
Komplexität“, Mannheim

23.6.2017, Morphological variation: the case of productivity 
in German compound formation, 11th Mediterranean  
Morphology Meeting: „Morphological variation: synchrony 
and diachrony“, Universität Nikosia, Zypern

5.7.2017 (zusammen mit Kathrin Steyer), Lexikalisch ge-
prägte Muster. Das Projekt „Usuelle Wortverbindungen“, 
Workshop „Annotationen und Analysen von konstruktio-
nalen Mehrworteinheiten“, Universität Düsseldorf

28.8.2017 (zusammen mit Adrien Barbaresi), Data-driven 
identification of German phrasal compounds, 20th inter-
national conference text, speech, and dialogue (TSD 2017), 
Prag, Tschechien

12.9.2017, Die Abteilung Lexik am IDS, Lehrstuhl-Vorstel-
lungen/Projektmesse im Rahmen des Masterstudiengangs 
„Sprache und Kommunikation“ der Universtiät Mannheim 
(in Vertretung von Prof. Stefan Engelberg), IDS, Mannheim

24.11.2017 (zusammen mit Adrien Barbaresi), Afterwork-
ichraffmichgradsonochaufFeierabendSportler – detection 
and characterization of German phrasal compounds in web 
corpora, Morphology Days 2017, Katholische Universität 
Löwen, Belgien
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24.11.2017, Productivity in German compound formation 
from a lexeme-based perspective, Morphology Days 2017, 
Katholische Universität Löwen, Belgien

Dr. Henrike Helmer
20.2.2017 (zusammen mit Emma Betz und Arnulf Depper-
mann), Okay in German, OKAY in 14 languages, IDS, 
Mannheim

11.5.2017, German x heißt y (‘x means/is y’). Strengthening 
intersubjectivity by definitions, Intersubjectivity in Action 
Conference 2017, Helsinki, Finnland

20.7.2017 (zusammen mit Jörg Zinken), Formulating trou-
blesome referents. So_n(e)/taki(e) (‘such a’) + NP in Ger-
man and Polish, 15th International Pragmatics Conference  
(IPrA), Belfast, Nordirland

8.9.2017, „kognitive heißt intelligenz da oben drin.“ Die 
Herstellung und Aushandlung von Bedeutung in der Inter-
aktion, GAL-Sektionentagung 2017: Tagung der Gesell-
schaft für Angewandte Linguistik, Universität Basel, 
Schweiz

23.10.2017, Okay in German: nodding and gaze, Workshop 
„OKAY in 14 languages“, Helsinki, Finnland

13.12.2017, Analepsen in der Interaktion, Gastvortrag in  
der Vorlesung „Interaktionale Linguistik“ Universität 
Münster

Jeanin Jügler
16.3.2017 (zusammen mit Frank Zimmerer), A computer- 
assisted vowel trainer for the German language, Elektroni-
sche Sprachsignalverarbeitung, Saarbrücken

Prof. Dr. Heidrun Kämper
18.1.2017, Die Sprache der AfD als politolinguistische  
Herausforderung, Technische Universität Berlin

14.2.2017, „das wird man doch wohl noch sagen dürfen“ – 
Umgang mit demokratiefeindlicher und menschenverach-
tender Sprache, Stiftung Erinnerung, Ulm

5.4.2017, Bestreiten – Behaupten – Bezweifeln. Demokrati-
sches Wissen im 20. Jahrhundert, Universität Greifswald

7.4.2014, Sprachliche Sozialgeschichte des Nationalsozialis-
mus. Vorstellung eines Konzepts, IDS, Mannheim

26.4.2017, Sprache der rechten Szene, Friedrich Ebert  
Stiftung, Mannheim

21.6.2017, Politische Diskurse im 20. Jahrhundert. Metho-
den und Gegenstände, TU Darmstadt

23.11.2017, Die Sprache der Rechten dechiffrieren, Journa-
listen-Seminar „Schreiben über rechts“, Friedrich Ebert  
Stiftung, Berlin

2.12.2017, Würde des Menschen – Würde der Sprache,  
Festvortrag anlässlich des neuen Kirchenjahres, Evange- 
lische Dekanate Bergstraße und Ried, Heppenheim

4.12.2017, Sprache des Populismus in der Demokratie, 
Friedrich Ebert Stiftung, Pforzheim

Dr. Julia Kaiser
23.11.2017 (zusammen mit Arnulf Deppermann, Jan Gorisch 
und Thomas Schmidt), Elements of the video workflow in 
a reference corpus of talk-in-interaction. Big Video Sprint, 
Aalborg, Dänemark

Dr. Andrea Kleene
24.3.2017, „Wir sprechen die gleiche Sprache, aber mit  
verschiedenen Wörtern“ – Wahrnehmung der deutsch- 
österreichischen Staatsgrenze durch naive Sprecher/Hörer,  
Tagung „Politische Grenzen – Sprachliche Grenzen? Dia-
lektgeographische und wahrnehmungsdialektologische 
Perspektiven im deutschsprachigen Raum“, Dresden

8.6.2017 (zusammen mit Astrid Adler), About current lin-
guistic competence of and attitudes towards Low German, 
International Conference on Language Variation in Europe 9 
(IClaVE), Malaga, Spanien

8.6.2017, How do lay linguists perceive the German-Austrian 
border?, International Conference on Language Variation 
in Europe 9 (IClaVE), Malaga, Spanien

29.8.8.2017 (zusammen mit Astrid Adler und Rahel Beyer), 
The current valuation of Low German: A study on attitudes 
towards one of Germany’s minority languages, 16th Inter-
national Conference on Minority Languages, Jyväskylä, 
Finnland

Dr. Stefan Kleiner
7.9.2017 (zusammen mit Ralf Knöbl), Regionale Lautvari-
anten im Gebrauchsstandard. Hinweise auf phonetische 
Bewusstheit am Beispiel der Koronalisierung, GAL-Sektio-
nentagung 2017: Tagung der Gesellschaft für Angewandte 
Linguistik, Universität Basel, Schweiz

Dr. Annette Klosa
6.10.2017, Im Internet sind alle gleich: Vom (Un-)Sinn der 
Trennung zwischen Name und Wort bei der Informations-
suche im WWW, Tagung „Namen und Wörter. Theore- 
tische Grenzen – Übergänge im Sprachwandel“, Bamberg

20.12.2017, Neuer Wortschatz in Wörterbüchern, Gastvor-
trag, Seminar „Lexikalische Innovationen im Deutschen 
und Französischen“, Trier

Dr. Ralf Knöbl
7.9.2017 (zusammen mit Stefan Kleiner), Regionale Laut-
varianten im Gebrauchsstandard. Hinweise auf phone- 
tische Bewusstheit am Beispiel der Koronalisierung,  
GAL-Sektionentagung 2017: Tagung der Gesellschaft für 
Angewandte Linguistik, Universität Basel, Schweiz

28.9.2017 (zusammen mit Fabian Brackhane und Arne Ze-
schel), <was weiß ich> – Form-Funktionskopplung eines 
variablen Vagheitsmarkers?, 13. Tagung Phonetik und  
Phonologie im deutschsprachigen Raum, Leibniz-Zentrum 
Allgemeine Sprachwissenschaft (ZAS), Berlin

Dr. Marek Konopka
6.4.2017, Wortbildung der Adverbien: Produktivität der 
Derivationsmuster, Vorlesung „Wortbildung“, Universität 
Mannheim

30.5.2017, Empirische Wende in der Grammatikforschung: 
die Rolle der Korpuslinguistik, Hauptseminar/Oberseminar 
„Grammatik – Form und Funktion“, Universität  
Heidelberg

Dr. Alexander Koplenig
14.3.2017 (zusammen mit Carolin Müller-Spitzer und  
Sascha Wolfer), Quantitativ-Empirische Ansätze zur  
Analyse lexikalischer Daten, 53. Jahrestagung des Instituts 
für Deutsche Sprache: „Wortschätze: Dynamik, Muster, 
Komplexität“, Mannheim
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17.7.2017, (zusammen mit Carolin Müller-Spitzer und  
Sascha Wolfer), Exploring lexical change in „Die ZEIT“:  
Give (some) power to the users. Visualisierungsprozesse  
in den Humanities, Universität Zürich, Schweiz 

Dr. Marc Kupietz
18.7.2017 (zusammen mit Peter Fankhauser), Visual corre-
lation for detecting patterns in language change, Visuali- 
sierungsprozesse in den Humanities, Zürich, Schweiz

24.7.2017 (zusammen mit Harald Lüngen), CMC corpora  
in DeReKo, Workshop „Challenges in the Management of 
Large Corpora 5 + Big Data and Natural Language Process-
ing 2017“, Corpus Linguistics Conference 2017, Birming-
ham, Großbritannien

24.7.2017 (zusammen mit Piotr Bańsk, Andreas Witt, Dan 
Tufiş, Dan Cristea und Tamás Váradi), EuReCo – joining 
forces for a European reference corpus as a sustainable  
base for cross-linguistic research in Europe, Workshop 
„challenges in the management of large corpora 5 + big  
data and natural language processing 2017“, Corpus Lin-
guistics Conference 2017, Birmingham, Großbritannien

26.7.2017 (zusammen mit Peter Fankhauser), Visualizing 
language change in a corpus of contemporary German, 
Corpus Linguistics Conference 2017, Birmingham,  
Großbritannien

29.9.2017, DeReKo – Grundlagen, Verwendung und  
aktuelle Entwicklungen, Referenzkorpora des Deutschen: 
Konzepte, Methoden, Perspektiven, Rauischholzhausen

19.10.2017, Introduction to DeReKo and EuReCo,  
DeutUng-Auftaktworkshop: Korpusarchitektur, Aufbau 
des Lernerkorpus und Sprachvergleich, Szeged, Ungarn

17.11.2017 (zusammen mit Harald Lüngen und Eliza  
Margaretha), Neue Features der linguistischen Wikipedia-
Korpora am IDS Mannheim. Workshop „Linguistische  
Wikipedistik“, Universität Mannheim

7.12.2017 (zusammen mit Peter Fankhauser und Elke 
Teich), Wie Wörter wandern – Visualisierung von dia- 
chronem Wortgebrauch, Gesprächsrunde, IDS, Mannheim

14.12.2017, DRuKoLA, KorAP and EuReCo – Contributions 
to a joint multilingual infrastructure for corpus based  
research, CoRoLa Launching Event, Rumänische Akademie, 
Bukarest

Dr. Christian Lang
8.6.2017 (zusammen mit Angelika Wöllstein, Roman 
Schneider, Horst Schwinn und Karolina Suchowolec), 
Grammatische Terminologie in einem Online-Informations-
system, ars grammatica 2017, IDS, Mannheim

9.6.2017 (zusammen mit Roman Schneider, Horst Schwinn, 
Karolina Suchowolec und Angelika Wöllstein), Fusion und 
Integration von Online-Ressourcen zur grammatischen  
Terminologie, ars grammatica 2017, IDS, Mannheim

9.6.2017 (zusammen mit Stefan Falke und Karolina  
Suchowolec), Entwicklung eines graphentheoretischen  
Terminologie-Analysetools, ars grammatica 2017, IDS,  
Mannheim

19.6.2017 (zusammen mit Roman Schneider, Horst Schwinn 
und Karolina Suchowolec), Posterpräsentation: Shifting 
complexity from text to data model. Adding machine- 
oriented features to a human-oriented terminology resource, 
LDK (Language, Data and Knowledge) 2017, Galway,  
Irland

24.7.2017 (zusammen mit Karolina Suchowolec), Vorstel-
lung des Projektes Grammatische Terminologie, Treffen  
der Arbeitsgruppe Schulgrammatische Terminologie, IDS, 
Mannheim

28.9.2017 (zusammen mit Karolina Suchowolec), Ein Infor-
mantenportal für Linguisten – methodische und terminolo-
gische Fragestellungen, Desktop oder App: Smarte  
Zugänge zu hypermedialen Sprachauskunftssystemen.  
Öffentliches Symposium des GSCL Arbeitskreis Hyper- 
media, IDS, Mannheim

12.10.2017 (zusammen mit Karolina Suchowolec), Die 
Überarbeitung der grammatischen Terminologie-Ressour-
cen am IDS – ein Blick hinter die Kulissen, Gesprächs- 
runde, IDS, Mannheim

Ekaterina Laptieva 
8.12.2017, Argumentstrukturmuster mit ‘an’. Workshop  
Varianz und Grammatikalisierung von Verbalszenen- 
konstruktionen, Hannover

18.12.2017, Progressiv-partitive ‘an’-Konstruktion.  
Doktorandenkolloquium am IDS, Mannheim

Dr. phil. Harald Lüngen
19.6.2017, DeReKo Text Corpora and CMC Corpora at IDS 
Mannheim, French-German colloquium on standards for 
corpora of computer-mediated communication, Essen

24.7.2017 (zusammen mit Marc Kupietz), CMC corpora in 
DeReKo, Workshop „Challenges in the Management of 
Large Corpora 5 + Big Data and Natural Language Process-
ing 2017“, Corpus Linguistics Conference 2017, Birming-
ham, Großbritannien

3.10.2017 (zusammen mit Michael Beißwenger, Laura Herz-
berg und Cathrin Pichler), Anonymisation of the Dort-
mund chat corpus 2.1, 5th Conference on CMC and Social 
Media Corpora for the Humanities, EURAC Research,  
Bozen, Italien

4.10.2017 (zusammen mit Michael Beißwenger, Ciara Wig-
ham, Carole Etienne, Darja Fišer, Holger Grumt Suárez, 
Laura Herzberg, Erhard Hinrichs, Tobias Horsmann, Nata-
li Karlova-Bourbonus, Lothar Lemnitzer, Julien Longhi,  
Lydia-Mai Ho-Dac, Christophe Parisse, Céline Poudat, 
Thomas Schmidt, Egon Stemle, Angelika Storrer und Tors-
ten Zesch), Connecting resources: Which issues have to be 
solved to integrate CMC corpora from heterogeneous 
sources and for different languages?, 5th Conference on 
CMC and Social Media Corpora for the Humanities,  
EURAC Research, Bozen, Italien

17.11.2017 (zusammen mit Marc Kupietz und Eliza  
Margaretha), Neue Features der linguistischen Wikipedia-
Korpora am IDS Mannheim. Workshop „Linguistische  
Wikipedistik“, Universität Mannheim
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Eliza Margaretha
17.11.2017 (zusammen mit Marc Kupietz und Harald  
Lüngen, Neue Features der linguistischen Wikipedia- 
Korpora am IDS Mannheim. Workshop „Linguistische  
Wikipedistik“, Universität Mannheim

Prof. Dr. Konstanze Marx
7.3.2017, Ist die Internetlinguistik eine pragmatische Diszi-
plin? Eine Problematisierung, Jahrestagung der Arbeits- 
gemeinschaft Linguistische Pragmatik e.V, Universität des 
Saarlandes, Saarbrücken

29.3.2017 (zusammen mit Axel Schmidt), Let’s Play  
(together) oder schau mal, wie ich spiele – (interaktive) 
Praktiken der Attraktionssteigerung auf YouTube, 20.  
Arbeitstagung zur Gesprächsforschung, IDS, Mannheim

8.4.2017, Die Raute als kognitive Landmarke: #Rekontextu-
alisierung, Kolloquium „Rekontextualisierung als Forschungs-
paradigma des Digitalen“, Research Centre for Text Studies, 
Stuttgart

25.4.2017, Digitale Gewalt = Fünfte Gewalt? Struktur und 
Funktion von diskreditierenden Online-Diskursen, Alfried 
Krupp Wissenschaftskolleg Greifswald

26.4.2017, Sprachverfall? Ein alternativer Fakt! Die linguis-
tische Perspektive, Lehrveranstaltung „Norm, Variation, 
Kritik – linguistisch betrachtet und begründet“, Universität 
Greifswald

3.5.2017, Ich hab nichts zu verbergen! Soziale Medien als 
Sinnbild einer offenen Gesellschaft, Ringvorlesung „Offene 
Gesellschaft“, Hochschule Biberach

6.5.2017, Triforce: Von der Macht der Sprache, Kinderuni 
Mannheim, Technoseum Mannheim

11.5.2017, Wellen des Hasses oder doch nur Schaumkronen? 
Eine linguistische Perspektive auf Shitstorms im Social Web, 
Leibniz-Lektionen Berlin, Urania Berlin

2.6.2017, „Das Internet macht die Sprache kaputt.“ Ein  
linguistischer Zugang zu metasprachlichen Reflexionen 
von Laien, Symposium „Register des digitalen Schreibens“, 
Universität Hamburg

12.6.2017, Zelda und das Triforce der Sprache, IDS-Intern, 
IDS, Mannheim

15.6.2017, Feldforschung 1.0 adé? Scheiden tut weh (und 
auch nicht not). Gründe für einen Mixed Methods-Ansatz 
bei der Erhebung brisanter Daten, 2. DFG-Netzwerktreffen 
„Diskurse digital – Theorien, Methoden, Fallstudien“,  
Universität Zürich, Schweiz

15.6.2017, Wie aus Opfern Täter werden. Gerichtsbarkeit 
als basales Cybermobbing-Prinzip, Symposium: Verbaler 
Fundamentalismus oder wie Sprache Realitäten konstru-
iert, Technische Universität Berlin

24.8.2017, Zur Kartographie einer Rautenwanderung –  
#Intermedialität, 7. Internationale Konferenz zur kontras- 
tiven Medienlinguistik. „Medienkulturen – Multimodalität 
und Intermedialität“, Helsinki, Finnland

7.9.2017, Wie uns Lügenformate der Wahrheit näherbrin-
gen. Sprachliche Indikatoren zur Identifikation von Lug 
und Trug?, GAL-Sektionentagung 2017: Tagung der Gesell-
schaft für Angewandte Linguistik, Universität Basel, 
Schweiz

20.9.2017 (zusammen mit Axel Schmidt), Multimodality as 
challenge: YouTubeData in linguistic corpora, Third Bre-
men Conference on Mulitmodality, Bremen

5.10.2017, Beitrag zur Podiumsdiskussion „Verrohung der 
Sprache: Verlieren wir unsere Empathie?“, Tagung „Spra-
che und Empathie“ des Forschungsnetzwerks „Sprache 
und Wissen“, Heidelberg

13.10.2017, Cyberlinguistik: Struktur und Wirkung diskre-
ditierender Onlinediskurse, Journalistenkolleg der Robert-
Bosch-Stiftung. Tauchgänge in die Wissenschaft: „Daten – 
Rohstoff für die Zukunft?“, Leopoldina Halle (Saale)

9.11.2017 (zusammen mit Axel Schmidt), Making let’s plays 
watchable: An interactional approach to multimodality, 
ViNM: Visualizing (in) the New Media 2017, Neuchâtel, 
Schweiz

16.11.2017 (zusammen mit Axel Schmidt), Zu Versprachli-
chungsmustern von Handlungen in Videospielen – Ein 
YouTube-Projekt, Konstruktion, Kollokationen, Muster – 
Geerbte Strukturen, Übertragung in neue Realitäten,  
Montpellier, Frankreich

17.11.2017 (zusammen mit Susanne Tienken), Trauermuster 
2.0, Konstruktion, Kollokationen, Muster – Geerbte Struk-
turen, Übertragung in neue Realitäten, Montpellier,  
Frankreich

25.11.2017 (zusammen mit Axel Schmidt), „Was ham wir 
hier?“ vs. „Oh, da is jemand!“ – Akkommodationsprak- 
tiken in YouTube am Beispiel von Let’s Plays, Akkommo-
dation Regional – Sozial – Medial, 2. Innsbrucker Winter-
school „Potenziale der Angewandten Linguistik“, Inns-
bruck, Österreich

29.11.2017, Cybermobbing als Gegenstand im Deutsch- 
unterricht, Linguistisches Kolloquium an der Universität 
Duisburg-Essen

Prof. Dr. Meike Meliss
16.2.2017 (zusammen mit Christine Möhrs), Die Entwick-
lung einer lexikografischen Ressource im Rahmen des Pro-
jektes LeGeDe: Eine Projektpräsentation, Auftaktworkshop 
des Projektes „Lexik des gesprochenen Deutsch: Forschungs-
stand, Erwartungen und Anforderungen an die Entwick-
lung einer innovativen lexikografischen Ressource“, IDS, 
Mannheim

16.2.2017, Impulsreferat: „Erstellung einer Stichwortliste 
für die LeGeDe-Ressource: Ansätze – Probleme – Lösun-
gen“ (Impulse zur Erstellung der LeGeDe-Ressource: Ein-, 
An- und Aussichten), Auftaktworkshop des Projektes  
„Lexik des gesprochenen Deutsch: Forschungsstand, Er-
wartungen und Anforderungen an die Entwicklung einer 
innovativen lexikografischen Ressource“, IDS, Mannheim

15.3.2017 (zusammen mit Christine Möhrs und LeGeDe-
Team), Korpusbasierte Methoden zur Erstellung der LeGe-
De-Ressource: Betreuung eines Messestandes und Teilnah-
me mit einem Poster und weiteren Materialien, Projekt und 
Methodenmesse, 53. Jahrestagung des Instituts für Deut-
sche Sprache: „Wortschätze: Dynamik, Muster,  
Komplexität“, Mannheim
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15.3.2017 (zusammen mit Christine Möhrs und LeGeDe-
Team), Kurzvortrag: „Korpusbasierte Methoden zur Erstel-
lung der LeGeDe-Ressource“, Projekt und Methodenmesse, 
53. Jahrestagung des Instituts für Deutsche Sprache: „Wort-
schätze: Dynamik, Muster, Komplexität“, Mannheim

7.9.2017 (zusammen mit Christine Möhrs und Maria  
Ribeiro Silveira), Anforderungen und Erwartungen an eine 
lexikografische Ressource des gesprochenen Deutsch aus 
der Lernerperspektive, GAL-Sektionstagung 2017: Tagung 
der Gesellschaft für Angewandte Linguistik, Universität 
Basel, Schweiz

7.9.2017 (zusammen mit María Egido Vicente und  
Manuel Fernández Méndez), Welche Information versteckt 
sich in Online-(Lerner)wörterbüchern? Plädoyer für die 
Entwicklung einer digital-lexikografischen Kompetenz im 
Fremdsprachenunterricht, GAL-Sektionstagung 2017:  
Tagung der Gesellschaft für Angewandte Linguistik,  
Universität Basel, Schweiz

15.9.2017 (zusammen mit Christine Möhrs), Die Entwick-
lung einer korpusbasierten lexikografischen Ressource zur 
Lexik des gesprochenen Deutsch im Rahmen des Projektes 
LeGeDe, Umbrüche gestalten: Germanistik in bewegter 
Zeit. Internationale Konferenz, Santiago de Compostela, 
Spanien

20.9.2017 (zusammen mit Christine Möhrs und Dolores 
Batinić), LeGeDe – towards a corpus-based lexical resource 
of spoken German, Posterpräsentation, eLex 2017: Electro-
nic Lexicography in the 21st century: Lexicography from 
scratch, Leiden, Niederlande

2.11.2017 (zusammen mit Mario Franco Barros (UMA)), 
Erste Ergebnisse: KV-Studie Deutsch-Spanisch: schreiben/ 
escribir, COMBIDIGILEX Workshop II: Korpusbasierte  
Pilotstudien: methodologische und theoretische Grundlagen,  
Universität Complutense Madrid (UCM), Spanien

2.11.2017 (zusammen mit Stefan Engelberg und Paloma 
Sánchez Hernández (UCM)), Erste Ergebnisse: PV-Studie: 
Deutsch-Spanisch, COMBIDIGILEX Workshop II: Korpus-
basierte Pilotstudien: methodologische und theoretische 
Grundlagen, Universität Complutense Madrid (UCM),  
Spanien

9.11.2017 (zusammen mit Christine Möhrs), Das Projekt 
„Lexik des gesprochenen Deutsch“ (LeGeDe): Korpusba-
sierter Aufbau eines wissenschaftlichen Internet-Wörter-
buchs zur gesprochenen Sprache, Vorlesung „Internet- 
lexikographie“ (Lehrstuhl Germanistische Linguistik,  
Prof. Dr. Angelika Storrer), Universität Mannheim

Dr. Ruth Maria Mell
21.3.2017, (Re-)Demokratisierung und sprachliche Partizi-
pation 1968 und 1989, Tagung der AG Sprache in der  
Politik: Sprache und Partizipation in Geschichte und  
Gegenwart, Universität Bremen

23.5.2017, Zum Phänomen der Paronymie in der Netzkom-
munikation, Linguistisches Kolloquium an der Universität 
Duisburg-Essen, Universität Essen

15.6.2017, Grenzen digitaler Diskurse, 2. DFG-Netzwerk-
treffen „Diskurse digital – Theorien, Methoden, Fallstudi-
en“, Universität Zürich, Schweiz

6.10.2017 (zusammen mit Annelen Brunner), Arrival – Eine 
linguistische Betrachtung, Science meets fiction, Haus der 
Astronomie, Heidelberg

16.11.2017 (zusammen mit Steffen Pappert), Widerspruchs-
diskurse 1968 und 1989, Tagungsnetzwerk „Diskurs – inter-
disziplinär“, 7. Jahrestagung, Bremen

Dr. Peter Meyer
16.5.2017, Lexikalisch-lexikografische Onlineangebote des 
IDS, Linguistik im digitalen Zeitalter. Vortragsreihe für 
Studierende, Germanistik, Universität Leipzig

20.9.2017 (zusammen mit Thomas McFadden), Making 1:n 
explorable: semantic complexity versus usability in a cor-
pus database interface, eLex 2017: Electronic Lexicography 
in the 21st century: Lexicography from scratch, Leiden, 
Niederlande

Frank Michaelis
28.9.2017 (zusammen mit Carolin Müller-Spitzer), Back to 
Basics – Entwicklungsstrategien für ein wissenschaftliches 
Wörterbuchportal, Desktop oder App: Smarte Zugänge zu 
hypermedialen Sprachauskunftssystemen. Öffentliches 
Symposium des GSCL Arbeitskreises Hypermedia, IDS, 
Mannheim

Dr. Christine Möhrs
16.2.2017 (zusammen mit Meike Meliss), Die Entwicklung 
einer lexikografischen Ressource im Rahmen des Projektes 
LeGeDe: Eine Projektpräsentation, Auftaktworkshop des 
Projektes „Lexik des gesprochenen Deutsch: Forschungs-
stand, Erwartungen und Anforderungen an die Entwick-
lung einer innovativen lexikografischen Ressource“, IDS, 
Mannheim

16.2.2017, Datengrundlage: vergleichbare Korpora des  
gesprochenen und geschriebenen Deutsch: FOLK vs.  
DeReKo?, Auftaktworkshop des Projektes „Lexik des ge-
sprochenen Deutsch: Forschungsstand, Erwartungen und 
Anforderungen an die Entwicklung einer innovativen lexi-
kografischen Ressource“, IDS, Mannheim

24.2.2017, A corpus-based dictionary of spoken German –  
a short insight into a new project, 6. Arbeitstreffen der 
ENeL-COST Action in der Arbeitsgruppe 3 („Innovative  
e-dictionaries“) zum Thema „Between corpora and diction-
aries/Crowdsourcing and Gamification“, Budapest, Ungarn

7.9.2017 (zusammen mit Meike Meliss und Maria Ribeiro 
Silveira), Anforderungen und Erwartungen an eine lexiko-
grafische Ressource des gesprochenen Deutsch aus der  
Lernerperspektive, GAL-Sektionstagung 2017: Tagung der 
Gesellschaft für Angewandte Linguistik, Universität Basel, 
Schweiz

15.9.2017 (zusammen mit Meike Meliss), Die Entwicklung 
einer korpusbasierten lexikografischen Ressource zur Lexik 
des gesprochenen Deutsch im Rahmen des Projektes LeGe-
De, Umbrüche gestalten: Germanistik in bewegter Zeit. In-
ternationale Konferenz, Santiago de Compostela, Spanien

20.9.2017 (zusammen mit Meike Meliss und Dolores Batinić), 
LeGeDe – towards a corpus-based lexical resource of  
spoken German, Posterpräsentation, eLex 2017: Electronic 
Lexicography in the 21st century: Lexicography from scratch, 
Leiden, Niederlande
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9.11.2017 (zusammen mit Meike Meliss), Das Projekt „Lexik 
des gesprochenen Deutsch“ (LeGeDe): Korpusbasierter 
Aufbau eines wissenschaftlichen Internet-Wörterbuchs zur 
gesprochenen Sprache, Vorlesung „Internetlexikographie“ 
(Lehrstuhl Germanistische Linguistik, Prof. Dr. Angelika 
Storrer), Universität Mannheim

Dr. Anne Mucha
27.1.2017 (zusammen mit Ryan Bochnak und Vera Hohaus), 
Sequence of tense in complement clauses: New insights 
from understudied languages, Workshop „Cross-linguistic 
Pragmatics“, Berlin

8.3.2017 (zusammen mit Kilu von Prince und Ryan Bochnak), 
Towards an ontology of modal flavors – an introduction, 
Einführungsvortrag, AG 9 „Towards an ontology of modal 
flavors“, 39. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für 
Sprachwissenschaft, Saarbrücken

10.11.2017 (zusammen mit Jutta M. Hartmann, Beata 
Trawiński und Angelika Wöllstein), Anti-(subject-)control 
and the selectional preferences of clause-embedding verbs, 
SelectionFest, Berlin

PD Dr. Carolin Müller-Spitzer
25.1.2017 (zusammen mit Stefan Engelberg und Sascha  
Wolfer), Linguistische Forschung am IDS, Projekttage  
des Denkwerk-Projekts, IDS, Mannheim

14.3.2017 (zusammen mit Alexander Koplenig und Sascha 
Wolfer), Quantitativ-Empirische Ansätze zur Analyse lexi-
kalischer Daten, 53. Jahrestagung des Instituts für Deutsche 
Sprache: „Wortschätze: Dynamik, Muster, Komplexität“, 
Mannheim

30.3.2017 (zusammen mit Sascha Wolfer), Empirical studies 
of using lexicographic tools in everyday situations. A new 
perspective in research into dictionary use, IV. EMLex  
Colloquium on Lexicography in Santiago de Compostela, 
Spanien

17.5.2017, Empirische Wörterbuchbenutzungsforschung am 
IDS. Open Class – European Master of Lexicography, Kato-
wice, Polen

17.7.2017, (zusammen mit Alexander Koplenig und Sascha 
Wolfer), Exploring lexical change in „Die ZEIT“: Give (so-
me) power to the users. Visualisierungsprozesse in den 
Humanities, Universität Zürich, Schweiz

7.9.2017 (zusammen mit Martina Nied Curcio), Recherche-
praxis bei der Verbesserung von Interferenzfehlern aus 
dem Italienischen, Portugiesischen und Spanischen. GAL-
Sektionentagung 2017: Tagung der Gesellschaft für Ange-
wandte Linguistik, Universität Basel, Schweiz

19.9.2017 (zusammen mit Robert Lew und Iztok Kosem), 
The European survey of dictionary use, eLex 2017: Elec-
tronic Lexicography in the 21st century: Lexicography from 
scratch, Leiden, Niederlande

28.9.2017 (zusammen mit Frank Michaelis), Back to Basics – 
Entwicklungsstrategien für ein wissenschaftliches Wörter-
buchportal, Desktop oder App: Smarte Zugänge zu hyper-
medialen Sprachauskunftssystemen. Öffentliches Symposi-
um des GSCL Arbeitskreises Hypermedia, IDS, Mannheim

28.9.2017, Podiumsdiskussion „Sind linguistische Apps  
tatsächlich smart?“, Desktop oder App: Smarte Zugänge  
zu hypermedialen Sprachauskunftssystemen. Öffentliches 
Symposium des GSCL Arbeitskreis Hypermedia, IDS, 
Mannheim

29.11.2017 (zusammen mit Idalete Maria Silva Dias, María 
José Domínguez Vázquez, Martina Nied Curcio, Sascha 
Wolfer), Welche Online-Ressourcen nutzen DaF-Lernende 
bei der Verbesserung deutscher Texte?, IDS-Kolloquium

14.12.2017, Workshop „Wörterbuchbenutzungsforschung“, 
Dudenverlag, Bibliographisches Institut, Berlin

Dr. Franziska Münzberg
16.5.2017 (zusammen mit Sandra Hansen-Morath), Den m-
Verschwörern auf der Spur. Starke und schwache Adjektiv-
deklination, Friedrich-Schiller-Universität Jena

22.6.2017 (zusammen mit Sandra Hansen-Morath), Analy-
zing the variation in verb number in contemporary German 
with regression analyses, 38th TABU Dag, Groningen,  
Niederlande

17.11.2017, IDS-Projekt Korpusgrammatik: auch Sprach- 
beratungsklassiker unter der Lupe, Sprachberatungstreffen, 
Dudenredaktion, Berlin

Rainer Perkuhn
23.10.2017, Die gegenwartsschriftsprachlichen Ressourcen 
des IDS – DeReKo, Cosmas, CCDB & Co. – Besuchergruppe 
Smailagić, IDS, Mannheim

18.11.2017, Korpuslinguistische Analyseverfahren – Über-
blick über das Methodenrepertoire des Instituts für Deut-
sche Sprache zur Gegenwartsschriftsprache, Workshop 
„Muße und digital humanities“ der AG Semantiken der 
Muße des SFB 1015, Universität Freiburg

21.12.2017, Die gegenwartsschriftsprachlichen Ressourcen 
des IDS – DeReKo, Cosmas, CCDB & Co., Gästegruppe 
EZS Heidelberg, IDS, Mannheim

Prof. Dr. Oliver Pfefferkorn
21.4.2017, Das „Chronick-Rechenbuch“ von Andreas Brüell, 
Wissenschaftliches Kolloquium „Rechenmeister und Mathe-
matiker der frühen Neuzeit“, Annaberg-Buchholz

Dr. Albrecht Plewnia
8.6.2017, Plattdeutsch heute. Ergebnisse einer neuen  
Repräsentativerhebung zum Status des Niederdeutschen, 
Jahresversammlung des Vereins für niederdeutsche  
Sprachforschung, Hannover

8.9.2017 (zusammen mit Astrid Adler), Was erfahren wir, 
wenn wir linguistische Laien fragen?, GAL-Sektionen- 
tagung 2017: Tagung der Gesellschaft für Angewandte  
Linguistik, Universität Basel, Schweiz

9.10.2017, Grammatikarbeit am Institut für Deutsche Spra-
che (IDS): Typologisch basiert und vergleichend, Universi-
tät Nanjing, Volksrepublik China

11.10.2017, Korpora gesprochener Sprache als Basis einer 
realistischen Beschreibung des Deutschen, Universität  
Nanjing, Volksrepublik China
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Monika Pohlschmidt
20.3.2017, The library of the Institute for the German Lan-
guage, ERASMUS staff training for librarians, Mannheim 
Universitätsbibliothek, IDS Mannheim

27.4.2017, Girls‘Day in der Bibliothek des IDS, Girls‘Day 
am IDS: Mädchen-Zukunftstag am 27. April 2017, Sprache 
und Computer – das passt (ab Klasse 8), IDS, Mannheim

12.9.2017, Open Access für Monographien. Session 3:  
Finanzierungsmodelle für Open-Access-Bücher mit Dis- 
kussion (Geladene Gäste: Alexander Lasch und Sander 
Münster), Open-Access-Tage, Dresden

4.10.2017, Die Bibliothek des Instituts für Deutsche Sprache 
mit Fachdatenbanken und Fachbibliographien zur Linguis-
tik, Präsentation des IDS für eine Besuchergruppe mit Stu-
dierenden aus Sarajewo. Begleitperson: Prof. Dr. Vedad 
Smailagić, IDS, Mannheim

5.10.2017, Datenbanken, Fachbibliographien und ausge-
wählte linguistische Nachschlagewerke der Bibliothek des 
Instituts für Deutsche Sprache, Präsentation für das Haupt-
seminar „Lexik der gesprochenen Sprache und Lexikogra-
fie“ von Meike Meliss, IDS, Mannheim

6.11.2017, Die Bibliothek des Instituts für Deutsche Spra-
che, Besuch der Frauenbeauftragten Sektion A der Leibniz-
Gemeinschaft, IDS, Mannheim

Dr. Kristel Proost
27.3.2017, Form-function mismatches from a cross-linguis-
tic point of view: Linguistic relativity – codability – lexicali-
zation tendencies, Universität Mannheim

24.4.2017, Coercion as a challenge to compositional approaches, 
Universität Mannheim

7.6.2017, Die Rolle von Verb-, Präpositions- und Muster- 
bedeutung bei Argumentstrukturmustern zum Ausdruck 
prospektiven Besitzes, Courant Forschungszentrum „Text-
strukturen“, Universität Göttingen

12.9.2017, Constructional generalization from a cross-lingu-
istic point of view: Prospective possession constructions in 
German and English, 50. Jahrestagung der Societas Lingu-
istica Europaea (SLE) 2017, Universität Zürich, Schweiz

19.10.2017, Levels of constructional schematization, Kolloqui-
um Lehrstuhl Anglistik/Diachronie, Universität Mannheim

2.11.2017 (zusammen mit Vanessa González Ribao), Empi-
rische Basis und korpusbasierte Methoden, COMBIDIGI-
LEX Workshop II: Korpusbasierte Pilotstudien: methodolo-
gische und theoretische Grundlagen,  Universität Complu-
tense Madrid (UCM), Spanien

3.11.2017 (zusammen mit Juan Cuartero Otal), Erste  
Ergebnisse Kommunikationsverbenstudie Deutsch- 
Spanisch: Pilotstudie „sagen“/„decir“, COMBIDIGILEX 
Workshop II: Korpusbasierte Pilotstudien: methodologische 
und theoretische Grundlagen, Universität Complutense  
Madrid (UCM), Spanien

17.11.2017, Präpositionsalternation und lexikalische Fül-
lung des internen Arguments bei deutschen Argument-
strukturmustern zum Ausdruck prospektiven Besitzes,  
Bilateraler Workshop (Frankreich-Deutschland) Konstruk-
tionen, Kollokationen, Muster: Geerbte Strukturen, Über-
tragung in neue Realitäten, Universität Paul Valéry, Mont-
pellier, Frankreich

5.3 Vorträge

8.12.2017, Lexikalische Interdependenzen bei Argument-
strukturmustern mit „nach“, 1. Workshop des Projekts  
„Varianz und Grammatikalisierung von Verbalszenenkon-
struktionen“, Leibniz Universität Hannover

Dr. Nadine Proske
16.2.2017, Spezifisch mündliche Verwendungen von  
„kommen“, Auftaktworkshop des Projektes „Lexik des  
gesprochenen Deutsch: Forschungsstand, Erwartungen 
und Anforderungen an die Entwicklung einer innovativen  
lexikografischen Ressource“, IDS, Mannheim

14.7.2017 (zusammen mit Arnulf Deppermann), Construct-
ing causal relations in German talk-in-interaction, 15th  
International Pragmatics Conference (IPrA), Belfast, Nord-
irland

4.12.2017, Informationsmanagement im gesprochenen 
Deutsch – die diskurspragmatische Dimension der Transi-
tivität, sprachwissenschaftliches Kolloquium, Johannes-
Gutenberg-Universität Mainz

PD Dr. Renate Raffelsiefen
11.5.2017, Köpfigkeit in der Wortprosodie, Workshop 
„Köpfigkeit und/oder grammatische Anarchie?“, Freie  
Universität Berlin

25.5.2017, Affix allomorphy might very well be phonologi-
cally optimizing, ALWAYS!, The 25th Manchester Phonolo-
gy Meeting, Manchester, Großbritannien

13.6.2017 (zusammen mit Anja Geumann), The phonology 
and phonetics of vowel trajectories in English, Phonetics 
and Phonology in Europe (PAPE 2017), Köln

22.6.2017 (zusammen mit Sandra Hansen-Morath und Anja 
Geumann), Identifying quality differences in low vowels in 
German with linear mixed models and logistic regression, 
38th TABU Dag, Groningen, Niederlande

28.9.2017 (zusammen mit Anja Geumann), Diphthongs  
versus monophthongs in English, Phonetics & Phonology 13 
conference, Berlin

28.9.2017 (zusammen mit Sandra Hansen-Morath und Anja 
Geumann), Vergleich der Quantität, Qualität und Dynamik 
in den deutschen a-Lauten, Phonetics & Phonology 13  
conference, Berlin

10.11.2017, Positional faithfulness in stemfinal position in 
German, Workshop „Strength in Grammar“, Universität 
Leipzig

6.12.2017, Abstractness in phonology:“discovery proce-
dures“ revisited, Universität Paris 8, Paris, Frankreich

Dr. Silke Reineke
12.7.2017 (zusammen mit Axel Schmidt), Doing genre – 
how television news editors meet genre claims, IIEMCA 
2017, Westerville, Ohio, USA

Saskia Ripp
24.5.2017, Neugestaltung des grammatischen Informations-
systems grammis, Kolloquium „Empirische Sprachwissen-
schaft“, Universität Mannheim
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Susan Schlotthauer
19.10.2017 (zusammen mit Jutta M. Hartmann, Beata 
Trawiński und Angelika Wöllstein), Sprachvergleich:  
Einblicke in die aktuelle kontrastive Forschung am IDS: 
Nominal- und Verbgrammatik, Kick-off zum Projekt  
DeutUng, Universität Szeged, Ungarn

PD Dr. Axel Schmidt
29.3.2017 (zusammen mit Konstanze Marx), Let’s Play  
(together) oder schau mal, wie ich spiele – (interaktive) 
Praktiken der Attraktionssteigerung auf YouTube, 20.  
Arbeitstagung zur Gesprächsforschung, IDS, Mannheim

1.7.2017, Elicited and exploited emotions – how reality TV 
demands the body, Affects – Media – Power, Freie Uni- 
versität Berlin

12.7.2017 (zusammen mit Silke Reineke), Doing genre – 
how television news editors meet genre claims, IIEMCA 
2017, Westerville, Ohio, USA

18.7.2017 (zusammen mit Arnulf Deppermann), Between 
simultaneity and sequentiality: early responses to instruc-
tions, 15th International Pragmatics Conference (IPrA),  
Belfast, Nordirland

20.9.2017 (zusammen mit Konstanze Marx), Multimodality 
as challenge: YouTubeData in linguistic corpora, Third  
Bremen Conference on Mulitmodality, Bremen

4.11.2017, Wie verändern sich Instruktionen im Probenpro-
zess?, Workshop „Instruktionen in Theaterproben II“, Inns-
bruck, Österreich

9.11.2017 (zusammen mit Konstanze Marx), Making Let’s 
Plays watchable: An interactional approach to multimodality, 
ViNM: Visualizing (in) the New Media 2017, Neuchâtel, 
Schweiz

16.11.2017 (zusammen mit Konstanze Marx), Zu Versprach-
lichungsmustern von Handlungen in Videospielen – Ein 
YouTube-Projekt, Konstruktion, Kollokationen, Muster – 
Geerbte Strukturen, Übertragung in neue Realitäten,  
Montpellier, Frankreich

25.11.2017 (zusammen mit Konstanze Marx), „Was ham wir 
hier?“ vs. „Oh, da is jemand!“ - Akkommodationspraktiken 
in YouTube am Beispiel von Let’s Plays, Akkommodation 
Regional – Sozial – Medial, 2. Innsbrucker Winterschool 
„Potenziale der Angewandten Linguistik“, Innsbruck, Ös-
terreich

28.11.2017, Aspekte der Medientheorie: Über das Problem 
der Verankerung des Medialen im Realen, Medienwissen-
schaftliches Kolloquium, Universität Basel, Schweiz

Dr. Thomas Schmidt
13.2.2017, ModiKo – Abschlussbericht Teilbereich Kor- 
pus(-technologie), ModiKo-Abschlusstreffen RWTH Aachen

16.2.2017 (zusammen mit Dolores Batinić), Das Forschungs- 
und Lehrkorpus Gesprochenes Deutsch (FOLK) als Quelle 
für lexikographische Arbeit, Auftaktworkshop des Projek-
tes „Lexik des gesprochenen Deutsch: Forschungsstand, Er-
wartungen und Anforderungen an die Entwicklung  
einer innovativen lexikografischen Ressource“, IDS,  
Mannheim

6.3.2017 (zusammen mit Katrin Moeller), The Bonn Longi-
tudinal Study on Aging (BOLSA) as an interdisciplinary re-
search resource, Corpora for Language and Aging Research 
(CLARe3), FU Berlin, March 6-8, 2017 – International Con-
ference Encounters in Language and Aging Research:  
Pragmatic Spaces, Longitudinal studies, Multilingualism, 
Freie Universität Berlin

19.6.2017, Anonymization in the FOLK Corpus at IDS 
Mannheim, French-German colloquium on standards for 
corpora of computer-mediated communication, Universität 
Duisburg-Essen

19.6.2017, German spoken language corpora at IDS Mann-
heim, French-German colloquium on standards for corpora 
of computer-mediated communication, Universität Duisburg-
Essen

16.8.2017, Archive for Spoken German, Vorstellung des IDS 
anlässlich des Besuchs einer Gruppe von Humboldt-Stipen-
diaten, IDS, Mannheim

5.9.2017, Les Corpus Oraux dans CLARIN-D (et au-delà), 
Journée d‘Etude „Qu‘est-ce que CLARIN?“ Quatre retours 
d‘expérience européens pour comprendre, Universität  
Paris 7, Paris, Frankreich

14.9.2017 (zusammen mit Dolores Batinić), Reconstruction 
of separable particle verbs in a corpus of spoken German, 
GSCL 2017: Language Technologies for the Challenges of 
the Digital Age, Berlin

4.10.2017 (zusammen mit Michael Beißwenger, Ciara Wig-
ham, Carole Etienne, Darja Fišer, Holger Grumt Suárez, 
Laura Herzberg, Erhard Hinrichs, Tobias Horsmann, Nata-
li Karlova-Bourbonus, Lothar Lemnitzer, Julien Longhi, 
Harald Lüngen, Lydia-Mai Ho-Dac, Christophe Parisse, 
Céline Poudat, Egon Stemle, Angelika Storrer und Torsten 
Zesch), Connecting Resources: Which issues have to be  
solved to integrate CMC Corpora from heterogeneous 
sources and for different languages?, 5th Conference on 
CMC and Social Media Corpora for the Humanities,  
EURAC Research, Bozen, Italien

1.11.2017, Lessons learned from the German proposal,  
Collecting, Annotating and Analyzing Video Data, Lor-
entz-Center, Leiden, Niederlande

23.11.2017 (zusammen mit Arnulf Deppermann, Jan Gorisch 
und Julia Kaiser), Elements of the video workflow in a  
reference corpus of talk-in-interaction. Big Video Sprint, 
Aalborg, Dänemark

Dr. rer.soc. Reinhold Schmitt
30.6.2017 (zusammen mit Heiko Hausendorf), Die Ankün-
digung der Predigt als prototypisches Element des Alpha-
Gottesdienstes, 1. Arbeitstreffen Religionslinguistik,  
Universität Koblenz

11.7.2017, Kirche als Interaktionsraum: Die Anwendungs- 
relevanz multimodaler Interaktionsanalysen von Gottes-
diensten, Vortragsworkshop für Kirchenvorstand der  
evangelischen Kirche Zotzenbach, Zotzenbach

18.10.2017, Verfahren und Implikationen der multitechni-
schen Videodokumentation des Kirchenraums, Forschungs-
kolloquium: Videoanalyse aus linguistischer Perspektive, 
Universität Zürich, Schweiz

5.3 Vorträge
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20.12.2017 (zusammen mit Heiko Hausendorf), Das Abend-
mahl als sozial-räumliche Aufforderung. Realisierte Lösun-
gen im Vergleich. Forschungskolloquium: Videoanalyse 
aus linguistischer Perspektive, Universität Zürich, Schweiz

Theresa Schnedermann
16.11.2017, Das Institut für Deutsche Sprache: Einführendes 
Referat mit Schwerpunkt auf den Aufgaben des Bereiches 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, im Rahmen der Lehrver-
anstaltung „Wissenstransfer aus linguistischer Sicht: Schrei-
ben und multimodale Textgestaltung in der Praxis“, IDS, 
Mannheim

Dr. habil. Roman Schneider
8.6.2017 (zusammen mit Angelika Wöllstein), Einführung 
in die Thematik der Tagung, ars grammatica 2017, IDS, 
Mannheim

8.6.2017 (zusammen mit Angelika Wöllstein, Christian 
Lang, Horst Schwinn und Karolina Suchowolec), Gram-
matische Terminologie in einem Online-Informations- 
system, ars grammatica 2017, IDS, Mannheim

9.6.2017 (zusammen mit Christian Lang, Horst Schwinn, 
Karolina Suchowolec und Angelika Wöllstein), Fusion und 
Integration von Online-Ressourcen zur grammatischen  
Terminologie, ars grammatica 2017, IDS, Mannheim

19.6.2017 (zusammen mit Christian Lang, Horst Schwinn 
und Karolina Suchowolec), Posterpräsentation: Shifting 
complexity from text to data model. Adding machine- 
oriented features to a human-oriented terminology  
resource, LDK (Language, Data and Knowledge) 2017,  
Galway, Irland

28.9.2017 (zusammen mit Stefan Falke), Responsiv und  
mobil – Die Zukunft des grammatischen Informations- 
systems grammis, Desktop oder App: Smarte Zugänge zu 
hypermedialen Sprachauskunftssystemen. Öffentliches 
Symposium des GSCL Arbeitskreis Hypermedia, IDS, 
Mannheim

Dr. Ulrich Schnörch
3.8.2017, Sprachgebrauchsmuster zur Differenzierung  
leicht verwechselbarer Wörter (Paronyme), XVI. Interna- 
tionale Tagung der Deutschlehrerinnen und Deutschlehrer, 
Fribourg, Schweiz

Dr. Horst Schwinn
8.6.2017 (zusammen mit Angelika Wöllstein, Christian 
Lang, Roman Schneider und Karolina Suchowolec),  
Grammatische Terminologie in einem Online-Informations-
system, ars grammatica 2017, IDS, Mannheim

9.6.2017 (zusammen mit Christian Lang, Roman Schneider, 
Karolina Suchowolec und Angelika Wöllstein), Fusion und 
Integration von Online-Ressourcen zur grammatischen  
Terminologie, ars grammatica 2017, IDS, Mannheim

19.6.2017 (zusammen mit Christian Lang, Roman Schneider 
und Karolina Suchowolec), Posterpräsentation: Shifting 
complexity from text to data model. Adding machine- 
oriented features to a human-oriented terminology  
resource, LDK (Language, Data and Knowledge) 2017,  
Galway, Irland

Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy
20.1.2017, Linguistische Analysen psychodiagnostischer 
Gespräche, 1. Treffen des DFG-Forschungsnetzwerks  
„Linguistik und Medizin“, Universität Paderborn

30.3.2017 (zusammen mit Arnulf Deppermann), Geschichte 
der Arbeitstagung zur Gesprächsforschung, 20. Arbeits- 
tagung zur Gesprächsforschung, IDS, Mannheim

6.4.2017 (zusammen mit Eva Graf), (4) Do you have an  
example for that? Working with clients‘ examples as a  
window to their (distorted) identity – Linguistic insights 
from psycho-diagnostic interviews, iMean conference 2017,  
Universität Westengland, Bristol, Großbritannien

5.5.2017 (zusammen mit Gisela Brünner und Reinhard 
Fiehler), Rückblick auf 30 Jahre Arbeitskreis Angewandte 
Gesprächsforschung, 60. Arbeitstreffen des Arbeitskreises 
Angewandte Gesprächsforschung, Pädagogische Hoch-
schule Karlsruhe

23.5.2017, Gesprächsanalyse, Beijing Institute for Technolo-
gy, School of Foreign Languages, Peking, Volksrepublik 
China

18.7.2017 (zusammen mit Eva Graf), Working with exam-
ples to promote clients’ change: Elicitation and processing 
strategies across therapeutic and coaching Data, 15th Inter-
national Pragmatics Conference (IPrA), Belfast, Nordirland

18.7.2017 (zusammen mit Susanne Kabatnik), Solution- 
oriented requests, 15th International Pragmatics Confer-
ence (IPrA), Belfast, Nordirland

8.9.2017 (zusammen mit Susanne Kabatnik), Herstellung 
von Wissen durch Lösungsorientierte Fragen in OPD-Inter-
views, Sektionentagung der Gesellschaft für Angewandte 
Linguistik, Sektion Gesprächsforschung, Universität Basel, 
Schweiz

23.10.2017, Linguistik der Psychotherapie, Vorlesung  
„Angewandte Linguistik: Sprache – Wissen – Gesellschaft“, 
Universität Innsbruck, Österreich

30.10.2017, Aktuelles – Zukünftiges, Arbeitstreffen  
„Gesundheitskommunikation“, Universität Hildesheim

10.11.2017, Beispiel-Nachfragen als good practice in psy-
chodiagnostischen Gesprächen, 61. Arbeitstreffen des  
Arbeitskreises Angewandte Gesprächsforschung, Uni- 
versität Düsseldorf

21.11.2017 (zusammen mit Eva Graf), The question of ques-
tions in coaching: Linguistic inquiry into the obvious?, 7th 
International Conference on Applied Linguistics and  
Professional Practice (ALAPP), Gent, Belgien

Dr. Kathrin Steyer
23.2.2016, Wortverbindungsmuster. Zur funktionalen  
Verfestigung sprachlicher Einheiten durch rekurrenten  
Gebrauch (Plenarvortrag), Arbeitsgemeinschaft Linguisti-
sche Pragmatik e.V., Jahrestagung „Sprachliche Verfesti-
gung und sprachlich Verfestigtes“, Universität Koblenz 
(Nachtrag)

20.5.2016, Zur funktionalen Verfestigung lexikalischer  
Muster aus korpuslinguistischer Sicht, Universität Paris-
Sorbonne, Frankreich (Nachtrag)
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24.5.2016, Funktionale Verfestigung lexikalischer Muster 
(Plenarvortrag). Tagung „Korpuslinguistik und usuelle 
Wortverbindungen. Neueste Tendenzen in der Linguistik“, 
Universität Salamanca, Spanien (Nachtrag)

3.8.2016, Sprichwörter als Realisierungen satzwertiger 
Muster. Internationale EUROPHRAS-Tagung 2016, Uni- 
versität Trier (Nachtrag)

2.11.2016, Paremiography goes online (Plenarvortrag).  
The 10th Interdisciplinary Colloquium on Proverbs (ICP16) 
Tavira, Portugal (Nachtrag)

9.12.2016, Strukturell – funktional – holistisch. Usuelle 
Wortverbindungen und gebrauchsbasierte Muster  
(Posterpräsentation. Int. Tagung: Kollokationen und  
Phrasem-Konstruktionen im Fremdsprachenunterricht, 
Universität Düsseldorf (Nachtrag)

14.3.2017 (zusammen mit Katrin Hein), Usuelle Wortver-
bindungen und gebrauchsbasierte Muster – neue Zugänge 
zu sprachlicher Verfestigung, 53. Jahrestagung des Instituts 
für Deutsche Sprache: „Wortschätze: Dynamik, Muster, 
Komplexität“, Mannheim

5.7.2017 (zusammen mit Katrin Hein), Lexikalisch geprägte 
Muster. Das Projekt „Usuelle Wortverbindungen“, Work-
shop „Annotationen und Analysen von konstruktionalen 
Mehrworteinheiten“, Universität Düsseldorf

23.8.2017, Lexical Patterns and Functional Restrictions,  
EUROPHRAS conference „Phraseology and Construction 
Grammar“ (Plenarvortrag), Stockholm, Schweden

19.10.2017, ... sagte schon Martin Luther. Überlieferte 
Sprichwörter und Sprüche im gegenwärtigen Sprachge-
brauch – korpusanalytisch betrachtet, 500 Jahre Reforma- 
tion und ihre Folgen im deutschsprachigen, niederlän- 
dischen und skandinavischen Kulturraum (Plenarvortrag), 
Universität Bukarest, Rumänien

13.11.2017, Corpus linguistic exploration of modern  
proverb use and proverb patterns, Computational and  
Corpus-based Phraseology Recent advances and inter- 
disciplinary approaches. EUROPHRAS conference,  
London, Großbritannien

Dr. Doris Stolberg
7.4.2017, Colonial borderlines: Discursive ways of con-
structing group membership, Examining the Social in  
Historical Sociolinguistics: Methods and Theory, New 
York, USA

20.4.2017, Deutsch im kolonialen Kontext, Universität  
Waterloo, Kanada

13.10.2017, Small steps in language shift, WILA 8  
(= 8th Workshop of Immigrant Languages in the Americas), 
Kopenhagen, Dänemark

16.10.2017, Pennsylvania German: A historical heritage  
language in contact with English, Universität Mannheim

2.11.2017 (zusammen mit Danae Perez), IACPL (= Inter- 
national Association of Colonial and Postcolonial Linguis-
tics) – The first three years, Postcolonial language Studies: 
Current Perspectives, Hanse-Wissenschaftskolleg Delmen-
horst

2.11.2017, Discussions on language in colonial and postco-
lonial mission contexts: Continuities and differences, Post-
colonial Language Studies: Current Perspectives, Hanse-
Wissenschaftskolleg Delmenhorst

Dr. Petra Storjohann
19.9.2017, Cognitive features in a corpus-based dictionary 
of commonly confused words, eLex 2017: Electronic  
Lexicography in the 21st century: Lexicography from scratch, 
Leiden, Niederlande

Dr. Karolina Suchowolec
17.5.2017, Anwendung – Forschung – Theoriebildung: Ein-
blicke in die Arbeitsfelder einer angewandten Linguistin, 
ScienceWednesday, Mediencampus Dieburg, Hochschule 
Darmstadt

8.6.2017 (zusammen mit Angelika Wöllstein, Christian 
Lang, Roman Schneider und Horst Schwinn), Grammati-
sche Terminologie in einem Online-Informationssystem, ars 
grammatica 2017, IDS, Mannheim

9.6.2017 (zusammen mit Christian Lang, Roman Schneider, 
Horst Schwinn und Angelika Wöllstein), Fusion und Integ-
ration von Online-Ressourcen zur grammatischen Termino-
logie, ars grammatica 2017, IDS, Mannheim

9.6.2017 (zusammen mit Stefan Falke und Christian Lang), 
Entwicklung eines graphentheoretischen Terminologie-
Analysetools, ars grammatica 2017, IDS, Mannheim

19.6.2017 (zusammen mit Christian Lang, Roman Schneider 
und Horst Schwinn), Posterpräsentation: Shifting comple-
xity from text to data model. Adding machine-oriented  
features to a human-oriented terminology resource, LDK 
(Language, Data and Knowledge) 2017, Galway, Irland

24.7.2017 (zusammen mit Christian Lang), Vorstellung des 
Projektes Grammatische Terminologie, Treffen der Arbeits-
gruppe Schulgrammatische Terminologie, IDS, Mannheim

28.9.2017 (zusammen mit Christian Lang), Ein Informan-
tenportal für Linguisten – methodische und terminolo-
gische Fragestellungen, Desktop oder App: Smarte Zugänge 
zu hypermedialen Sprachauskunftssystemen. Öffentliches 
Symposium des GSCL Arbeitskreis Hypermedia, IDS, 
Mannheim

12.10.2017 (zusammen mit Christian Lang), Die Über- 
arbeitung der grammatischen Terminologie-Ressourcen  
am IDS – ein Blick hinter die Kulissen, Gesprächsrunde, 
IDS, Mannheim

Dr. Antje Töpel
2.8.2017 (zusammen mit Nadja Radtke), Nutzung von  
Korpora und Analysewerkzeugen zum Erstellen von  
Wörterbuchartikeln im Deutschunterricht, XVI. Inter- 
nationale Tagung der Deutschlehrerinnen und Deutsch- 
lehrer (IDT), Sektion D6, Fribourg, Schweiz

4.8.2017 (zusammen mit Nadja Radtke), Schüler machen 
Wörterbücher – Wörterbücher machen Schule: Korpusba-
sierte Lexikografie und Einsatz der Wiki-Technologie im 
muttersprachlichen Deutschunterricht, XVI. Internationale 
Tagung der Deutschlehrerinnen und Deutschlehrer (IDT); 
Sektion A6, Fribourg, Schweiz
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8.9.2017 (zusammen mit Oliver Stoltz und Nadja Radtke), 
Wörterbücher im Unterricht nutzen und eigene Wörter-
buchartikel erstellen: Das Denktionary – ein wikibasiertes 
Wörterbuch des Denkwerk-Projekts, GAL-Sektionentagung 
2017: Tagung der Gesellschaft für Angewandte Linguistik, 
Universität Basel, Schweiz

7.12.2017 (zusammen mit Nadja Radtke), Denktionary – 
pupils creating wiki-based dictionary articles, Collaborative 
writing and commentary in digital environments: an  
e-learning perspective, Essen

Sarah Torres Cajo
16.2.2017, Bedeutung und Funktion von lexikalischen Ein-
heiten in der Interaktion, Auftaktworkshop des Projektes 
„Lexik des gesprochenen Deutsch: Forschungsstand,  
Erwartungen und Anforderungen an die Entwicklung einer 
innovativen lexikografischen Ressource“, IDS, Mannheim

Dr. Annette Trabold
20.1.2017, Das Institut für Deutsche Sprache: Aufgaben, 
Forschungsbereiche und Tendenzen der aktuellen Sprach-
entwicklung, Einführendes Referat für eine Besuchergrup-
pe der Universität Mainz/Germersheim, IDS, Mannheim

27.4.2017, Das Institut für Deutsche Sprache: Aufgaben und 
Forschungsbereiche. Kurzreferat für eine Besuchergruppe 
anlässlich des Girls‘Day, IDS, Mannheim

19.5.2017, Neues von der deutschen Sprache – Aktuelle 
Tendenzen der Sprachentwicklung, Vortrag für eine  
Besuchergruppe der Friedrich-Naumann-Stiftung, IDS, 
Mannheim

13.6.2017, Das Institut für Deutsche Sprache: Aufgaben, 
Forschungsbereiche und Tendenzen der aktuellen Sprach-
entwicklung. Einführendes Referat für eine Besuchergrup-
pe des Europäischen Zentrums Sprachwissenschaften 
(EZS) Heidelberg, IDS, Mannheim

26.7.2017, Das Institut für Deutsche Sprache: Aufgaben, 
Forschungsbereiche und Tendenzen der aktuellen Sprach-
entwicklung. Einführendes Referat für eine Besuchergruppe 
der Sommerschule des EZS, IDS, Mannheim

24.8.2017, Das Institut für Deutsche Sprache: Aufgaben, 
Forschungsbereiche und Tendenzen der aktuellen Sprach-
entwicklung. Einführendes Referat für eine Besuchergruppe 
der SPD Mannheim, IDS, Mannheim

23.10.2017, Das Institut für Deutsche Sprache: Aufgaben, 
Forschungsbereiche und Tendenzen der aktuellen Sprach-
entwicklung. Einführendes Referat für eine Besuchergrup-
pe der Universität Sarajevo, IDS, Mannheim

6.11.2017, Das Institut für Deutsche Sprache: Aufgaben und 
Forschungsbereiche, Kurzreferat für das 6. Vernetzungs-
treffen der Gleichstellungsbeauftragten der Sektion A der 
Leibniz-Gemeinschaft, IDS, Mannheim

16.11.2017, Das Institut für Deutsche Sprache: Aufgaben 
und Forschungsbereiche, Kurzreferat für das Treffen des 
IT-Arbeitskreises der Leibniz-Gemeinschaft, IDS, Mann-
heim

21.12.2017, Das Institut für Deutsche Sprache: Aufgaben, 
Forschungsbereiche und Tendenzen der aktuellen Sprach-
entwicklung. Einführendes Referat für eine Besucher- 
gruppe des EZS-Kolloquiums der Neuphilologischen  
Fakultät Heidelberg, IDS, Mannheim

Dr. Beata Trawiński
23.1.2017, Grammatikometrie im Sprachvergleich,  
MaTüBe-Workshop „Komplexe Sätze“, Leibniz-Zentrum 
für Allgemeine Sprachwissenschaft (ZAS), Berlin

31.1.2017, Grammatikvergleich unter der Anwendung  
korpusgetriebener distributioneller Methoden. Eine Fall- 
studie zum Imperativ im Deutschen, Englischen, Russi-
schen, Polnischen und Tschechischen, Gastvortrag,  
Universität Stuttgart

26.5.2017, „Predicting semantic variation by grammatical 
patterning: the case of the Slavic aspect“, 8. International 
Contrastive Linguistics Conference (ICLC 8), Athen,  
Griechenland

26.7.2017 (zusammen mit Piotr Bański und Paweł Kamocki), 
Legal canvas for patchwork of multilingual quotations: the 
case of CoMParS, Corpus Linguistics Conference 2017,  
Universität Birmingham, Großbritannien

19.10.2017, Einsatz von Korpora im Sprachvergleich: Moti-
vation, Gewinn, Herausforderungen, DeutUng-Workshop 
„Korpusarchitektur, Aufbau des Lernerkorpus und Sprach-
vergleich“, Universität Szeged, Ungarn

19.10.2017 (zusammen mit Jutta M. Hartmann, Susan 
Schlotthauer und Angelika Wöllstein), Sprachvergleich: 
Einblicke in die aktuelle kontrastive Forschung am IDS: 
Nominal- und Verbgrammatik, Kick-off zum Projekt  
DeutUng, Universität Szeged, Ungarn

10.11.2017 (zusammen mit Anne Mucha, Jutta M. Hartmann 
und Angelika Wöllstein), Anti-(subject-)control and the  
selectional preferences of clause-embedding verbs,  
SelectionFest, Berlin

Dr. Anna Volodina
1.3.2017, Der Begriff „Grenze“ aus korpuslinguistischer 
Sicht, Workshop „Grenzen interdisziplinär“, Delmenhorst

Swantje Westpfahl
13.1.2017 (zusammen mit Jan Gorisch), From GAT to a 
(macro)-syntax model of segmentation, Workshop:  
Segmentation of oral corpora – crosslinguistic comparisons, 
IDS, Mannheim

17.7.2017, Segmentation of oral corpora – First findings 
from a cross-language study, 15th International Pragmatics 
Conference (IPrA), Belfast, Nordirland

23.10.2017, Normalisierung, POS-Tagging und Lemmati- 
sierung in FOLK, Erste Schritte einer Normalisierung,  
Lemmatisierung und eines POS-Taggings für ein Korpus 
historischer Lexikonartikel von Berufsbezeichnungen,  
Universität Halle (Saale)

Dr. Edeltraud Winkler
7.12.2017, Argumentstrukturmuster mit vor sich hin und  
vor sich her. 1. Workshop zum Projekt „Varianz und Gram-
matikalisierung von Verbalszenenkonstruktionen“, Leibniz 
Universität Hannover

Jenny Winterscheid
6.5.2017, Pädiatrische Kommunikation, 60. Treffen des  
Arbeitskreises Angewandte Gesprächsforschung, Pädago-
gische Hochschule Karlsruhe

5.3 Vorträge



  IDS Jahresbericht 2017  119

Prof. Dr. Andreas Witt
24.7.2017 (zusammen mit Marc Kupietz, Piotr Bańsk, Dan 
Tufiş, Dan Cristea und Tamás Váradi), EuReCo – joining 
forces for a European Reference Corpus as a sustainable 
base for cross-linguistic research in Europe, Workshop 
„Challenges in the Management of Large Corpora 5 + Big 
Data and Natural Language Processing 2017“, Corpus Lin-
guistics Conference 2017, Universität Birmingham, Groß-
britannien

Prof. Dr. Angelika Wöllstein
23.1.2017 (zusammen mit Sandra Hansen-Morath), AcI und 
wie-Sätze im Korpus, Workshop: Komplexe Sätze, Leibniz-
Zentrum für Allgemeine Sprachwissenschaft (ZAS), Berlin

9.5.2017, Das Feldermodell für Deutsch als Fremdsprache – 
Syntaktische Erweiterungen des Topologischen Grundmo-
dells, Komplexe Strukturen, Universität Pisa, Italien

11.5.2017, Das Feldermodell für Deutsch als Fremdsprache 
– Syntaktische Erweiterungen des Topologischen Grund-
modells, Komplexe Strukturen, Universität Pisa, Italien

8.6.2017 (zusammen mit Christian Lang, Roman Schneider, 
Horst Schwinn und Karolina Suchowolec), Grammatische 
Terminologie in einem Online-Informationssystem, ars 
grammatica 2017, IDS, Mannheim

8.6.2017 (zusammen mit Roman Schneider), Einführung in 
die Thematik der Tagung, ars grammatica 2017, IDS,  
Mannheim

9.6.2017 (zusammen mit Christian Lang, Roman Schneider, 
Horst Schwinn und Karolina Suchowolec), Fusion und  
Integration von Online-Ressourcen zur grammatischen  
Terminologie, ars grammatica 2017, IDS, Mannheim

19.10.2017 (zusammen mit Jutta M. Hartmann, Susan 
Schlotthauer und Beata Trawiński), Sprachvergleich: Ein-
blicke in die aktuelle kontrastive Forschung am IDS:  
Nominal- und Verbgrammatik, Kick-off zum Projekt  
DeutUng, Universität Szeged, Ungarn

19.10.2017, Einführungsvortrag zur AvH-Institutspartner-
schaft (SZTE Univ. Ungarn, Ungarische Akademie und 
IDS-Mannheim): Deutsch-ungarischer Sprachvergleich:  
Korpustechnologisch, funktional-semantisch und sprach- 
didaktisch (DeutUng), Kick-off zum Projekt DeutUng,  
Universität Szeged, Ungarn

10.11.2017 (zusammen mit Anne Mucha, Jutta M. Hartmann 
und Beata Trawiński), Anti-(subject-)control and  
the selectional preferences of clause-embedding verbs,  
SelectionFest, Berlin

10.11.2017, Topologische Grammatik, Lehrerfortbildung 
des Landespräsidiums Karlsruhe, Seminarzentrum Gleis-
zellen

Dr. Sascha Wolfer
25.1.2017 (zusammen mit  Stefan Engelberg und Carolin 
Müller-Spitzer), Linguistische Forschung am IDS,  
Projekttage des Denkwerk-Projekts, IDS, Mannheim

14.3.2017 (zusammen mit Alexander Koplenig und Carolin 
Müller-Spitzer), Quantitativ-Empirische Ansätze zur Ana-
lyse lexikalischer Daten, 53. Jahrestagung des Instituts für 
Deutsche Sprache: „Wortschätze: Dynamik, Muster, Kom-
plexität“, Mannheim

30.3.2017 (zusammen mit Carolin Müller-Spitzer), Empiri-
cal studies of using lexicographic tools in everyday situa-
tions. A new perspective in research into dictionary use, IV. 
EMLex Colloquium on Lexicography in Santiago de  
Compostela, Spanien

17.7.2017 (zusammen mit Alexander Koplenig und Carolin 
Müller-Spitzer), Exploring lexical change in „Die ZEIT“:  
Give (some) power to the users. Visualisierungsprozesse in 
den Humanities, Universität Zürich, Schweiz 

12.9.2017, Psycholinguistische Aspekte der Verständlichkeit 
von Rechtssprache, Gute Gesetzessprache als Herausforde-
rung für die Rechtsetzung, Zürich, Schweiz

29.11.2017 (zusammen mit Idalete Maria Silva Dias, María 
José Domínguez Vázquez, Carolin Müller-Spitzer, Martina 
Nied Curcio), Verbesserung deutscher Texte? IDS-Kolloqui-
um, Mannheim

Dr. Arne Zeschel
16.2.2017, Lexikalische Semantik im Medialitätsvergleich: 
Bewegungsverben, Auftaktworkshop des Projektes „Lexik 
des gesprochenen Deutsch: Forschungsstand, Erwartungen 
und Anforderungen an die Entwicklung einer innovativen 
lexikografischen Ressource“, IDS, Mannheim

28.9.2017 (zusammen mit Fabian Brackhane und Ralf 
Knöbl), <was weiß ich> – Form-Funktionskopplung eines 
variablen Vagheitsmarkers?, 13. Tagung Phonetik und  
Phonologie im deutschsprachigen Raum, Leibniz-Zentrum 
Allgemeine Sprachwissenschaft (ZAS), Berlin

7.12.2017, Konstruktionsbedeutung und familienähnliche 
Muster im Konstruktikon. Workshop „Varianz und Gram-
matikalisierung von Verbalszenenkonstruktionen“, Univer-
sität Hannover

8.12.2017, Formale vs funktionale Evidenz für die Struktur 
von Konstruktionsnetzwerken. Workshop „Varianz und 
Grammatikalisierung von Verbalszenenkonstruktionen“, 
Universität Hannover

Dr. Jörg Zinken
12.5.2017 (zusammen mit Emma Betz), Between acceptance 
and confirmation: Doing confirming simpliciter with ja in 
German, Intersubjectivity in action conference 2017,  
Helsinki, Finnland

12.5.2017, Meaning for local purposes: The project „Interac-
tive constitution of meaning“, Intersubjectivity in action-
conference 2017, Helsinki, Finnland

20.7.2017 (zusammen mit Henrike Helmer), Formulating 
troublesome referents. So_n(e)/taki(e) (‚such a‘) + NP  
in German and Polish, 15th International Pragmatics  
Conference (IPrA), Belfast, Nordirland
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6. VERÖFFENTLICHUNGEN UND PUBLIKATIONEN

Jahrbuch des Instituts für Deutsche Sprache

Verlag Walter de Gruyter, Berlin/Boston
Redaktion: Melanie Steinle

Konopka, Marek/Wöllstein, Angelika (Hg.): Grammatische 
Variation. Empirische Zugänge und theoretische Modellierung. 
Jahrbuch des Instituts für Deutsche Sprache 2016. XVI/356 S.

Studien zur Deutschen Sprache

Forschungen des Instituts für Deutsche Sprache
Herausgegeben von Arnulf Deppermann, Stefan Engelberg 
und Angelika Wöllstein 

Narr Francke Att empto Verlag, Tübingen
Redaktion: Melanie Steinle

Band 73:
Behr, Irmtraud/Kern, Anja/Plewnia, Albrecht/Ritt e, Jürgen (Hg.): 
Wirtschaft erzählen. Narrative Formatierungen von Ökonomie. 
282 S. 

Band 74:
Deppermann, Arnulf/Proske, Nadine/Zeschel, Arne (Hg.): 
Verben im interaktiven Kontext. Bewegungsverben und mentale 
Verben im gesprochenen Deutsch. 494 S.

Band 77:
Dąbrowska-Burkhardt, Jarochna/Eichinger, Ludwig M./Itakura, 
Uta (Hg.): Deutsch: lokal – regional – global. Festschrift für 
Gerhard Stickel zum 80. Geburtstag. 468 S.  

Band 78:

Kreß, Karoline: Das Verb machen im gesprochenen Deutsch. 
Bedeutungskonstitution und interaktionale Funktionen. 395 S. 

Konvergenz und Divergenz

Herausgegeben von Eva Breindl und Lutz  Gunkel
Verlag Walter de Gruyter, Berlin/Boston
Redaktion: Melanie Steinle

Band 6:
Augustin, Hagen: Verschmelzung von Präposition und Artikel. 
Eine kontrastive Analyse zum Deutschen und Italienischen. 
X/334 S.

OraLingua

Herausgegeben von Arnulf Deppermann und Alexandra N. Lenz
Universitätsverlag Winter, Heidelberg
Redaktion: Melanie Steinle

Band 15:
Kaiser, Julia: „Absolute“ Verwendungen von Modalverben im 
gesprochenen Deutsch. Eine interaktionslinguistische Unter-
suchung. 332 S. 

Korpuslinguistik und interdisziplinäre Perspektiven auf 
Sprache (CLIP)

Herausgegeben von Marc Kupietz , Harald Lüngen und 
Christian Mair

Narr Francke Att empto Verlag, Tübingen
Redaktion: Melanie Steinle

Band 7: 
Wolfer, Sascha: Verstehen und Verständlichkeit juristisch-
fachsprachlicher Texte. 312 S.

Literaturhinweise zur Linguistik (Lizuli)

Herausgegeben von Elke Donalies

Band 6:
Dovalil, Vít/Šichová, Kateřina: Sprach(en)politik, Sprachplanung 
und Sprachmanagement. 90 S.

Band 7:
Mell, Ruth Maria/Seidenglanz, Melanie: Sprache und Sprach-
gebrauch in der Weimarer Republik. 87 S.

Schriften des Instituts für deutsche Sprache

Walter de Gruyter, Berlin/Boston

Redaktion: Melanie Steinle

Band 14:
Gunkel, Lutz /Murelli, Adriano/Schlott hauer, Susan/Wiese, 
Bernd/Zifonun, Gisela: Grammatik des Deutschen im euro-
päischen Vergleich. Das Nominal. Unter Mitarbeit von 
Christine Günther und Ursula Hoberg. 2 Bde. XXX/1974 S. 

Deutsches Fremdwörterbuch

Walter de Gruyter, Berlin/Boston

Band 8:
ideal – inaktiv. Völlig neu erarbeitet im Institut für Deutsche 
Sprache von Herbert Schmidt (Leitung), Dominik Brückner, 
Isolde Nortmeyer, Oliver Pfeff erkorn und Oda Vietz e. XXI/577 S.

Zeitschriften

Deutsche Sprache
Im Auftrag des Instituts für Deutsche Sprache
Herausgegeben von Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger 
(Geschäftsführung) und Prof. Dr. Angelika Linke

Herausgeberbeirat: Arnulf Deppermann, Mechthild Habermann, 
Ludger Hoff mann, Kristel Proost, Valeria Molnár

Redaktion: Melanie Steinle

Jahrgang 2017: 4 Hefte

6.1 NEUERSCHEINUNGEN IM JAHR 2017
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Einzelveröff entlichung

Ďurčo, Peter/Steyer, Kathrin/Hein, Katrin (2017): Sprichwörter 
im Gebrauch. Reprint, unveränderter Wiederabdruck der Ausgabe 
Trnava 2015. Mannheim: Institut für Deutsche Sprache.

OPAL – Online publizierte Arbeiten zur Linguistik

Herausgegeben von Hardarik Blühdorn, Mechthild Elstermann 
und Doris Stolberg

Redaktion: Mechthild Elstermann

OPAL 1/2017:
Blanck, Wiebke/Mederake, Nathalie/Particke, Hans-Joachim/ 
Sperling, Anna-Lina: Das Deutsche Wörterbuch und seine 
digitalen Hilfsmitt el Literatur zur Wortforschung und digitales 
Quellenverzeichnis. 24 S.

6.1 Neuerscheinungen im 
Jahr 2017

SPRACHREPORT
Informationen und Meinungen zur deutschen Sprache
Herausgegeben vom Institut für Deutsche Sprache

Redaktion: Annett e Trabold (Leitung), Ralf Knöbl, Horst 
Schwinn, Doris Stolberg, Eva Teubert, 

Redaktionsassistenz: Theresa Schnedermann, Carolin Häberle

Jahrgang 2017: 4 Hefte 

Veröff entlichungen im Eigenverlag

Redaktion: Melanie Steinle

amades

Band 51:
Devran, Serap: Deutsch-türkische Migration: Die Darstellung 
narrativer Identitäten von Studentinnen in Istanbul. Eine 
biografi e- und interaktionsanalytische Pilotstudie. 201 S.

Band 52:
Beyer, Rahel: Der pfälzische Sprachinseldialekt am Niederrhein. 
Eine generationsbasierte Variablenanalyse. 444 S.

Publikationen 2017. Foto: Trabold, IDS
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6.2 PUBLIKATIONEN VON IDS-MITARBEITERINNEN  
  UND -MITARBEITERN IM JAHR 2017

Dr. Astrid Adler

Adler, Astrid/Perkuhn, Rainer/Plewnia, Albrecht (2017): Rettung 
– Pleite – Griechenland. Wortschatzstatistik in Zeiten der 
Finanzkrise. In: Behr, Irmtraud et al. (Hg.): Wirtschaft 
erzählen. Narrative Formatierungen von Ökonomie.  
(= Studien zur deutschen Sprache 73). Tübingen: Narr 
Francke Attempto, S. 213-234.

Katja Arens

Arens, Katja/Torres Cajo, Sarah (2017): Auftaktworkshop „Lexik 
des gesprochenen Deutsch: Forschungsstand Erwartungen 
und Anforderungen an die Entwicklung einer innovativen 
lexikografischen Ressource“ am Institut für Deutsche 
Sprache (Mannheim) vom 16.-17. Februar 2017. In: Deut- 
sche Sprache 45, 3, S. 277-282. 

Arens, Katja/Torres Cajo, Sarah (2017): Bericht über den 
Auftaktworkshop „Lexik des gesprochenen Deutsch: 
Forschungsstand, Erwartungen und Anforderungen an 
die Entwicklung einer innovativen lexikografischen 
Ressource“ am Institut für Deutsche Sprache (Mannheim) 
vom 16.-17. Februar 2017. In: Gesprächsforschung –  
Online-Zeitschrift zur verbalen Interaktion 18, S. 146-153.  
<www.gespraechsforschung-online.de/fileadmin/dateien/
heft2017/tb-arens.pdf>. 

Dr. phil. Denis Arnold

Arnold, Denis/Tomaschek, Fabian/Sering, Konstantin/Lopez, 
Florence/Baayen, R. Harald (2017): Words from spontane-
ous conversational speech can be recognized with 
human-like accuracy by an error-driven learning algo-
rithm that discriminates between meanings straight from 
smart acoustic features, bypassing the phoneme as 
recognition unit. In: PLoS ONE 124: e0174623, S. 1-16. 

Heck, Daniel W./Arnold, Nina R./Arnold, Denis (2017): 
TreeBUGS. An R package for hierarchical multinomial-
processing-tree modeling. In: Behavior Research Methods, 
S. 1-21. <doi:10.3758/s13428-017-0869-7>.

Dr. Hagen Augustin

Augustin, Hagen (2017): Verschmelzung von Präposition und 
Artikel. Eine kontrastive Analyse zum Deutschen und Italieni-
schen. (= Konvergenz und Divergenz 6). Berlin/Boston: de Gruyter.

Dr. Piotr Bański

Bański, Piotr/Bowers, Jack/Erjavec, Tomaž (2017): TEI-Lex0 
guidelines for the encoding of dictionary information on 
written and spoken forms. In: Kosem, Iztok/Tiberius, 
Carole/Jakubíček, Miloš/Kallas, Jelena/Krek, Simon/Baisa, 
Vít (Hg.): Electronic lexicography in the 21st century. 
Proceedings of eLex 2017 conference. Leiden, the 
Netherlands, 19-21 September 2017. Brno: Lexical 
Computing CZ s.r.o., S. 485-494. 

Bański, Piotr/Kamocki, Paweł/Trawiński, Beata (2017): Legal 
canvas for a patchwork of multilingual quotations: the 
case of CoMParS. In: Corpus Linguistics International 
Conference 2017, University of Birmingham, Tuesday 
25-Friday 28 July 2017. Birmingham: University of 
Birmingham, S. 78-81.

Bański, Piotr/Kupietz, Marc/Lüngen, Harald/Rayson, Paul/
Biber, Hanno/Breiteneder, Evelyn/Clematide, Simon/
Mariani, John/Stevenson, Mark/Sick, Theresa (Hg.) (2017): 
Proceedings of the Workshop on Challenges in the 
Management of Large Corpora and Big Data and Natural 
Language Processing (CMLC-5+BigNLP) 2017 including 
the papers from the Web-as-Corpus (WAC-XI) guest 
section. Birmingham, 24 July 2017. Mannheim: Institut für 
Deutsche Sprache. 

Kupietz, Marc/Witt, Andreas/Bański, Piotr/Tufiş, Dan/Cristea, 
Dan/Váradi, Tamás (2017): EuReCo – joining forces for a 
European Reference Corpus as a sustainable base for 
cross-linguistic research. In: Bański, Piotr/Kupietz, Marc/
Lüngen, Harald/Rayson, Paul/Biber, Hanno/Breiteneder, 
Evelyn/Clematide, Simon/Mariani, John/Stevenson, Mark/
Sick, Theresa (Hg.): Proceedings of the Workshop on 
Challenges in the Management of Large Corpora and Big 
Data and Natural Language Processing (CMLC-5+BigNLP) 
2017 including the papers from the Web-as-Corpus 
(WAC-XI) guest section. Birmingham, 24 July 2017. 
Mannheim: Institut für Deutsche Sprache, S. 15-19. 

Dolores Batinić

Batinić, Dolores/Birzer, Sandra/Zinsmeister, Heike (2017): 
Automatic classification of Russian texts for didactic 
purposes. In: Trudy meždunarodnoj konferencii „Korpus-
naja lingvistika – 2017“. 27-30 ijunja 2017 g., Sankt-Peter-
burg. Sankt-Peterburg: Izdatel´stvo Sankt-Peterburgskogo 
gosudarstvennogo universiteta, S. 9-15. 

Möhrs, Christine/Meliss, Meike/Batinić, Dolores (2017): LeGeDe 
– towards a corpus-based lexical resource of spoken 
German. In: Kosem, Iztok/Tiberius, Carole/Jakubíček, 
Miloš/Kallas, Jelena/Krek, Simon/Baisa, Vít (Hg.): Electronic 
lexicography in the 21st century. Proceedings of eLex 2017 
conference. Leiden, the Netherlands, 19-21 September 
2017. Brno: Lexical Computing CZ s.r.o., S. 281-298. 

Dr. Rahel Beyer

Beyer, Rahel (2017): Der pfälzische Sprachinseldialekt am Nie- 
derrhein. Eine generationsbasierte Variablenanalyse.  
(= amades – Arbeiten und Materialien zur deutschen 
Sprache 52). Mannheim: Institut für Deutsche Sprache. 

Beyer, Rahel (2017): Variation in the structure of conjunctions in 
Luxembourgish German in the 19th century. An interplay 
of language-internal and contact-induced variation. In: 
Buchstaller, Isabelle/Siebenhaar, Beat (Hg.): Language 
variation – European perspectives. Bd. 6. Selected papers 
from the Eighth International Conference on Language 
Variation in Europe (ICLAVE 8), Leipzig, May 2015. 
Amsterdam u.a.: Benjamins, S. 185-198. 
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Dr. Felix Bildhauer

Bildhauer, Felix/Schäfer, Roland (2017): Induktive Topikmodel-
lierung und extrinsische Topikdomänen. In: Konopka, 
Marek/Wöllstein, Angelika (Hg.): Grammatische Variation. 
Empirische Zugänge und theoretische Modellierung.  
(= Jahrbuch des Instituts für Deutsche Sprache 2016). Berlin 
u.a.: de Gruyter, S. 331-343. 

Prof. Dr. Hardarik Blühdorn

Blühdorn, Hardarik (2017): Diskursmarker: Pragmatische 
Funktion und syntaktischer Status. In: Blühdorn, 
Hardarik/Deppermann, Arnulf/Helmer, Henrike/
Spranz-Fogasy, Thomas (Hg.): Diskursmarker im 
Deutschen. Reflexionen und Analysen. Göttingen: Verlag 
für Gesprächsforschung, S. 311-336.  

Blühdorn, Hardarik (2017): Warum können die deutschen 
Modalpartikeln nicht negiert werden? Syntaktische, 
semantische und pragmatische Gründe. In: Dąbrowska-
Burkhardt, Jarochna/Eichinger, Ludwig M./Itakura, Uta 
(Hg.): Deutsch: lokal – regional – global. Festschrift für 
Gerhard Stickel zum 80. Geburtstag. (= Studien zur 
Deutschen Sprache 77). Tübingen: Narr, S. 297-311. 

Blühdorn, Hardarik/Foolen, Ad/Loureda, Óscar (2017): Diskurs-
marker: Begriffsgeschichte – Theorie – Beschreibung. Ein 
bibliographischer Überblick. In: Blühdorn, Hardarik/
Deppermann, Arnulf/Helmer, Henrike/Spranz-Fogasy, 
Thomas (Hg.): Diskursmarker im Deutschen. Reflexionen 
und Analysen. Göttingen: Verlag für Gesprächsforschung, 
S. 7-48.  

Blühdorn, Hardarik/Deppermann, Arnulf/Helmer, Henrike/
Spranz-Fogasy, Thomas (Hg.) (2017): Diskursmarker im 
Deutschen. Reflexionen und Analysen. Göttingen: Verlag 
für Gesprächsforschung.  
<http://verlag-gespraechsforschung.de/2017/bluehdorn.html>.

Blühdorn, Hardarik/Deppermann, Arnulf/Helmer, Henrike/
Spranz-Fogasy, Thomas (2017): Zur Einführung. In: Blühdorn, 
Hardarik/Deppermann, Arnulf/Helmer, Henrike/Spranz-Fo-
gasy, Thomas (Hg.): Diskursmarker im Deutschen. 
Reflexionen und Analysen. Göttingen: Verlag für Gesprächs-
forschung, S. 5-6. 

Dr. Fabian Brackhane

Brackhane, Fabian (2017): Vokaltraktmodelle im 18. Jahrhundert. 
Kempelen vs. Kratzenstein. In: Trouvain, Jürgen/Steiner, 
Ingmar/Möbius, Bernd (Hg.): Elektronische Sprachsignal-
verarbeitung 2017. Tagungsband der 28. Konferenz 
Saarbrücken, 15. bis 17. März 2017. (= Studientexte zur 
Sprachkommunikation 86). Dresden: TUDpress, S. 41-48. 

Brackhane, Fabian (2017): Vorwort/Preface. In: Brackhane, 
Fabian/Sproat, Richard/Trouvain, Jürgen (Hg.): Kempelen, 
Wolfgang von: Mechanismus der menschlichen Sprache/
The mechanism of human speech. Part 1. Kommentierte 
Transliteration & Übertragung ins Englische/Commented 
transliteration & translation into English. (= Studientexte 
zur Sprachkommunikation 87). Dresden: TUDpress,  
S. XIX-LXXXVIII, XCI-CL. 

Brackhane, Fabian/Gósy, Mária (2017): Kempelen’s speaking ma-
chine. Experiences with replicas. In: Vainio, Martti/Simko, 
Juraj/Aulanko, Reijo (Hg.): HSCR 2017 Proceedings of the 
Second International Workshop on the History of Speech 
Communication Research Helsinki, August 18-19, 2017.  
(= Studientexte zur Sprachkommunikation 83). Dresden: 
TUDpress, S. 25-34. 

Brackhane, Fabian/Sproat, Richard/Trouvain, Jürgen (2017): 
Editing Kempelen’s „Mechanismus der Menschlichen 
Sprache“. Experiences and findings. In: Vainio, Martti/ 
Simko, Juraj/Aulanko, Reijo (Hg.): HSCR 2017 Procee-
dings of the Second International Workshop on the 
History of Speech Communication Research Helsinki, 
August 18-19, 2017. (= Studientexte zur Sprachkommuni-
kation 83). Dresden: TUDpress, S. 16-24. 

Brackhane, Fabian/Sproat, Richard/Trouvain, Jürgen (Hg.) 
(2017): Kempelen, Wolfgang von: Mechanismus der mensch-
lichen Sprache/The mechanism of human speech. Kom- 
mentierte Transliteration & Übertragung ins Englische/
Commented transliteration & translation into English.  
(= Studientexte zur Sprachkommunikation 87-88). 
Dresden: TUDpress. 

Dr. Dominik Brückner

Deutsches Fremdwörterbuch (2017): ideal – inaktiv. Völlig neu 
erarbeitet im Institut für Deutsche Sprache von Herbert 
Schmidt (Leitung), Dominik Brückner, Isolde Nortmeyer, 
Oliver Pfefferkorn und Oda Vietze. 2. Aufl. (= Deutsches 
Fremdwörterbuch 8). Berlin u.a.: de Gruyter. 

Dr. Annelen Brunner

Teichmann, Mareike/Winkler, Edeltraud/Brunner, Annelen 
(2017): „Wortschätze: Dynamik, Muster, Komplexität“. 
Bericht von der 53. Jahrestagung des Instituts für 
Deutsche Sprache, Mannheim, 14.-16. März 2017. In: 
Deutsche Sprache 45, 2, S. 177-183. 

Teichmann, Mareike/Winkler, Edeltraud/Brunner, Annelen 
(2017): Wortschätze: Dynamik, Muster, Komplexität. Be- 
richt von der 53. Jahrestagung des Instituts für Deutsche 
Sprache, Mannheim, 14.-16. März 2017. In: SPRACHRE -
PORT 2017, 2, S. 36-43. 

Dr. Ibrahim Cindark

Cindark, Ibrahim/Hünlich, David (2017): Abschlussbericht zur 
ethnographisch-sprachwissenschaftlichen Begleitung der 
Fördermaßnahme „Perspektive für Flüchtlinge Plus 
(PerFPlus)“. Mannheim: Institut für Deutsche Sprache.

Cindark, Ibrahim/Hünlich, David (2017): Zur Gegenwart der 
sprachlich-beruflichen Integration von Flüchtlingen. 
Chancen und Risiken. In: Gross-Dinter, Ursula/Feuser, 
Florian/Ramos Méndez-Sahlender, Carmen (Hg.): Zum 
Umgang mit Migration. Zwischen Empörungsmodus und 
Lösungsorientierung. (= Edition Kulturwissenschaft 125). 
Bielefeld: transcript, S. 47-68.

6.2 Publikationen von 
IDS-Mitarbeiterinnen und 
-Mitarbeitern
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Prof. Dr. Arnulf Deppermann

Deppermann, Arnulf/Reineke, Silke (2017): Epistemische Prak- 
tiken und ihre feinen Unterschiede: Verwendungen von 
ich dachte in gesprochener Sprache. In: Deppermann, 
Arnulf/Proske, Nadine/Zeschel, Arne (Hg.): Verben im 
interaktiven Kontext. Bewegungsverben und mentale 
Verben im gesprochenen Deutsch. (= Studien zur Deut- 
schen Sprache 74). Tübingen: Narr, S. 337-375. 

Deppermann, Arnulf/Proske, Nadine/Zeschel, Arne (2017): 
Verben im interaktiven Kontext. In: Deppermann, Arnulf/
Proske, Nadine/Zeschel, Arne (Hg.): Verben im interakti-
ven Kontext. Bewegungsverben und mentale Verben im 
gesprochenen Deutsch. (= Studien zur Deutschen Sprache 74). 
Tübingen: Narr, S. 7-39. 

Deppermann, Arnulf/Proske, Nadine/Zeschel, Arne (Hg.) (2017): 
Verben im interaktiven Kontext. Bewegungsverben und 
mentale Verben im gesprochenen Deutsch. (= Studien zur 
Deutschen Sprache 74). Tübingen: Narr. 

Helmer, Henrike/Deppermann, Arnulf (2017): Ich weiß nicht 
zwischen Assertion und Diskursmarker: Verwendungs-
spektren eines Ausdrucks und Überlegungen zu Kriterien 
für Diskursmarker. In: Blühdorn, Hardarik/Deppermann, 
Arnulf/Helmer, Henrike/Spranz-Fogasy, Thomas (Hg.): 
Diskursmarker im Deutschen. Reflexionen und Analysen. 
Göttingen: Verlag für Gesprächsforschung, S. 131-156.  

Zinken, Jörg/Deppermann, Arnulf (2017): A cline of visible 
commitment in the situated design of imperative turns. 
Evidence from German and Polish. In: Sorjonen, Marja-
Leena/Raevaara, Liisa/Couper-Kuhlen, Elizabeth (Hg.): 
Imperative turns at talk. The design of directives in action. 
Amsterdam u.a.: Benjamins, S. 27-63.

Helmer, Henrike/Deppermann, Arnulf/Reineke, Silke (2017): 
Antwort, epistemischer Marker oder Widerspruch? 
Sequenzielle, semantische und pragmatische Eigen- 
schaften von ich weiß nicht. In: Deppermann, Arnulf/
Proske, Nadine/Zeschel, Arne (Hg.): Verben im interakti-
ven Kontext. Bewegungsverben und mentale Verben im 
gesprochenen Deutsch. (= Studien zur Deutschen Sprache 
74). Tübingen: Narr, S. 377-405. 

Blühdorn, Hardarik/Deppermann, Arnulf/Helmer, Henrike/
Spranz-Fogasy, Thomas (Hg.) (2017): Diskursmarker im 
Deutschen. Reflexionen und Analysen. Göttingen: Verlag 
für Gesprächsforschung.  
<http://verlag-gespraechsforschung.de/2017/bluehdorn.html>. 

Blühdorn, Hardarik/Deppermann, Arnulf/Helmer, Henrike/
Spranz-Fogasy, Thomas (2017): Zur Einführung. In: Blüh- 
dorn, Hardarik/Deppermann, Arnulf/Helmer, Henrike/
Spranz-Fogasy, Thomas (Hg.): Diskursmarker im Deut- 
schen. Reflexionen und Analysen. Göttingen: Verlag für 
Gesprächsforschung, S. 5-6. 

Sylvia Dickgießer

Dickgießer, Sylvia/Gasch, Joachim (2017): Metadaten im Pro- 
grammbereich „Mündliche Korpora“ des IDS. Institut  
für Deutsche Sprache: Mannheim. 

Nils Diewald

Kupietz, Marc/Diewald, Nils/Hanl, Michael/Margaretha, Eliza 
(2017): Möglichkeiten der Erforschung grammatischer 
Variation mithilfe von KorAP. In: Konopka, Marek/Wöll- 
stein, Angelika (Hg.): Grammatische Variation. Empirische 
Zugänge und theoretische Modellierung. (= Jahrbuch des 
Instituts für Deutsche Sprache 2016). Berlin u.a.: de 
Gruyter, S. 319-329 

Diewald, Nils/Margaretha, Eliza (2016): Krill: KorAP search and 
analysis engine. In: Kupietz, Marc/Geyken, Alexander 
(Hg.): Corpus Linguistic Software Tools. (= Journal for 
Language Technology and Computational Linguistics 31, 1), 
S. 73-90. (Nachtrag). 

Dr. Elke Donalies

Donalies, Elke (2017): Himmel und Erde – Wie wir Gerichte 
benennen und warum wir das tun. In: SPRACHREPORT  
2017, 3, S. 4-6. 

Donalies, Elke (2017): Slogans. In: Niehr, Thomas/Kilian, Jörg/
Wengeler, Martin (Hg.): Handbuch Sprache und Politik 
Bd. 2. (= Sprache – Politik – Gesellschaft 21, 2). Bremen: 
Hempen, S. 651-663. 

Donalies, Elke/Menne, Katharina (2017): Essen im Kostüm. Ein 
„Falscher Hase“ kommt ohne Hasen aus, ein „Rollmops“ 
ohne Mops. Interview mit Frau Dr. Elke Donalies. 
Interviewer: Katharina Menne. In: Die ZEIT 13.9.2017,  
S. 40.  
<http://www.zeit.de/2017/38/rezeptnamen-falscher-hase-
rollmops-linguisik>.  

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ludwig M. Eichinger

Eichinger, Ludwig M. (2017): Für eine realistische Sprach- 
wissenschaft. In: Goltschnigg, Dietmar (Hg.): Wege des 
Deutschen. Deutsche Sprache und Germanistik-Studium 
aus internationaler Sicht. Tübingen: Stauffenburg,  
S. 47-56.

Eichinger, Ludwig M. (2017): Genauigkeit – von der Schwierig-
keit, angemessen zu generalisieren. In: Ekinci, Yüksel/ 
Montanari, Elke/Selmani, Lirim (Hg.): Grammatik und 
Variation. Festschrift für Ludger Hoffmann zum 65. 
Geburtstag. Heidelberg: Synchron, S. 55-66.

Eichinger, Ludwig M. (2017): Gesprochene Alltagssprache. In: 
Deutsche Akademie für Sprache und Dichtung/Union der 
deutschen Akademien der Wissenschaften (Hg.): Vielfalt 
und Einheit der deutschen Sprache. Zweiter Bericht zur 
Lage der deutschen Sprache. Tübingen: Stauffenburg,  
S. 283-331. 

Eichinger, Ludwig M. (2017): Sich zwingen, die Sache genau zu 
betrachten. Das Verb zwingen und sein Ziel. In: Krause, Ar-
ne/Lehmann, Gesa/Thielmann, Winfried/Trautmann, 
Caroline (Hg.): Form und Funktion. Festschrift für Ange- 
lika Redder zum 65. Geburtstag. Tübingen: Stauffenburg, 
S. 137-153.  

6.2 Publikationen von 
IDS-Mitarbeiterinnen und 
-Mitarbeitern
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Eichinger, Ludwig M. (2017): Standarddeutsch – die beste aller 
möglichen Sprachen. In: Konopka, Marek/Wöllstein, 
Angelika (Hg.): Grammatische Variation. Empirische 
Zugänge und theoretische Modellierung. (= Jahrbuch des 
Instituts für Deutsche Sprache 2016). Berlin u.a.: de 
Gruyter, S. 3-22. 

Eichinger, Ludwig M. (2017): Was macht Stickel? In: Dąbrowska-
Burkhardt, Jarochna/Eichinger, Ludwig M./Itakura, Uta 
(Hg.): Deutsch: lokal – regional – global. Festschrift für 
Gerhard Stickel zum 80. Geburtstag. (= Studien zur 
Deutschen Sprache 77). Tübingen: Narr, S. 25-38. 

Eichinger, Ludwig M./Nolte, Jana (2017): Wie einfach ist ver- 
ständlich? Interview mit Ludwig M. Eichinger. Interview-
er: Jana Nolte. In: Haysworld. Das Kundenmagazin für 
Deutschland, Österreich und die Schweiz 1/2017. Mann- 
heim: Hays, S. 7.  
<http://www.haysworld.de/ausgaben/2017/01/ist-einfach-
einfach-einfach/>. 

Dąbrowska-Burkhardt, Jarochna/Eichinger, Ludwig M./
Itakura, Uta (2017): Schriften. In: Dąbrowska-Burkhardt, 
Jarochna/Eichinger, Ludwig M./Itakura, Uta (Hg.): 
Deutsch: lokal – regional – global. Festschrift für Gerhard 
Stickel zum 80. Geburtstag. (= Studien zur deutschen  
Sprache 77). Tübingen: Narr. S. 457-468.

Dąbrowska-Burkhardt, Jarochna/Eichinger, Ludwig M./
Itakura, Uta (2017): Vorwort. In: Dąbrowska-Burkhardt, 
Jarochna/Eichinger, Ludwig M./Itakura, Uta (Hg.): 
Deutsch: lokal – regional – global. Festschrift für Gerhard 
Stickel zum 80. Geburtstag. (= Studien zur deutschen  
Sprache 77). Tübingen: Narr, S. 7.

Prof. Dr. Stefan Engelberg

Engelberg, Stefan/Rapp, Irene (2017): Lexikalische Dekomposi-
tion. In: Staffeldt, Sven/Hagemann, Jörg (Hg.): Semantik-
theorien. Lexikalische Analysen im Vergleich. (= Stauffen-
burg Einführungen 32). Tübingen: Stauffenburg, S. 51-75.

Engelberg, Stefan/Möhrs, Christine/Stolberg, Doris (2017): 
Wortschatz deutschen Ursprungs im Tok Pisin. Version 1. 
In: Meyer, Peter/Engelberg, Stefan (2012ff): Lehnwortpor-
tal Deutsch. Mannheim: Institut für Deutsche Sprache. 
<http://lwp.ids-mannheim.de/doc/tokpisin/start>. 

Rapp, Irene/Laptieva, Ekaterina/Koplenig, Alexander/Engel- 
berg, Stefan (2017): Lexikalisch-semantische Passung und 
argumentstrukturelle Trägheit – eine korpusbasierte 
Analyse zur Alternation zwischen dass-Sätzen und 
zu-Infinitiven in Objektfunktion. In: Deutsche Sprache 45, 3, 
S. 193-221. 

Dr. Peter Fankhauser

Fankhauser, Peter/Kupietz, Marc (2017): Visual correlation for 
detecting patterns in language change. In: Visualisierungs-
prozesse in den Humanities. Linguistische Perspektiven 
auf Prägungen, Praktiken, Positionen (VisuHu 2017). Ta- 
gung vom 17. bis 19. Juli 2017, Universität Zürich. Zürich: 
Universität Zürich, S. 3. 

Fankhauser, Peter/Kupietz, Marc (2017): Visualizing language 
change in a corpus of contemporary German. In: Proceed-
ings of the 9th International Corpus Linguistics Confe-
rence, University of Birmingham, Tuesday 25-Friday 28 
July 2017. Birmingham: University of Birmingham, S. 3. 
<www.birmingham.ac.uk/research/activity/corpus/publi- 
cations/conference-archives/2017-birmingham.aspx>.  

Dipl.-Inf. Peter M. Fischer

Fischer, Peter M. (2017): Eine Datenbasis zur Beobachtung des 
Schreibgebrauchs im Deutschen. In: Wiesław, Babik/Ohly, 
H. Peter/Weber, Karsten (Hg.): Theorie, Semantik und 
Organisation von Wissen. Würzburg: Ergon Publishing 
House, S. 187-197.  

PD Dr. Eric Fuß

Fuß, Eric (2017): Language change. In: Roberts, Ian (Hg.): The 
Oxford handbook of universal grammar. Oxford: Oxford 
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Fuß, Eric (2017): Relativierungsverhalten und syntaktische 
Kategorie substantivierter Adjektive. In: Döring, Sandra/
Geilfuß-Wolfgang, Jochen (Hg.): Probleme der syntakti-
schen Kategorisierung: Einzelgänger, Außenseiter und 
mehr. (= Stauffenburg Linguistik 90). Tübingen: Stauffen-
burg, S. 43-100.

Fuß, Eric/Konopka, Marek/Wöllstein, Angelika (2017): Perspekti-
ven auf syntaktische Variation. In: Konopka, Marek/Wöll- 
stein, Angelika (Hg.): Grammatische Variation. Empirische 
Zugänge und theoretische Modellierung. (= Jahrbuch  
des Instituts für Deutsche Sprache 2016). Berlin u.a.: de 
Gruyter, S. 229-254. 

Joachim Gasch

Dickgießer, Sylvia/Gasch, Joachim (2017): Metadaten im Pro- 
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Dr. Lutz Gunkel

Gunkel, Lutz/Murelli, Adriano/Schlotthauer, Susan/Wiese, 
Bernd/Zifonun, Gisela (2017): Grammatik des Deutschen im 
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des Instituts für Deutsche Sprache 14, 2.1). Berlin u.a.: de 
Gruyter. 

Sandra Hansen-Morath

Hansen-Morath, Sandra/Wolfer, Sascha (2017): Standardisierte 
statistische Auswertung von Korpusdaten im Projekt 
„Korpusgrammatik“ (KoGra-R). In: Konopka, Marek/
Wöllstein, Angelika (Hg.): Grammatische Variation. 
Empirische Zugänge und theoretische Modellierung.  
(= Jahrbuch des Instituts für Deutsche Sprache 2016). 
Berlin u.a.: de Gruyter, S. 345-356. 
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Konopka, Marek/Hansen-Morath, Sandra (2017): AcI-Konstruk-
tionen und Wie-Komplementsätze – Dokumentation der 
Parallelexploration. In: grammis 2.0 – Korpusgrammatik. 
Mannheim: Institut für Deutsche Sprache.  
<http://hypermedia.ids-mannheim.de/call/public/korpus.
ansicht?v_id=6302>.  

Wolfer, Sascha/Hansen-Morath, Sandra (2017): Visualisierung 
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html>.  

PD Dr. Jutta M. Hartmann

Hartmann, Jutta M./Heycock, Caroline (2017): Variation in 
copular agreement in Insular Scandinavian. In: Thráins-
son, Höskuldur/Heycock, Caroline/Svabo Hansen, Zaka- 
ris/Petersen, Hjalmar (Hg.): Syntactic variation in Insular 
Scandinavian. (= Studies in Germanic Linguistics 1). 
Amsterdam: Benjamins, S. 234-275.  

Dr. Katrin Hein

Hein, Katrin (2017): Modeling the properties of German phrasal 
compounds within a usage-based constructional approach. 
In: Trips, Carola/Kornfilt, Jaklin (Hg.): Further investiga-
tions into the nature of phrasal compounding. (= Morpho-
logical investigations 1). Berlin: Language Science Press,  
S. 119-148. <http://langsci-press.org/catalog/book/156>.

Barbaresi, Adrien/Hein, Katrin (2017): Data-driven identification 
of German phrasal compounds. In: Ekštein, Kamil/Matoušek, 
Václav (Hg.): Text, Speech, and Dialogue. 20th Internation-
al Conference, TSD 2017, Prague, Czech Republic, August 
27-31, 2017, Proceedings. (= Lecture notes in computer 
science 10415). Cham: Springer, S. 192-200.

Ďurčo, Peter/Steyer, Kathrin/Hein, Katrin (2017): Sprichwörter 
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nis zu dem blauen Gewölbe. Eine Annäherung. In: Kleiner, 
Matthias (Hg.): Leibniz 3/2017. Berlin: Leibniz-Gemein-
schaft, S. 66-67.

Dr. Henrike Helmer

Helmer, Henrike (2017): Analepsen aus konstruktionsgrammati-
scher Perspektive. In: Deppermann, Arnulf/Proske, Nadine/ 
Zeschel, Arne (Hg.): Verben im interaktiven Kontext. Be- 
wegungsverben und mentale Verben im gesprochenen 
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Narr, S. 407-450. 
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Helmer, Henrike/Deppermann, Arnulf (2017): Ich weiß nicht 
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für Diskursmarker. In: Blühdorn, Hardarik/Deppermann, 
Arnulf/Helmer, Henrike/Spranz-Fogasy, Thomas (Hg.): 
Diskursmarker im Deutschen. Reflexionen und Analysen. 
Göttingen: Verlag für Gesprächsforschung, S. 131-156. 
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schaften von ich weiß nicht. In: Deppermann, Arnulf/
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Spranz-Fogasy, Thomas (Hg.): Diskursmarker im Deut- 
schen. Reflexionen und Analysen. Göttingen: Verlag für 
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Prof. Dr. Heidrun Kämper
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Kämper, Heidrun (2017): Politikkritik in der Demokratie. Histo- 
rische Beispiele und Versuch einer Einordnung. In: Kämper, 
Heidrun/Wengeler, Martin (Hg.): Protest – Parteienschelte 
– Politikverdrossenheit: Politikkritik in der Demokratie. (= 
Sprache – Politik – Gesellschaft 20). Bremen: Hempen,  
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tive. In: Kämper, Heidrun/Wengeler, Martin (Hg.): Protest 
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der Demokratie. (= Sprache – Politik – Gesellschaft 20). 
Bremen: Hempen, S. 1-5.
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Parteienschelte – Politikverdrossenheit: Politikkritik in  
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Bremen: Hempen.
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W.B./Warnke, Ingo H./Reisigl, Martin/Kämper, Heidrun 
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Berlin u.a.: de Gruyter, S. VII-X.
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Ludwig Maximilian/Kallenborn, Tim/Ernst, Peter/Glau- 
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– Dynamik, Struktur, Funktion. 12. Bayerisch-Österreichi-
sche Dialektologentagung. (= Zeitschrift für Dialektologie 
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S. 245-261. 
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Lenz, Alexandra N./Breuer, Ludwig Maximilian/Kallen-
born, Tim/Ernst, Peter/Glauninger, Manfred Michael/
Patocka, Franz (Hg.): Bayerisch-österreichische Varietäten 
zu Beginn des 21. Jahrhunderts – Dynamik, Struktur, 
Funktion. 12. Bayerisch-Österreichische Dialektologenta-
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Beiheft 167). Wiesbaden u.a.: Steiner, S. 263-284. 
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Wörterbuchkritik/Dictionary Criticism. (= Lexicographica: 
Series Maior 152). Berlin u.a.: de Gruyter, S. 203-220. 
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Konopka, Marek/Wöllstein, Angelika (2017): Einleitung. In: 
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Sprache 2016). Berlin u.a.: de Gruyter, S. XI-XV.
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tische Variation. Empirische Zugänge und theoretische 
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Sprache 2016). Berlin u.a.: de Gruyter. 

Fuß, Eric/Konopka, Marek/Wöllstein, Angelika (2017): Perspek-
tiven auf syntaktische Variation. In: Konopka, Marek/
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Empirische Zugänge und theoretische Modellierung.  
(= Jahrbuch des Instituts für Deutsche Sprache 2016). 
Berlin u.a.: de Gruyter. S. 229-254. 

6.2 Publikationen von 
IDS-Mitarbeiterinnen und 
-Mitarbeitern



128   IDS Jahresbericht 2017
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Rapp, Irene/Laptieva, Ekaterina/Koplenig, Alexander/Engel- 
berg, Stefan (2017): Lexikalisch-semantische Passung und 
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Evelyn/Clematide, Simon/Mariani, John/Stevenson, Mark/
Sick, Theresa (Hg.): Proceedings of the Workshop on 
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Paul/Biber, Hanno/Breiteneder, Evelyn/Clematide, Simon/
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October 2016, CLARIN Common Language Resources and 
Technology Infrastructure. (= Linköping Electronic Con- 
ference Proceedings 136). Linköping: Linköping Univer-
sity, S. 1-18.  
<http://www.ep.liu.se/ecp/contents.asp?issue=136>.  

Beißwenger, Michael/Wigham, Ciara/Etienne, Carole/Fišer, 
Darja/Grumt Suárez, Holger/Herzberg, Laura/Hinrichs, 
Erhard/Horsmann, Tobias/Karlova-Bourbonus, Natali/
Lemnitzer, Lothar/Longhi, Julien/Lüngen, Harald/Ho-Dac, 
Lydia-Mai/Parisse, Christophe/Poudat, Céline/Schmidt, 
Thomas/Stemle, Egon/Storrer, Angelika/Zesch, Torsten 
(2017): Connecting resources: Which issues have to be 
solved to integrate CMC corpora from heterogeneous 
sources and for different languages? In: Stemle, Egon W./
Wigham, Ciara R. (Hg.): Proceedings of the 5th Confe-
rence on CMC and Social Media Corpora for the Humani-
ties (cmccorpora17). 3-4 October 2017, Eurac Research, 
Italy. Bolzano, S. 52-55.  
<https://cmc-corpora2017.eurac.edu/proceedings/
cmccorpora17-proceedings.pdf>.   

Dr. Janine Luth

Luth, Janine (2017): Rezeption von Gerichtsentscheidungen in 
der Öffentlichkeit durch Medien. In: Felder, Ekkehard/
Vogel, Friedemann (Hg.): Handbuch „Sprache im Recht“. 
(= Handbücher Sprachwissen 12). Berlin u.a.: de Gruyter, 
S. 465-485. 

Eliza Margaretha

Kupietz, Marc/Diewald, Nils/Hanl, Michael/Margaretha, Eliza 
(2017): Möglichkeiten der Erforschung grammatischer Varia- 
tion mithilfe von KorAP. In: Konopka, Marek/Wöllstein, 
Angelika (Hg.): Grammatische Variation. Empirische 
Zugänge und theoretische Modellierung. (= Jahrbuch des 
Instituts für Deutsche Sprache 2016). Berlin u.a.: de 
Gruyter, S. 319-329.

Diewald, Nils/Margaretha, Eliza (2016): Krill: KorAP search and 
analysis engine. In: Kupietz, Marc/Geyken, Alexander 
(Hg.): Corpus linguistic software tools. (= Journal for 
Language Technology and Computational Linguistics 31, 1), 
S. 73-90. (Nachtrag).

Prof. Dr. Konstanze Marx

Marx, Konstanze (2017): Diskursphänomen Cybermobbing. Ein 
internetlinguistischer Zugang zu (digitaler) Gewalt.  
(= Diskursmuster – Discourse Patterns 17). Berlin u.a.: de 
Gruyter. 
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Marx, Konstanze (2017): „Doing aggressive 2.0“. Gibt es ein 
genderspezifisches sprachliches Aggressionsverhalten in 
der Social-Media-Kommunikation? In: Bonacchi, Silvia 
(Hg.): Verbale Aggression. Multidisziplinäre Zugänge zur 
verletzenden Macht der Sprache. (= Diskursmuster – Dis-
course Patterns 16). Berlin u.a.: de Gruyter, S. 331-355. 

Marx, Konstanze (2017): Hate speech online and two sides of the 
coin. In: Pflaeging, Jana/Schildhauer, Peter (Hg.): 10plus1. 
Living linguistics 3, S. 42-45. 

Marx, Konstanze (2017): Rekontextualisierung von Hate Speech 
als Aneignungs- und Positionierungsverfahren in Sozialen 
Medien. In: Aptum 2, 17, S. 132-147.

Marx, Konstanze/Rüdiger, Thomas-Gabriel (2017): Romance-
scamming. Eine kriminologisch-linguistische Betrachtung. 
In: Kriminalistik. Unabhängige Zeitschrift für die krimina- 
listische Wissenschaft und Praxis 4, S. 211-218.  

Marx, Konstanze/Schmidt, Axel (2017): Interaktion und Medien. 
In: SPRACHREPORT 2017, 4, S. 22-33.

Prof. Dr. Meike Meliss

Meliss, Meike/Möhrs, Christine (2017): Die Entwicklung einer 
lexikografischen Ressource im Rahmen des Projektes 
LeGeDe. In: SPRACHREPORT 2017, 4, S. 42-52.

Möhrs, Christine/Meliss, Meike/Batinić, Dolores (2017): LeGeDe 
– towards a corpus-based lexical resource of spoken 
German. In: Kosem, Iztok/Tiberius, Carole/Jakubíček, 
Miloš/Kallas, Jelena/Krek, Simon/Baisa, Vít (Hg.): Elec- 
tronic lexicography in the 21st century. Proceedings of 
eLex 2017 conference. Leiden, the Netherlands, 19-21 
September 2017. Brno: Lexical Computing CZ s.r.o.,  
S. 281-298. 

Dr. Ruth Maria Mell

Mell, Ruth Maria (2017): (Gegen-)Öffentlichkeit als politikkriti-
sches Konzept im Protestdiskurs 1968 und in Diskursen 
des 21. Jahrhunderts. In: Kämper, Heidrun/Wengeler, 
Martin (Hg.): Protest – Parteienschelte – Politikverdros-
senheit: Politikkritik in der Demokratie. (= Sprache – Poli-
tik – Gesellschaft 20). Bremen: Hempen, S. 25-40. 

Mell, Ruth Maria/Seidenglanz, Melanie (2017): Sprache und 
Sprachgebrauch in der Weimarer Republik. (= Literatur-
hinweise zur Linguistik (Lizuli) 7). Heidelberg: Universi-
tätsverlag Winter. 

Mell, Ruth Maria/Storjohann, Petra (2017): A corpus-assisted 
approach to paronym categorisation. In: Kosem, Iztok/
Tiberius, Carole/Jakubíček, Miloš/Kallas, Jelena/Krek, 
Simon/Baisa, Vít (Hg.): Electronic lexicography in the 21st 
century. Proceedings of eLex 2017 conference. Leiden, the 
Netherlands, 19-21 September 2017. Brno: Lexical 
Computing CZ s.r.o., S. 342-354.

Smailagić, Vedad/Mell, Ruth Maria (2017): Diskurs – interdiszip-
linär: Diskurs – kontrastiv. 6. Jahrestagung des Tagungs-
netzwerkes am Institut für Deutsche Sprache Mannheim, 
17.-19. November 2016. In: Zeitschrift für germanistische 
Linguistik 45, 2, S. 306-310.

Dr. Peter Meyer

Meyer, Peter (2017): The limits of lexicographical abstraction. 
Some strengths and problems of the data architecture in 
the Lehnwortportal Deutsch. In: Heinz, Matthias (Hg.): 
Osservatorio degli italianismi nel mondo. Punti di 
partenza e nuovi orizzonti. Atti dell’incontro OIM Firenze, 
Villa Medicea di Castello 20 giugno 2014. Firenze: Accade- 
mia della Crusca, S. 55-76. 

Meyer, Peter/McFadden, Thomas (2017): Making 1:n explorable: 
a search interface for the ZAS database of clause-embed-
ding predicates. In: Kosem, Iztok/Tiberius, Carole/
Jakubíček, Miloš/Kallas, Jelena/Krek, Simon/Baisa, Vít 
(Hg.): Electronic lexicography in the 21st century. 
Proceedings of eLex 2017 conference. Leiden, the 
Netherlands, 19-21 September 2017. Brno: Lexical 
Computing CZ s.r.o., S. 495-512. 

Vietze, Oda/Meyer Peter (2017): Lehnwörter für Fainshmekerim. 
Das Wörterbuch der deutschen Lehnwörter im Hebräi-
schen im Lehnwortportal Deutsch des IDS. In: SPRACH -
REPORT 2017, 4, S. 1-11.

Koplenig, Alexander/Meyer, Peter/Wolfer, Sascha/Müller-Spit-
zer, Carolin (2017): The statistical trade-off between word 
order and word structure – Large-scale evidence for the 
principle of least effort. In: PLOS ONE March 10, 2017,  
S. 1-25. <doi:10.1371/journal.pone.0173614>.  

Dr. Christine Möhrs

Möhrs, Christine (2017): A corpus-based dictionary of spoken 
German – a short insight into a new project. In: Proceed-
ings of the 6th COST ENeL Working Group 3 („Innovative 
e-dictionaries“). „Between corpora and dictionaries/
crowdsourcing and gamification“, COST ENeL WG3 
meeting, Budapest, Hungary, 24-25 February 2017. 
European Network of e-Lexicography (ENeL). 
<www.elexicography.eu/working-groups/working-
group-3/wg3-meetings/wg3-budapest-2017/>. 

Möhrs, Christine/Meliss, Meike/Batinić, Dolores (2017): LeGeDe 
– towards a corpus-based lexical resource of spoken 
German. In: Kosem, Iztok/Tiberius, Carole/Jakubíček, 
Miloš/Kallas, Jelena/Krek, Simon/Baisa, Vít (Hg.): Elec- 
tronic lexicography in the 21st century. Proceedings of 
eLex 2017 conference. Leiden, the Netherlands, 19-21 
September 2017. Brno: Lexical Computing CZ s.r.o.,  
S. 281-298. 

Meliss, Meike/Möhrs, Christine (2017): Die Entwicklung einer 
lexikografischen Ressource im Rahmen des Projektes 
LeGeDe. In: SPRACHREPORT 2017, 4, S. 42-52.

Engelberg, Stefan/Möhrs, Christine/Stolberg, Doris (2017): 
Wortschatz deutschen Ursprungs im Tok Pisin. Version 1. 
In: Meyer, Peter/Engelberg, Stefan (2012ff.): Lehnwortpor-
tal Deutsch. Mannheim: Institut für Deutsche Sprache. 
<http://lwp.ids-mannheim.de/doc/tokpisin/start>.  

Hein, Katrin/Möhrs, Christine/Steyer, Kathrin (2017): Zwischen 
Himmel und Erde. Ein sprachwissenschaftlicher Blick auf 
das Wort „Himmel“ verrät so einiges über unser Verhältnis 
zu dem blauen Gewölbe. Eine Annäherung. In: Kleiner, 
Matthias (Hg.): Leibniz 3/2017. Berlin: Leibniz-Gemein-
schaft, S. 66-67.
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Dr. Anne Mucha

Mucha, Anne (2017): Past interpretation and graded tense in 
Medumba. In: Natural Language Semantics 25, 1, S. 1-52. 

Mucha, Anne/Zamchang Fominyam, Henry (2017): (Un-)
restricting tense in awing. In: Hohaus, Vera/Rothe, Wanda 
(Hg.): Proceedings of TripleA 3. Fieldwork perspectives 
on the semantics of African, Asian and Austronesian 
languages. Tübingen: Universitätsverlag, S. 32-46. 

PD Dr. Carolin Müller-Spitzer

Müller-Spitzer, Carolin (2017): Fuertes-Olivera, Pedro A./Tarp, 
Sven: Theory and practice of specialised online dictionaries. 
Lexicography versus Terminography. Berlin u.a.: de 
Gruyter, 2014. IX, 272 S.; Ill. (= Lexicographica: Series 
maior 146). Rezension. In: Germanistik 58, 1-2, S. 915.

Müller-Spitzer, Carolin/Koplenig, Alexander/Wolfer, Sascha 
(2017): Dictionary usage research in the Internet era. In: 
Fuertes-Olivera, Pedro A. (Hg.): The Routledge  
Handbook of Lexicography,  S. 715-734.

Koplenig, Alexander/Meyer, Peter/Wolfer, Sascha/Müller-Spit-
zer, Carolin (2017): The statistical trade-off between word 
order and word structure – Large-scale evidence for the 
principle of least effort. In: PLOS ONE March 10, 2017,  
S. 1-25. 

Dr. Franziska Münzberg

Münzberg, Franziska (2017): Grammar and Corpora 2016 – Kor-
puslinguistinnen und -linguisten zu Gast in Mannheim. 
In: SPRACHREPORT 2017, 1, S. 40-42. 

Gallmann, Peter/Sitta, Horst/Geipel, Maria/Wagner, Anna/
Münzberg, Franziska (2017): Schülerduden Grammatik. 8., 
komplett überarb. u. aktualis. Aufl. Berlin: Dudenverlag. 

Kunkel-Razum, Kathrin u.a. (2017): Duden – Die deutsche 
Rechtschreibung. Auf der Grundlage der aktuellen 
amtlichen Rechtschreibregeln. U. Mitarb. v. Kathrin 
Kunkel-Razum, Peter Gallmann, Melanie Kunkel, 
Franziska Münzberg, Ralf Osterwinter, Carsten Pellen-
gahr, Ilka Pescheck, Hannah Schickl, Christian Stang und 
André Zimmermann. 27., völlig neu bearb. u. erw. Aufl. 
Berlin: Dudenverlag. 

Serap Öndüc

Schmitt, Reinhold/Hausendorf, Heiko/Öndüc, Serap/Jud, 
Johanna (2017): Sprache und Raum – Eine Forschungs-
kooperation der Universität Zürich und des IDS Mann-
heim. In: SPRACHREPORT 2017, 1, S. 30-39. 

Dipl.-Inf. Rainer Perkuhn

Adler, Astrid/Perkuhn, Rainer/Plewnia, Albrecht (2017): Rettung 
– Pleite – Griechenland. Wortschatzstatistik in Zeiten der 
Finanzkrise. In: Behr, Irmtraudet al. (Hg.): Wirtschaft 
erzählen. Narrative Formatierungen von Ökonomie.  
(= Studien zur deutschen Sprache 73). Tübingen: Narr 
Francke Attempto, S. 213-234.

Prof. Dr. Oliver Pfefferkorn

Pfefferkorn, Oliver (2017): Das „Chronick-Rechenbuch“ von 
Andreas Brüell. In: Gebhardt, Rainer (Hg.): Rechenmeister 
und Mathematiker der frühen Neuzeit. Tagungsband zum 
wissenschaftlichen Kolloquium „Rechenmeister und 
Mathematiker der frühen Neuzeit“ vom 21.-23. April 2017 
in der Berg- und Adam-Ries-Stadt Annaberg-Buchholz. 
Annaberg-Buchholz: Adam-Ries-Bund e.V., S. 27-40. 

Pfefferkorn, Oliver/Riecke, Jörg/Schuster, Britt-Marie (Hg.) 
(2017): Die Zeitung als Medium in der neueren Sprachge-
schichte. Korpora, Analyse, Wirkung. (= Lingua Historica 
Germanica 15). Berlin u.a.: de Gruyter. 

Deutsches Fremdwörterbuch (2017): ideal – inaktiv. Völlig neu 
erarbeitet im Institut für Deutsche Sprache von Herbert 
Schmidt (Leitung), Dominik Brückner, Isolde Nortmeyer, 
Oliver Pfefferkorn und Oda Vietze. 2. Aufl. (= Deutsches 
Fremdwörterbuch 8). Berlin u.a.: de Gruyter. 

Pfefferkorn, Oliver (2016): Zum Modalverbgebrauch in 
mittelhochdeutschen und frühneuhochdeutschen 
Predigten. In: Schuster, Britt-Marie/Holtfreter, Susan 
(Hg.): Textsortenwandel vom 9. bis zum 19. Jahrhundert. 
Akten zur internationalen Fachtagung an der Universität 
Paderborn vom 9.-13.6.2015. (= Berliner Sprachwissen-
schaftliche Studien 32). Berlin: Weidler, S. 387-408. 
(Nachtrag).

Dr. Albrecht Plewnia

Adler, Astrid/Perkuhn, Rainer/Plewnia, Albrecht (2017): Rettung 
– Pleite – Griechenland. Wortschatzstatistik in Zeiten der 
Finanzkrise. In: Behr, Irmtraud et al. (Hg.): Wirtschaft 
erzählen. Narrative Formatierungen von Ökonomie.  
(= Studien zur deutschen Sprache 73). Tübingen: Narr 
Francke Attempto, S. 213-234.

Behr, Irmtraud/Plewnia, Albrecht/Ritte, Jürgen (2017): Reden 
über Geld. In: Behr, Irmtraud et al. (Hg.): Wirtschaft 
erzählen. Narrative Formatierungen von Ökonomie.  
(= Studien zur deutschen Sprache 73). Tübingen: Narr 
Francke Attempto, S. 7-13.

Behr, Irmtraud/Kern, Anja/Plewnia, Albrecht/Ritte, Jürgen 
(Hg.) (2017): Wirtschaft erzählen. Narrative Formatierungen 
von Ökonomie. (= Studien zur Deutschen Sprache 73). 
Tübingen: Narr. 

Plewnia, Albrecht (2016): Rezension von: Regula Schmidlin: Die 
Vielfalt des Deutschen: Standard und Variation. Gebrauch, 
Einschätzung und Kodifizierung einer plurizentrischen 
Sprache. (Studia linguistica Germanica 106). In: Zeitschrift 
für Dialektologie und Linguistik 83, 2, S. 237-243. 
(Nachtrag).

Dr. Kristel Proost

Proost, Kristel (2017): The role of verbs and verb classes in 
identifying German search-constructions. In: Ruiz de 
Mendoza Ibáñez, Francisco José/Luzondo Oyón, Alba/
Pérez Sobrino, Paula (Hg.): Constructing families of 
constructions. Analytical perspectives and theoretical chal-
lenges. (= Human Cognitive Processing 58). Amsterdam 
u.a.: Benjamins, S. 17-51. 
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Dr. Nadine Proske

Proske, Nadine (2017): Ankündigungen und Thematisierungen 
von Themenwechseln mit kommen und gehen in institutio-
nellen und öffentlichen Interaktionen. In: Deppermann, 
Arnulf/Proske, Nadine/Zeschel, Arne (Hg.): Verben im 
interaktiven Kontext. Bewegungsverben und mentale 
Verben im gesprochenen Deutsch. (= Studien zur 
Deutschen Sprache 74). Tübingen: Narr, S. 117-175. 

Proske, Nadine (2017): Perspektivierung von Handlungen und 
Zuschreibung von Intentionalität durch pseudokoordi-
niertes kommen. In: Deppermann, Arnulf/Proske, Nadine/
Zeschel, Arne (Hg.): Verben im interaktiven Kontext. 
Bewegungsverben und mentale Verben im gesprochenen 
Deutsch. (= Studien zur Deutschen Sprache 74). Tübingen: 
Narr, S. 177-247. 

Proske, Nadine (2017): Zur Funktion und Klassifikation gesprächs- 
organisatorischer Imperative. In: Blühdorn, Hardarik/
Deppermann, Arnulf/Helmer, Henrike/Spranz-Fogasy, 
Thomas (Hg.): Diskursmarker im Deutschen. Reflexionen 
und Analysen. Göttingen: Verlag für Gesprächsforschung. 
S. 73-101. 

Deppermann, Arnulf/Proske, Nadine/Zeschel, Arne (Hg.) (2017): 
Verben im interaktiven Kontext. Bewegungsverben und 
mentale Verben im gesprochenen Deutsch. (= Studien zur 
Deutschen Sprache 74). Tübingen: Narr. 

Deppermann, Arnulf/Proske, Nadine/Zeschel, Arne (2017): 
Verben im interaktiven Kontext. In: Deppermann, Arnulf/
Proske, Nadine/Zeschel, Arne (Hg.): Verben im interak-
tiven Kontext. Bewegungsverben und mentale Verben im 
gesprochenen Deutsch. (= Studien zur Deutschen Sprache 74). 
Tübingen: Narr, S. 7-39. 

PD Dr. Renate Raffelsiefen

Raffelsiefen, Renate/Geumann, Anja (2017):  Diphthongs versus 
monophthongs in English. In: Belz, Malte/Fuchs, Susanne/
Jannedy, Stefanie/Mooshammer, Christine/Rasskazova, 
Oxana/Zygis, Marzena: Tagungsband der 13. Tagung 
Phonetik und Phonologie im deutschsprachigen Raum 
(P&P 13), 28.-29. September 2017, Berlin. Berlin: ZAS.

Hansen-Morath, Sandra/Geumann, Anja/Raffelsiefen, Renate 
(2017): Vergleich der Quantität, Qualität und Dynamik in 
den deutschen /a/-Lauten. In: Belz, Malte/Fuchs, Susanne/
Jannedy, Stefanie/Mooshammer, Christine/Rasskazova, 
Oxana/Zygis, Marzena: Tagungsband der 13. Tagung 
Phonetik und Phonologie im deutschsprachigen Raum 
(P&P 13), 28.-29. September 2017, Berlin. Berlin: ZAS.

Dr. Ines Rehbein

Rehbein, Ines/Ruppenhofer, Josef (2017): Catching the common 
cause: extraction and annotation of causal relations and 
their participants. In: Proceedings of the 11th Linguistic 
Annotation Workshop at EACL 2017 (The LAW XI), 
Valencia, Spain, 2017. Stroudsburg, PA: EACL, S. 105-114. 
<https://sigann.github.io/LAW-XI-2017/papers/LAW13.pdf>.

Dr. Silke Reineke

Deppermann, Arnulf/Reineke, Silke (2017): Epistemische 
Praktiken und ihre feinen Unterschiede: Verwendungen 
von ich dachte in gesprochener Sprache. In: Deppermann, 
Arnulf/Proske, Nadine/Zeschel, Arne (Hg.): Verben im 
interaktiven Kontext. Bewegungsverben und mentale 
Verben im gesprochenen Deutsch. (= Studien zur 
Deutschen Sprache 74). Tübingen: Narr, S. 337-375. 

Helmer, Henrike/Deppermann, Arnulf/Reineke, Silke (2017): 
Antwort, epistemischer Marker oder Widerspruch? 
Sequenzielle, semantische und pragmatische Eigenschaf-
ten von ich weiß nicht. In: Deppermann, Arnulf/Proske, 
Nadine/Zeschel, Arne (Hg.): Verben im interaktiven Kontext. 
Bewegungsverben und mentale Verben im gesprochenen 
Deutsch. (= Studien zur Deutschen Sprache 74). Tübingen: 
Narr, S. 377-405. 

Saskia Ripp

Staubach, Katharina/Ripp, Saskia/Hagemann, Julia/Rothstein, 
Björn (2017): Sind Selbstlerneinheiten ein geeignetes Mittel 
zur nachhaltigen Vermittlung grammatischer Kenntnisse? 
In: Goltschnigg, Dietmar (Hg.): Wege des Deutschen. 
Deutsche Sprache und Germanistik-Studium aus 
internationaler Sicht. Tübingen: Stauffenburg, S. 81-93.

Staubach, Katharina/Ripp, Saskia/Rothstein, Björn (2017): Vor- 
untersuchungen zu einer longitudinal angelegten Inter- 
ventionsstudie zur Nachhaltigkeit von Grammatikunter-
richt zum Thema Konjunktiv. In: Der Deutschunterricht 
69, 3, S. 82-89.

Dr. Josef Ruppenhofer

Rehbein, Ines/Ruppenhofer, Josef (2017): Catching the common 
cause: extraction and annotation of causal relations and 
their participants. In: Proceedings of the 11th Linguistic 
Annotation Workshop at EACL 2017 (The LAW XI), 
Valencia, Spain, 2017. Stroudsburg, PA: EACL, S. 105-114. 
<https://sigann.github.io/LAW-XI-2017/papers/LAW13.pdf>.  

Susan Schlotthauer

Gunkel, Lutz/Murelli, Adriano/Schlotthauer, Susan/Wiese, Bernd/ 
Zifonun, Gisela (2017): Grammatik des Deutschen im euro- 
päischen Vergleich. Das Nominal. Unter Mitarbeit von 
Christine Günther und Ursula Hoberg. (= Schriften des 
Instituts für Deutsche Sprache 14, 1.2). Berlin u.a.: de 
Gruyter. 

PD Dr. Axel Schmidt

Schmidt, Axel (2017): Anpassung an prospektive Zuschauer? 
Eine multimodal-interaktionsanalytische Perspektive auf 
Publikums-Konstruktionen in Theaterproben. In: Zeit- 
schrift für Literaturwissenschaft und Linguistik 47, 4,  
S. 455-486.

Schmidt, Axel/Klug, Daniel (2017): TV-Formate. In: Hecken, 
Thomas/Kleiner, Marcus (Hg.): Handbuch Popkultur. 
Stuttgart: Metzler, S. 159-163. 
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Marx, Konstanze/Schmidt, Axel (2017): Interaktion und Medien. 
20. Arbeitstagung zur Gesprächsforschung am Institut für 
Deutsche Sprache in Mannheim, 29.-31.03. 2017. In: SPRACH- 
REPORT 33, 4, S. 22-33.

Dr. Herbert Schmidt

Deutsches Fremdwörterbuch (2017): ideal – inaktiv. Völlig neu 
erarbeitet im Institut für Deutsche Sprache von Herbert 
Schmidt (Leitung), Dominik Brückner, Isolde Nortmeyer, 
Oliver Pfefferkorn und Oda Vietze. 2. Aufl. (= Deutsches 
Fremdwörterbuch 8). Berlin u.a.: de Gruyter. 

Dr. Thomas Schmidt

Schmidt, Thomas  (2017): DGD – die Datenbank für Gesprochenes 
Deutsch. Mündliche Korpora am Institut für Deutsche 
Sprache (IDS) in Mannheim. DGD – the database of 
Spoken German. Oral corpora at the Institute for the 
German Language (IDS) in Mannheim. In: Zeitschrift  
für germanistische Linguistik 45, 3, S. 451-463.

Schmidt, Thomas/Hedeland, Hanna/Jettka, Daniel (2017): 
Conversion and annotation web services for spoken 
language data in CLARIN. In: Borin, Lars (Hg.): Linköping 
Electronic Conference Proceedings; Selected papers from 
the CLARIN Annual Conference 2016, Aix-en-Provence, 
26-28 October 2016, CLARIN Common Language 
Resources and Technology Infrastructure. Linköping: 
Linköping University Electronic Press, S. 113-130. 

Cassidy, Steve/Schmidt, Thomas (2017): Tools for multimodal 
annotation. In: Ide, Nancy/Pustejovsky, James (Hg.): 
Handbook of linguistic annotation I. Dordrecht: Springer, 
S. 209-227.

Schütte, Wilfried/Schmidt, Thomas (2017): Niederdeutsche 
Aufnahmen aus dem Korpus „Deutsche Mundarten“ – 
Sprachliche und kulturhistorische Aspekte. In: SPRACH -
REPORT 2017, 1, S. 8-19.

Westpfahl, Swantje/Schmidt, Thomas/Jonietz, Jasmin/Borling-
haus, Anton (2017): STTS 2.0. Guidelines für die Annotation 
von POS-Tags für Transkripte gesprochener Sprache in 
Anlehnung an das Stuttgart Tübingen Tagset (STTS). 

Beißwenger, Michael/Wigham, Ciara/Etienne, Carole/Fišer, 
Darja/Grumt Suárez, Holger/Herzberg, Laura/Hinrichs, 
Erhard/Horsmann, Tobias/Karlova-Bourbonus, Natali/
Lemnitzer, Lothar/Longhi, Julien/Lüngen, Harald/Ho-Dac, 
Lydia-Mai/Parisse, Christophe/Poudat, Céline/Schmidt, 
Thomas/Stemle, Egon/Storrer, Angelika/Zesch, Torsten 
(2017): Connecting resources: Which issues have to be 
solved to integrate CMC corpora from heterogeneous 
sources and for different languages? In: Stemle, Egon W./
Wigham, Ciara R. (Hg.): Proceedings of the 5th Confer-
ence on CMC and Social Media Corpora for the Human-
ities (cmccorpora17). 3-4 October 2017, Eurac Research, 
Italy. Bolzano, S. 52-55.  
<https://cmc-corpora2017.eurac.edu/proceedings/
cmccorpora17-proceedings.pdf>.

Schmidt, Thomas (2016): Construction and dissemination of a 
corpus of spoken interaction – tools and workflows in the 
FOLK project. In: Kupietz, Marc/Geyken, Alexander (Hg.): 
Corpus Linguistic Software Tools. (= Journal for Language 
Technology and Computational Linguistics 31, 1),  
S. 127-154. (Nachtrag).

Dr. rer.soc. Reinhold Schmitt

Schmitt, Reinhold (2017): Multimodale Objektkonstitution: Wie 
eine Kirchenbesichtigung funktioniert. In: Science Journal 
of Volgograd State University 16, 1, S. 163-183.

Schmitt, Reinhold/Putzier, Eva-Maria (2017): De-facto-Didaktik: 
Ein interaktionistisches Konzept zur Analyse von 
Unterrichtskommunikation. In: Appel, Joachim/Jeuk, 
Stefan/Mertens, Jürgen (Hg.): Sprachen Lehren. 26. 
Kongress der Deutschen Gesellschaft für Fremdsprachen-
forschung in Ludwigsburg. 30. September-3. Oktober 
2015. Kongressband. (= BFF – Beiträge zur Fremdspra-
chenforschung 14). Baltmannsweiler: Schneider, S. 79-93. 

Schmitt, Reinhold/Putzier, Eva-Maria (2017): Multimodal-inter-
aktionsräumliche Grundlagen de-facto-didaktischen 
Handelns im Unterricht. In: Schwab, Götz/Hoffmann, 
Sabine/Schön, Almut (Hg.): Interaktion im Fremdspra-
chenunterricht. Beiträge aus der empirischen Forschung. 
Münster: LIT, S. 151-172. 

Schmitt, Reinhold/Hausendorf, Heiko/Öndüc, Serap/Jud, 
Johanna (2017): Sprache und Raum – Eine Forschungs-
kooperation der Universität Zürich und des IDS Mann-
heim. In: SPRACHREPORT 2017, 1, S. 30-39. 

Hausendorf, Heiko/Schmitt, Reinhold (2017): Räume besetzen im 
Gottesdienst. Interaktionsanalytische Argumente für ein 
Konzept sozial-räumlicher Positionierung. (= Arbeitspa-
piere des UFSP Sprache und Raum (SpuR) 6). Zürich: 
UFSP Sprache und Raum (SpuR), Universität Zürich.

Theresa Schnedermann

Iakushevich, Marina/Ilg, Yvonne/Schnedermann, Theresa (2017): 
Wissenschaftliches Netzwerk „Linguistik und Medizin“. 
Patho- und Saluto-Diskurse im Spannungsfeld von 
objektivierter Diagnose, interaktionaler Vermittlung und 
medialer Konstitution. Scientific Network ‘Linguistics and 
Medicine’. Discourses on health and illness at the interface 
of objectified diagnosis, interactional negotiation and 
media construction. In: Zeitschrift für germanistische 
Linguistik 45, 3, S. 422-427.
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Dr. habil. Roman Schneider

Suchowolec, Karolina/Lang, Christian/Schneider, Roman/
Schwinn, Horst (2017): Shifting complexity from text to data 
model. Adding machine-oriented features to a human- 
oriented terminology resource. In: Garcia, Jorge/Bond, 
Francis/McCrae, John P./Buitelaar, Paul/Chiarcos, Chris-
tian/Hellmann, Sebastian (Hg.): Language, data and 
knowledge. First International Conference, LDK 2017. 
Galway, Ireland, June 19-20.2017. Proceedings. (= Lecture 
notes in artificial intelligence 10318). Cham: Springer,  
S. 203-212.  

Dr. Ulrich Schnörch

Storjohann, Petra/Schnörch, Ulrich (2017): Verwechslungsfehler 
oder Wandel – sprachliche Veränderungen der Gegenwart 
und ihre lexikografische Dokumentation. In: Šemelík, 
Martin/Kloudová, Věra/Vachková, Marie (Hg.): Acta 
Universitatis Carolinae Philologica 4/2016. Prag: Karoli-
num Verlag, S. 133-172. 

Dr. Horst Schwinn

Suchowolec, Karolina/Lang, Christian/Schneider, Roman/
Schwinn, Horst (2017): Shifting complexity from text to data 
model. Adding machine-oriented features to a human- 
oriented terminology resource. In: Garcia, Jorge/Bond, 
Francis/McCrae, John P./Buitelaar, Paul/Chiarcos, Chris-
tian/Hellmann, Sebastian (Hg.): Language, data and 
knowledge. First International Conference, LDK 2017. 
Galway, Ireland, June 19-20.2017. Proceedings. (= Lecture 
notes in artificial intelligence 10318). Cham: Springer,  
S. 203-212. 

Theresa Sick

Bański, Piotr/Kupietz, Marc/Lüngen, Harald/Rayson, Paul/
Biber, Hanno/Breiteneder, Evelyn/Clematide, Simon/
Mariani, John/Stevenson, Mark/Sick, Theresa (Hg.) (2017): 
Proceedings of the Workshop on Challenges in the 
Management of Large Corpora and Big Data and Natural 
Language Processing (CMLC-5+BigNLP) 2017 including 
the papers from the Web-as-Corpus (WAC-XI) guest 
section. Birmingham, 24 July 2017. Mannheim: Institut für 
Deutsche Sprache. 

Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy

Becker, Maria/Spranz-Fogasy, Thomas (2017): Empfehlen und 
Beraten: Ärztliche Empfehlungen im Therapieplanungs-
prozess. In: Pick, Ina (Hg.): Beraten in Interaktion. Eine 
gesprächslinguistische Typologie des Beratens. (= Forum 
Angewandte Linguistik 60). Frankfurt a.M. u.a.: Peter 
Lang, S. 163-184.  

Blühdorn, Hardarik/Deppermann, Arnulf/Helmer, Henrike/
Spranz-Fogasy, Thomas (Hg.) (2017): Diskursmarker im 
Deutschen. Reflexionen und Analysen. Göttingen: Verlag 
für Gesprächsforschung.  
<http://verlag-gespraechsforschung.de/2017/bluehdorn.html>. 

Blühdorn, Hardarik/Deppermann, Arnulf/Helmer, Henrike/
Spranz-Fogasy, Thomas (2017): Zur Einführung. In: 
Blühdorn, Hardarik/Deppermann, Arnulf/Helmer, 
Henrike/Spranz-Fogasy, Thomas (Hg.): Diskursmarker im 
Deutschen. Reflexionen und Analysen. Göttingen: Verlag 
für Gesprächsforschung, S. 5-6. 

Dr. Kathrin Steyer

Steyer, Kathrin (2017): Corpus linguistic exploration of modern 
proverb use and proverb patterns. In: Mitkov, Ruslan 
(Hg.): EUROPHRAS 2017. Computational and corpus-
based phraseology: Recent advances and interdisciplinary 
approaches. Proceedings of the Conference Volume II 
(short papers, posters and student workshop papers) 
November 13-14, 2017 London, UK). Geneva: Editions 
Tradulex, S. 45-52.

Steyer, Kathrin (2017): Mannheim, Herbst 1990 – Erinnerungen 
an bewegte Zeiten. In: Dąbrowska-Burkhardt, Jarochna/
Eichinger, Ludwig M./Itakura, Uta (Hg.): Deutsch: lokal 
– regional – global. Festschrift für Gerhard Stickel zum 80. 
Geburtstag. (= Studien zur Deutschen Sprache 77). 
Tübingen: Narr, S. 39-44. 

Steyer, Kathrin (2017): Wortverbindungen – Bausteine des 
Sprachgebrauchs. In: Pescheck, Ilka (Hg.): Duden – Das 
Stilwörterbuch. 10., aktualis. u. erw. Aufl. Berlin: Duden-
verlag, S. 19-26. 

Ďurčo, Peter/Steyer, Kathrin/Hein, Katrin (2017): Sprichwörter 
im Gebrauch. Reprint, unveränderter Wiederabdruck der 
Ausgabe Trnava 2015. Mannheim: Institut für Deutsche 
Sprache. 

Hein, Katrin/Möhrs, Christine/Steyer, Kathrin (2017): Zwischen 
Himmel und Erde. Ein sprachwissenschaftlicher Blick auf 
das Wort „Himmel“ verrät so einiges über unser Verhältnis 
zu dem blauen Gewölbe. Eine Annäherung. In: Kleiner, 
Matthias (Hg.): Leibniz 3/2017. Berlin: Leibniz-Gemein-
schaft, S. 66-67.

Dr. Doris Stolberg

Stolberg, Doris (2017): Historical sociolinguistics in colonial New 
Guinea: The Rhenish mission society in the Astrolabe Bay. 
In: Journal of historical sociolinguistics 3, 1, S. 55-92. 

Engelberg, Stefan/Möhrs, Christine/Stolberg, Doris (2017): 
Wortschatz deutschen Ursprungs im Tok Pisin. Version 1. 
In: Meyer, Peter/Engelberg, Stefan (2012ff.): Lehnwortpor-
tal Deutsch. Mannheim: Institut für Deutsche Sprache. 
<http://lwp.ids-mannheim.de/doc/tokpisin/start>.

Dr. Petra Storjohann

Storjohann, Petra (2017): Cognitive features in a corpus-based 
dictionary of commonly confused words. In: Kosem, 
Iztok/Tiberius, Carole/Jakubíček, Miloš/Kallas, Jelena/
Krek, Simon/Baisa, Vít (Hg.): Electronic lexicography in 
the 21st century. Proceedings of eLex 2017 conference. 
Leiden, the Netherlands, 19-21 September 2017. Brno: 
Lexical Computing CZ s.r.o., S. 138-154. 
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Storjohann, Petra (2017): Korpuslinguistik und Semantik. In: 
Staffeldt, Sven/Hagemann, Jörg (Hg.): Semantiktheorien. 
Lexikalische Analysen im Vergleich. (= Stauffenburg 
Einführungen 32). Tübingen: Stauffenburg, S. 205-229. 

Storjohann, Petra/Schnörch, Ulrich (2017): Verwechslungsfehler 
oder Wandel – sprachliche Veränderungen der Gegenwart 
und ihre lexikografische Dokumentation. In: Šemelík, 
Martin/Kloudová, Věra/Vachková, Marie (Hg.): Acta 
Universitatis Carolinae Philologica 4/2016. Prag: Karoli-
num Verlag, S. 133-172.

Mell, Ruth Maria/Storjohann, Petra (2017): A corpus-assisted 
approach to paronym categorisation. In: Kosem, Iztok/
Tiberius, Carole/Jakubíček, Miloš/Kallas, Jelena/Krek, 
Simon/Baisa, Vít (Hg.): Electronic lexicography in the 21st 
century. Proceedings of eLex 2017 conference. Leiden, the 
Netherlands, 19-21 September 2017. Brno: Lexical 
Computing CZ s.r.o., S. 342-354. 

Dr. Karolina Suchowolec

Suchowolec, Karolina/Lang, Christian/Schneider, Roman/
Schwinn, Horst (2017): Shifting complexity from text to data 
model. Adding machine-oriented features to a human- 
oriented terminology resource. In: Garcia, Jorge/Bond, 
Francis/McCrae, John P./Buitelaar, Paul/Chiarcos, Christian/
Hellmann, Sebastian (Hg.): Language, data and knowledge. 
First International Conference, LDK 2017. Galway, Ireland, 
June 19-20.2017. Proceedings. (= Lecture notes in artificial 
intelligence 10318). Cham: Springer, S. 203-212. 

Mareike Teichmann

Teichmann, Mareike/Winkler, Edeltraud/Brunner, Annelen 
(2017): „Wortschätze: Dynamik, Muster, Komplexität“. 
Bericht von der 53. Jahrestagung des Instituts für 
Deutsche Sprache, Mannheim, 14.-16. März 2017. In: 
Deutsche Sprache 45, 2, S. 177-183. 

Teichmann, Mareike/Winkler, Edeltraud/Brunner, Annelen 
(2017): Wortschätze: Dynamik, Muster, Komplexität. Bericht 
von der 53. Jahrestagung des Instituts für Deutsche 
Sprache, Mannheim, 14.-16. März 2017. In: SPRACHRE-
PORT 2017, 2, S. 36-43. 

Sarah Torres Cajo

Torres Cajo, Sarah/Bahlo, Nils (2017): Dog-talk on walk – Zu 
Form und Funktion von Gassigesprächen. In: SPRACH-
REPORT 33, 3, S. 18-25.  

Arens, Katja/Torres Cajo, Sarah (2017): Auftaktworkshop „Lexik 
des gesprochenen Deutsch: Forschungsstand Erwartungen 
und Anforderungen an die Entwicklung einer innovativen 
lexikografischen Ressource“ am Institut für Deutsche 
Sprache (Mannheim) vom 16.-17. Februar 2017. In: 
Deutsche Sprache 45, 3, S. 277-282. 

Arens, Katja/Torres Cajo, Sarah (2017): Bericht über den 
Auftaktworkshop „Lexik des gesprochenen Deutsch: 
Forschungsstand, Erwartungen und Anforderungen an 
die Entwicklung einer innovativen lexikografischen 
Ressource“ am Institut für Deutsche Sprache (Mannheim) 
vom 16.-17. Februar 2017. In: Gesprächsforschung – On-
line-Zeitschrift zur verbalen Interaktion 18, S. 146-153. 
<www.gespraechsforschung-online.de/fileadmin/dateien/
heft2017/tb-arens.pdf>. 

Dr. Beata Trawiński

Trawiński, Beata (2017): Linguistic data in contrastive studies. 
In: Domínguez Vázquez, María José/Kutscher, Silvia (Hg.): 
Interacción entre gramática, didáctica y lexicografía. 
Estudios contrastivos y multicontrastivos). Berlin u.a.: de 
Gruyter, S. 85-98.

Bański, Piotr/Kamocki, Paweł/Trawiński, Beata (2017): Legal 
canvas for a patchwork of multilingual quotations: the 
case of CoMParS. In: Corpus Linguistics International 
Conference 2017, University of Birmingham, Tuesday 
25-Friday 28 July 2017. Birmingham: University of 
Birmingham, S. 78-81. 

Dr. Oda Vietze

Vietze, Oda/Meyer, Peter (2017): Lehnwörter für Fainshmekerim. 
Das Wörterbuch der deutschen Lehnwörter im Hebräi-
schen im Lehnwortportal Deutsch des IDS. In: SPRACH-
REPORT 2017, 4, S. 1-11.

Deutsches Fremdwörterbuch (2017): ideal – inaktiv. Völlig neu 
erarbeitet im Institut für Deutsche Sprache von Herbert 
Schmidt (Leitung), Dominik Brückner, Isolde Nortmeyer, 
Oliver Pfefferkorn und Oda Vietze. 2. Aufl. (= Deutsches 
Fremdwörterbuch 8). Berlin u.a.: de Gruyter. 

Dr. Anna Volodina

Volodina, Anna (2017): Giorgio Antonioli. 2016. Konnektoren im 
gesprochenen Deutsch. Eine Untersuchung am Beispiel 
der kommunikativen Gattung „autobiographisches 
Interview“ (Deutsche Sprachwissenschaft international 23). 
Frankfurt a.M. Peter Lang. 207 S. [Rezension]. In: Zeit- 
schrift für Rezensionen zur germanistischen Sprachwis-
senschaft 9, 1-2, S. 226-230.

Volodina, Anna (2017): Henrike Helmer. 2016. Analepsen in der 
Interaktion. Semantische und sequenzielle Eigenschaften 
von Topik-Drop im gesprochenen Deutsch (OraLingua 
13). Heidelberg. Universitätsverlag Winter. 274 S. Ewa 
Trutkowski. 2016. Topic Drop and Null Subjects in German 
(Linguistics and Philosophy 5). Berlin, Boston: De Gruyter. 
248 S. [Rezension]. In: Zeitschrift für Rezensionen zur 
germanistischen Sprachwissenschaft.  

Doris al-Wadi

al-Wadi, Doris (2017): Begegnungen mit neuen Wörtern: Zu 
lexikografischen Praktiken im Neologismenwörterbuch 
des IDS. In: Dąbrowska-Burkhardt, Jarochna/Eichinger, 
Ludwig M./Itakura, Uta (Hg.): Deutsch: lokal – regional 
– global. Festschrift für Gerhard Stickel zum 80. Geburts-
tag. (= Studien zur Deutschen Sprache 77). Tübingen: 
Narr, S. 173-186. 

Swantje Westpfahl

Westpfahl, Swantje (2017): Diskursmarker aus korpuslinguisti-
scher Sicht – POS-Annotation von Diskursmarkern in 
FOLK. In: Blühdorn, Hardarik/Deppermann, Arnulf/
Helmer, Henrike/Spranz-Fogasy, Thomas (Hg.): Diskurs-
marker im Deutschen. Reflexionen und Analysen. 
Göttingen: Verlag für Gesprächsforschung, S. 285-309. 
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Westpfahl, Swantje/Schmidt, Thomas/Jonietz, Jasmin/Borling-
haus, Anton (2017): STTS 2.0. Guidelines für die Annotation 
von POS-Tags für Transkripte gesprochener Sprache in 
Anlehnung an das Stuttgart Tübingen Tagset (STTS).  

Dr. Edeltraud Winkler

Teichmann, Mareike/Winkler, Edeltraud/Brunner, Annelen 
(2017): „Wortschätze: Dynamik, Muster, Komplexität“. 
Bericht von der 53. Jahrestagung des Instituts für 
Deutsche Sprache, Mannheim, 14.-16. März 2017. In: 
Deutsche Sprache 45, 2, S. 177-183. 

Teichmann, Mareike/Winkler, Edeltraud/Brunner, Annelen 
(2017): Wortschätze: Dynamik, Muster, Komplexität. Bericht 
von der 53. Jahrestagung des Instituts für Deutsche 
Sprache, Mannheim, 14.-16. März 2017. In: SPRACHRE -
PORT 2017, 2, S. 36-43. 

Prof. Dr. Andreas Witt

Fürbacher, Monica/Varádi, Támas/Witt, Andreas (2017): Digitale 
Forschungsinfrastrukturen: Ihre Nutzung durch die 
Mitglieder der Europäischen Föderation nationaler 
Sprachinstitutionen. In: Dąbrowska-Burkhardt, Jarochna/
Eichinger, Ludwig M./Itakura, Uta (Hg.): Deutsch: lokal 
– regional – global. Festschrift für Gerhard Stickel zum 80. 
Geburtstag. (= Studien zur Deutschen Sprache 77). 
Tübingen: Narr, S. 103-114. 

Hiebert, Matthew/Lässig, Simone/Witt, Andreas (2017): German 
history-digital: A platform for transnational historical 
knowledge co-creation. In: Digital Humanities 2017, 
Conference abstracts, McGill University & Université de 
Montréal Montréal, Canada August 8-11, 2017. Montréal: 
McGill University & Université de Montréal, S. 269-271. 

Hennicke, Steffen/Stahn, Lena-Luise/De Luca, Ernesteo 
William/Schwedes, Kerstin/Witt, Andreas (2017): World-
views: access to international textbooks for digital 
humanities researchers. In: Digital Humanities 2017, 
Conference abstracts, McGill University & Université de 
Montréal Montréal, Canada August 8-11, 2017. Montréal: 
McGill University & Université de Montréal, S. 254-256. 

Kupietz, Marc/Witt, Andreas/Bański, Piotr/Tufiş, Dan/Cristea, 
Dan/Váradi, Tamás (2017): EuReCo – Joining Forces for a 
European Reference Corpus as a sustainable base for 
cross-linguistic research. In: Bański, Piotr/Kupietz, Marc/
Lüngen, Harald/Rayson, Paul/Biber, Hanno/Breiteneder, 
Evelyn/Clematide, Simon/Mariani, John/Stevenson, Mark/
Sick, Theresa (Hg.): Proceedings of the Workshop on 
Challenges in the Management of Large Corpora and Big 
Data and Natural Language Processing (CMLC-5+BigN-
LP) 2017 including the papers from the Web-as-Corpus 
(WAC-XI) guest section. Birmingham, 24 July 2017. 
Mannheim: Institut für Deutsche Sprache, S. 15-19.

Prof. Dr. Angelika Wöllstein

Konopka, Marek/Wöllstein, Angelika (2017): Einleitung. In: 
Konopka, Marek/Wöllstein, Angelika (Hg.): Grammatische 
Variation. Empirische Zugänge und theoretische Modellie-
rung. (= Jahrbuch des Instituts für Deutsche Sprache 2016). 
Berlin u.a.: de Gruyter, S. XI-XV.

Konopka, Marek/Wöllstein, Angelika (Hg.) (2017): Grammati-
sche Variation. Empirische Zugänge und theoretische 
Modellierung. (= Jahrbuch des Instituts für Deutsche 
Sprache 2016). Berlin u.a.: de Gruyter. 

Fuß, Eric/Konopka, Marek/Wöllstein, Angelika (2017): Perspek-
tiven auf syntaktische Variation. In: Konopka, Marek/
Wöllstein, Angelika (Hg.): Grammatische Variation. 
Empirische Zugänge und theoretische Modellierung.  
(= Jahrbuch des Instituts für Deutsche Sprache 2016). 
Berlin  u.a.: de Gruyter, S. 229-254. 

Schulz, Petra/Gawlitzek, Ira/Wöllstein, Angelika (Hg.) (2017): 
Monolingual and bilingual language acquisition: Harvest-
ing the fruits from the grammar tree. (= Zeitschrift für 
Sprachwissenschaft 36, 1. Special Issue). Berlin u.a.: de 
Gruyter. 

Schulz, Petra/Gawlitzek, Ira/Wöllstein, Angelika (2017): 
Introduction. In: Schulz, Petra/Gawlitzek, Ira/Wöllstein, 
Angelika (Hg.) (2017): Monolingual and bilingual 
language acquisition: Harvesting the fruits from the 
grammar tree. (= Zeitschrift für Sprachwissenschaft 36, 1. 
Special Issue). Berlin u.a.: de Gruyter, S. 1-5.

Dr. Sascha Wolfer

Wolfer, Sascha (2017): Verstehen und Verständlichkeit juristisch-
fachsprachlicher Texte. (= Korpuslinguistik und interdis-
ziplinäre Perspektiven auf Sprache (CLIP) 7). Tübingen: 
Narr. 

Wolfer, Sascha/Hansen-Morath, Sandra (2017): Visualisierung 
linguistischer Daten mit der freien Grafik- und Statisti-
kumgebung R. Mannheim: Institut für Deutsche Sprache. 
<http://kograno.ids-mannheim.de/VisR-OnlinePub/index.
html>.

Hansen-Morath, Sandra/Wolfer, Sascha (2017): Standardisierte 
statistische Auswertung von Korpusdaten im Projekt 
„Korpusgrammatik“ (KoGra-R). In: Konopka, Marek/
Wöllstein, Angelika (Hg.): Grammatische Variation. 
Empirische Zugänge und theoretische Modellierung.  
(= Jahrbuch des Instituts für Deutsche Sprache 2016). 
Berlin u.a.: de Gruyter, S. 345-356. 

Müller-Spitzer, Carolin/Koplenig, Alexander/Wolfer, Sascha 
(2017): Dictionary usage research in the Internet era. In: 
Fuertes-Olivera, Pedro A. (Hg.): The Routledge Handbook 
of Lexicography, S. 715-734.

Koplenig, Alexander/Meyer, Peter/Wolfer, Sascha/Müller-Spit-
zer, Carolin (2017): The statistical trade-off between word 
order and word structure – Large-scale evidence for the 
principle of least effort. In: PLOS ONE March 10, 2017,  
S. 1-25. 

Dr. Arne Zeschel

Zeschel, Arne (2017): Anhang I. Framesemantische Beschreibun-
gen. In: Deppermann, Arnulf/Proske, Nadine/Zeschel, 
Arne (Hg.): Verben im interaktiven Kontext. Bewegungs-
verben und mentale Verben im gesprochenen Deutsch.  
(= Studien zur Deutschen Sprache 74). Tübingen: Narr,  
S. 451-491.
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Zeschel, Arne (2017): Denken und wissen im gesprochenen 
Deutsch. In: Deppermann, Arnulf/Proske, Nadine/Zeschel, 
Arne (Hg.): Verben im interaktiven Kontext. Bewegungs-
verben und mentale Verben im gesprochenen Deutsch.  
(= Studien zur Deutschen Sprache 74). Tübingen: Narr,  
S. 249-335. 

Zeschel, Arne (2017): Kommen und gehen im gesprochenen 
Deutsch. In: Deppermann, Arnulf/Proske, Nadine/Zeschel, 
Arne (Hg.): Verben im interaktiven Kontext. Bewegungs-
verben und mentale Verben im gesprochenen Deutsch.  
(= Studien zur Deutschen Sprache 74). Tübingen: Narr,  
S. 41-116. 

Zeschel, Arne (2017): Localism. In: Kortmann, Bernd (Hg.): 
Wörterbücher zur Sprach- und Kommunikationswissen-
schaft (WSK) Online. Theories and Methods in Linguistics. 
Berlin u.a.: de Gruyter.  
<www.degruyter.com/view/WSK/wsk_id_wsk_artikel_ 
artikel_2819>. 

Zeschel, Arne (2017): Localist hypothesis. In: Kortmann, Bernd 
(Hg.): Wörterbücher zur Sprach- und Kommunikations-
wissenschaft (WSK) Online. Theories and Methods in 
Linguistics. Berlin u.a.: de Gruyter.  
<www.degruyter.com/view/WSK/wsk_id_wsk_artikel_ 
artikel_27297>. 

Deppermann, Arnulf/Proske, Nadine/Zeschel, Arne (Hg.) (2017): 
Verben im interaktiven Kontext. Bewegungsverben und 
mentale Verben im gesprochenen Deutsch. (= Studien zur 
Deutschen Sprache 74). Tübingen: Narr. 

Deppermann, Arnulf/Proske, Nadine/Zeschel, Arne (2017): 
Verben im interaktiven Kontext. In: Deppermann, Arnulf/
Proske, Nadine/Zeschel, Arne (Hg.): Verben im interakti-
ven Kontext. Bewegungsverben und mentale Verben im 
gesprochenen Deutsch. (= Studien zur Deutschen Sprache 
74). Tübingen: Narr, S. 7-39. 

Dr. Jörg Zinken

Zinken, Jörg/Deppermann, Arnulf (2017): A cline of visible 
commitment in the situated design of imperative turns. 
Evidence from German and Polish. In: Sorjonen, Marja-
Leena/Raevaara, Liisa/Couper-Kuhlen, Elizabeth (Hg.): 
Imperative turns at talk. The design of directives in action. 
Amsterdam u.a.: Benjamins, S. 27-63. 

Rossi, Giovanni/Zinken, Jörg (2017): Social agency and grammar. 
In: Enfield, N.J./Kockelman, Paul (Hg.): Distributed 
agency. Oxford: Oxford University Press, S. 79-86. 
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7. KONTAKTE

Das IDS pflegt institutionalisierte  
Kontakte und Kooperationen mit folgenden  
Einrichtungen: 

A
Accademia della Crusca, Florenz, Italien

Alexander von Humboldt-Stiftung, Bonn

Arbeitsgemeinschaft Spezialbibliotheken, München

Arbeitskreis der Sprachzentren, Sprachlehrinstitute und Fremd-
spracheninstitute

Arbeitsstelle Sprache in Südwestdeutschland, Tübingen

Arbeitsstelle Deutsches Wörterbuch, Berlin

Arbeitsstelle Deutsches Wörterbuch, Göttingen

Associazione Italiana di Germanistica/Gesellschaft der Germa-
nisten in Italien (AIG)

B
Bayerisches Archiv für Sprachsignale (BAS), München

Beijing Foreign Studies University (BFSU), Peking, VR China

C
Ca‘Foscari Universität Venedig, Italien

D
DANTE. Deutschsprachige Anwendervereinigung TEX e.V., 
Heidelberg

Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG), Bonn

Deutsche Gesellschaft für Informationswissenschaft und  
Informationspraxis e.V. (DGI), Frankfurt a.M.

Deutsche Gesellschaft für Sprachwissenschaft (DGfS)

Deutscher Akademischer Austauschdienst (DAAD), Bonn

Deutscher Bibliotheksverband, Berlin

Deutscher Germanistenverband, München

Deutscher Sprachatlas, Marburg

Deutscher Sprachrat, Berlin

Deutsches Institut für Normung e.V. (DIN), Berlin

Deutsches Literaturarchiv, Marbach

Deutsches Rundfunkarchiv (DRA), Wiesbaden

Dudenredaktion des Bibliographischen Instituts, Berlin

E
EFNIL – Europäische Föderation nationaler Sprachinstitutionen

EURALEX, European Association for Lexicography, Exeter, Eng-
land

F
Fachverband Deutsch als Fremdsprache (FaDaF), Göttingen

Forschungszentrum für die Landessprachen Finnlands, Helsin-
ki, Finnland

Fraunhofer Institutszentrum Birlinghoven (früher: Gesellschaft 
für Mathematik und Datenverarbeitung mbH, Bonn)

Fritz-Thyssen-Stiftung, Köln

G
Geisteswissenschaftliche Zentren, Berlin

Gesamthochschule Duisburg-Essen, Lehrstuhl Germanistische 
Linguistik, LinseLinks, Essen

Gesamtverband Moderne Fremdsprachen, Hannover

Gesellschaft für angewandte Linguistik e.V. (GAL), Duisburg

Gesellschaft für deutsche Sprache (GfdS), Wiesbaden

Goethe-Institut, München

GSCL, Gesellschaft für Sprachtechnologie und Computerlingu-
istik, München

H
Hugo-Moser-Stiftung im Stifterverband für die  
Deutsche Wissenschaft, Essen

I
Institut für Auslandsbeziehungen, Stuttgart

Institut für die Sprachen Finnlands, Helsinki, Finnland

Institut für niederdeutsche Sprache (INS), Bremen

International Association of Sound and Audiovisual Archives 
(IASA)

K
Karls-Universität, Prag, Tschechische Republik

L
Laboratoire d‘Automatique Documentaire et Linguistique 
(LADL), Paris, Frankreich

Leibniz-Gemeinschaft, Bonn, Berlin und Brüssel, Belgien

M
Max-Planck-Institut für Psycholinguistik, Nijmegen,  
Niederlande

N
Nanjing University, Sociolinguistics Laboratory Nanjing,  
VR China

Nederlandse Taalunie, Den Haag, Niederlande

Nordischer Sprachenrat, Kopenhagen, Dänemark

7.1 KONTAKTE ZU ANDEREN INSTITUTEN
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O
Österreichische Akademie der Wissenschaften, Wien,  
Österreich

P
Polnische Akademie der Wissenschaften, Warschau, Polen

R
Rijksuniversität Groningen, Niederlande

Robert-Bosch-Stiftung, Stuttgart

Russische Akademie der Wissenschaften,  
Institut für russische Sprache, Moskau, Russland

S
Staatliche Lomonosov-Universität Moskau, Russland

Staatliche Pädagogische Universität, Tula, Russland

Stadtarchiv Mannheim

U
Università degli Studi di Genova, Italien

Università degli Studi di Napoli Federico II, Italien

Università degli Studi di Palermo, Italien

Università degli Studi di Salerno, Italien

Università Roma Tre, Italien

Universität Breslau, Polen

Universität Maribor, Slowenien

Universität Santiago de Compostela, Spanien

Universität Szeged, Ungarn

Universitäten Mannheim und Heidelberg sowie  
zahlreiche germanistische Institute an weiteren Universitäten 
und Hochschulen im In- und Ausland

Universitätsbibliothek Frankfurt a.M.

Universitätsbibliothek Mannheim

Université Paris-Sorbonne (Paris IV), Frankreich

Université Sorbonne Nouvelle (Paris III), Frankreich

Universitetet i Oslo, Norwegen

University of Newcastle, Australien

V
Verein zur Förderung sprachwissenschaftlicher Studien, Berlin

VolkswagenStiftung, Hannover

Die Webseiten der Kooperationspartner  
finden Sie auf unserer Homepage unter:
www.ids-mannheim.de/org/kooperationen.html

7.1 Kontakte zu anderen 
Instituten

Kontakte der Abteilung Grammatik
Center for Cognitive Science,  
Albert-Ludwigs-Universität Freiburg

DVV – Deutscher Volkshochschulverband

Fraunhofer-Institut für Intelligente Analyse- und  
Informationssysteme (IAIS)

FRIAS Freiburg Institute for Advanced Studies,  
School of Language and Literature, Freiburg

Germanistische Linguistik, Albert-Ludwigs-Universität Freiburg

Institut für deutsche Sprache und Linguistik, Dr. Hagen Hirsch-
mann, Humboldt-Universität zu Berlin

Institut für England- und Amerikastudien/ 
Abteilung Linguistik, Universität Frankfurt a.M.

Institut für Linguistik, Universität Frankfurt a.M.

Institut für luxemburgische Sprach- und Literaturwissenschaft 
der Universität Luxemburg (Forschungsportal Infolux)

Institute for Logic, Language and Communication, Universiteit 
van Amsterdam, Niederlande

Meertens Instituut, Amsterdam, Niederlande

Open University UK, England

SFB 833 „Bedeutungskonstitution und Adaptivität sprachlicher 
Strukturen“ Universität Tübingen

Universidad Galileo, Guatemala City, Guatemala

Université Paris 8, Paris, Frankreich

Universität Pécs, Ungarn, Germanistisches Institut,  
Dr. Krisztina Molnár

Universidade de São Paulo, FFLCH, São Paulo, Brasilien

Università degli Studi del Piemonte Orientale, Dipartimento  
di Studi Umanistici, Vercelli, Italien

Università degli Studi di Pisa, Italien

Leibniz-Zentrum Allgemeine Sprachwissenschaft (ZAS), Berlin

Lehrstuhl für Germanistische Linguistik, Universität Szeged,  
Dr. habil. Ewa Drewnowska-Vargáné

Abteilung für germanische Sprachen und Literaturen,  
Universität Bukarest, Prof. Dr. Ruxandra Cosma

Abteilung für Automatische Sprachverarbeitung (ASV),  
Universität Leipzig, Prof. Dr. Gerhard Heyer

Kooperationen der Abteilung Grammatik
Deutscher Volkshochschulverband (DVV), Bonn, Kooperation 
mit dem Projekt „Abschlussorientierte Grundbildung“ (Dr.  
Angelika Rustemeyer, Projektleiterin) für den Rechtschreibwort-
schatz für Erwachsene und Fortbildungen für Dozenten an den 
VHS für das Rahmencurriculum Schreiben des DVVs

Europäisches Zentrum für Sprachwissenschaften (EZS), Koope-
ration „Europäische Sprachkritik online“ (IDS Mannheim/ 
Universität Heidelberg)
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Karls-Universität, Prag, Tschechien, Projekt „InterCorp“ zu tech-
nischen und methodischen Fragen bezüglich eines multilingu-
alen Korpus und einer multilingualen Datenbank

Leibniz-WissenschaftsCampus (LWC) „Empirical Linguistics & 
Computational Language Modeling“, Kooperationsprojekt mit 
dem Institut für Computerlinguistik der Universität Heidelberg

Polnische Akademie der Wissenschaften, Warschau, Polen,  
Kooperation mit dem Institut für Informatik im Projekt GDE-V

Ruhr-Universität Bochum, Professur für Germanistische Lingu-
istik und Sprachdidaktik: Projekt „Grammatische Kenntnisse in 
der Sekundarstufe II (GramKidSII)“

University of Edinburgh (Kooperationsprojekt mit Caroline 
Heycock), Up or Down? Resolving agreement in copular  
sentence, (Kontaktperson: Jutta Hartmann)

Università degli Studi di Firenze, Italien, Dipartimento di 
Lingue, Letterature e Studi Interculturali, Prof. Dr. Sabrina  
Ballestracci. Thema: vergleichende Syntax und Informations-
struktur der Adversativverknüpfungen Deutsch-Italienisch

Universität Groningen, Niederlande, Kooperation mit Professor 
Jack Hoeksema zu „Prosodische und semantische Beschränkun-
gen in Adjektivphrasen – Vergleich germanischer Sprachen“

Universität zu Köln, Prof. Petra Schumacher, Psycholinguistik: 
Experimentelle Methoden

Universität Lund, Schweden, Prof. Valéria Molnár, Kooperation 
im Rahmen des Projekts DeutUng

Universität Pécs, Ungarn, Germanistisches Institut, Dr. Krisztina 
Molnár, Diskussion ungarischer Sprachdaten, im Rahmen der 
GDE-N und GDE-V

Università degli Studi del Piemonte Orientale, Vercelli, Italien, 
Dipartimento di Studi Umanistici, Prof. Dr. Miriam Ravetto. 
Thema: vergleichende Syntax, Informationsstruktur und Satz- 
semantik Deutsch-Italienisch, insbesondere Grammatik der  
adverbialen Satzkonnektoren

Università degli Studi di Pisa, Italien, Dipartimento di Filologia, 
Letteratura e Linguistica, Prof. Dr. Marina Foschi Albert. Thema: 
vergleichende Textlinguistik, Syntax, Informationsstruktur und 
Prosodie Deutsch-Italienisch; Didaktik des Deutschen als Fremd- 
sprache

Universidade de Santiago de Compostela, Spanien, Abteilung 
für Anglistik und Germanistik, im Rahmen der GDE -V

Universidade de São Paulo, Brasilien, Departamento de Letras 
Modernas, Prof. Dr. Selma M. Meireles. Themen: vergleichende 
Syntax, Satzsemantik und Informationsstruktur Deutsch-Portu-
giesisch; Negation; Partikeln; Intonation. Prof. Dr. Tinka Reich-
mann. Thema: vergleichende Syntax, Informationsstruktur und 
Satzsemantik Deutsch-Portugiesisch; Semantik der Adverbialia

Universidade de São Paulo, Brasilien, Departamento de Letras 
Clássicas e Vernáculas, Prof. Dr. Maria Lúcia da Cunha Victório 
de Oliveira Andrade. Thema: vergleichende Syntax und Textlin-
guistik der Adverbialia Deutsch-Portugiesisch

Universität Szeged und Ungarische Akademie der Wissenschaf-
ten: Kooperationsprojekt  „Deutsch-ungarischer Sprachvergleich: 
korpustechnologisch, funktional-semantisch und sprachdidak-
tisch – DeutUng“ im Rahmen der Förderprogramme der Alex-
ander von Humboldt-Stiftung

Universität Tübingen, GRK1808 Ambiguität: Produktion und 
Rezeption

Leibniz-Zentrum Allgemeine Sprachwissenschaft (ZAS) Berlin, 
Kooperation zwischen den Abteilungen Grammatik, Lexik und 
Pragmatik des IDS und dem Sonderforschungsbereich 833  
„Bedeutungskonstitution – Dynamik und Adaptivität sprachli-
cher Strukturen“ der Universität Tübingen

Kooperationspartner von OWID und BZVelexiko
Digitales Wörterbuch der deutschen Sprache (Berlin-Branden-
burgische Akademie der Wissenschaften, Alexander Geyken)

ELDIT – Elektronisches Lernerwörterbuch Deutsch-Italienisch 
(Europäische Akademie Bozen, Andrea Abel), Italien

GESIS – Leibniz-Institut für Sozialwissenschaften

Institute for Dutch Lexicology (Carole Tiberius), Niederlande

Lehnwortportal (geplant) (Universität Oldenburg, Gerd  
Hentschel)

ordnet.dk (Det Danske Sprog- og Litteraturselskab, Lars  
Trap-Jensen/Jørg Asmussen), Dänemark

Wörterbuch des Gegensinns (University of Surrey, Peter  
Lutzeier), England

Wörterbuch-Portal (Heidelberger Akademie der Wissenschaften, 
Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften, Gerald 
Neumann)

Kooperationspartner des Archivs für  
Gesprochenes Deutsch (AGD)
Kooperation mit Fachverbänden
Arbeitskreis „Archive in der Metropolregion Rhein-Neckar“

Arbeitskreis „Archive in der WGL“

International Association of Sound and Audiovisual  
Archives (IASA)

Verband Deutscher Archivare e.V. (VdA), Fachgruppe 7  
„Medienarchive“

Kooperation mit Archiven
Bayerisches Archiv für Sprachsignale (BAS), München

Deutsches Rundfunkarchiv (DRA), Frankfurt a.M.

Österreichische Mediathek, Wien, Österreich

Phonogrammarchiv der Österreichischen Akademie der  
Wissenschaften, Wien, Österreich

Stadtarchiv Mannheim

Kooperation mit Projekten
Arbeitsgruppe „GAT 2“ (Federführung Institut für Germanistik, 
Universität Potsdam)

Computergestützte Erfassungs- und Analysemethoden  
multilingualer Daten (Teilprojekt Z2, SFB 538 Mehrsprachigkeit, 
Universität Hamburg)

Corpus de Langue Parlée en Interaction (CLAPI), ICAR,  
Universität Lyon, Frankreich

Deutscher Sprachatlas, Marburg
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Gesprochene Wissenschaftssprache – kontrastiv  
(Herder-Institut, Universität Leipzig)

regionalsprache.de (REDE), Deutscher Sprachatlas Marburg

Telekommunikation (Seminar für Sprechwissenschaft und  
Phonetik, Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg)

Kooperationspartner von Forschungs- 
infrastrukturen und Korpuslinguistik
Bayerische Staatsbibliothek (BSB), München

Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften 
(BBAW), Berlin

Bundesarchiv (BArch), Berlin

Computer- und Medienservice und Universitätsbibliothek  
der Humboldt-Universität zu Berlin

DAASI International GmbH, Tübingen

Deutsche Elektronen Synchrotron in der Helmholtz- 
Gemeinschaft (DESY), Hamburg/Zeuthen

Deutsche Nationalbibliothek (DNB), Frankfurt a.M./Leipzig

Deutsches Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz  
Saarbrücken GmbH

Deutsches Klimarechenzentrum GmbH (DKRZ), Hamburg

DIN Normungsausschuss Terminologie, Arbeitsausschuss 6 
Sprachressourcen (NAT/AA6: Deutsches Spiegelkomitee des 
ISO TC37/SC4)

DIN-NAT/AA 6 Sprachressourcen (Deutsches Spiegelkomitee 
des ISO TC37/SC4)

Fachhochschule Worms

Fernuniversität Hagen (FUH), Fachbereich Informatik

ISO/TC37/SC4 Terminology and other language and content 
resources

Konrad-Zuse-Zentrum für Informationstechnik (ZIB), Berlin

Max Planck Digital Library, München

Max-Planck-Institut für Kunstgeschichte, Florenz, Italien

Max-Planck-Institut für Psycholinguistik, Nijmegen,  
Niederlande

Staatliche Museen zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz, Institut 
für Museumsforschung (IfM)

Stiftung Alfred-Wegener-Institut für Polar- und Meeres- 
forschung in der Helmholtz-Gemeinschaft, Bremerhaven

Technische Universität Dortmund (TUD), Institut für  
Roboterforschung

Technische Universität Kaiserslautern

Technische Universität München (TUM), Lehrstuhl für  
Datenbanksysteme

Universität Frankfurt a.M., Institut für Vergleichende  
Sprachwissenschaft

Universität Gießen, FB05 - Angewandte Sprachwissenschaft 
und Computerlinguistik

Universität Göttingen, Niedersächsische Staats- und  
Universitätsbibliothek (SUB)

Universität Heidelberg, Zentrum für Astronomie

Universität Helsinki (Finnland), Abteilung Allgemeine  
Sprachwissenschaft

Universität Leipzig, Automatische Sprachverarbeitung,  
Institut für Informatik

Universität Paderborn, Musikwissenschaftliches Seminar  
Detmold/Paderborn

Universität Potsdam, Astrophysikalisches Institut (AIP)

Universität Stuttgart, Institut für Arbeitswissenschaft und  
Technologiemanagement

Universität Stuttgart, Institut für maschinelle Sprach- 
verarbeitung

Universität Trier, Kompetenzzentrum für elektronische Erschlie-
ßungs- und Publikationsverfahren in den Geisteswissenschaften

Universität Tübingen, Seminar für Sprachwissenschaft,  
Abteilung Computerlinguistik

Universität, Würzburg, Institut für deutsche Philologie

Universitätsmedizin Göttingen (UMG)

7.1 Kontakte zu anderen 
Instituten
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Studienaufenthalte und Besuche in- und ausländischer  
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler am Institut für  
Deutsche Sprache im Jahr 2017

Abdulrahman, Abdulhamid, Universität Mannheim, Ägypten, 20.1.2012-31.7.2017

Abe, Kazuya, Atomi Frauenuniversität, Niiza, Saitama, Japan, 8.9.2017-12.9.2017

Ainouche, Karima, Université d‘Algier 2, Algerien, 3.4.2017-16.4.2017

Anes, Isma: Es Sénia, Université d‘Oran, Algerien, 20.3.2017-24.3.2017, 17.12.2017-31.12.2017

Antonioli, Giorgio, Universität Trient, Italien, 1.5.2017-30.4.2018

Bakhta, Seferti, Université IBN Khaldoun Tiaret, Algerien, 6.9.2017-14.9.2017

Ballestracci, Sabrina, Universita degli studi di Firenze, Italien, 25.4.2017-7.5.2017, 11.7.2017-24.7.2017

Beglaryan, Anahit, Jerewaner Staatliche Linguistische W. Brjussow-Universität, Armenien, 24.2.2014-31.9.2018

Bensmicha, Nadia, Université IBN Khaldoun Tiaret, Algerien, 6.9.2017-14.9.2017

Betz, Emma, Universität Waterloo, Kanada, 25.10.2017-26.10.2017

Boulleys, Vera, University of Douala, Kamerun, 27.7.2017-31.12.2017

Bradford, Katie, University of Texas, USA, 3.7.2017-7.7.2017

Brommer, Sarah, Universität Zürich, Schweiz, 10.1.2017-27.1.2017

Brutovský, Adam, Universität der hlg. Kyril und Method, Trnava, Slowakei, 2.10.2017-31.10.2017

Carroll, Ryan, University of Waterloo, Kanada, 9.6.2017-31.7.2017

Chahrour, Nabila, Université d‘Oran 2, Algerien, 1.3.2017-31.3.2017

Chang, Xuan, Nanjing Universität, VR China, 18.7.2017-8.8.2017

Chang, San-Lii, Fu Jen Universität Taipeh, Taiwan, 27.1.2017-17.2.2017, 10.7.2017-25.7.2017

Cosentino, Gianluca, Universität Pisa, Italien, 11.1.2017-13.1.2017, 6.3.2017-20.3.2017

Čosič, Martina, Universität Sarajevo, Bosnien und Herzegowina, 30.10.2017-31.3.2018

Cosma, Ruxandra, Universität Bukarest, Rumänien, 21.8.2017-31.8.2017

Costa, Andressa, PUC Sao Paulo, Brasilien, 6.2.2017-3.3.2017

Dalmas, Martine, Université Paris IV-Sorbonne, Frankreich, 10.10.2017-10.10.2017

Devran, Serap, Marmara Universität Istanbul, Türkei, 30.7.2017-27.8.2017

Długosz, Daria, Universität Warschau, Polen, 22.8.2017-24.8.2017

Ďurčo, Peter, Universität Trnava, Slowakei, 1.11.2017-30.11.2017

Dux, Ryan, USA, 13.9.2017-29.6.2018

Dyakiv, Khrystyna, Universität Lwiw, Ukraine, 26.1.2017-20.3.2017

Edvardsson, Andreas, Universität Lund, Schweden, 16.10.2017-27.10.2017

Flinz, Carolina, Universität Pisa, Italien, 13.2.2017-30.4.2017

Foschi Albert, Marina, Universität Pisa, Italien, 11.1.2017-21.1.2017, 28.6.2017-9.7.2017

Gajdošová, Elena, Comenius University in Bratislava, Slowakei, 3.7.2017-31.7.2017

Gannuscio, Vincenzo, Universtität Ragua, Italien, 4.12.2017-8.12.2017

González Ribao, Vanessa, Universität Santiago de Compostela, Spanien, 5.10.2012-30.9.2017

Hamdad, Hana, La Faculté Alger 2, Algerien, 15.3.2017-30.3.2017

Hamreras, Aimen, Algerien, 10.7.2017-15.9.2017

Hansen, Carsten, Universität Kopenhagen, Dänemark, 2.11.2017-3.11.2017

Hilgert, José Gaston, Universidade Presbiteriana Mackenzie, São Paulo, Brasilien, 12.6.2017-30.6.2017

Hudeček, Lana, Institute of Croatian Language and Linguistics, Zagreb, Kroatien, 27.4.2017-28.4.2017

Ide, Manshu, Universität Rikkyo, Tokio, Japan, 1.8.2017-31.8.2017

Itakura, Uta, Nihon University, Japan, 14.3.2017-22.3.2017, 28.4.2017-14.5.2017, 14.8.2017-31.8.2017

Kabatnik, Susanne, Universität Mannheim, Deutschland, 6.2.2017-6.2.2019

Kang, Minkyeong, Universität Mie, Japan, 13.3.2017-17.3.2017

7.2 GASTWISSENSCHAFTLERINNEN UND  
      GASTWISSENSCHAFTLER
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Kastner, Arzu, Marmara Universität, Türkei, 1.7.2017-4.8.2017

Kress, Karoline, Universität Mannheim, Deutschland, 1.4.2016-31.7.2017

Li, Chinqiu, Universität Peking, VR China, 8.10.2007-15.5.2017

Mahmoudi, Sarah, Universität Ahmed Ben Ahmed 2, Algerien, 20.3.2017-24.3.2017

Miháliková, Lucia, Universität der Hl. Cyril und Method in Trnava, Slowakei, 1.10.2017-30.11.2017

Mihaljević, Milica, Institute of Croatian Language and Linguistics, Zagreb, Kroatien, 27.4.2017-28.4.2017

Morales Vázquez, Rosa María, Universität Sevilla, Spanien, 13.3.2017-31.5.2017

Moroni, Manuela, Universita di Trento, Italien, 25.9.2017-5.1.2018

Ouaret, Aicha, Université d‘ Alger, Algerien, 2.3.2017-16.3.2017

Peternel, Marija Mojca, Universität Ljubljana, Slowenien, 26.9.2017-3.10.2017

Plag, Cornelia, Universidade de Coimbra, Portugal, 3.2.2017-3.2.2017

Polajnar Lenarcic, Janja, Universität Ljubljana, Slowenien, 3.2.2017-17.2.2017, 11.9.2017-21.9.2017

Qin, Long, Beijing Foreign Studies University, VR China, 8.9.2015-6.2.2017

Ravetto, Miria, Facoltà di Lettere e Filosofia Università Vercelli, Italien, 10.8.2017-30.8.2017

Ricci Garotti, Federica, Universität Trento, Italien, 1.5.2017-7.5.2017, 3.3.2017-15.3.2017

Rosar, Anne, Universität Mainz, Deutschland, 25.9.2017-10.11.2017

Rude, Markus, Nagoya University, Institute of Libereal Arts & Sciences, Department of Academic Writing Education, 
Nagoya-City, Japan, 31.8.2017-1.9.2017, 11.9.2017-13.9.2017

Sanchez Hernandez, Paloma, Universidad Complutense de Madrid, Spanien, 12.10.2017-14.10.2017

Schirm, Samuel, University of Waterloo, Kanada, 28.8.2017-20.12.2017

Seferti, Bakhta, Université IBN Khaldoun Tiaret , Algerien, 6.9.2017-14.9.2017

Seif, Mohammed, Al-Azhar Universität, Kairo, Ägypten, 9.11.2011-31.12.2017

Shiba, Ayako, Universität Osaka, Japan, 1.2.2017-16.3.2017

Sieberg, Bernd, Faculdade de Letras der Universidade de Lisboa, Portugal, 1.6.2017-7.7.2017

Smolentceva, Mariia, Povozhskij staatliche technologische Universität, Russland, 18.9.2017-14.12.2017

Tafzi, Hassane, Université d‘Oran 2, Algerien, 11.7.2017-20.7.2017

Tavčar-Pirkovič, Ana, Universität Ljubljana, Slowenien, 9.10.2017-20.10.2017

Topczewska, Urszula, Universität Warschau, Polen, 7.8.2017-27.9.2017

Wang, Yi, Tongji University, Shanghai, VR China, 6.7.2017-5.8.2017

Watanabe, Manabu, Rikkyo Universität Tokio, Japan, 1.6.2017-15.9.2017

Watcharakaweesilp, Wassamil, Khon Kaen Universität, Thailand, 3.1.2017-12.1.2017, 8.5.2017-29.5.2017

Yakushova, Juliya, Johannes Gutenberg-Universität Mainz, Deutschland, 9.1.2017-31.5.2018

Yeh, Lien-Chuan, Fu Jen Universität Taipeh, Taiwan, 27.1.2017-17.2.2017, 10.7.2017-7.8.2017

Zhou, Bing, Universität Beijing, VR China, 10.2.2017-23.2.2017 I
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Immer von links nach rechts von oben nach unten:
Yi Wang, China; Manabu Watanabe, Japan; Manshu Ide, Japan

Serap Devran, Türkei; Monika Pohlschmidt, Deutschland;  
Anahit Beglaryan, Armenien

Urszula Topczewska, Polen; Miriam Ravetto, Italien; Susanne Kabatnik, 
Deutschland

Ruxandra Cosma, Rumänien; Uta Itakura, Japan; Gen Zhao, China
Foto: Trabold, IDS

Gäste beim gemeinsamen Kochen v.l.n.r.:
Boryana Dimotrova aus der Bibliothek; Khrystyna Dyakiv, Ukraine; 
Monika Pohlschmidt aus der Bibliothek; Anahit Beglaryan, Armenien; 
Vanessa González Ribao, Spanien
Foto: Trabold, IDS

Die o.g. Gäste beim gemütlichen Gästekaffee. Foto: Trabold, IDS

Immer von links nach rechts von oben nach unten:

Monika Pohlschmidt, Deutschland; Sandro Moraldo, Italien; Giorgio 
Antonioli; Italien

Carolina Flinz, Italien; Manuela Moroni, Italien; Anahit Beglaryan, Armenien

Samuel Schirm, Kanada; Susanne Kabatnik, Deutschland
Foto: Trabold, IDS

Dr. Giorgio Antonioli bereitete ein 
ausgezeichnetes Risotto zu
Foto: Pohlschmidt, IDS

Die o.g. Gäste beim italienischen Essen. Foto: Pohlschmidt, IDS
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• In begrenztem Umfang können am IDS Praktika durch- 
geführt werden, sofern sich mindestens ein wissenschaft- 
licher Mitarbeiter des IDS/eine wissenschaftliche Mitar- 
beiterin für die inhaltliche Betreuung findet.

• Praktika am IDS können nicht vergütet werden, das IDS 
kann bei Auswärtigen auch keine Hilfestellung bei der  
Beschaffung einer Unterkunft leisten.

• Voraussetzungen für eine Bewerbung: Studium der Ger-
manistik/Sprachwissenschaft/Computerlinguistik oder 
benachbarter Studienrichtungen ab dem 3. Semester. Prak-
tikant/innen müssen immatrikuliert sein und zu Prakti-
kumsbeginn eine Studienbescheinigung vorlegen.

• Erwartungen: Praktikumsinteressierte sollten sich auf der 
IDS-Webseite <www.ids-mannheim.de> über unsere Pro-
jekte informieren und eine kurze formlose Bewerbung ein-
reichen an <info@ids-mannheim.de>. Dabei sollten sie un-
bedingt die bevorzugte Abteilung, bevorzugte Projekte, 
Wünsche zu Länge und Zeitraum angeben und einen  
Lebenslauf beilegen. Die Bewerbung wird dann nach Ein-
gang und Sichtung durch die Öffentlichkeitsarbeit an die 
entsprechende Abteilung zur Detail-Abstimmung weiter-
geleitet. Ausführliche Informationen unter: <www1.ids-
mannheim.de/aktuell/studienpraktikum.html>.

7.3 PRAKTIKA

Seit dem Jahr 2008 ermöglicht die Öffentlichkeitsarbeit außer-
dem im Bedarfsfall dreimal im Jahr Schülerinnen und Schülern 
ein einwöchiges so genanntes „BOGY-Praktikum“ (Berufs-Ori-
entierung-Gymnasium) im Bereich Öffentlichkeitsarbeit/Publi-
kationen/Dokumentation.

2017 waren als Praktikanten am IDS:
Raschied Abu-Zarur 4.9.2017-4.3.2018 (Hochschule der Medien 
Stuttgart)

Juliane Baar 7.8.-1.9.2017 (Universität Stuttgart)

Julia Mari Gaßmann 1.6.-31.8.2017 (Universität Bonn)

Nancy Hönsch 27.7.-16.8.2017 (Universität Bonn)

Thalia Kimmel 1.2.-24.2.2017 (Universität Heidelberg)

Anne Klee 1.8.-31.8.2017 (Universität Trier)

Luisa Macharowsky 1.2.-28.2.2017 (Universität Würzburg)

Stefanie Prochazka 3.7.-21.7.2017 (Universität Halle)

Gabriel Salzmann 12.9.-10.10.2017 (TU Darmstadt)

Kristina Schaak 18.4.-26.5.2017 (Universität Mannheim)

Wiebke Schulte 21.8.-29.9.2017 (Universität Erlangen)

Sandra Schrumpf 19.6.-23.6.2017 (Leibniz-Gymnasium Neustadt)

Arzu Simsek 14.8.-22.9.2017 (Universität Mannheim)

Mareike Teichmann 16.1.-10.2.2017 (Universität Mannheim)

Anna Wick 6.3.-31.3.2017 (Universität Bonn)

Tatsiana Zaiko 2.10.-24.11.2017 (Universität Heidelberg) I

Foto: Scholz
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7.4 BESUCHERGRUPPEN

12 Besuchergruppen – zusammen rund 250 Personen – konn- 
ten wir 2017 als Gäste im IDS begrüßen (die Gastwissenschaft- 
lerinnen und Gastwissenschaftler sowie Bibliotheksgäste nicht 
mitgezählt).

Es  informierten sich im Januar 8 Studierende der Universität 
Mainz/Germersheim über die Forschungsaktivitäten des IDS. 
Im April begrüßten wir 12 Schülerinnen anlässlich des „Girls' 
Day“. Das Institut für Deutsche Sprache stellte das Berufsfeld 
der Computer- bzw. der Korpuslinguistin vor und gab darüber 
hinaus einen kurzen Einblick in verschiedene Arbeitsbereiche.

Im Mai waren 25 Stipendiatinnen/Stipendiaten und Vertrauens-
dozenten der Friedrich-Naumann-Stiftung zu Gast und erhielten 
Einblicke  in aktuelle Tendenzen der Sprachentwicklung und 
Spracherforschung.

Im Juni ließen sich 13 Teilnehmer/innen einer Sommerschule 
an der Universität Heidelberg durch Vermittlung des EZS  
(Europäisches Zentrum für Sprachwissenschaften Heidelberg) 
in das breite Spektrum der sprachwissenschaftlichen Forschung 
einführen.

Im Juli wiederholte Konstanze Marx für 28 Grundschulkinder 
und deren Begleitpersonen am IDS ihren interaktiven Vortrag 
zur deutschen Sprache, den sie bereits zuvor im  Programm der 
Kinder-Uni am Technoseum in Mannheim gehalten hatte. Eben-
so statteten im Juli 15 inländische und ausländische Doktoran-
dinnen und Doktoranden der EZS-Sommerschule dem IDS  
einen Besuch ab.

Knapp 60 Stipendiatinnen und Stipendiaten der Alexander von 
Humboldt-Stiftung verschafften sich im August auf einer Studien- 
reise einen Überblick über die Besonderheiten der deutschen 

Sprache und deren Erforschung mit Hilfe von computergestütz-
ten Methoden und großen Datensammlungen.

Auch 12 Mitglieder der Mannheimer SPD besuchten im August 
die sprachwissenschaftliche Forschungseinrichtung, die gewis-
sermaßen vor ihrer eigenen Haustür liegt.

Im Oktober begrüßten wir 16 Studierende der Universität  
Sarajevo, die sich in Begleitung ihres Dozenten im Rahmen  
einer vom DAAD geförderten Studienreise zum IDS aufmach-
ten.

Im November fand das 6. Vernetzungstreffen der Gleichstellungs-
beauftragten der Sektion A der Leibniz-Gemeinschaft am IDS 
statt und daher erhielten auch diese 15 Gäste einen kurzen Über-
blick über die Entwicklungen im heutigen Deutsch und die For-
schungsbereiche am IDS. Gleiches galt für die ebenso im Novem-
ber am IDS tagenden 35 Teilnehmer/innen des IT-Arbeitskreises 
der Leibniz-Gemeinschaft. Im Dezember besuchte zum Jahres-
abschluss das ESZ-Kolloquium der Neuphilologischen Fakultät 
der Universität Heidelberg mit 10 Studierenden das IDS.

Darüber hinaus hielten einige IDS-Mitarbeiter/innen eine Semi-
nareinheit ihres Lehrangebots im IDS ab, so dass die Studieren-
den den Weg in das IDS nun noch leichter finden und die viel-
fältigen Angebote nutzen können.

Die Besuchergruppen erwartet ein – von der Öffentlichkeits- 
arbeit – möglichst auf ihre Interessen und Forschungsschwer-
punkte zugeschnittenes Programm, das im Regelfall – je nach 
Dauer des Besuchs - von einer allgemeinen Einführung in die 
Arbeit des IDS und von einer Bibliotheksführung eingerahmt 
wird. I

oben links: Besuchergruppe aus 9 Ländern der Sommerschule 
an der Uni Heidelberg. Foto: Trabold, IDS

oben rechts: Dr. Annette Trabold erläutert das IDS 
Foto: Schnedermann, IDS

unten: Prof. Dr. Konstanze Marx mit einer Schulklasse im IDS
Foto: Trabold, IDS
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Foto: Scholz
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8. BESONDERE NACHRICHTEN
8.1 PERSONALIA

Zum 80. Geburtstag des ehemaligen  
Direktors Prof. Dr. Gerhard Stickel  
haben zwei seiner Doktorandinnen und 
der jetzige Direktor des IDS eine Fest-
schrift herausgegeben, die dem Jubilar 
am 12. Mai bei einem Festakt im IDS 
überreicht wurde. Der Titel „Deutsch – 
lokal – regional – global“ spielt nicht nur 
auf die von Mannheim aus weit über Eu-
ropa in die Welt ausgreifende Tätigkeit 
Stickels an, der sich in den letzten Jahren 
als Präsident von EFNIL vor allem um 
die europäische Mehrsprachigkeit und 
die internationale Vertretung des Deut-
schen kümmerte. Er spiegelt sich auch  
in der Herausgeberschaft – einer japa-
nischen (Prof. Dr. Uta Itakura) und einer 
polnischen (Prof. Dr. Jarochna Dabrows-
ka-Burkhardt) ehemaligen Doktorandin 
des Geehrten sowie dem jetzigen Direk-
tor – wider, und schlägt sich in dem bun-
ten Strauß von 33 Beiträgen von weib- 

Prof. Dr. Gerhard 
Stickel 
Foto: privat

Doris al-Wadi 
Foto: Trabold, IDS

Dr. Mechtild 
Elstermann
Foto: privat

Am 30. April ging Prof. Dr. Nina Berend 
in den Ruhestand. Seit 1990 war sie wis-
senschaftliche Mitarbeiterin am IDS und 
beschäftige sich hauptsächlich mit Migra-
tionslinguistik.

Prof. Dr. Nina Berend
Foto: privat

Am 28. Februar wurde Prof. Dr. Gerhard 
Stickel, der frühere Direktor des IDS, mit 
dem Bundesverdienstkreuz 1. Klasse aus-
gezeichnet. Überreicht wurde die Ehrung 
von der baden-württembergischen Minis-
terin für Wissenschaft, Forschung und 
Kunst, Theresia Bauer. 

Gerhard Stickel, der bereits 2011 mit dem 
Bundesverdienstkreuz am Bande geehrt 
wurde, erhält die Auszeichnung für „her-
ausragende Verdienste als Präsident der 
Europäischen Vereinigung der Nationalen 
Sprachinstitutionen in Europa (Eurpean  
Federation of National Institutions of  
Language – EFNIL).

Prof. Dr. Gerhard 
Stickel und Theresia 
Bauer 
Foto: MWK-Ba-Wü

Ihr 25-jähriges IDS-Jubiläum begingen 
im Januar:

Doris al-Wadi  (Abteilung Lexik), 
Dr. Mechthild Elstermann (Öffentlich- 
keitsarbeit/Publikation), 

Dr. Kathrin Steyer (Abteilung Lexik), 
Barbara Stolz (Öffentlichkeitsarbeit/ 
Publikation), 

Dr. Oda Vietze (Abteilung Lexik) und
Dr. Edeltraud Winkler, ebenfalls aus der 
Abteilung Lexik (ohne Foto).

Barbara Stolz
Foto: privat

Dr. Oda Vietze
Foto: privat

Dr. Kathrin Steyer
Foto: privat

Dr. Kathrin Steyer wurde im Februar in 
das Editorial Board der Reihe „Phraseolo-
gy and Multiword Expressions“ (Langua-
ge Science Press) berufen.
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8. Besondere Nachrichten
8.1 Personalia

Am 17. Mai hat PD Dr. Patrick Brandt 
seine Habilitation im Fach Germanistische 
Linguistik an der Universität Mannheim 
erfolgreich abgeschlossen. In seiner Schrift 
„Discomposition Redressed. Hidden 
Change, Modality, and Comparison in 
German“ leitet er vermeintlich nicht redu- 
zierbare, „versteckte“ Bedeutungen einer 
Reihe produktiver Konstruktionen kom-
positional her. Das Bild zeigt den frisch ge-
backenen Privatdozenten mit seinem Sohn 
Felix.

PD Dr. Patrick Brandt 
und Felix
Foto: Trabold, IDS

Am 31. Mai habilitierte sich Prof. Dr. Kon- 
stanze Marx an der Technischen Univer-
sität Berlin im Fachbereich Allgemeine 
und Angewandte Linguistik. Das Thema 
der Habilitationsschrift lautet „Diskurs-
phänomen Cybermobbing. Ein internet- 
linguistischer Zugang zu [digitaler]  
Gewalt.“

Ebenso gehörte Prof. Dr. Konstanze 
Marx zu den Gewinnerinnen des „25 
Frauen Awards“, der am 22. Juni in  
Berlin überreicht wurde. Zusammen  
mit dem Onlinemagazin EDITION F, 
ZEIT ONLINE, dem Handelsblatt und 
<Gründerszene.de> wurden 25 Frauen 
gesucht, deren Erfindungen unser Leben 
verändern. Prof. Dr. Konstanze Marx 
wurde für ihre Leistungen in der For-
schung und ihre Aufklärungsarbeit mit 
Schülerinnen und Schülern zum Thema 
Cybermobbing in die TOP-25 gewählt.

Prof. Dr. Konstanze Marx ist zudem seit 
Herbst Mitglied im neu gegründeten Leib- 
nizstrategie-Forum „Digitaler Wandel“.

Prof. Dr. Arnulf Deppermann wurde im 
Juli in das International Editorial Board 
der Zeitschrift „Social Interaction. Video-
based Studies of Human Sociality“ und in 
das Editorial Board der Zeitschriftenreihe 
„Studies in Language and Social Interaction 
(SLSI)“ berufen.

Prof. Dr. Arnulf 
Deppermann
Foto: privat

Am 1. August feierte Dr. Annette Trabold 
ihr 25-jähriges IDS-Jubiläum. Seit 1994  
leitet sie die Öffentlichkeitsarbeit des IDS.

Dr. Annette Trabold
Foto: Ortner

Prof. Dr. Konstanze 
Marx
Foto: privat

Dr. Beata Trawiński wurde im August in 
das Expertengremium des Nationalen 
Wissenschaftszentrums (NCN), Polen 
aufgenommen.

Das NCN ist eine Einrichtung des 
Ministers für Wissenschaft und Hoch-
schulwesen, die im Jahr 2011 gegründet 
wurde und die Förderung von Grundla-
genforschung in Polen zum Ziel hat.

Dr. Beata Trawiński
Foto: privat

Monika Pohlschmidt ist am 14. Septem-
ber bei der Sitzung des Arbeitskreises 
Bibliotheken der Leibniz-Gemeinschaft 
zur Sprecherin der Sektion A in diesem 
Arbeitskreis gewählt worden und im 
November zur stellvertretenden 
Sprecherin der Leibniz-Arbeitsgemein-
schaft OpenAccess.

Monika Pohlschmidt
Foto: Trabold, IDS

lichen und männlichen Kollegen, Freun-
den und Weggefährten in der Arbeit  
nieder, die in dem Buch versammelt  
sind. Der ehemalige Beiratsvorsitzende 
des IDS, Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Norbert 
Richard Wolf, hob in seiner Festrede, die 
einen historischen Blick auf Wesen und 
Entstehung von sprachlichen Akademien 
und Sozietäten warf, den eigenständigen 
Weg hervor, den der Jubilar für das IDS 
in der Runde solcher Unternehmungen 
gegangen ist.
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8. Besondere Nachrichten
8.1 Personalia
8.2 Nachrufe

Dr. Katrin Hein wurde am 8. November 
in das Scientific Committee des ELAD- 
SILDA- Journals des Linguistic Research 
Centre der Universität Lyon 3 berufen.

Dr. Katrin Hein
Foto: privat

Saskia Ripp wurde am 8. September bei 
der Generalversammlung des Doktorand-
innen- und Doktorandennetzwerks Leibniz 
PhD Network der Leibniz-Gemeinschaft  für 
ein Jahr zur Sprecherin für die Sektion A 
gewählt und ist damit Mitglied im Len- 
kungskomitee des Netzwerks.

Das Leibniz PhD Network ist ein Netzwerk 
für alle an Leibniz-Instituten Promovie- 
renden, das den inter- sowie intradiszipli- 
nären Austausch zwischen den Dokto-
randinnen und Doktoranden fördern möch- 
te und sich für deren Interessen einsetzt, 
indem es für mehr Transparenz in den 
Bereichen Diversität, Chancengleichheit, 
Arbeitsbedingungen und Karrieremög- 
lichkeiten sorgen möchte. Die Arbeit an 
den verschiedenen Themen ist in Arbeits- 
gruppen organisiert, die für jeden Promo- 
vierenden an einem Leibniz-Institut zugäng- 
lich sind. Seit seiner Gründung im Jahr 
2016 wird das Netzwerk vom Präsidium 
der Leibniz-Gemeinschaft unterstützt. So 
haben die Mitglieder des Lenkungskomi-
tees die Möglichkeit, ihre Ideen und Kon- 
zepte in Gremien der Leibniz-Gemein-
schaft vorzustellen und sich an der vom 
Präsidium eingesetzten Leibniz-Projekt-
gruppe „Karriereförderung“ zu beteiligen.

Saskia Ripp
Foto: privat

PD Dr. Carolin Müller-Spitzer war Mit-
glied im „Scientific Committee“ der eLex 
2017 (eLex 2017: Lexicography from 
Scratch), die vom 19. bis 21. September 
in Leiden, Niederlande stattfand.

PD Dr. Carolin 
Müller-Spitzer 
Foto: privat

Cornelia Häusermann, Mitarbeiterin in 
der Öffentlichkeitsarbeit/Publikation, 
ging zum 31. Dezember in den Ruhe-
stand. Sie begann Ihre Tätigkeit am 
1.10.1993 und war an der Erstellung zahl-
reicher Publikationen beteiligt.

Sylvia Dickgießer verabschiedete sich um 
31. Dezember in den Ruhestand. Sie be-
gann ihr Tätigkeit am IDS 1982 als studen-
tische Hilfskraft und war zuletzt in der 
Abteilung Pragmatik im Themenberich 
„Gesprochenes Deutsch“ tätig.

Cornelia Häusermann
Foto: privat

Dr. Anne Mucha und Dr. Karolina 
Suchowolec wurden im Oktober 2017 als 
Sektionssprecherinnen der Sektion A der 
Leibniz-Postdoc-Initiative gewählt und sind 
somit Mitglieder im Steering Committee  
des frisch gegründeten Netzwerks.

Dr. Anne Mucha
Foto: privat

Dr. Karolina 
Suchowolec
Foto: Isa Lange (Uni 
Hildesheim)
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Am 14. Juni verstarb im Alter von 81 Jah-
ren Dr. Elke Tellenbach. Sie gehörte zu 
den 22 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
des Zentralinstituts für Sprachwissen-
schaft an der ehemaligen Akademie der 
Wissenschaften der DDR in Berlin, die 
1992 an das IDS kamen. Bis zu ihrer Ren-
te im Jahr 2001 war Frau Tellenbach wis-
senschaftliche Mitarbeiterin in der Abtei-
lung Lexik. 

Dr. Elke Tellenbach
Foto: Trabold, IDS

8.2  NACHRUFE

Am 15. September, kaum zehn Monate 
nach seinem Eintritt in den Ruhestand, 
verstarb plötzlich und völlig unerwartet 
unser langjähriger Kollege und Mitarbei-
ter der Arbeitsstelle Öffentlichkeitsarbeit/ 
Publikation, Claus Hoffmann im Alter 
von 64 Jahren. In den über drei Jahrzehn-
ten seiner Tätigkeit am IDS war er haupt- 
sächlich zuständig für Layout und Erstel-
lung zahlreicher Plakate, Poster, Flyer und 
der Zeitschrift SPRACHREPORT sowie 
für die Umsetzung und Weiterentwick-
lung des institutseigenen Corporate  
Designs. Als aktiver Gewerkschaftler und 
ver.di-Vertrauensperson engagierte er 
sich während seines gesamten Berufsle-
bens für die Interessen der Beschäftigten. 
Am IDS war er langjähriges Mitglied  
des Betriebsrats, zeitweise auch als des-
sen Vorsitzender oder Stellvertreter.

Claus Hoffmann
Foto: Trabold, IDS

Foto: shutterstock_139407248
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8.   Besondere Nachrichten
8.2  Nachrufe

Foto: Scholz



Besuchen Sie uns auf
facebook.com/ids.mannheim

Der Newsletter des Instituts für Deutsche Sprache „IDS aktuell“ fasst für Sie die 
relevantesten Nachrichten rund um das Sprachinstitut zusammen und gibt Ihnen 
einen kompakten Überblick über seine gegenwärtigen Tätigkeiten.
Unverbindlich und kostenlos erhalten Sie interessante Informationen zu aktuellen 
sprachlichen Themen, Tagungen, Neuerscheinungen, Projekten, Kooperationen 
und Angeboten des IDS. Integrierte Links führen direkt zu ausführlichen Berichten, 
Projekten oder Services. 

Der Newsletter erscheint alle zwei Monate. Alle Ausgaben sowie die 
Möglichkeit zur Anmeldung gibt es unter:
www.ids-mannheim.de/aktuell/newsletter/
Haben Sie Fragen oder Anregungen? Dann schicken Sie uns eine E-Mail an: 
ids-aktuell@ids-mannheim.de



 VEREIN DER FREUNDE 
DES INSTITUTS FÜR 
DEUTSCHE SPRACHE E.V.

Anzeige

Name, Vorname

Straße, Nummer

PLZ, Stadt                                                                                           Land

Tel.

Geburtstag und -jahr    Staatsangehörigkeit

Beruf

Jahresbeitrag: Gemäß Beschluss der Mitgliederversammlung gelten z.Zt. folgende Beitragssätze 
(Mindestbeiträge, im Übrigen nach Selbsteinschätzung):
o institutionelle Mitglieder: mind. EUR 100,- jährlich,
o Privatpersonen: mind. EUR 30,- jährlich,
o Studierende: mind. EUR 15,- jährlich

o Mein selbstgewählter Jahresbeitrag:

Hiermit trete ich dem „Verein der Freunde des Instituts für Deutsche 
Sprache e.V.“ als Mitglied bei. Die Satzung des Freundeskreises habe 
ich zur Kenntnis genommen <www.ids-mannheim.de/org/freunde.html>. Die 
Mitgliedschaft wird wirksam mit Eingang der ersten Beitragszahlung auf das 
unten genannte Konto. Der „Verein der Freunde des Instituts für Deutsche 
Sprache e.V.“ ist vom Finanzamt Mannheim als gemeinnützig anerkannt.

Ort, Datum                                                                                          Unterschrift 

Bankverbindung (Commerzbank Mannheim): 
IBAN: DE34 6708 0050 0695 2537 00    BIC: DRESDEFF670

Freundeskreis: Zum „Verein der Freunde des Instituts für 
Deutsche Sprache“ haben sich Sprachfreunde aus vielen 
privaten und öffentlichen Lebensbereichen (Unternehmen, 
Verlage, Buchhandlungen, Rundfunkanstalten etc.) 
zusammengeschlossen, um die wissenschaftliche Arbeit 
und kulturelle Ausstrahlung des IDS zu unterstützen und zu 
fördern.

BEITRITTSERKLÄRUNG

Bitte schicken Sie die 
Beitrittserklärung an das:

Institut für Deutsche Sprache
Postfach 10 16 21 
68016 Mannheim

oder an die Fax Nr.: 
+49 621 / 1581  - 200

oder per E-Mail an:
trabold@ids-mannheim.de
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Das Institut für Deutsche Sprache (IDS) ist die  
zentrale außeruniversitäre Einrichtung zur Erforschung 
und Dokumentation der deutschen Sprache in ihrem 
gegenwärtigen Gebrauch und in ihrer neueren  
Geschichte. Es gehört zusammen mit 89 anderen  
außeruniversitären Forschungsinstituten und Service-
einrichtungen zur Leibniz-Gemeinschaft. Mit seinen  
Vortragsveranstaltungen, Tagungen und Kolloquien  
ist das IDS ein Ort der wissenschaftlichen Begegnung  
und Kommunikation für in- und ausländische  
Germanisten und alle an Sprache Interessierten.




